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EINLEITUNG. 

Es gibt nur wenige Genera der paläarktischen Bienen, die 
bis zu den letzten Zeiten so wenig bearbeitet und so wenig 
bekannt wären wie die ziemlich artenreiche doch monotone 
Bienengattung Colletes. In der Monographie der europäischen 
Bienen von Schmiedeknecht u. Friese 1882-1901 ist 
Colletes gar nicht berücksichtigt und auch im Jahre 1907 war 
S c h m i e d e k n echt nicht im Stande in seinen „Hymenopteren 
Mitteleuropas" die tabellarische Übersicht der Arten dieser Gat
tung zu geben. Colletes u. Sphecodes bilden die einzigen Bie
nengenera, die in diesem Werke unbearbeitet geblieben sind, 
was S eh miede k n echt in folgenden \V orten rechtfertigt: 
„ Obwohl nicht überreich an Arten ist doch diese Gattung (näm
lich Colletes) eine der schwierigsten; sicherlich herrscht bei keiner 
anderen Gattung eine gleiche Verwirrung in den Synonymen, 
am wenigsten sind noch die südeuropäischen Arten klargelegt. 
Es ist also wie bei der vorhergehenden Gattung (Sphecodes) 
zu warten, bis eine kritische Bearbeitung der Gattung erschie
nen ist". 

Doch in der älteren wie auch in der neueren Literatur 
findet man nicht allzuselten mehr oder weniger gelungene Ver
suche, die Arten dieser Gattung systematisch zu klären und 
zu ordnen. In dem grossen Werke von L e p e 1 et i er de Saint 
B' arge au „Histoire Naturelle des Insectes Hymenopteres" Pa
ris 1841 finden wir die Beschreibungen von 3 Colletes - Arten 
(hirta, succincta u. fodiens), Sc h e n c k in den „Bienen des 
Herzogtums Nassau" \Viesbaden 1861 führt 7 Species vor u. 
nimmt sie in die Bestimmungstabelle auf, 0. G. Th o ms o n in 
„Hymenoptera Skandinaviae" 1872 bespricht 7 Arten, von denen 
die eine (picistigma) neu beschrieben wird, über die 7 britischen 
i:ipezies berichtet ausführlich Ed. Sau n der s in „Hymenoptera 
,J, Nos ki e w i c z, Pa!earktyczne gatunki. 1 
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aculeata of the british islands" 1896. Frey-Ge s s n er in „Fauna 
insectorum Helvetiae" 1899-HJ12 behandelt 10 Arten, Alfken 
in Die Bienenfauna von Bremen" (Abh. Naturw. Ver. Bremen 

" . h 1913) gibt eine synoptische Tabelle zu 10 mitteleuropä1sc en 
Arten u. B 1 ü t h gen in Schmiedeknechts „Hymenopteren Nord
u. Mitteleuropas 1930, bearbeitet 19 mitteleuropäische Arten 

aus Deutschland, Ungarn u. der Schweiz. 
Es fehlt auch nicht an Arbeiten, die speziell den paläark-

tischen Arten der Genus Colletes gewidmet wären. Die erste 
ist im Jahre 1891 in Horae Soc. Ent. Rossicae XXV unter dem 
Titel Revision des armures co1)ulatrices des males du genre 

" .r Colletes" erschienen. In dieser Arbeit werden von dem Ver-
fasser, gen. O. Rad o s z k o w s k i, 21 paläarktische, da von 9 neue 
Arten behandelt u. ihre männlichen Kopulationsapparate abge
bildet; die Beschreibungen sind aber kurz u. ungenau abge
faßt. Einen nicht unbeträchtlichen Fortschritt im Vergleich zu 
dieser Arbeit bildet die Arbeit von Rev. Francis D. Morice 

Illustration of the mal terminal segments and armatures in 
1l 
thirty-:five species of the Hymenopterous genus Colletes", Trans. 
Entom. Soc. London 1904. In dieser gediegenen Abhandlung 
haben die Beschreibungen der O' von 35 paläarktischen Arten 
Platz gefunden; bei jeder Art ist der Kopulationsapparat u. die 
7 Ventral platte trefflich abgebildet; die <;? werden nur bei den 
neuen Arten besprochen. Nur die mitteleuropäischen Arten be
handelt die Arbeit von H. Friese „Die Seidenbienen ( Oolletes) 
von Centraleuropa" Arch. Naturg. 1912; die Arbeit enthält kurze 
Beschreibungen von 14 Arten u. die Bestimmungstabelle. 

Außer den 3 oben erwähnten :findet man keine weiteren, 
umfangreicheren Studien über die paläarktischen Colletes. Viel 
zahlreicher sind dagegen die kleineren Abhandlungen u. Ab
sätze in denen die vereinzelten neuen Arten beschrieben wer-

' den. Besonders waren in dieser Richtung tätig F. Mora w i t z 
u. J. Per e z; Mora w i t z hat zahlreiche neue Arten, besonders 
aus Turkestan, Per e z besonders aus dem westlichen Mittel
meergebiet beschrieben. Diese Beschreibungen, vor allem die
jenige von Mora w i t z, sind vorwiegend genau u. zutreffend 
und erlauben die behandelte Art in den meisten Fällen auch 

' ohne die Typeuntersuchung zu erkennen. Ebenso gute Beschrei-
bungen haben auch E. Sau n der s ( 0. M01·icei) u. J. D. Alf k e n 
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( 0. Seitzi, 0. Gmeffei) geliefert. \Veniger glücklich war 
H. Friese gewesen, was besonders seinen Absatz über O. Ro
borowskyi, 0. Kozlowi u. 0. mongolicus betrifft; die Beschrei
bungen dieser drei Arten sind so :flüchtig u. oberflächlich ge
faßt, daß man sich daraus keine Vorstellung über die betreffenden 
Arten u. über ihre Stellung im System bilden kann. Nicht 
geringere Schwierigkeiten bereitet auch die Deutung der Arten 
die von älteren Autoren wie Spin o la, Erichs on, E ver s~ 
man n, Sm i t h u. D o ur s beschrieben wordE;m sind; einige 
Arten von E ver s man n sind in den letzten Jahren von P. 
B 1 ü t h g e n geklärt worden ( 0. floralis u. 0. senilis ). Die Be
schreibungen der zahlreichen Arten von Prof. T. D. A. Co c
ke re 11 muss ich leider auch als ziemlich oberflächlich bezeichnen· 
. h ' lC war gezwungen viele von seinen neuen Arten als Synonyme 
zu den schon früher bekannt gewordenen festzustellen. 

·wenn ich mich zur Bearbeitung der paläarktischen Arten 
dieser sclnvierigen Gattung entschlossen habe, so war es nur 
deshalb möglich, daß ich der Dienstfertigkeit meiner verehrten 
Fachgenossen bewußt u. sicher war. Nur Dank der opferwilli
gen Hilfe, die mir seitens meiner verehrten Kollegen vor allem . ' im Auslande zukam, war ich im Stande, über die zu meiner 
Arbeit notwendigen Materialien u. über die notwendige Literatur 
zu verfügen. In dieser Hinsicht habe ich viel den Herren J. D. 
A 1 f k e n in Bremen, Dr. L. Be r 1 an d in Paris, Prof. Dr. H. 
Bischoff in Berlin, Dr. Dusmet-Maria in Madrit, Dr. E. 
E n s 1 in in Fürth, Dr. H. He dicke in Berlin, Prof. Lebe
d e w in Kiew, Dr. F. Maidl in Wien, V. B. Popov in Le
ningrad, Prof. Schestakow in Jaroslawl, Dr. A. Skorikow 
in Leningrad, Dr. Meyer in Stuttgart. Dr. Ad. Nadig in 
Chur, Prof. J. Stach in Krakow, Dr. I. Sza bo-Patay in 
Budapest, Dr.E. Clement in Innsbrucku.A.C.\V.-Wagner 
in Hamburg zu verdanken. 

Allen diesen Herren drücke ich hiemit den verbindlichsten 
Dank aus. 

Infolge dieser Unterstützung konnte ich sehr reiche Mate
rialien studieren, die ich aus den folgenden Museen erhalten 
habe: Museo Nacional in Madrid, Museum Nationale Hunga
ricum in Budapest, Museum National d'Histoire Naturelle in 
Paris, Naturhistorisches Museum in vVien, Fisiographisches 

* 
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:Museum der Akademie der Wissenschaften in Krakow, Zoologisches 
Institut der Akademie der Wissenschaften in Leningrad, Zoolo
gisches Institut u. Zool. Museum in Hamburg, Zoologisches 
Museum der Universität in Berlin, Zoologische Sammlung des 
Bayer. Staates in München; außerdem habe ich die Mate
rialien der Privatsammlungen der Herren J. D. Alf k e n in 
Bremen, Dusmet J. Maria in Madrid, Dr. E. Enslin in 
Fürth, Dr. H. He dicke in Berlin, Prof. Lebe de w in Kiew, 
Dr. Ad. Na d i g in Chur, Dr. E. Ja e g er in Podcetrtek, Dr. 
R. Meyer in Stuttgart u. Prof. Schest a k o w in J aroslawl 

untersucht. 
Als sehr bedeutungsvoll für meine Arbeit betrachte ich 

die Tatsache, daß mir die Typen der zahlreichen von Rad o s z
k o w s k i beschriebenen Arten, aus seiner Sammlung, die teil
weise in Krakow, teilweise in Berlin aufbewahrt wird, zugänglich 
waren; so war ich im Stande alle von Rad o s z k o w s k i beschrie
benen Arten zu klären, was ohne Untersuchung seiner Oollection 
in den meisten Fällen so gut wie unmöglich wäre. Weiterhin 
konnte ich manche Typen, respektive Kotypen von Per e z 
(Mus. Paris), Erichson u. Friese (Mus. Berlin) sowie Mo
ra w i t z (Mus. Leningrad) untersuchen. Nichtsdestoweniger sind 
mir manche Arten von Per e z u. anderen Autoren unbekannt 
geblieben u. ich konnte dieselbe nicht deuten u. nicht in meine 
Tabelle nehmei1; ich habe die Anfangsbeschreibungen solcher 

Arten am Ende meiner Arbeit eingefügt. 
Sonst habe ich keine weiteren Anfangsbeschreibungen in 

meine Arbeit aufgenommen; die Beschreibungen aller von mir 
unten behandelten Arten sind ausschließlich auf Grund der von 
mir untersuchten Materialien u. ganz unabhängig von den ori
ginellen Diagnosen der Arten verfaßt. Ich glaube auf diese 
Weise größere Einheitlichkeit der Beschreibungen erzielen zu 

können. 
In der Benennung der Arten bin ich den Gesetzen der 

Priorität streng gefolgt. In den Synonymenlisten der ein
zelnen Arten habe ich diejenige Synonyme, die im Oatalo
gus Hymenopterorum von Da 11 a Torr e Vol. X. 1896 zu
sammengebracht sind, nicht wiederholt u. nur die Synonyme 
aus den folgenden Jahren zusammengestellt; nur in den Fällen, 
in welchen ich mit dem Oatalogus nicht einig bin, habe ich 

auch die älteren Synonyme eingeführt. 
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. . Zum ~chluß will ich noch einiges über die Schwierigkeiten 
die ic~ ~1t. den Sendungen aus dem Auslande gehabt habe: 
~agen ', fm Jede solche S~ndung war seitens des Zollpostamtes 
111 Lwow. Zoll :'erlangt, wh mußte diese bezahlen oder um die 
Zollbe~rernng bitten u~d die Entscheidung der Bitte erwarten 
was wiederum sehr zeitraubend war Ich h b d ' f · a e eswegen auch 
au manch~ Sen~ung. aus dem Auslande verzichten müssen. 
h Ob~lewh_ mir dieses Studium einige Jahre eingenommen 
b~t-:-- bei. me111~n B~rufsbeschäftigungen als Mittelschullehrer 
~n wh_ leider _mcht im Stande den wissenschaftlichen Studien 

viel Zeit zu widmen - bin ich doch nicht sicher ob ich die L"t -
:'atur _u. die ~faterialien genügend ausgenützt 'habe und so g~:e 
ich. die vorliegende Arbeit mit mancher Angst in die Hände 
me111er _verehrt.en. Fa~hgenossen, denen sie gewidmet ist. 

.. Die Arbeit ist im Muzeum Dzieduszyckich in Lwow aus
~efuhrt _worden, nur während des \Vinters 1931/1932 habe ich 
im Ins~itute 'der Forstentomologie der Polytechnischen Hoch
;ch~le 111 Lwow_ gearbeit:t. Dem Direktor des Institutes, Herrn 

ro . Al. I~ o z ~ k o w s k i spreche ich auch an dieser Stelle 
meinen verb111dhchsten Dank aus. 

Die Beschreibung der Gattung. 
Genus: Colletes Latreille. 

Oolletes Latreille, Hist. nat. Orust. Insect. III 1802 372 
Rh. ll . 'P· · inoco etes Oockerell, The Entomologist 43 1940 242 
K f · ' ' 'p. . 

. op ~ei den meisten Arten deutlich breiter als lang, im 
Scheitel abgeflacht oder nur schwach gewölbt h" t , d A b . d . ' 111 e1 en ugen 

ei en c;?c;? m der Regel schwach oder nicht bei den o 0 stark 
verschmälert. Die Zunge kurz, am Ende ~rweitert u mi"tt 
meh 1 · · · en r oc er w~mger breit u. tief ausgerandet; die dadurch ent-
stander:en beiden Endlappen sind in den meisten Fälle l , 
nur bei 0 n t S . d n nuz, . . asu us m. sm sie ziemlich stark verlängert D. 
Maxil~arpalpen aus 4, die Labialpalpen aus 6 Gliedern besteh ~e 
Ma:idibel 2-zäh:lig. Oberlippe stets gut sichtbar poliert bei el

1 
. 

mernten ~rten 111 d~r Mitte mit dem Grübchen: das of~ wulst:1~ 
bhegrenzt. ist oder mit beuliger Verdickung, beiderseits des Grüb~ 
c ens mit mehr oder w · . d l" h chen . . emger eut ic en, schrägen Längsfur-

. Wangen, d. i. der Abstand der Augen von der Mandibelbasis, 
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kurz bis sehr lang, was für die Unterscheidung der Arten 
von großer Wichtigkeit ist. Kopfschild gut abgesetzt, am End
rande in der Regel quer eingedrückt u. mit 2, mehr oder we
niger stark ausgebildeten, mehrweniger rundlichen Vertiefungen 
in der Mitte, die ich Endgrübchen nenne. Stirnschildchen 
beinahe dreieckig, in der Regel gewölbt, hinten mehr oder we
niger steil abfallend. Augen an der Innenfläche konkav, an der 
Außenfläche konvex. An der Stirne ist jederseits, dicht an dem 
inneren Augenrande u. diesem parallel, eine flache, unbehaarte, 
oft stark glänzende, schmale oder breite Vertiefung - die Stirn
furche-vorhanden. Nebenaugen im Dreiecke stehend. Schläfen 
bei den meisten Arten hinten nicht gerandet. Ich habe bei 
jeder Art das Verhältnis der Kopfbreite zu dem, als Kopflä~ge 
angenommenen Abstande des vorderen (unteren) Kopfschild
randes von dem vorderen (unteren) Rande des unpaarigen Neben-

auges angegeben (Kopfbreite: Oe-Cl). 
Pronotum an den Seiten eckig oder in die Spitze ausge-

zogen. Mesonotum bei manchen Arten in der Mitte punktlos. 
An den J\'[esopleuren ist oben ein kleines, ± viereckiges Feld 
durch Furchen abgesetzt, das ich als Epimeren bezeichne; es 
ist oft von anderer Skulptur als die übrige Fläche der Meso
pleuren. Hinterschildchen viel kürzer als das Schil~chen, bei 
den meisten Arten flach oder wenig gewölbt, sehr fem u. sehr 
dicht skulptiert der ganzen Länge nach im Niveau der oberen 

' k. 
Thoraxwand liegend, bei einigen Arten dagegen grob pun tiert, 
stark gewölbt u. hinten steil abfallend, also vordere, horizon
tale u. hintere fast senkrecht abfallende Fläche zeigend (Fig. 2 
u. 3). Vorne am Mittelsegment ist bei allen Arten eine kurze, 
+ horizontal liegende sehr grob u. meistens spärlich längsge-
- ' runzelte von der hinteren, senkrecht abfallenden -wand des 
:M:ittelse~ments scharfkantig abgesetzte Fläche entwickelt, die 
in der Regel kürzer ist als das Hinterschildchen; die scharfe 
Kante fehlt nur bei den wenigen Arten der Gruppe flavicm·nis, 
bei diesen Arten ist auch die horizontale Fläche verlängert, 
so lang oder noch deutlich länger als das Hinterschildchen. Die 
hintere abfallende Fläche des Mittelsegments bezeichne ich als 
Stutz die seitlichen abfallenden l!-,lächen als die Seiten des 
Mittelsegments; sie bilden die hintersten Teile der seitlichen 
Thoraxwand. Der Mittelteil des Stutzes ist durch große, 
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dreieckige, nach unten zugespitzte u. oft etwas vertiefte, unbeha
a~te, glatte oder gerunzelte Fläche -Area des Mittelsegments _ 
eingenommen. 

Hin~erleib _so breit oder schmäler als der Thorax, oval 
oder komsch, beim Q aus 6 beim d' aus 7 von außen sichtba
ren Segmenten bestehend, am Ende in der Regel schmal ab
gerundet oder abgestutzt, manchmal fast zugespitzt, bei den 
d' d' mancher Arten doch ziemlich breit oder breit sanft bogig 
ausgerandet oder zweispitzig (Fig 7 8 9 10) D" T ·t . . · , , , . ie erg1 e an 
den Enden bei den meisten Arten eingedrückt u. Haarbinden 
~rag~nd; das 2 auch an der Basis eingedrückt. Die Teile der 
rergi~e v~,r den Enddepressionen werden in den Beschreibungen 
„Scheiben benannt; am 2 Tergite bedeutet die S h "b d T ·1 · c ei e en 

ei z-:ischen. den Basal- u. dem Endeindruck. Am 1 Tergite 
geht die Scheibe vorne vermittelst der Wo""lbu g" · d" b f . " n in ie a -
al~ende ~asis_ des ?ergits über. Die Skulptur der Tergite u. die 
de~ S~erm~e ist fur das Unterscheiden der Arten von großer 
Wrnhtig_keit. Am 7 Segment ist beim d' nur das Tergit von 
außen s10htbar, das Sternit aber (die 7 Ventralplatte) ist ver
borgen. 

Die Behaarung des Körpers ist reichlich oft dicht oder 
sogar sehr dicht, die Skulptur mehr oder weni~er verdeckend· 
manche plastischen oder skulpturellen Merkmale sind dahei: 
oft _schwer sichtbar. Die Art u. Weise der KörperbehaarunD" 
u. die ~arbe. der Haare sind von großer systematischer Bedeu': 
tung. :Oie meisten Arten haben mehr oder weniger dichte u. breite 
Haarbmden an den Enden der Tergite u. Haarfransen an den 
Enden der ~terni~e; die Fransen des Bauches sind manchmal, 
doch nur bei wemgen Arten, bindenartig, sehr dicht u. so breit 
oder noch breiter als die Binden des Rückens. D 2 T "t 
t ,·· ·t b · d . as ergi 
rng . ei en meisten Arten auch die Binde an der Basis. Die 
Sc~eiben d~r Tergite sind nackt oder + lang abstehend, oder 
anliegend,_ m der Regel viel spärlicher als die Endränder be
h~art; b~i manchen Arten ist der ganze Hinterleib oben sehr 
d10ht'. anliegend'. kurz behaart; die Endbinden sind dann wenig 
deutlich. Es gibt auch Arten ohne Endbinden diese sind 
a~ den Endrändern der Tergite ebenso dicht od~r nur etwas 
dichter als auf den Scheiben, abstehend, lang behaart. 
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Beine reichlich behaart; die QQ mit gut entwickelter Schie
nenbürste sowie mit sehr langen lockenartigen Haarbüscheln 
an den Hüften Trochanteren u. ganz besonders an den Sehen-' . 
keln der Hinterbeine. Die mittleren Schenkel an der Basis unten 
bei den QQ abgeflacht; diese Abflachung vorne, der ganzen 
Länge nach mit in einer Reihe dicht beieinande~ ste~enden, 
steifen gelben oder orangegelben Borstenhaaren; diese Bildung, 

) ) 'k 
die besonders bei den Arten der Gruppe fodiens stark entw1 -
kelt ist habe ich als Borstenkamrn bezeichnet (Fig. 6, 10). Die 
Hinters,chienen mit 2 Endsporen; der innere Sporn ist oben der 
ganzen Länge nach sehr dicht, fein u. zart, zie1:1lich lang ge
kämmt, bei den Q des 0. hylaeiformis Ev. u. ligatit:s Er. da
gegen viel spärlicher, kräftig bedornt. Tarsen der Hmter- und 
Mittelbeine bei den 0 d' mancher Arten, besonders der Gruppe 

fodiens, m.ehr oder weniger stark erweitert. 
Flügel bei den meisten Arten nicht oder nur schw.ach ge-

trübt· Vorderflügel mit 3 Cubitalzellen, die 2. u. 3. unteremander 
fast ~leich groß. Radialzelle mit der Spitze vorn Flügelrande 
etwas entfernt am Ende mit undeutlicher oder ohne Anhangs
zelle · Nervulu~ bei den nieisten Arten leicht antefurcal. Flügel
schu~pen glatt, selten auch in der Mitte deutlich punkti~rt. 

Fühler bei den QQ aus 12, bei den cJ' cJ' aus 13 Gliedern 
bestehend. Geißel fadenförmig, sehr kurz u. sehr zart anliegend 
behaart, ;raktisch genommen nackt, nur bei den d' d' von 2 
Arten unterseits mit abstehenden, ziemlich langen, unter Ver
größerung 20-rnal ganz gut wahrneh1nbaren Haaren. 

Die Farbe des Körpers bei den meisten Arten schwarz, 
ohne Metallglanz; nur wenige Arten sind mehr oder weniger 

ausgedehnt rot oder braunrot gefärbt. 
Von besonders großer Bedeutung für das Abtrennen der 

Arten ist wie schon oben angedeutet wurde, die 7. Ventral
platte de~ cJ'. Das Auspräparieren der Platte geht se~r leicht 
mittels Insektennadel, und diese kleine Mühe lohnt sich stets 
sehr· in viellen Fällen ist sogar das Auspräparieren der Platte 
für die sichere Bestimmung der Art ganz unentbehrlich. 

Ich habe bei allen von mir untersuchten Arten die Platte 
abgebildet. Meine Abbildungen stellen die Platten in .den Dor
salansichten dar da mir scheint, daß in dieser Lage drn Gestalt 
der Platten viel' besser als in der Ventralansicht zu sehen ist. 
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Die in den Abbildungen punktierten Teile der Platten sind 
unterseits behaart, die unpunktierten Teile sind nackt. Die 
Platten sind nur unterseits u. am Rande behaart, nur bei Col
letes Abeillei Per. trägt die Platte auch auf der Dorsalfläche 
Haare. 

~uf de~' 7. Ventralplatte kommt die 8. zu liegen u. erst 
auf drnser hegt der männliche Kopulationsapparat. Der Bau 
de~ A~par~tes. ist für systematische Zwecke auch von großer 
·w1chtigke1t, ich habe daher fast bei jeder mir zugänglichen 
Art de1~ m~nnlichen. Kopulationsanhang untersucht u. wenig
stens teilwmse abgebildet. Meine Abbildungen stellen die Hälften 
der Apparate in Dorsalansichten dar; oft habe ich auch nur 
die äußeren Zangen des Apparates in der Ansicht von der Seite 
gezeichnet. 

In der Benennung der Bestandteile des Apparates bin ich 
der Arbeit von Stroh 1 1 gefolgt. 

Die wichtigsten 'l'eile des Apparates sind die äußeren 
Zangen (Valvae externae), die inneren Zangen (Valvae inter
nae) u. Penis mit Penisstäben (Fig. 1). 

_Die äulleren Zangen (Fig. 1 Ve11 Ve2 , Ve3), die die Sei
tenteile des Apparates bilden (stipes + squama + lacinia bei 
Schmiedeknecht) 2 sind geteilt, indem_ das Basalstück der 
Zangen (Ve1 - Fig. 1) durch eine mehr oder weniger breite 
Furche vom Mittelstück (Ve2-Fig. 1) abgetrennt ist oder un
geteilt (Fig. 1), wenn an der Grenze der beiden Stücke nur 
eine feine Trennungslinie doch keine Furche vorhanden ist. 
Dem Mittelstücke ist distalwärts das bei den meisten Arten 
lang u. reichlich behaarte Endstück angesetzt ; die Gestalt u. 
Größe des Endstückes bieten oft gute Merkmale für das Unter
scheiden von Arten. 

Die inn~ren Z~ngen sind in der Dorsalansicht des Appa
rates nur bm wemgen Arten zu sehen (besonders gut bei O. 
dorsalis 1\for.); sie sind stets viel kleiner als die äußeren Zangen. 

1 Strohl, Die Oopulationsanhänge der solitären Apiclen u. die Ar
tentstehung durch „physiologische Isolierung" Zool. J ahrb Syst 1908 
26 Bel. . ' ' 

2 Dr. 0. Sc h m i e c1 e k n echt, Apidae Europaeae, Tomus I. Gum
percle et Berolini 1882-1884. 
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A P · · d d1·e stark chitinisierten Penisstäbe (St -n1 en1s s1n 
Fi . 1), die den Sagitten bei Schmiede k n e ~ h t entsprechen, 

gd. e hantigen durchsichtigen, oft stark verlangerten, m~nch
~~al 

1
mannigfaltig gestalteten Lamellen (L-Fig. 1) am lernhte-

sten zu unterscheiden. 

Fig. 1. Koppulationsapparat des G. caspicus Mor. -Basal-
·d . V Ve Ve =clie äußeren Zangen (Valvae ext.), Ve1-

c=ca1 o, ei 2 3 p · t"b ·L-Lamelle 
S
tück Ve.,=Mittelstück, Ve3=Enclstück; St= emss a e, - . 

' . 
Die Bienen der Gattung Golletes sind in vielen Fäl~en, 

denen der Gattung Andrena sehr ähnlich, es kann dab~ :11~bt 
d daß manche Colletes-Art als Andrena besc ne en 

wun ern, · · d 
d . t D1·e besten Unterscheidungsmerkmale hegen m em 

wor en lS . · . · · ht 
Bau der Zunge (bei Andrena am Ende mcht ~rweitert u". mc 
zweilappig), in dem Bau des Mittelsegments (bei And:·ena ISt a~ 
Mittelsegment keine basale, durch scharfe ~ante hn~ten a~~: 

t Fl .. he abgesetzt. die Area unmittelbar hmter 
grenz e ac ' . „ . .. d" 2 Cu-
Hinterschildchen beginnend) u. m dem Flu~elgea~er ( le : 
bitalzelle der Vorderflügel ist bei And1·ena v~el klemer als die 3). 

Als Genotype hat 0. succinctus Latre1lle zu gelten. 
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Die geographische Verbreitung cler Arten. 

Wie beinahe alle Bienen sind auch die Golletes große 
Liebhaber von Sonne u. Wärme, ihre Verbreitung ist daher von 
diesen beiden klimatischen Faktoren sehr abhängig. Wahr
scheinlich wächst in Verbindung damit die Zahl der Arten, 
wenigstens in Europa, im Großen u. Ganzen vom Norden nach 
Süden ziemlich rasch. Da wir über die Apidenfaunen der euro
päischen Länder ziemlich gut berichtet sind, läßt sich diese 
Tatsache an der Hand von mehr oder weniger festgestellten 
Zahlen ziemlich gut darstellen. So leben in England 9 Arten 
u. ebensoviele in Schweden; aus Finnland führen F o r s i u s u. 
Nords t r ö m 1 nur 6 Arten an. Die Fauna Deutschlands be
herbergt 11 Colletes-Arten 2, in Polen kommen 15, beziehungs
weise 16 Arten vor (ich habe eine Art, die mir neu zu sein 
scheint, in meiner Arbeit, wegen des noch mangelnden Mate
rials, über das ich verfüge, nicht berücksichtigt)) in Ungarn 15, 
in der Schweiz 14, in Frankreich etwa 23, in Spanien 28 Arten. 
Es ist auch sehr bemerkenswert, daß in Europa bis jetzt weder 
rein alpine noch rein boreale u. nur 2 borealalpine Arten, d. i. 
0. impunctatus Nyl. u. 0. montanus Mor. bekannt geworden 
sind, während in Asien nebst borealalpinen Arten auch rein 
alpine ( G. clypearis Mor., sanctus Ckll., Reinigi N osk. u. a.) u. 
boreale (0. Janlcowslcyi Rad., 0. pseudocinerascens n. sp.) Arten 
vorhanden sind. 

In Asien scheint die Gattung Oolletes unseren heutigen 
Kenntnissen gemäß, überhaupt viel stärker als in Europa u. 
Afrika entfaltet zu sein. Von 123 von mir behandelten Arten 
sind 54 rein asiatisch (d. i. sie kommen nur in Asien vor), 20 
europäisch, 15 nordafrikanisch; 19 Arten sind eurasiatisch, 6 
eurafrikanisch, 8 gemeinsam für Europa, Asien u. Afrika u. nur 
eine Art kommt ausschließlich in Afrika u. Asien vor. Wenn 
wir diese Zahlen zusammenrechnen so haben wir in Europa 53, 
in Asien 82, in Nordafrika 30 Arten. 

1 F o r s i u s u. N o r d s t r ö m, Verzeichnis der aus Finnland bisher 
bekannten Apiden, Notulae Entom. 1921. 

2 F. K. St o e k her t, Die . Bienen Frankens, Deutsche Entorn. 
Zeitschr. 1932, Beiheft. 



12 J. NOSKJEWICZ 

Der große asiatische Kontinent bietet also auch für die 
Seidenbienen gute u. mannigfaltige Lebensbedingungen, die die 
verhältnismäßig reiche Entfaltung der Gattung verursacht ha,
ben. Ganz besonders große Dichtigkeit von Arten weist Tur
kestan auf. Etwa 60 Arten leben in seinem Gebiete u. es gibt 
sogar ganze Gruppen der Arten, die nur oder fast nur in Tur
kestan vorkommen; es sind dies die Gruppen des C. flavicornis, 
u. C. arena1·ius. Die Gruppen des C. mixtus u. C. clypea1·is 
haben zahlreiche Arten in 'rurkestan aber auch zahlreiche in 
der Mongolei u. Südsibirien ausgebilde~'. Sehr reich ist auch 
die Colletes-Fauna von Transcaspien. Uber die Südgrenze der 
turkmenischen Subregion läßt sich an der Hand der von mir 
behandelten Materialien nichts sicheres sagen. Mir scheint, daß 
manche turkestanische Arten nach Persien eindringen, doch ist 
die Colletes-Fauna Persiens so gut wie gar nicht bekannt n. das
selbe kann man auch über die Fauna von Af ganistan sagen. 

Nicht viel besser liegen die Zustände mit der Erforschung 
der Seidenbienen im Gebiete der mandschurischen 1 Subregion. 
Die Zahl der von da bekannt gewordenen Arten ist gering; 
inan k~nn jedoch daraus noch keine Schlüsse auf die Armut 
der Subregion bezüglich der Colletes-Fauna ziehen. Als ende
misch für das Gebiet kenne ich bis jetzt 4 sichere Arten. Man
che Arten sind in das Gebiet aus der eurosibirischen ( C. siclemii) 
u. aus der turkmenischen ( C. laevifrons l\for.) Subregion einge-

drungen. 
Ganz sicher ist dagegen die Tatsache der Armut an Arten 

der Colletes-Fauna in Nord- n. Mitteleuropa. Das ganze große 
Gebiet welches Nord- Mittel- u. vVestrußland, Skandinavien, 

) 

England, Deutschland, Polen, Ungarn, die Schweiz, Bessarabien 
u. l\foldavien einnimmt, ist etwa von 21 Arten bewohnt, von 
denen 2 boreal-alpin, die meisten aber sibirischer oder mediter-

raner Herkunft sind. 
Ganz besonders grolle Verbreitungen weisen die Arten der 

sibirischen Herkunft auf d. i. C. cunicularius (L.), Daviesanus 
Sm., similis Schck., focliens (Geoffroy), marginatus Sm. und 

1 Die geographischen Subregionen des paläarktischen Gebietes vver
.den hier im Sinne von Ho 1 d haus in dem „Handbuch der Entomologie" 

aufgefaOt. 
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succinctus (L.), da sie beinahe die ganze eurosibirische Subregion 
bewohnen u. außerdem mehr oder weniger tief in die turkme
nische u. mediterrane Subregion dringen. Manche von diesen 
Arten haben an den südlichen oder südwestlichen Grenzen ihrer 
~ erbreitung Rassen ausgebildet ( C. focliens, cunicularius) oder 
smd durc~ nahe verwandte Arte vertreten ( C. marginatus). 

.In die südlichsten Teile des Gebietes (Südschweiz, Süd
u.' Mitteldeutschland, Ungarn, l\foldavien, Bessarabien, Podolien) 
smd. vom Süden, Südwesten u. Südosten ziemlich zahlreiche 
medite:Ta:rn, respektive pontomediterrane Arten hineingedrun
gen, ehe Jedenfalls wichtige u. starke Bestandteile der Colletes
Fauna von Mitteleuropa bilden. Die ausgesprochen mediterrane 
G~"uppe .des C. nigricans ist in der Südschweiz mit a. nigricans 
G1stel, m Podolien mit C. eous Morice vertreten· als weitere 

d
. ) 

me iterrane, respektive pontomediterrane Elemente im südlichen 
Mitteleuropa sind zu nennen: C. hylaeiformis Ev. (Podolien, 
U~1g~rn), 0. punctatus Moos. (Podolien, Ungarn), C. Mlolcosse
wiczi R.ad. (Südschweiz, Ungarn), C. spectabilis Mor. (Ungarn), 
C. gallicus Rad. (Südschweiz), C. collaris Dours (Südschweiz) 
u. vielleicht auch C. nasutus Sm. (Ost- u. Süddeutschland Po~ 
len, Ungarn). ' 

Nach der Berücksichtigung der sibirischen, mediterranen 
u .. borealalpin~n. Elemente der Colletes - Fauna Mitteleuropas 
bleiben .noch emige Arten übrig, die man nach den heutigen 
Kenntmssen über ihre Verbreitungen noch am ehesten als En
demiten dieses Gebietes betrachten möchte. Es sind dies: C. 
sierrensis Frey-Gessner (die südliche Schweiz), C. inexpectatus 
n. sp. (Ungarn, Podolien), C. anchusae Nosk. (Ungarn, Sieben
bürgen, Podolien) u. C. balticus Alfk. (Ostdeutschland, West
r~1ßla.nd,. Podolien, Bessarabien). Inwieweit dieser Standpunkt 
richtig ist, müssen noch weitere Beobachtungen an der Ver
breitung dieser Arten zeigen. 

. Wie a.::s dem obi~en folgt, ist die Fauna der Gattung im 
mitteleuropaischen Gebiete sehr arm an Arten, hat aber in den 
sücll~chsten Teilen des Gebietes starke Bereicherung seitens der 
mediterra1~en Subr~gion bekommen. Diese Bereicherung kommt 
noch wemg klar m Deutschland zu Tage, ist viel stärker in 
Polen, wo in Podolien 5 solche Colletes-Arten vorkommen die 
sonst für die polnische Fauna fremd sind, und noch stärk~r in 



14 J. NOSJCU:WIOll 

Ungarn u. der Südschweiz. Diese ;;chwttc'.lio U~1.itfaltun~. ~er 
Gattung in den Ländern Mitteleuropr1H frndo. wh. ~r~larhch 
durch die Armut an Arten der Oolletes-]i'amH1 m S1b1nen, be
sonders in Westsibirien, das ja in der Entwicklung der Fauna 
Mitteleuropas in postdiluvialer Zeit eine wichtige Rolle ge-

spielt hat. . „ • „ • 

Ich glaube, daß dieselbe Tatsache auch die verlrnltmsmaßig 
geringe Zahl der eurasiatischen Oolletes-P:-rten erk~~ren kann. 

Sehr reich im Vergleich mit den m1tteleuropa,1schen Zu
ständen ist die Colletes-Fauna der mediterranen Subregion ge
staltet. Es sind bis jetzt fast 70 Arten bekannt, die die Länder 
im Umkreise des Mittelmeeres bewohnen u. es gibt verhältnis
mäßig zahlreiche oft recht starke Artengruppen, die das Gebiet 
charakterisieren;' als solche sind zu nennen: die Gruppe des 
o. nigricans ferner die des 0. foveolatus, acutus, nanus, hyla
eiformis, gallicus u. punctatus. Sehr rei~h ist im Gebiete auch 
die Gruppe des O. caspicus vertreten. Die Gruppe des 0 .. nanw: 
{ O. nanus Friese, pumilus Morice, pusillus n. ~P· u. :uscico1·nis 
n. sp.) kommt nur in Nordafrika ~or, alle üb~1gen sm~ durch 
Nordafrika Südeuropa u. das mediterrane Asien verteilt. 

Beso~ders kennzeichnend ist die Gruppe des 0. nigricans, 
deren Arten (bis jetzt 11 bekannt) in allen Ländern im Umkreise 
des Mittelmeeres vorhanden u. häufig sind u. die nur vermittels 
3 Arten in die turkmenische u. eurosibirische Subregionen dringt; 
die Gruppe ist auch die einzige, die di~ Endemiten a.uf d:n 
Inseln des Mittelmeeres erzeugt. Am weitesten verbreitet ist 
c. eous (Turkestan, Südwestsibirien, Südrußland, Transkauka
sien, Kleinasien, Balkanhalbinsel, Podolien, Italien, Südfrank
reich Spanien Algerien, Sardinien), die übrigen Arten der Gruppe 
bewo'irnen viel kleinere Arealen. Nur in den westlichen Teilen 
des Gebietes leben 0. nig1·icans Gistel (Spanien, Südfrankreich, 
Südschweiz Süddeutschland, Norditalien), 0. flavescens n. sp. 
{Südspaniei~, Marokko, Algerien, Sicilien, Sü~ital~en, Istrien), 
O. dimidiatus Brulle (Canarische Inseln) u. vie1le10ht auch 0. 
illy1·icus n. sp. (Dalmatien, Sicilien1 Sardinien), als östlic_he 
Arten sind anzusehen O. cecrops Morice (Griechenland, Klern
asien), O. creticus n. sp. (Kreta), 0. cyprius n. sp. (Cyper~) u. 
c. bidentulus n. sp. (Transkaukasien, Südturkestan, Persien): 
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südlich sind 0. Peresi l\forice (Nordafrika, Südarabien) u. C. 
biskrensis n. sp. (Algerien). 

Nicht weniger charakteristisch für die Bienenfauna der 
Mittelmeerländer sind auch die nahe miteinander verwandten 
Gruppen des 0. acutus u. des 0. foveola1·is. Die beiden Grup
pen haben zahlreiche Arten besonders im Westen der mediter
ranen Subregion ausgebildet ( 0. acutus Perez, acutiformis n. sp., 
Moricei Saund., co1·iand1·i Per., Lucasi Per., formosus Per., Es
calerai n. sp.) doch fehlt es auch in der foveolatus-Gruppe an 
östlichen (Reinigi n. sp., laevigena n. sp., brumalis n. sp.) u. an 
den weit verbreiteten Arten nicht ( 0. foveola1·is Per. kommt in 
Griechenland, Makedonien, Italien, Südfrankreich, Spanien, 
Marokko u. Algerien vor). 

Arm an Oolletes-Arten scheinen mir im mediterranen Ge
biete nur die Inseln des Mittelmeeres zu sein. Die Oolletes-Be
siedelung der Inseln bilden größtenteils die im mediterranen 
Gebiete oder auch über seine Grenzen hinaus weit verbreiteten 
Arten wie 0. JJ1aidli n. sp., hylaeiformis Ev., spectabilis l\for., 
eous l\forice, succinctus L. u. similis Schck. zu denen sich noch 
die beiden schon oben erwähnten Inselendemiten aus der Gruppe 
des 0. nig1·icans gesellen. Es muß doch hervorgehoben werden 
daß die meisten von den Inseln bezüglich ihrer Oolletes Faun~ 
noch sehr wenig erforscht sind. Etwas besser sind wir nur über 
die Zusände auf Cypern dank der eifrigen Sammeltätigkeit des 
Herrn M a v r o m o u stak i s berichtet, doch sind mir auch von 
Cypern nur 5 Colletes-Arben zur Ansicht gekommen. Es sind 

- O. cyprius n. sp. 0. Maidli n. sp., 0. similis Schck. 0. succinc
tus brevigena n. ssp. u. 0. squamulosus n. sp.; die letzterwähnte 
Art kenne ich sonst nur von Südkaukasus u. Transkaukasien. 
Auf Rhodus kommt noch 0. cariniger Per., eine ostmediterrane 
Art, die mir sonst nur aus Syrien, Aegypten u. Cyrenaica be
kannt geworden ist. 

. Auf den Kanarischen Inseln u. Madeira sind, den heutigen 
Kenntnissen nach, nur zwei Arten heimisch, nämlich O. dinii
diatus Brülle u. 0. Moricei Saunc1.; beide sind endemisch und 
gehören zu den mediterranen Gruppen des 0. nigricans u. des 
0. fovcolatus. 

\Vie schon oben erwähnt wurde, sind bisher aus dem gan
zen paläarktischen Afrika 30 Arten nachgewiesen, wovon rund 
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die Hälfte ihre Verbreitung nur auf Nordafrika beschränkt. Die 
Arten, die Afrika zusammen mit Europa oder Europa u. Asien 
teilt, sind größtenteils mediterran, doch teilweise auch sehr 
weit verbreitet (C. sirnilis Sckek., cunicularius L., succinctus L.). 
Colletes Pereri :M:orice lebt in ganz Nordafrika u. in Süd-

arabien. 
Die Fauna der Gattung Colletes ist im allgemeinen in der 

mediterranen Subregion noch wenig erforscht, es läßt sich daher 
über die Verbreitungstypen der einzelnen Arten nur wenig sa
gen. Noch am besten scheinen mir die Verhältnisse in Spanien 
bekannt zu sein, wo der bekannte Apidologe J o s e :M: a r i a 
Du s m et sich große Verdienste um die Erforschung der Bie
nenfauna des Landes erworben hat. Die Colletes-Fauna Spaniens 
weist ziem1ich große Selbständigkeit auf; manche, sonst in 
Europa weit verbreitete u. häufige Arten haben hier besondere 
Rassen ausgebildet, so C. fodiens u. cunicula1'ius oder sind, wie 
C. daviesanus u. rna1'ginatus durch nahe verwandte Arten ver
treten. Besonders zahlreich sind solche Endemiten im südlichen 
u. südöstlichen Spanien (distritos zoographicos IV u. V nach 
A 1 v a r e z L 6pez)1, wo übrigens ziemlich zahlreiche Arten 
heimisch sind, die sonst an anderen Orten Spaniens nicht vor
kommen; als solche möchte ich nennen: C. Me1'ceti n. sp., C. 
Dusrneti n. sp., C. tarsalis n. sp. u. C. flavescens n. sp. Die 
letztgennante Art kommt auch in Nordwestafrika vor, die 3 
übrigen sind bis jetzt nur aus Südspanien bekannt. 

Die beiden bis jetzt aus Südarabien bekannt gewordenen 
Arten gehören unverkennbar der paläarktischen Fauna an. Die 
eine davon ( C. yernensis) bildet das südlichste Glied der Kette 
von 3 beziehungsweise 4 mit einander sehr nahe verwandten 
Arten die sich von Ostsibirien bis Südarabien erstreckt (Jan-

' kowskyi, ventralis, Radoszkowskii, yernensis); die zweite (Perezi) 
ist der mediterranen Gruppe des C. nigricans angehörig. 

Ich habe dagegen, die aus Nordwestindien (Pendshab) be
schriebenen, wahrscheinlich auch zur paläarktischen Fauna 
gehörigen Arten nicht mehr berücksichtigt. 

1 E. A 1 v a r e z L 6 p e z, Los caracteres geograficos cle la herpeto
fauna ib8rica. Boll. de la Soc. Espan. Rist. Nat. XXXIV, Junio 1984, 

p. 327, Taf. 29. 

nm mot,oGiE 17 

Die Biologie. 
Allgemeines über die Biologie der Gattung finden wir in 

der schon oben erwähnten Arbeit Frieses 1 über die Seidenbienen 
von Zentraleuropa; dasselbe wiederholt Friese wörtlich dann im 
Jahre 1922 in seinem großen Werke: Die euro1)äischen Bienen· 
. ' 
das Leben und Wirken unserer Blumenwespen, Berlin u. Leipzig. 

Ich lasse nun Friese sprechen: „Wie alle Bienen so sind 
auch die Colletes - Arten groile Blumenfreunde, in Deutschland 
werden besonders Tanaceturn vulga1'e (Rainfarn) u. Achillea 
rnillefoliurn (Sclrnfgarbe) besucht, C. rnontanus fliegt auf Pas
tinaca; in Ungarn fliegt C. nasutus an A nchusa officinalis in 
der Mark Branden bnrg an Echium vulgare; Colletes punctatus 
nur auf Nigella arvensis; C. hylaeiformis auf Thymus serpyllimi 
u. an Ancliusa of'fidnalis, C. succinctus traf ich allenthalben 
auf Calluna vulga1·is. Der Blumenbesuch ist also schon diff e
renziert, ähnlich wie bei Andrena, indem eine ganze Anzahl 
Arten ihre liesonderen Lielilingsblnmen gewählt u. sich dem
entsprechc:~1d auch mit ihrer Flugzeit der Blütezeit angepasst 
haben". „Uber den interessanten Nestbau ist zu erwähnen, dal3 
die 'l'iere zum Teil leichten Sandboden für die Anlage des Ne
stes vorziehen, wie C. cunicularius, nasutus, punctatus, succin
ci1ts, andere aber auch schweren Lehmboden, wie C. fodiens. 
Ich habe bisher nur die Nester von C. cnnicularius in einer 
Sandgrube und von da1;iesanus in den senkrechten Sandstein
felsen bei Weißenfels und in den Lehmwänden bei Straßburg 
genauer untersuchen können. Der kreisrunde Gang läuft schräg 
nach oben in die Sandschicht n. krümmt sich gegen das Ende 
etwas nach abwärts oder auch seitwärts, er erreicht fast eine 
Länge von 10 cm in die Wand hinein. Die innere \V ftnd dieses 
rnnden u. gebogenen Ganges wird nach Schenck mit einer 
erb.rochenen u. erhärtenden Flüssigkeit ausgestrichen; na.ch 
rr:emen Untersuchungen ist es ein sehr feines Gespinst, womit 
ehe Innenwand der Neströhre überzogen ist, das dann mit Schleim 
ausgestrichen wird. In dieser Auskleidung legt die Biene nun 
den einge:-mmmelten Pollen ab u. trennt die einzelnen Zellen 
mit einem ebensolch häutigen Deckel ab, der aber nach der 

~~~~~~~)~~: ,~~~~~·~i'e~l~~:~,~~~~ ~l~' ~:i,"]c~;;:~-; 
Arch. fütturg. 78 Jhrg. 1912, Abb. A. S. 149 u. ff. 
J. Nos k i o w i c z, Palearktyczue galuuki. 2 
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nächsten Zelle zu eingebogen ist u. so den gewölbten Boden 
der folgenden Zelle in sich aufnirnrnt; auf diese Weise bilde.n 
die einzelnen Zellen eine zusammenhängende Röhre, da die 
einzelnen Glieder fast dütenartig in einander stecken. Vor dem 
Abschluß der betreffenden Zelle wird der die Zelle zur Hälfte 
ausfüllende Pollenklumpen rnit einem Ei beschenkt. Man findet 
dann bis zu 10 solcher Zellen zu einer Brutröhre vereinigt, 
meist weniger, nach anderen Autoren aber an.eh bis zu 20 Stück. 
M. Müller-Spandau gab rnir für C. cuniculm·ius nu:· 1-2 
Zellen an, dafür gingen aber mehrere Röhren strahlenartig vorn 
Flugloch in den losen Sand hinein. Vielleicht war eben d~r 
lose Flugsand hier maßgebend für solch knrze R~hren, weil 
eine längere Röhre, die natürlich von der Mntterbiene vorher 
eingescharrt werden müßte, infolge des haltlosen Sandes zu 

leicht wieder zusammenfallen würde". 
In den im Juli u. August angelegten Nestern von C. " . daviesanus (Oberhausbergen bei Straßburg i. E.) findet man irn 

Frühling des nächsten Jahres (23 März 1888) noch h~lbwüch
sige Larven vor, u. zwar sitzen sie mitten in dem emges.am
melten Pollenhaufen, denselben gewissermaflen als Schutzmittel 
o-egen die Winterkälte verwendend. Mit den wärmeren Tagen 
beo·innen die Larven dann von innen nach außen die Pollen
re~e zu verzehren u. haben mit Mitte Mai (22. V. 1888) ihre 
ganze Größe erreicht. Anstatt des nun aufg~zehrten Polle.ns ist 
die Inneseite der sie umhüllenden, seidenartigen Zellen mit den 
ausgeworfenen Exkrementen überzogen, wodurch die .seidenen 
Hüllen erst eine gewisse Dauerhaftigkeit erlangen u. s10h trok
ken aufbewahren lassen. Mitte Juni (11. VI. 1888) beobachtete 
ich die ersten Puppenstadien, bei denen nur die Augen pigmen
tiert waren, sonst rein weiß von Farbe, daß Gros der Zellen 
enthielt noch Larven. Erst Anfang Juli waren die Puppen so
weit auspigrnentiert u. erhärtet, daß ich gegen Mitte Juli di~ 
freifliegenden Imagines erwarten konnte; aber erst am 27 J uh 
fand ich diese Colletes-Art in Menge fliegend vor". 

Das Ausschlüpfen geschieht auf eine besondere Art. Der 
entwickelte Colletes bricht nämlich seine Zelle an der Seite auf 
u. hat dann noch, um ins Freie zu gelangen, eine mehr oder 
weniger starke Sand- oder Lehmschicht zu durchbohren. Der 
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eingetragene Pollen duftete sehr stark, zeigte auch erst nach 
der Eiablage eine größere Feuchtigkeit". 

„Bei der Frühjarsform C. cunicularius, welche von Herrn 
M ü 11 er auf den Sandäckern bei Lippstadt in großer Menge 
gefunden wurde, scheint der Winter jedoch im vollkommenen 
Zustand als Imago überdauert zu werden, da die Tiere bereits 
im April am blühenden Weiden gefangen werden". 

„Alle Colletes sind einjährig, haben also nur eine Genera
tion im Jahre. Hervorzuheben ist auch noch die Proterandrie 
bei fast allen Arten. Nicht nur daß die Männchen 8-10 l'ao-e 
früher als die Weibchen erscheinen, sondern die Männchen si:cl 
an Zahl den Weibchen bedeutend überlegen. So waren die Nist
plätze des C. punctatus, einer ausgeprägten Sommerform bei 
Budapest an einem vVegerande angelegt u. während einer fünf
wöchentlichen Beobachtungszeit fand ich nur 3 Weibchen auf 
ca 60 Männchen u. das 1 Männchen 14 Tage früher als das 
l vVeibchen". 

„Als Schmarotzer dieser Gattung kennt man die Epeolus
Arten; es scheinen jedoch nur einige Arten von den Schnut
rotzern heimgesucht zu werden. Aus den Nestern, die ich m 
'l1hüringen eintrug, krochen ~ E'liegenarten aus. Nach J. D. 
Alfkou -·Bremen beherbergt: 

Colletes fodiens den Epeolus no,tahts Chr. 

" 
" 

daviesanus „ 
impunctat1.ts „ 

„ nasutus „ 
ich kann noch hinzufügen, daß 

" 
" 
" 

cruciger Pz. 
vwriegatus L. 
shummeli Schilling 

Colletes punctatus den Epeolus fasciatus Fr. 
„ hylaeiformis „ „ fristis Sm. (nur f. Ung.) 
„ succinctus „ „ fallax Mor. (nach Mayer) 
„ frigidus „ „ praeustus Per. (f. Spanien) 

beherbergen". 
Meine eigenen Beobachtungen über den Blütenbesuch dek

ken sich so gut wie gänzlich mit den oben angegebenen Beo
bachtungen Frieses. Nur Colletes hylaeiforrnis ist in Podolien 
ein treuer Besucher der Blüten von E1·yngium campestre, ist 
an den Blüten dieser Pflanze stets in Menge anzutreffen u. ich 
habe ihn niemals an den Blüten einer anderen Pflanze bemerkt. 
Colletcs nasutus besucht in Südost-Polen ebenso wie in Uno·arn 

' . b ' 
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nur Anchusa officinalis; den 0. daviesanus habe ich auf Achil
lea millefolium O. fodiens auf Senecio jacobaea, Achillea mille
folium u. Tan~cetum, 0. similis an Linosy1'is vulgaris, O. in
expectatus an Medicago u. Trifolium beobachtet. Nac.h Sto eck
hert (Fauna Frankens, p. 61) besucht 0. nasutus m Ungarn 

auch Echium vulgm·e. 
Sehr eng begrenzte Blütenauswahl haben 0. an~hu~ae u. 

O. punctatus; ich habe die erstere Art stets u. aus.schheßhch an 
Anchusa Ba1·relieri die letztere an Nigella arvensis angetroffen. 

-weitere Ang~ben über den Blütenbesuch der mitteleuro
päischen, speziell deutschen Oolletes-Arten sin~ in. der schon 
oben zitierten Arbeit F. St o eck her t s über die Bienen Fran-
kens, sowie in den Arbeiten A 1fkens 1 zu finden. . 

Über die Epeolus-Arten als ~chmar?tzer v~n :ersc:nedenen 
Oolletes-Arten berichten die Arbeiten Bischoffs '. Bischoff 
erwähnt für jede mitteleuropäische Oolletes-Art (mit Aus1~ahm~ 
von o. cunicularius) eine besondere Epeolus-Art .als Schma1otz.er, 
doch betont er: „eine wic11tige Aufgabe für drn Zukun~t wird 
es noch sein, bzgl. unserer mitteleuropäischen A~t~n drn . ~or
handene oder fehlende Konstanz nach den zugehongen v~nten 
zu ermitteln u. festzustellen, wie weit die gleiche Ar~ bei ver
schiedenen vVirten leben kann". Weiterhin schr:ibt Bischoff: 
„Bei den geringfügigen Unterschie~en d~r emzelne:1 F?rmet1 
nach den \Virten kann man in Zweifel sem, ob es sich .m d~n 
betreffenden Fällen um Ernährungsformen oder um bereits dif
ferenzierte Arten handelt". Ich bin nach meinen Beob~chtung:n 
zu der Ansicht gekommen, daß in manchen Fällen ~me u. drn
selbe Epeolus-Art verschiedene Oolletes-1:-rt~n a.ls \V irte hab.en 
kann. Über diese Verhältnisse werde ich m emer besondernn 

Arbeit berichten. Nach Bis c hoff lebt: 
Epeolits fasciatus Fr. bei Oolletes punctatus Mocs. 

„ productits Thoms. „ „ daviesanits,~~~v~,,~ 
,.,,,~_ ,/'./,/'-._/·, ,_,-,_,.,/...._,,..._~,,.,„~_,,.,,. ,..___~_r~'-'"~'-._/'.J"~"-f .... / ... _/-...__/~/'-/~/'-./'' 

1 J. D. Alfken, Die Bienenfauna von Westpreußen, 34 Ber. West;r. 
Bot. Zool. Ver. Danzig. - Die Bienenfauna von ?stpreußen, Sehr. ~h3s.
Ökouom. Ges. Königsberg, Bel. 53. 1913. - Die Bienenfauna von Bremen, 

Abh. Nat. Ver. Bremen, XXII. 1913. . . 
2 H B · ehoff Beitrag zur Kenntnis paläarktischer Arten c1e1 

„ 
1 s · ' ' . . . 930 E l in S eh m i e-

Ga ttung Epeolus, Deutsche Entorn. Ze1tsehr. 1 , - ~peo us 
c1ekneeht, Hymenopteren Norcl- u. Mitteleuropas, Jena 1930. 
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Epeolus laevifrons Bisch. wahrscheinlich bei 0. picistigma 'rhoms. 
shummeli Schill. bei Oolletes nasutus Sm. )) 

)) 

)) 

" 
" 
)) 

)) 

)) 

)) 

glacialis Alfk. „ „ impunctatus Nyl. 
pilosus Bisch. vermutlich bei Oolletes balticus Alfk. 
alpinus Bisch. bei Oolletes impunctatus alpinus Mor. 
montanus Bisch. „ „ montanus Mor. 
marginatus Bisch, „ „ marginatus Sm. 
cruciger Panz. „ „ fodiens Geoffr. 
similis Höppn. „ „ succinctus L. 
laevigatus Bisch. „ „ phalericus Morice. 

Manche Einwände gegen E. alpinus Bisch. u. E. glacialis 
Alfk. erhebt F. Stoeckhert (Bienen FrankensS.65)u.deutet 
beide Arten als Synonyme des E. variegatus L. Nach S to eck
h ert ist es wenig wahrscheinlich, daß bei 0. impunctatus in 
den Alpen E. alpinus, in Nordeuropa aber u. in Norddeuts0h
land eine andere Art, nämlich E. va1·iegatus L. ( = glacialis 
Alfk.) schmarotzen soll, Ich will mich hier in Bezug des E. 
alpinits Bisch. nicht äußern, muß aber betonen, daIJ wenn die 
Art auch selbständig wäre, sie den Namen E. alpinus Friese 
u. nicht alpinus Bis c hoff haben müßte; die Art ist von 
Fries o nach alpinen, teilweise sogar nach denselben Excim
plaren wie von Bis c hoff (Goeschenen - o) aber noch im 
Jahre 1893 1 beschrieben worden. 

Außer den oben erwähnten sind nur von wenigen palä
arktischen Oolletes-Arten die Epeolus-Arten als Schmarotzer mit 
Sicherheit festgestellt worden. Für Oolletes collaris Dours ist 
von J. P ere z 2, ich glaube wohl mit Recht, Epeolus praeustus 
Per. als Schmarotzer angegeben worden u. Alfken3 gibt an, 
daß bei 0. spectabilis l\for. auf Ost-Kreta Epeolus sigillatus 
Alfk. lebt. 

Manche Dipteren (Bombylins mino1· L., Miltogramma 
pimctata Meig.), Coleopteren (JYleloe) u. Hymenopteren (Ohrysis 

1 H. Priese, Die Bienenfauua von Deutsehlam1 uncl Ungarn, Berlin 
1893, s. 34. 

2 J. Perez, Oontribution a la J<1aune des Aphtires c1e Franee, Aet. 
Soc. Linn. Bordeaux, v. 37. 1883. 

3 J. D. A lfk e n, Zwei neue Bienen von Kreta, Mitt. Deutsch. Entom. 
Ges. Jhg. I. Hl30. 
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cyanea L.) sind von B 1air 1 als Parasiten von Oolletes davie

sana Sm. gefunden worden. 
In den letzten Jahren hat S. M a ly s h e w die Nistweise 

bei einigen Oolletes-Arten in der Umgegend von Kursk (Mit
telrußland) studiert u. ausführlich beschrieben. Seine Arbeiten 

2 

besprechen besonders die Nistweise bei Oolletes cunicularius, 
ferner bei 0. constrictus Perez 3 u. 0. daviesanus Sm. 

Interessante Beobachtungen über die Nistplätze des 0. da
viesanits Sm. hat in Nordbayern Dr. E. E n s 1 in 4 getan; dort 
nistet die Art in großen Mengen in dem weichen Sandstein des 
Dogger ß (Personaten-Sandstein) u. kann so gewissermaßen als 
Leitinsekt eines bestimmten geologischen Horizontes im Jura 

gelten. 

Taxonomische Schwierigkeiten. 
vVie dies öfter in der Systematik vorkommt, ist es auch 

bei Colletes nicht immer möglich die taxonomische Deutung 
jeder von den behandelten Formen mit aller Klarheit festzule
gen. Es war mir nianchmal nach den mir vorliegenden Mate
rialien schwer zu entscheiden, ob die behandelte ]'orm als Art oder 
Untera.rt zu deuten ist, oder ob man ihr sogar noch den Rang 
einer Unterart beilegen kann. Ich war bemüht nur die Arten 
und Unterarten zu entziffern, die kleineren systematischen Ein
heiten habe ich gar nicht notiert. In allen Fällen, wo ich über
zeugt war, daß die IJlastischen oder nur farbigen Merkmale, die 
die gegebene Form kennzeichnen, konstant bleiben u. keine 
Zwischenstufe zu den Merkmalen der verwandten Formen zei
gen, habe ich die Form - mögen die unterscheidenden Merkmale 
auch geringfügiger Natur sein - als Art gedeutet. Ich habe 
daher auch manche vikarierenclen Formen als Arten aufgefaßt, 
~~---~~~~'-~~~ 

1 Blair, Bombylius mino1" L. and some other Parasites or Ingui-
lines of Colletes daviesana Sm„ Ent. Monthly Mag. 56, 1920. 

2 S. M a 1 y s h e w, La nidification des Colletes Latr. (Avec 7 fig.), 
Rev. Russ. Entom. T. XVIII. 1923. (Die Arbeit ist russisch geschrieben). 

- Colletes ounioularius life-history and habits, ZeitschT. Morph. Oekol. 

'riere, 9. 1927. 
3 Ich glaube, daß es sich um G. oaspious Mor. oder G. baltious 

Alfk. handelt. 
4 Dr. E. E n s 1 in, Über Bienen u. Wespen aus Nordbayern, Arch. 

Naturg. Abt. A, 88 Jhg. 1922. 
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n.ämlich wenn mir keine Übergangsformen belrnnnt waren. So 
s1.nc1 Oolletes. nigrican:s Gistel u. 0. flavescens n. sp., wenngleich 
ehe Unterschiede zwISchen ihnen sehr gering sind, als Arten 
vorgeführt u. ähnlich 0. illyricus n. sp. u. 0. m·eticus n. sp., 
ferner 0. ma1·ginatus Sm. u. pallescens n. sp. u. s. w.; alle die 
g~n~nnten Paare von Arten schließen sich geographisch gegen
seitig aus. 

Die sich ausschließenden Formen habe ich nur dann als 
Unterarten gefaßt, wenn mir ganz deutliche Zwischenformen 
zur Ansicht gekommen sind, so z. B. bei Oolletes cunicularius 
L. u. Oolletes fodiens Geoffr. 

Trotz aller Bemühungen war ich doch nicht im Stande 
manche Schwierigkeiten zu lösen und war gezwungen die eine 
und and~re ~rage offen zu lassen. Die größten Schwierigkeiten 
haben mir ehe Gruppen des Oolletes daviesanus, 0. ma1·ginatus 
u'.. ~· succinctu_s b~reitet. Ich glaube jedoch, daß erst die plan
mafügen Studien im Terrain, sowie die Studien an weit um
fangre~cheren M~terialien als die, die mir zur Verfügung stan
den, ehe Entscheidung darüber bringen werden ob die Lösung 
die ich diesen Gruppen gegeben habe, gelunge~ ist. ' 

Einteilung der Gattung in Untergattungen u1ul in 
.Artgruppen. 

„ Ich habe die Gattung in 4 Untergattungen geteilt; die 
~roßte Untergattung Colletes s. str. enthält die meisten paläark
t:schen Arten u. zerfällt in 26 Gruppen. Nicht alle Gruppen lassen 
srnh voneinander scharf abtrennen, d. h. man kann manchmal 
i1:1 Zw~ifel s:in, ob .eine gegebene Art dieser oder jener Gruppe 
ernzur~1hen. ISt .. Bm den Cf' Cf', die einer u. derselben Gruppe 
a~gehoren, ISt drn 7 Ventralplatte des Hinterleibs meistens nach 
emem u. demselben Bautypus gestaltet. 

Die Untergattungen u. Gruppen sind folgende: 

I. Untergattung Oolletes Latr. 

Hinterschildchen flach, der ganzen Länge nach im Niveau 
der oberen 'l'horaxwand liegend. Schildchen ungezähnt. 

1. Gruppe nigricans. 2. flavescens n. sp. 
1. nigricans Gistel 3. eous Morice 
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4. biskrensis n. sn. 
5. Perezi Morice 
6. cecrops Morice 
7. cyprius n. sp. 
8. illyricus n. sp. 
9. creticus n. sp. 

10. dimidiatus Brülle 
11. bidentulus n. sp. 

2. Gruppe carinatus 
12. carinatus Rad. 
13. gallicus Rad. 
14. Nadigi Nosk. 
15. tarsalis n. sp. 

3. Gruppe hylaeif'ormis 
16. hylaeiformis Ev. 
17. ligatus Er. 

4. Gruppe caspicus 
18. transitorius n. sp. 
19. caspicus Mor. 
20. balticus Alfk. 
21. Seitzi Alfk. 
22. Lebedewi n. sp. 
23. Maidli n. sp. 
24. restingensis n. sp. 
25. Dnsmeti n. sp. 
26. Morawitzi n. sp. 
27. anceps Ra.d. 
28. eato11i Morice 

5. Gruppe squamosus 
29. squamosus Mor. 
30. W ollmanni 11. sp. 
31. squamulosus 11. sp. 
32. annulicor11is Mor. 
33. sellatus l\for. 
34. rubellus 11. sp. 
35. rubripes 11. sp. 
36. Skorikowi n. sp. 
37. comatus n. sp. 

38. elega11s n. sp. 
39. cretaceus Mor. 
40. Merceti 11. sp. 
41. pollinarius n. sp. 
42. askhabade11sis Rad. 
43. jejunus n. sp. 

6. Gruppe mixtus 
44. mixtus Rad. 
45. Kozlowi Friese 
46. dubitatus n. sp. 

7. Gruppe Roborowslcyi 
47. Roborowskyi Friese 

8. Gruppe arenarius 
48. are11arius Mor. 

9. Gruppe u1·alensis 
49. urale11sis n. sp. 

10. Gruppe f'lavicornis 
50. ftavicornis Mor. 
51. alicularis 11. sp. 
52. emaceatus 11. sp. 
53. plumulosus n. sp. 
54. Popovi n. sp. 
55. pallipes n. sp. 

11. Gruppe nanus 
56. nanus Friese 
57. pusillus 11. sp. 
58. pumilus Morice 
59. fuscicornis 11. sp. 
60. pe11ulatus 11. sp. 

12. Gruppe lacunatus 
61. lacu11atus Dours. 
62. g1gas Okll. 

13. Gruppe tm·dits 
63. tardus 11. sp. 

14. Gruppe f'odiens 
64. fodie11s Geoffr. 
65. simili.s Schck. 
66. Abeillei Per. 
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67. Vogti Per. 
68. patellatus Per. 
69. daviesa11us Sm. 
70. inexpectatus n. sp. 
71. tuberculatus Mor. 
72. ede11tulus 11. sp. 
73. albesce11s n. sp. 
7 4. tuberculiger 11. sp. 
75. ravulus 11. sp. 

15. Gruppe senilis 
76. senilis Ev. 
77. laevifrons Mor. 
78. subnite11s n. sp. 
79. Mlokossewiczi Rad. 

16. Gruppe f'oveolatus 
80. foveolatus Per. 
81. coriandri Per. 
82. Escalerai 11. sp. 
83. Moricei San11d. 
84. laevigena n. sp. 
85. Heinigi n. sp. 
86. brumalis 11. sp. 

17. Gruppe acutus 
87. acutus Per. 
88. acutiformis n. sp. 

18. Gruppe formosus 
89. formosus Per. 

19. Gruppe cariniger 
!:JO. cariniger Per. 

20. Gruppe cunicular'iils 
91. cunicularius L. 
!:l2. Dofteini 11. sp. 

21. Gruppe 111eyeri 
93. Meyeri n. sp. 

22. Gruppe anchusae 
94. anchusae Nosk. 

23. Gruppe clypearis 
95. clypearis Mor. 
96. Friesei Okll. 
97. fnlvicornis n. sp. 
98. ci11erasce11s l\for. 
99. pseuclocinerascens n. sp. 

100. integer 11. sp. 
101. impunctatus Nyl. 
102. sanctus Okll. 
103. ftoralis Ev. 
104. gnsesce11s n. sp. 
105. J ankowskyi Rad. 
106. ventralis Per. 
107. yemensis N osk. 
108. ltacloszkowskii n. sp. 
109. siclemii Rad. 

24:. Gruppe Con1·aclti 
110. Oonradti n. sp. 

25. Gruppe marginatus 
111. marginatus Sm. 
112. pallescens n. sp. 
113. pulchellus Per. 
114. sierrensis Frey Gessner 
115. ibericus n. sp. 

26. Gruppe succinctus 

116. succinctus Ii. 
117. collaris Donrs. 
118. Bischoffi n. sp. 

II. Untergattung Denticolletes n. sbg. 

25 

Schildchen hinten jederseits in starken Zahn ausgezogen; 
Hinterschildchen stark gewölbt, hinten steil abfallend. 
119. Graeffei Alfk. 
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III. Untergattung Piincticolletes n. sbg. 
Schildchen ungezähnt; Hinterschildchen stark gewölbt, 

hinten steil abfallend; Wangen u. Zungenlappen kurz. 

120. punctatus Mocs. 122. dorsalis Mor. 
121. spectabilis Mor. 

IV. Untergattung Rhinocolletes Ckll. 

Schildchen ungezähnt; Hinterschildchen stark gewölbt, 
hinten steil abfallend; Wangen sehr lang; Endlappen der Zunge 

lang. 

123. nasutus Sm. 

Bestimmungstabelle der A1·ten. 
9 

1. Schildchen an den Seiten mit starkem, nach hinten ge
richtetem Zahn; Hinterschildchen grob, runzelig punktiert 
hinten steil abfallend; Punktierung des 1. Tergits sehr 
grob u. dicht; Flügel stark getrübt, wie angeraucht. 
L. 11 mm. lstrien, Krim. 

Colletes Graeffei Alfk. 
Schildchen an den Seiten ohne Zahn . . . . . . . . . . . 2 

2. Hinterschildchen grob skulptiert, stark gewölbt, in der 
Mitte verdickt, hinten steil abfallend, den obersten Teil 
der hinteren Abfallsfläche des Thorax bildend (Fig. 2 u. 3); 

Fig. 2 G. punctatus M.ocs. Fig. 3 G. nasutus Sm. Fig. 4 G. f oveolatus Per. 

horizontale" Fläche des Metanotums fast vertikalliegencl 
" (Fig. 2 u. 3); das 1. Tergit des Hinterleibs grob oder sehr 
grob punktiert; Flügeldecken auf der ganzen Fläche 
punktiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . · · . . 3 
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Hinterschildchen nicht oder nur schwach gewölbt, der gan
zen Länge nach im Niveau oder oberen 'rhoraxfläche liegend, 
bei den meisten Arten fein skulptiert (Fig. 4); „horizon
tale" Fläche des Metanotums + horizontal liegend; Flü
geldecken glatt oder nur am Rande, selten auch mitten 
punktiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . G 

3. Kopf sehr verlängert, Kopfschild sichtlich länger als breit, 
Wangen fast 2-mal so lang als die Mandibelbasisbreite; 
Pronotum an den Seiten scharfeckig, nicht aber in Dorn 
ausgezogen; Mesonotum kurz, gelb-grau, Schildchen etwas 
länger graulich behaart; Segmentbinden weißgrau. L. 
12-15 mm. Südost- u. Mitteleuropa, Kleinasien, Kaukasus, 
Armenien. 

Colletes nasutus Sm. 
Kopf nicht verlängert, Kopfschild breiter als lang, W an
gen viel kürzer als die Manclibellasisbreite; Pronotum an 
den Seiten in auffalende Dornspitze ausgezogen .... 4 

4. Endränder der Hinterleibstergite von den Scheiben in 
scharfer Kante abgesetzt, glatt, nur an den Seiten, vor 
den Enden punktiert; das 1. Tergit auf der Scheibe sehr 
grob u. sehr dicht punktiert; Punktierung des Scheitels 

· u. der Flügeldecken dicht; das 1. 'l'ergit auf der Scheibe 
ohne abstehende lange Behaarung; Behaarung des Meso
notums dünn u. kurz, weißgrau. L. 9·5-11 mm. Südost
europa bis Podolien ; Kleinasien, Palaestina. 

Colletes punetatus M.ocs. 
Endränder der Tergite von den Scheiben wenigstens mit
ten unscharf u. undeutlich abgesetzt, viel ausgedehnter 
punktiert; das 1. Tergit auf der Scheibe weniger dicht 
punktiert, lang, abstehend behaart; Punktierung des Schei
tels u. der Flügeldecken zerstreut . . . . . . . . . . ... 5 

5. Flügel stark getrübt; 'rhorax oben bräunlichgelb behaart, 
oft mit eingemischten schwärzlichen Haaren; Endbin
den des Hinterleibs weiß, die 3 vorderen mitten breit 
unterbrochen; Trochanteren der Vorderbeine unten u. die 
Vorderschenkel unten an der Basis abgeflacht, dicht punk
tiert u. dicht, kurz, rötlichbraun behaart; Seitendorn des 
Pronotums kleiner. L. 11-15 mm. Mittelmeergebiet, nörd
lich bis Ungarn. 



28 J. NOSKIJ;WJCZ 

Colletes spectabilis Mor. 

Flügel sehr schwach getrübt; Thorax oben grau behaart, 
mit breiter schwarzer Querbinde zwischen den Flügeln; 
Endbinden des Hinterleibs weiß, alle gänzlich; Trochan
teren u. Schenkel der Vorderbeine unten nie abgeflacht; 
Dorn an den Seiten des Pronotums sehr groß; Stirnfur
chen viel breiter als die Fühlergeißel. L. 12-13 mm. 
Kaukasus, Turkestan. 

Colletes <lorsalis Mor. 

6. Stirnfurchen sehr breit, jede einzelne noch etwas mehr 
als 1/ 4 der ganzen Stirnbreite einnehmend, schwach ver
tieft, eben, matt; Hinterleib oben lang u. dicht, abstehend 
behaart ohne Haarbinden an den Endrändern der Tergite; 
E.ndrän.der nicht oder nur sehr schwach eingedrückt; Kopf 
chck, luntcr den Augen nicht verengt, Schläfen viel brei
ter als das Auge, rein abstehend behaart. Stirnschildchen 
schwach gewölbt, sichtlich feiner als Kopfschild IJunktiert; 
Flügelschuppen dicht punktiert ............... 7 
Stirnfurchen schmäler, jede einzelne viel schmäler als 1/ 4 

der ganzen Stirnbreite, oft schmal oder sehr schmal· Hin-
' t~rleib mit deutlichen Endbinden an den Endrändern, 

chese mehr oder weniger deutlich eingedrückt; wenn ohne 
Endbinden u. ohne eingedrückte Endränder dann Kopf 
weniger dick, hinter den Augen etwas verschruälert Schlä
fen nicht breiter als das Auge, abstehende Behaar~mg des 
Hinterleibsrückens nur auf dem 1. Torgit lang, auf clen 
folgenden kurz, Flügelschuppen glatt ........... 9 

7. Endränder der Hinterleibstergite kaum etwas eingedrückt, 
etwas zerstreuter als die Scheiben u. auch vor den Enden 
zerstreut punktiert, mit deutlichen Querfältchen versehen, 
an den Enden schmal glatt. h 11·5-15 mm ...... 8 
Endränder der Tergite ziemlich deutlich, wenn auch nur 
sehr schwach eingedrückt, dichter als die Scheiben, vor 
den Enden clicl:t u. bis an die Enden deutlich punktiert, 
ohne oder nur mit sehr schwachen Querfältchen. L.12·-13 mm. 
Makedonien, Kleinasien. 

Colletes Dofieini n. sp. 

8. Wangen halb bis 2/ 3-mal so lang· als die Mandibelbasis
breite; Kopfschild sehr dicht punktiert; Mesonotum und 
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Schildchen gelbbraun bis röstlichbraun behaart ohne oder 
nur mit ganz wenigen eingemischten schwärzlichen Haa
ren. Sibirien, Altai, Kaukasus, Ost- Nord- u. Mitteleuropa. 

Colletes cunicularius L. 
Wangen so lang als 4 / 5 der Mandibelbasisbreite oder noch 
etwas länger; Kopfschild weniger dicht punktiert; am 
Mesonotum u. Schildchen sehr zahlreiche schwärzliche 
Haare eingemischt. Italien, Spanien. 

Colletes cun.icularfos infuscatus n. ssp. 
9. Das 1. Hinterleibstergit am Endrande der ganzen Breite 

nach eingedrückt, mit durchgehender, in der Mitte nicht 
oder nur wenig verschmälerter Endbinde, auf der Scheibe 
nackt oder mehr oder weniger ausgedehnt, dicht, kurz, 
anliegend behaart, ohne lange abstehende Haare oder diese 
nur im Bereiche der anliegend behaarten 'l'eile vorkom
mend. Behaarung d~s Körpers oft, wenigstens teilweise, 
schnppenähnlich. Stutz jeclerseits der Area nicht anders 
als an den Seiten skulptiert u. auf der ganzen Fläche 
behaart. Die Seiten des Mittelsegments dicht, kurz, ange-
drückt pubeszent ....................... 10 
Das l. Tergit am Ernlrande nur an den Seiten deutlich 
• ·1 ' m c er Mitte aber nicht oder kaum etwas eingedrückt; 
1. Endbinde mitten unterbrochen oder stark verschmälert. 
Ist die Depression auch mitten deutlich u. clie Binde nicht 
oder nur wenig verschmälert, dann ist die Scheibe des l. Ter
gits wenigstens teilweise lang u. rein abstehend behaart 

' manchmal nur mit solchen vereinzelten Haaren, oder ist 
der Stutz an der Area anders als an den Seiten skulptiert 
n. nur an den Seiten behaart . . . . . . . . . . . . . . . 60 

10. Mesonotum mit sehr kurzen, dicken, dreieckigen Schup
penlrnaren dicht bedeckt; das l. 'l'ergit grob oder rnit
telgrob . punktiert, auf cler Scheibe mehr oder weniger 
ausgedehnt nackt; das 6. 'l'ergit am Ende jederseit::; mit 
winzigem Zähnchen oder Höckerchen; Bauch mit dichten 
n. breiten, binclenartigen Endfransen. Stutz anliegend 
behaart ............................. 11 
Mesonotum gewöhnlich behaart, wenn beschuppt dann clas 
1. Tergit auf der ganzen Scheibe sehr dicht, kurz behaart 
u. -1- fein punktiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 
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11. Körper samt Fühlern u. Beinen rot, nur die Scheiben der 
vorderen Hinterleibstergite stellenweise geschwärzt; Me
sonotum u. Mesopleuren sehr dicht beschuppt, auch die 
Endbinden aus schuppenähnlichen Haaren bestehend; die 
beiden vorderen Hinterleibstergite auf den Scheiben sehr 
grob, mitteldicht punktiert, an den Endrändern tief und 
sehr breit eingedrückt; die 2. Depression breiter als die 
Scheibe der Tergits. L. 9-10 mm. Turkestan. 

Collctcs amrnlicornis Mor. 
Körper schwarz, nur die Hinterleibstergite an den Enden 
gerötet; Fühler u. Beine rot oder schwarz; Mesonotum mit
ten nackt oder fast nackt, wenn dicht beschuppt, dann die 
Behaarung der Mesopleuren nicht schuppenähnlich u. t1ie 
Punktierung der beiden vorderen Tergite sehr dicht . 12 

12. Körper groß, 11-14 mm lang . . . . . . . . . . . . . . 13 
Körper klein, 7·5-9 mm lang . . . . . . . . . . . . . . 23 

13. Mesonotum auf der ganzen Scheibe gleichmäßig sehr dicht, 
rötlich-gelb schuppenähnlich behaart, mit eingemischten, 
doch wenig auffalenden von den Schnppenharen nur etwas 
längeren u. schlankeren Haaren ; die Behaarung der Me
sopleuren nicht schuppenähnlich ; die 5 vorderen Tergite 
sehr dicht, ziemlich fein u. ziemlich gleichmäßig, das 1. nur 
etwas gröber als die folgenden punktiert; die Scheibe des 
1. 'l'ergits bis über die Mitte der Länge kurz, dicht, anlie
gend behaart. L. 12-14 mm. Kaukasus, Transkaukasien, 
Cyprus. 

Collctcs squamulosus n. sp. 

Mesonotum mitten nackt oder fast nackt, ringsum sehr 
kurz beschuppt, mit eingemischten, auffallenden, viel län
geren u. schlankeren Haaren ; Behaarung der Mesopleuren 
schuppenähnlich; das 1. 'l'ergit auf der Scheibe viel gröber 
als die folgenden punktiert . . . . . . . . . ........ 14 

14. Scheitel, Thoraxrücken und das 1. Tergit an der Basis 
bräunlich gelb behaart; die vorderen Endbinden und die 
Basalbinde des 2. Tergits bräunlichgelb, die hinteren gelb
lich; Stutz ziemlich kurz und ziemlich dünn, abstehend 
behaart, Area an der Basis grob gerunzelt; die 2 vorderen 
Tergite dicht punktiert, schwach glänzend; Fühlerschaft 
schwarz, Geißel unten gerötet. L. 11-14 mm. Kaukasus, 
Transkaukasien, Nordpersien. 
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Colletcs squamosus Mor. 
Scheitel weiß, Thoraxrücken und das 1. Tergit an der Basis 
gelbweiß behaart; Endbinden gelblichweiß, die hinteren 
weifä; Stutz ziemlich lang, dicht, anliegend behaa.rt, Area 
glatt; die 2 vorderen Tergite stärker glänzend, zerstreuter 
punktiert; Fühler rot. L. 11 mm. Turkestan. 

Collctcs Wollmanni n. sp. 
15. Das 1. Hinterleibstergit verlängert, wenigstens halb so 

lang als am Ende breit, oft noch sichtlich länger, bis 
oder fast bis an die Endbinde sehr dicht und kurz, anlie
gend behaart, wodurch sich die Endbinde nur schwach 
abhebt; Mesonotum auch mitten punktiert ....... 16 
Das 1. Tergit kürzer als die Hälfte seiner Breite am Ende, 
anders behaart; wenn verlängert und bis oder fast bis an 
die Endbinde sehr dicht, anliegend behaart, dann das 
Mesonotum mitten ausgedehnt glatt ........... 25 

16. Beine leuchtend rot oder rotgelb, nur Hüften, Trochan
teren und Vorderschenkel schwarz oder geschwärzt; das 
3. Geißelglied der Fühler quadratisch oder subquadratisch, 
clie folgenden Glieder so lang oder etwa8 länger als breit; 
Körper groß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 

Beine dunkler, braun, oder ausgedehnter schwarz oder 
schwärzlich; Fühler kürzer, das 3. Geißelglied deutlich 
quer, die folgenden subquadratisch; Körper bei den meisten 
Arten klein . . . . 21 

17. Thorax beschuppt ...................... 18 
Thorax behaart ........................ 19 

18. Schildchen in der Mitte stark sattelförmig eingedrückt; 
das 2. Hinterleibstergit auf der Scheibe dicht, mittelgrob, 
tief eingestochen, etwa wie das 1. punktiert, schwach 
glänzend; der ganze Hinterleibsrücken dicht, ziemlich 
schuppenähnlich behaart, diese Schuppenhaare aber sehr 
schlank. L. 11-13 mm. Turkestan. 

Colletes sellatus Mor. 
Schildchen in der Mitte gewölbt; das 2. Tergit auf der 
Scheibe ziemlich dicht, fein, flach, viel feiner und flacher 
als das 1. punktiert, ziemlich glänzend; nur das 1. 'l'ergit 
auf der ganzen Scheibe dicht behaart, das 2, mitten, vor 
der Endbinde, die folgenden in viel größerer Ausdehnung 
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nackt; die Haare mehr schuppenähnlich, dicker und kürzer. 
L. 11 mm. Transkaukasien. 

Colletcs rubcllus n. sp. 
19. Mesopleuren fein, ziemlich zerstreut punktiert; Kopfschild 

verlängert, länger als breit, vereinzelt punktiert; der unbe
haarte Teil der Scheibe des 2. und 3. 'l'ergits viel breiter 
als die Endbinde; Endfransen des Bauches schmal; das 
1. 'l'ergit etwas kürzer als die Hälfte seiner Breite am 
Ende, der Länge nach stark gewölbt, gleich von der End-

20. 

binde an nach vorne abfallend .... · .......... 50 
Me~opleuren ziemlich grob und sehr dicht punktiert; Kopf
schild so lang wie breit, wenigstens an der Basis und an 
den Seiten dicht punktiert; der unbelrnarte Teil der Scheibe 
des 2. und 3. 'l'ergits viel sehmii.lor als die Endbinde· 
Endfransen des Bauches sehr breit, bindenartig; da~ 
1. Tergit halb so lang als am Ernlo breit, mit kurzer Wöl-
bung und langer, horizontaler Scheibe . . . . . . . . . 20 
\~ angen hal? so lang als die M andibolbasisbreite; Kopfschild 
dicht punktiert; das 1. Tergit a,nf der Scheibe gelblichgrau, 
an der abfallenden Basis viel lwller, fast rein weiß behaart· 
l . ' c iese Behaarung reicht mil;fam breit bis an die Endbinde 
heran; die Basalbinde des 2. 'J'ergits sehr breit, auch den 
grö!Jten 'reil der Scheibe des 'l'ergits bedeckend, der nackte 
Teil der Scheibe sichtlich schmii.ler als die Hälfte der 
2. Endbinde und sichtlich schmäler als der nackte Teil 
des 3. Tergits. L. 11-12 rnm. 'l'urkestan. 

Collctcs rubripcs n. sp. 
Wa_ngen so lang als 2/ 3 rler Mandibelbasisbreite; Kopf
sch1lcl zerstreut, nur an der Basis und an den abfallenden 

· · Sei.ten dicht punktiert; das l. 'l'ergit auf der Scheibe gran
weISs, an der abfallender Basis nur etwas heller, weiss 
behaart, diese Behaarung ist von der Endbinde etwas 
entfernt oder reicht nur schmal bis an diese heran; die 
Basalbinde des 2. Tergits schmäler, der nackte 'l'eil der 
Scheibe dieses Tergits ist etwa so breit wie die Hälfte 
der 2. Endbinde und fast so breit wie der nackte Teil der 
Scheibe des 3. Tergits. L. 11-12 mm. Turkestan. 

21. 
Colletes Skorikowi 11. sp. 

Körperlänge 10-11 mm. Kopfschild schwach vorgezoo·en 
b

. J b ' 
is an eten stark eingedrückten Endrand dicht, grob punk-
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tiert; das 1. '11ergit ziemlich grob, deutlich gröber als das 
2. punktiert; Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten weißlich, 
Scheitel, Thorax oben und Hinterleibsrücken bräunlichgelb 
behaart; anliegende Behaarung des 1. Tergits nicht sehr 

dicht, die Skulptur ziemlich gut sichtbar lassend; Wangen 
kurz. Turkestan. 

Collctcs comatus n. sp. 

Körperlänge 7·5-9 mm; Kopfschild stark vorgezogen, vor 
dem Endrande + ausgedehnt zerstreut punktiert bis glatt; 
das 1. Tergit fein, kaum etwas gröber als das 2. punktiert, 
sehr dicht behaart; Thorax oben weiß oder hellgelb, nicht 
oder nur etwas dunkler als an den Seiten behaart; Be-
haarung des Hinterleibsrückens weißlich ........ 22 

22. Mesonotum und Schildchen sehr dicht, kreideweiß be-
schuppt ............................ 23 

- Mesonotum u. Schildchen weiß oder gelblichweiß behaart 24 
23. Wangen deutlich kürzer als die Hälfte der Mandibelba

sisbreite; nur das 1. Tergit bis an die Endbinde sehr dicht, 
anliegend behaart, die folgenden vor den breiten Endbin
den nackt, das 6. Sternit auf der ganzen Scheibe ziemlich 
dicht und ziemlich fein punktiert, schwach glänzend. 
L. 7·5-9 mm. Turkestan, Persien. 

Colletcs askliaba1lensis Rad. 

Wangen fast so lang als die Hälfte der Mandibelbasis
breite; die 5 vorderen Tergite bis an die Endbinden sehr 
dicht, anliegend behaart; Endbinden sich nur schwach 
abhebend. L. 8·5-9·5 mm. Transkaspien. 

Colletcs JJOllimnius n. sp. 

24. Wangen etwas länger als die Hälfte der Mandibelbasis
breite, am Ende mehr oder weniger deutlich gerötet; 
Kopfschild vor dem eingedrückten Endrande mehr oder 
weniger ausgedehnt, glatt; Skulptur der Oberlippe schwä
cher ausgeprägt, Mittelgrübchen und Seitenfurchen vom 
Vorderende der Lippe deutlich entfernt; Flügel sehr leicht 
gelblich getrübt; Mesonotum und Schildchen hell gelblich
weiss, kaum etwas dunkler als die Thoraxseiten behaart; 
der ganze Hinterleib oben sehr dicht, anliegend gelblich
weiß behaart. L. 8-9 mm. Turkestan, Persien, Trans
kaukasien, Südkaukasus. 

J. Nos k ie w i c z, Palearktyczne gatunki. 3 
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Colletes e1·etaeea Mor. 
Wangen so lang wie die Hälfte der Mandibelbasisbreite 
oder noch etwas kürzer, schwarz; Kopfschild bis an den 
Endrand punktiert, oft auch längsgefurcht; Skulptur der 
Oberlippe stärker ausgeprägt, Mittelgrübchen und Seiten
furchen bis oder fast bis an das Vorderende der Lippe 
reichend; Flügel wasserklar; Mesonotum und Schildchen 
rahmgelb, deutlich dunkler als die Thoraxseiten behaart; 
Hinterleib oben sehr dicht gelblichweiJ3 bis weiß, anlie
gend behaart. L. 7·5-9 mm. Südspanien. 

Colletes .Mereeti n. sp. 
25. Mesonotum in dem Mittelteil der Scheibe dicht und grob 

punktiert, Zwischenräume höchstens bis punktgroß .. 26 
- Mesonotum mitten glatt oder zerstreut, +fein punktiert; 

Zwischenräume viel größer als die Punkte, glatt .... 50 
26. Der innere Sporn der Hinterschienen vereinzelt, grob ge

kämmt; Area des Mittelsegments, wenigstens an der Basis 
grob gerunzelt, selten glatt; der eingedrückte Endrand 
des 1. Tergits am Ende deutlich aufgehoben, verdickt, 
gelblich u. glatt; die Enddepression des 2. Tergits und die 
2. Endbinde mitten deutlich nach vorne erweitert . . . 27 
Der innere Sporn der Hinterschienen sehr dicht und sehr 
fein gekämmt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 

27. Körper größer und schlanker, 9-13 mm lang; Endbinden 
der Tergite aus sehr kurzen Schüppchen bestehend, die 
etwa so lang als breit sind,sehr dicht; das 2. 'rergit auf der 
Scheibe sehr dicht, fast gedrängt, ziemlich fein und flach, 
einige Male feiner als das 1. punktiert; der verdickte, 
glatte, gelbliche Endsaum des 1. Tergits schwächer her
vortretend; Sternite 2 u. 3 längs der Mitte in der Regel 
punktlos, nur chagriniert. Süd- und Mitteleuropa, Nord
afrika, Kleinasien, Kaukasus, Südsibirien. 

Colletes hylaeiformis Er. 
Körper kleiner und plumper, 8-9 mm lang; Endbinden 
weniger dicht, aus viel längeren, schlanken, wenn auch 
sehr kurzen, gefiederten, wenig schuppenähnlichen Haaren 
bestehend; das 2. Tergit auf der Scheibe gröber, tief ein
gestochen und etwas weniger dicht, in der Regel deutlich, 
oft nur etwas feiner als' das 1. punktiert; der verdickte, 
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glatte, gelbliche Endsaum des 1. Tergits sehr stark her
vortretend; Sternite 2 u 3 auch mitten punktiert. Südfrank
reich, Spanien, Nordwestafrika. 

Colletes ligatus Er. 

28. Die Behaarung der basalen Wölbung des 1. Tergits spär
lich oder ziemlich spärlich, die Skulptur nicht oder nur 
wenig verdeckend, fast ausschließlich oder vorwiegend aus 
langen und schlanken, abstehenden Haaren bestehend; 
wenn sehr dicht, dann sind lange, abstehende Haare in sehr 
großer Menge nebst kurzen, angedrückten vorhanden, 
das 2. Tergit auf der Scheibe mittelfein oder fein, ziem
lich tief eingestochen punktiert; Wangen stärker ent-
wickelt ............................. 29 
Die Behaarung der basalen Wölbung des 1. 'l'ergits dicht 
oder sehr dicht, die Skulptur verdeckend, ausschließlich 
oder vorwiegend aus verdickten, borstenähnlichen, kurzen 
bis ziemlich langen, angedrückten Haaren bestehend; lange, 
abstehende, schlanke Haare, wenn überhaupt vorhanden, 
nur in kleiner Anzahl vorkommend; das 2. Tergit auf der 
Scheibe fein oder sehr fein und oberflächlich punktiert, 
Wangen bei den meisten Arten sehr kurz . . . . . . . . 40 

29. Die Enddepression des 1. Tergits sehr glänzend, stark ver
tieft, hinten stark aufgehoben, am Ende mit breitem, horn
gelblichem, glattem Saum, vor dem Saume+ breit, oft bis 
zur Basispunktlos und poliert; Scheitel mit zerstreuten, grö
beren Punkten auf sehr fein punktiertem, oft fast glattem 
Untergrunde; das 3 Sternit längs der Mitte breit punkt-
los; Kopfschild auffallend spärlich behaart ........ öO 
Die Enddepression des 1. Tergits matt oder schwach glän
zend, schwächer vertieft, hinten fast nicht bis ziemlich 
stark aufgehoben, am Ende ohne oder nur mit schmalem 
oder sehr schmalem gelblichem, glattem Saum und bis oder 
fast bis an den Saum dicht, fein punktiert; Scheitel dicht, 
gleichmäßig, mittelfein bis mittelgrob punktiert .... 32 

30. Die Enddepression des 1. Tergits vorne messerscharf abge
setzt, nur an den Seiten u. an der Basis sehr fein punk
tiert, sonst glatt, am Ende breiter und heller entfärbt, 
das 1. Tergit auf der Scheibe stark glänzend, sehr grob, 
das 2. zerstreut, mittelgrob punktiert; Thoraxrücken weiß-

* 
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lichgrau bis gelbgrau behaart, ohne eingemischte, schwärz
liche Haare. L. 9-12 mm. Turkestan, Kleinasien, Süd
rußland, Serbien, Istrien. 

Collctcs carinatus Had. 
Die Enddepression des 1. Tergits vorne, wenigstens mitten 
nicht so scharf abgesetzt,· etwa bis zur Hälfte der Länge 
und an den Seiten punktiert, am Ende schmäler und 
dunkler entfärbt; das 1. Tergit auf der Scheibe weniger 
grob, oft dicht punktiert; Thoraxrücken gelblichgrau bis 
bräunlichgelb behaart, ohne oder mit eingemischten, 
schwärzlichen Haaren .................... 31 

31. Scheitel und 'l'horaxrücken gelblichgrau, Kopf vorne weiß
lich behaart; das 2. Tergit auf der Scheibe dicht, mittel
fein bis mittelgrob, an den Seiten oft gröber als mitten, 
folgende sehr fein und sehr flach punktiert. L. 10-12 mm. 
Südfrankreich, Südschweiz, Norditalien. 

Collctcs gallicus Had. 
Scheitel und Thoraxrücken braungelb, Kopf vorne gelblich 
behaart; das 2. Tergit auf der Scheibe sehr dicht, mittel
grob oder mittelfein, folgende fein, dicht, deutlich einge
stochen punktiert. L. 11-12 mm. Marokko. 

Collctcs Nadigi Nosk. 
32. Die Behaarung der basalen 'Wölbung des 1. Tergits sehr 

dicht und nur teilweise abstehend; Endbinden sehr dicht 
und breit, die 2. nur wenig schmäler als der nackte Teil 
der Scheibe des Tergits; Kopfschild lang und dicht weiß
lich behaart; die mittleren Geißelglieder der Fühler qua-
dratisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ 32a 
Die Behaarung der Wölbung des 1. Tergits dünn, ab
stehend oder sehr überwiegend abstehend; Endbinden 
schmäler nnd weniger dicht, die 2. deutlich schmäler als 
die Scheibe des 2. Tergits; Kopfschild bei den meisten 
Arten dünn behaart; die mittleren Geißelglieder der Fühler 
etwas breiter als lang . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 33 

32 a. Das 1. Tergit des Hinterleibs auf der Scheibe sehr dicht 
und nur wenig gröber als das 2. punktiert; das 6. Tergit 
am Ende jederseits ohne Zähnchen; 'rhoraxrücken bräun
lichgelb, Thoraxseiten graugelb behaart. L. 11-13 mm. 
Nordafrika, Südarabien. 
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Collctcs Pcrczi Morice 
Das 1. 'l'ergit auf der Scheibe dicht oder ziemlich dicht 
und viel gröber als das 2. punktiert, das 6. am Ende 
jederseits mit winzigem, spitzem Zähnchen; Thoraxrücken 
graugelb, Thoraxseiten grauweiß behaart. L. 10-11 mm. 
Turkestan, Persien. 

Collctcs bi<lcntulus n. sp. 
33. Die Enddepression des 1. Tergits ziemlich stark konkav, 

hinten deutlich aufgehoben, am Ende mit schmalem, hel-
lerem, gelblichem oder rotgelbem Sanm ......... 34 
Die Enddepression des 1. Tergits beinahe flach, hinten 
nicht oder kaum etwas aufgehoben, am Ende ohne hel-
leren Saum . . . . . . . . . . . . . ............. 37 

34. Hinterschienen am oberen Rande hell behaart, höchstens 
an der Basis mit einigen schwärzlichbraunen Haaren. 35 
Hinterschienen am oberen Rande der ganzen Länge nach 
schwärzlichbraun behaart .................. 36 

35. Kopfschild dicht behaart, Haare vorwiegend lang und lang 
gefiedert; Enddepression des 2. Tergits ziemlich dicht, fein 
punktiert; Haare der Endbinden schlank, fast nicht schup
penähnlich. L. 9·5 mm. Biskra. 

Collctcs biskrcnsis n. sp. 
Kopfschild spärlich behaart; Haare vorwiegend kurz und 
nicht- oder kurzgefiedert; Enddepression des 2. Tergits sehr 
fein und sehr zerstreut punktiert, oft fast glatt; End
binden des Hinterleibes aus ziemlich kurzen, deutlich 
schuppenähnlichen Haaren gebaut. L. 9-12 mm. Süd
westsibirien, 'l'urkestan, Kaukasus, Südeuropa bis Podo
lien, Nordafrika. 

Collctcs cons Morice 
36. Enddepression des 1. Tergits auffallend stark konkav, vorne 

steil abfallend, auch die ~. Enddepression vorne scharf 
abgeschnitten; das 1. Tergit sehr grob punktiert; Scheitel 
und 'rhoraxrücken schmutzig weißgrau behaart, mit zahl
reichen, eingemischten, schwarzbraunen Haaren. L. 10-
-11 mm. Cyprus. 

Collctcs Cytlrins n. sp. 
Enddepression des 1. Tergits viel schwächer konkav, vorne, 
wenigstens mitten sanft abfallend; die 2. Enddepression 
vorne weniger scharf abgesetzt; das 1. Tergit mittelgrob 
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punktiert; Scheitel und Thoraxrücken graugelb bis bräun
lichgelb behaart, mit wenigen, eingemischten, schwarz
braunen Haaren. L. 10-11 mm. Kleinasien, Griechenland, 
Kykladen. 

Colletes cecrops M.orice 
37. Hinterschienen am oberen Rande hell behaart ..... 38 

Hinterschienen am oberen Rande schwärzlichbraun be
haart; Mesonotum schmutzig gelbgrau behaart, mit sehr 
vielen eingemischten schwarzbraunen Haaren ..... 39 

38. Scheitel und Thoraxrücken hell gelblichgrau bis graugelb 
behaart, in der Regel mit zahlreichen eingemischten, 
schwarzbraunen Haaren, selten ohne solche; Endbinden 
des Hinterleibs weißgrau bis gelblichgrau, aus schlanken, 
wenig oder fast nicht schuppenähnlichen Haaren gebaut. 
L. 9-12 mm. Spanien, Südfrankreich, Südschweiz, Süd
deutschland, Nordwestitalien. 

Colletes nigricans Gistel 
Scheitel und Thoraxrücken bräunlichgelb behaart, ohne 
oder nur mit wenigen, eingemischten, schwarzbraunen 
Haaren; Endbinden des Hinterleibs aus dickeren, ziem
lich schuppenähnlichen Haaren gebaut. L. 10-12 mm. 
Nordwestafrika, Südspanien, Sicilien, Süditalien, Istrien. 

Colletes fütvescens n. sp. 
39. Kopf vorne weißgrau behaart; Behaarung des Mesonotums 

und des Schildchens schmutzig weißgrau, mit sehr vielen 
eingemischten schwärzlichbraunen Haaren, die jedoch viel 
weniger zahlreich als die hellen zu sein scheinen; End
depression des 2. Tergits mitten schwach eingedrückt; 
Endbinden dünner. L. 9·5-11 mm. Dalmatien, Istrien, 
Sizilien, Korsika. 

Colletes illyricus n. sp. 
Kopf vorne graulich weiß behaart; Behaarung des :M:eso
notums und des Schildchens weißgrau, mit so vielen ein
gemischten schwarzbraunen Haaren, daß diese viel zahl
reicher als die hellen zu sein scheinen ; Enddepresion des 
2. Tergits mitten ziemlich stark eingedrückt; Endbinden 
dichter. L. c. 11 mm. Kreta. 

Colletes creticus n. sp. 
40. Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe mitten bis, seit

lich fast bis an die Endbinde sehr dicht, kurz, anliegend 
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behaart; Basalbinde des 2. Tergits sehr breit, auf die 
gewölbte Scheibe des Tergits weit übergreifend, der unbe
haarte 'reil der Scheibe viel schmäler als die Endbinde; 
Enddepression des 1. Tergits mitten abgeflacht, vorne un
deutlich abgesetzt; Hinterleib ziemlich keilförmig. L. 12-
-13 mm. Japan, Nordchina, Chinesisch Turkestan. 

Colletes Seitzi Alfken 
Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe viel ausgedehnter 
nackt; Basalbinde des 2. Tergits nicht oder nur ganz 
wenig auf die Scheibe des Tergits übergreifend, der nackte 
Teil der Scheibe wenigstens so breit als die Endbinde . 41 

41. Kopfschild mitten, vorne ziemlich zerstreut punktiert, 
mit glatten, wenigstens punktgroßen Zwischenräumen; 
Stutz ziemlich grob, dicht, runzelig punktiert, spärlich 
behaart, Skulptur gut sichtbar; das 1. Tergit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe ziemlich dicht, grob punk
tiert, stark glänzend, auf der Wölbung nur mäßig dicht, 
kurz, angedrückt behaart; Wangen ziemlich gut entwickelt, 
etwa wie bei C. nigricans. L. 11 mm. Kaukasus. 

Colletes transitorius n. sp. 
Kopfschild bis an den Endrand dicht punktiert und längs
gerunzelt; Stutz fein, dicht punktiert oder mit gröberen 
Punkten auf sehr fein skulptiertem Untergrunde, dicht 
behaart; Wangen in der Regel deutlich kürzer . . . . 42 

42. Enddepression des 1. 'rergits schwach vertieft, mitten etwas 
abgeflacht, erweitert und undeutlich von der Scheibe ab
gesetzt; die basale Depression des 2. Tergits breit und 
flach, die Basalbinde etwas auf die Scheibe übergreifend; 
das 1. Tergit auf der Scheibe in der Regel zerstreut 
punktiert; Körper groß, etwa 11-14 mm lang ..... 43 
Enddepression des 1. Tergits ziemlich stark vertieft, mitten 
nicht oder fast nicht abgeflacht und deutlich von der Scheibe 
abgesetzt; die basale Depression des 2. Tergits schmäler 
und tiefer, die Basalbinde auf die Scheibe nie übergrei
fend; das 1. Tergit auf der Scheibe sehr dicht, oder dicht, 
selten ziemlich zerstreut punktiert . . .......... 44 

43. Scheitel und 'rhoraxrücken gelbgrau, Kopf vorne weißlich, 
Thorax an den Seiten, Stutz und das 1. Tergit an der 
Basis weißgrau behaart; Endbinden des Hinterleibs grau-
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weiß, nur wenig blasser als die Behaarung des 1. Tergits 
an der Basis. Südsibirien, Kaukasus, eur. Südostrußland, 

Krim. 
Colletes caspicus Mor. 

Scheitel und Thoraxrücken rötlichgelb, fast dottergelb, 
Kopf vorne gelblich, Thoraxseiten und Stutz grau- bis 
bräunlichgelb, das 1. Tergit an der Basis bräunlichgelb, 
nur etwas blasser als das Mesonotum behaart; Endbinden 
des Hinterleibes graugelb, deutlich blasser als die Be
haarung des 1. Tergits an der Basis. Ostseeprovinzen, 
Minsk, Berlin, Nord westpodolien, Bessara bien. 

Collctcs balticus Alfk. 

44. Die Enddepression des 1. Tergits mitten bogig nach vorne 
erweitert, die Scheibe des Tergits dicht, an den Seiten 
gleichmäßig, grob, mitten sehr ungleichmäßig punktiert, 
es sind mittelgrobe, grobe und feine Punkte miteinander 
gemischt; die Behaarung der basalen Wölbung des Ter
gits überwiegend aus langen Borstenhaaren bestehend; 
Kopfschild stark gewölbt, grob punktiert, glänzend, spär
lich behaart, längs der Mitte vertieft. L. 12-13 mm. Ma
rokko. Colletcs rcstingensis n. sp. 

Enddepresion des 1. Tergits mitten nicht oder kaum etwas 
erweitert; die Scheibe des Tergits gleichmäßiger punk-
tiert ................... · · · · · · · · · · · 45 

45. Das 1. Tergit auf der Scheibe sehr dicht und sehr fein, 
nur etwas gröber als das 2. punktiert, kaum etwas glän
zend, an der basalen Wölbung sehr dicht, lang behaart; 
die Haare wenig borstenähnlich; Scheitel und Thorax
rücken gelblichgrauweiß behaart; Endbinden sehr dicht, 
breit, grauweiß. L. 9-11 mm. Algerien. 

Colletcs Eatoni Morice 

Das 1. Tergit auf der Scheibe viel gröber als das 2. punk
tiert; die Haare an der bas. Wölbung des 1. Tergits bor-
stenähnlich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46 

46. Die Behaarung der basalen Wölbung des 1. Tergits nur 
wenig auf den horizontalen Teil der Scheibe übergreifend; 
an den abfallenden Seiten des Tergits keilt sich diese 
basale Behaarung distalwärts ziemlich rasch ab und erreicht 
hier die Endbinde nicht oder nur mit der Spitze der Keile, 
d. i. nur mit ganz wenigen Haaren; am Scheitel und Tho-
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raxrücken in der Regel dunkelbraune Haare eingemischt; 
Behaarung der Mesopleuren nicht sehr dicht, die Skulptur 
ziemlich gut sichtbar lassend; das 1. Tergit auf der Scheibe 
ziemlich dicht bis dicht, grob oder mittelgrob punktiert . 47 
Die Behaarung der basalen Wölbung des 1. Tergits deut
lich auf die Scheibe des Tergits übergreifend, manchmal 
bis zur Mitte der Länge derselben reichend; an den ab
fallenden Seiten des Tergits keilt sich diese basale Behaa
rung distalwärts viel langsamer ab und erreicht in breiter 
Strecke die Endbinde; die Behaarung der Mesopleuren 
sehr dicht, die Skulptur gänzlich verdeckend; das 1. Tergit 
auf der Scheibe mittelfein oder mittelgrob bis grob, dicht 
oder sehr dicht punktiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 

47. Scheitel und Thoraxrücken bräunlichgelb, Thorax an den 
Seiten und Stutz gelbgrau, das 1. Tergit auf der bas. 
Wölbung graugelb behaart; das 1. Tergit an der Scheibe 
ziemlich dicht punktiert. L. 10-12 mm. Syrien, Kleinasien, 
Istrien, Dalmatien, Norditalien, Südfrankreich, Spanien, 
Korsika. Colletcs 1\faillli n. sp. 
Scheitel und Thoraxrücken graugelb, Thorax an den Seiten 
und Stutz grauweiß, das 1 Tergit an der Wölbung gelb
lichgrau behaart; das 1 'l'ergit auf der Scheibe dicht oder 
sehr dicht punktiert. L. 10-12 mm. Eur. Südostrußland, 
Kaukasus, Krim. 

Colletes Lcbedewi n. sp. 
48. Scheitel und Thoraxrücken graugelb bis bräunlichgraugelb 

behaart; Hinterleib beinahe keilförmig; das 1. Tergit auf 
der Scheibe sehr dicht oder dicht, mittelfein, mitten oft 
feiner und weniger gleichmäßig als an den Seiten punk
tiert; die Behaarung der basalen Wölbung des 1. 'rergits 
vorwiegend aus langen Borstenhaaren bestehend; Stirn
furchen etwas breiter als die Fühlergeißel. L. 12-13 mm. 
Südspanien. 

Colletcs Dusmeti n. sp. 
Scheitel und Thoraxrücken gelblichgrau behaart; Hinter
leib nicht keilförmig; die Behaarung der Wölbung des 1. 
Tergits aus kürzeren Borstenhaaren bestehend; Stirnfurchen 
etwas schmäler als die Fühlergeißel . . . . . . . . . . . 49 

49. Die beiden vorderen Tergite auf den Scheiben ziemlich 
glänzend, das 1. grob oder mittelgrob, dicht, das 2. dicht 
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oder ziemlich dicht, sehr fein punktiert; die basale Be
haarung des 1. Tergits sehr dicht, an den Seiten der 
Scheibe noch etwas über die Mitte der Länge reichend, 
Mesonotum graugelb behaart. L. 10-12·5 mm. Turkestan, 

Nordpersien. 
Colletes Morawitzi n. sp. 

Die beiden vorderen Tergite auf den Scheiben beinahe 
matt, das 1. fein oder ziemlich fein, sehr dicht bis gedrängt, 
das 2. sehr fein, doch in der Regel deutlich eingestochen 
punktiert; die basale Behaarung des 1.. Tergi~s auch se~r 
dicht auf der Scheibe aber an den Seiten mcht so weit 

' distalwärts reichend; Mesonotum in der Regel gelbgrau 
behaart. L. 10-12·5 mm. Turkestan, Nordpersien. 

Colletes auceps Rad. 

50. Beine leuchtend rotgelb, weiß behaart, Fühler gelbrot, 
Geißel oben etwas verdunkelt; Kopfschild sehr verlängert, 
länger als breit, vereinzelt punktiert, sehr glänzend ; Me
sonotum mitten zerstreut punktiert; das 1. Tergit auf der 
Wölbung sehr dicht, auf der Scheibe dicht, mitten bis, an 
der Seiten fast bis an die Endbinde behaart. L. 9-9·5 mm. 

Syr Darj a, Kuldj a. 
Colletes pallipes n. sp. 

Beine schwarz, nur die Tarsen teilweise heller ..... 51 

51. Mesonotum mitten zerstreut punktiert; Fühler schwarz, 
Geißel unten nur leicht gebräunt; Horizontale Fläche des 
Mittelsegments sichtlich kürzer als das Hinterschildchen; 
Endfransen des Bauches dicht und breit . . . . „ ... 52 
Mesonotum mitten ausgedehnt punktlos und poliert; Fühler 
schwarz, Geißel unten rotbraun, braungelb oder rotgelb; 
Horizontale Fläche bei manchen Arten sichtlich länger 
als das Hinterschildchen; Endfransen des Bauches dünn 55 

52. Kopfschild sehr schwach gewölbt, dicht, mittelfein längs
gestreift, Punkte zwischen den Streifen wenig deutlich 
vortretend; das 1. Tergit auf der Scheibe dicht, ziemlich 
grob, deutlich gröber als das 2. punktiert und bis an die 
Endbinde dicht, anliegend und abstehend behaart; End
binden gelblich, aus verdickten, ziemlich schuppenähnli
chen, kurzen Haaren gebildet. L. 12-13 mm. Südsibirien, 
Mongolei, Turkestan, Transkaukasien, Kaukasus. 
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Colletes Uoborowskyi Friese 
Kopfschild deutlich gewölbt, dicht punktiert; das 1. Ter
git auf der Scheibe dicht oder sehr dicht, fein, nicht oder 
nur ganz wenig gröber als das 2. punktiert; Haare der 
Endbinden viel weniger schuppenähnlich ........ 53 

53. Wangen halb so lang als die Mandibelbasisbreite ... 77 
Wangen viel kürzer als die Hälfte der Mandibelbasis-
breite .............................. 54 

54. Das 1. Tergit auf der Scheibe fast bis an die Endbinde 
dicht, sehr kurz, anliegend, weißlich behaart, mit sehr 
vielen, abstehenden, langen weißen Haaren; die Basalbinde 
des 2. Tergits sehr breit, den gewölbten Teil cler Scheibe 
bis über die Hälfte der Länge bedeckend, der nackte Teil 
der Scheibe viel schmäler als die Endbinde; auch die 
Tergite 3. u. 4. mit Basalbinden. L. 9-11 mm. Mongolei, 
Ostturkestan. 

Colletes Kozlowi Friese 
Die Scheibe des 1. Tergits nur vorne, kaum bis zur Hälfte 
der Länge anliegend und abstehend behaart, hinten breit 
nackt; Basalbinde des 2. 'l'ergits nur die basale Depression 
bedeckend, auf die Scheibe nicht vorrückend. Tergite 
3. und 4. ohne Basalbinden. L. 8·5-10 mm, Transkauka
sien, Transkaspien, Nordpersien, Turkestan, Ostturkestan. 

Colletes rnixtus Racl. 
55. Kopfschild, wenigstens an der unteren Hälfte, sehr zer

streut punktiert bis glatt, mehr oder weniger stark ver
längert; horizontale Fläche des Mittelsegments so lang oder 
länger als das Hinterschildchen, fein skulptiert .... 56 

Kopfschild dicht bis ziemlich zerstreut punktiert; hori
zontale Fläche des Mittelsegments bei den meisten Arten 
kürzer als das Hinterschildchen .............. 59 

56. Horizontale Fläche des Mittelsegments unregelmäßig, fein 
gerunzelt, ohne deutliche Längsrunzel, hinten nicht geran
det; das 1. Tergit an der Wölbung und auf der Scheibe 
höchst fein gerunzelt und vereinzelt, fein oder sehr fein, 
nur vor dem eingedrückten Endrande ziemlich dicht pun
ktiert, sehr spärlich und nur abstehend behaart; Kopfschild 
stark verlängert. L. 8-9 mm. Turkestan, Transkaspien. 
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Colletes fiayicornis Mor. 
Horizontale Fläche des Mittelsegments mit deutlichen 
Längsrunzeln, hinten fein, scharf gerandet; das 1. Tergit 
dicht fein punktiert und reichlich behaart . . . . ... 57 

57. Nur das 1. Tergit auf der Scheibe, etwa bis zur Hälfte 
der Länge, dicht, anliegend, sehr kurz, weißlich behaart; 
Endränder der •rergite stark eingedrückt; Endbinden scharf 
hervortretend. L. 7 mm. Turkestan. 

Colletes cmaccatus n. sp. 
Die 5 vorderen Tergite auf den Scheiben dicht, anliegend, 
sehr kurz, weißlich behaart; Endränder der 'l'ergite schwach 
eingedrückt, Endbinden aus der Behaarung der Scheiben 
sich schwach abhebend ................... 58 

58. Wangen so lang als 3/ 4 der Mandibelbasisbre1te; Seiten 
des Mittelsegments nackt; Behaarung des Mesonotums 
länger, aus schlankeren Haaren bestehend; Fühlergeißel 
unterseits bräunlichgelb. L. 7 -8 mm. 

Collctcs alicufaris n. sp. 
Wangen etwa so lang als die Hälfte der Mandibelbasis
breite; Seiten des Mittelsegments dicht, kurz, angedrückt, 
weißlich pubeszent; Beha.arung des M_esonotums kürzer, 
aus dickeren Haaren bestehend; Fühlergei13el unterseits 
trüb rötlichbraun. L. 8-8'5 mm. Turkestan. 

Collctcs plumulosus n. sp. 
59. Das 1. Tergit nur an der Basis der Scheibe und auf der 

Wölbung dicht, angedrückt, sehr kurz behaart, sonst auf 
dem horizontalen Teil der Scheibe beinahe nackt; das 2. 
und 3. 'l'ergit auf den Scheiben ohne kurze, angedrückte, 
dichte Behaarung; Kopfschild dicht, fein punktiert; hori
zontale Fläche des Mittelsegments etwa so lang als das 
Hinterschildchen, mit ziemlich feinen Längsrunzeln. L. c. 
7 mm. Mongolei, Turkestan. 

Collctes PopoYi n. sp. 
Das 1. Tergit auf der Scheibe fast bis oder bis an die 
Endbinde dicht, anliegend, sehr kurz behaart, auch die 
Tergite 2. und 3. bei den meisten Arten vorne auf den 
Scheiben mit solcher Behaarung; Kopfschild nur ziemlich 
dicht oder gröber punktiert; horizontale Fläche des Mittel
segments in der Regel sichtlich kürzer als das Hinter-
schildchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... 76 
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60. Beine abnorm gebildet; Vorderschienen gekrümmt, an der 
konkaven, nach außen gerichteten Fläche unbehaart, glatt, 
sehr glänzend; der vordere Metatarsus an der Außenfläche 
glänzend, vereinzelt punktiert und spärlich behaart; Fuß
klauen ohne Zahn; Hinterleib auf den Scheiben der Ter
gite lang, abstehend behaart. L. 10-12 mm. Podolien, 
Ungarn, Siebenbürgen. 

Collctcs anclmsae Nosk. 
Vorderschienen nicht gekrümmt, an der Außenfläche dicht 
punktiert und behaart; der vordere lvietatarsus außen dicht 
punktiert und dicht behaart; Fußklauen mit Zahn .. 61 

61. Hinterleibstergite ohne Endbinden, eben, an den End
rändern nicht eingedrückt, nur am 1. und 2. der Eindruck 
an den Seiten leicht angedeutet, das 1. an der Basis mit 
wenigen abstehenden, graugelben Haaren, folgende spär
lich und kurz schwärzlichbraun behaart; Mesonotum rostrot 
behaart; Wangen so lang als 3 / 4 der Mandibelbasisbreite. 
L. c. 12 mm; N ordhimalaya, Karakorum. 

Collctcs sauctus Ckll. 
Hizterleib mit deutlichen Endbinden ; Endränder der 'l'er
gite mehr oder weniger deutlich eingedrückt . . . . .. 62 

62. Das 1. Tergit auf der Scheibe lang, abstehend, grau, das 
2. und ff. dicht, kurz, abstehend, schwarzbraun behaart; 
Endbinden weißlich, ziemlich schmal und dünn, die 1. mitten 
verschmälert oder unterbrochen; das 1. Tergit auf der 
Scheibe grob, ziemlich zerstreut punktiert. L. 10-13 mm. 
Dalmatien. 

Colletes llleyeri n. sp. 
Hinterleib anders behaart; besonders das 2. Tergit ohne 
dichti;i, kurze, abstehende, schwarzbraune Behaarung . 63 

63. Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe nackt; auf der 
basalen Wölbung sehr dicht, borstenähnlich, angedrückt, 
an der abfallenden Basis lang, abstehend behaart; die Be
haarung der Wölbung mitten sehr schmal oder schmal 
unterbrochen; Mesonotum dicht punktiert und dicht be
haart; Wangen so lang als 1/ 3 der Mandibelbasisbreite 
oder nur wenig kürzer; Basalbinde des 2. Tergits aus 
schuppenähnlichen Haaren gebaut ............ 64 
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Das 1. Tergit anders behaart, wenn ähnlich, dann die 
Wangen sehr kurz und die Haare der Basalbinde des 2. 
Tergits nicht schuppenälmlich ............... 67 

64 Stutz nur an den Seiten behaart, jederseits derArea nackt, 
gröber als an den Seiten skulptiert, oft regelmäßig quer
gerunzelt; das 2. Tergit auf der Scheibe tief eingestochen 
und in der Regel nur wenig feiner als das 1. punktiert; 
die 2. Endbinde mitten vom Vorderrande der Depression 
deutlich entfernt. L. 12-13 mm. Spanien, Südfrankreich, 
Südschweiz, Südtirol, Südsibirien, Nordchina, Mandschurien, 
Algerien. 

Colletes collaris Dours. 

Stutz auf der ganzen Fläche, bis an die Area, behaart, 
jederseits der Area nicht anders als an den Seiten skulp
tiert, jedenfalls ohne regelmäßige Querrunzlung .... 65 

65. Das 1. Tergit auf der Scheibe sehr grob und sehr dicht, 
mitten etwas feiner als an den Seiten, das 2. fein aber 
deutlich eingestochen, das 3. flacher als das 2. punktiert; 
Kopfschild sehr grob punktiert, vor dem Ende ohne Quer
runzel; Wangen etwa 3·5-mal kürzer als die Mandibelba
sisbreite. L. 10-13 mm. Dalmatien, Makedonien, Klein
asien, Kaukasus, Persien, Kretit, Cyprus. 

Colletes succinctus L. ssp. brevigena n. ssp. 
Das 1. Tergit grob bis ziemlich fein, dicht bis ziemlich 
zerstreut, das 2. wenigstens auf dem Mittelteil der Scheibe 
fein oder sehr fein und in der Regel sehr flach, das 3. nicht 
flacher als das ~. mitten punktiert; Kopfschild grob, dicht 
punktiert, vor dem Ende, in der Regel, mit feiner Quer
leiste; Wangen etwa 3-mal kürzer als die Mandibelbasis-
breite .............................. 66 

66. Thoraxrücken röstlichbraun bis gelbbraun, selten rötlich
gelb behaart, manchmal mit eingemischten schwarzbraunen 
Haaren; Thorax an den Seiten gelbgrau oder graugelb 
behaart; Endbinden des Hinterleibs bräunlichgelb, in der 
Regel nicht oder nur wenig blaßer als die Behaarung des 
1. Tergits auf der Wölbung; Kopfschild vor dem Ende in 
der Regel mit feiner Querleiste. L. 10-12 mm. Sibirien, 
Mongolei, Nord- u. Mitteleuropa, Spanien, Nordwestafrika. 
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Colletes suceinetus L. 
Thoraxrücken rötlichgelb, Thoraxseiten weißgrau oder blaß
gelblichgrau behaart; Endbinden des Hinterleibs grauweiß, 
seltener gelblich, in der Regel viel blaßer als die Behaa
rung des 1. Tergits auf der Wölbung; Kopfschild vor dem 
Ende in der Regel ohne Querleiste. L. 12-14 mm. Aegyp
ten, Nubien. 

Colletes succinctus L. ssp. aegyptiaeus n. ssp. 
67. Stutz an den Seiten punktiert und abstehend behaart, 

mitten, jederseits der Area nur grob gerunzelt und nackt; 
Schläfen hinten fein scharf gerandet; das 1. Tergit auf 
der Wölbung und vorne auf der Scheibe dicht, kurz, + 
angedrückt, etwas borstenähnlich behaart, sonst auf der 
Scheibe nackt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 68 
Stutz bis an die Area punktiert und behaart, wenn jeder
seits der Area grob gerunzelt und nackt, dann ist das 1. 
Tergit anders behaart und die Schläfen hinten nicht ge-
randet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72 

68. Die Enddepression des 1. Tergits auch mitten deutlich und 
nicht oder nur wenig schwächer als an den Seiten ein
gedrückt, in der Regel breit und hell rötlich braun entfärbt; 
Endbinden weißlich, die 1. gänzlich, mitten nur etwas 
verschmälert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69 
Die Enddepression des 1. Tergits nur an den Seiten deut
lich, mitten kaum angedeutet; die 1. End binde bei den 
meisten Arten mitten unterbrochen oder stark verschmä-
lert ............................... 70 

69. Kopfschild flach, fast so lang als breit, beinahe matt, 
sehr dicht, runzelig punktiert, mit leistigen Zwischenräu
men, die vorne queren Verlauf haben; Scheitel und Thorax
rücken hell bräunlichgelb, Thoraxseiten grauweiß behaart; 
Endbinden grauweiß; Endfransen der Sternite 2.-4. sehr 
schwach ausgebildet; Körper schlanker. L. 8 mm. Süd
schweiz. 

Colletes sierrensis Frey Gessner 
Kopfschild gewölbt, deutlich breiter als lang, glänzend, 
dicht, etwas gröber punktiert, vorne ohne Querrunzelung; 
Scheitel und Thoraxrücken graugelb, Thorax an den Seiten 
grauweiß behaart; Endbinden weiß; Endfransen der St. 
2.-4. deutlich ausgebildet. L. 8 mm. Südfrankreich. 



48 J. NOSKIEWICZ 

Colletes imlchellus Pfr. 
70. Scheitel und 'l'horaxrücken gelbbraun, Thorax an den 

Seiten gelblichgrau, das 1. 'l'ergit auf der Wölbung gelb
braun behaart; am Mesonotum mitten oft dunklere Haare 
eingemischt; Mesonotum sehr grob, mitten, in der Regel, 
dicht punktiert; das 1. Tergit rein schwarz oder braun
schwarz. L. 9-10 mm. Europa, Kaukasus, Transkaukasien, 
Turkestan, Altai. 

Colletes marginatus Sm. 

Scheitel und Thoraxrücken braungelb bis weißgrau, Thorax 
an den Seiten gelbgrauweiß bis weifJ behaart; Mesonotum 
ohne dunklere Haare, mitten zerstreut, sehr grob punk
tiert; das 1. Tergit schwarz, mit schwachem, grauem 
Schein ............................. 71 

71. Scheitel und Thoraxrücken graugelb, 'l'horax an den Seiten 
grauweiß oder gelbgrauweiß behaart; Endbinden gelbgrau
weifJ oder grauweifl, die angedrückte Behaarung der Wöl
bung des 1. Tergits und die Basalbinde des 2. Tergits 
etwas dunkler, gelbgrau oder graugelb; die 1. Endbinde 
dicht und breit, mitten nur wenig verschmälert; das 
1. Tergit auf der Scheibe ziemlich grob und in der Regel 
sehr dicht punktiert. L. 8·5-1.0 mm. Mongolei, Turkestan, 
Südsibirien, SüdrufJland. 

Colletes 11allescens n. sp. 

Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau bis wei!Jgrau, Thorax 
an den Seiten grauweifJ behaart; Endbinden, die Basal
binde des 2. Tergit und die Behaarung an der Wölbung 
des 1. Tergits grauweifJ; die 1. Endbinde in der Mitte 
stark verschmälert; das 1. 'l'ergit auf der Scheibe ziemlich 
grob bis ziemlich fein, sehr dicht punktiert. L. 9-10 mm. 
Spanien. 

Colletes ibericus n. sp. 

72. Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe in+ großer Aus
dehnung oder nur an der basalen Wölbung oder sogar 
nur an der abfallenden Basis oben, unterhalb der Wölbung 
mit kurzer, zarter, anliegender, dichter bis spärlicher Be
haarung und außerdem auf der Scheibe lang, abstehend 
behaart ............................. 73 
Das 1. Tergit nur rein abstehend, lang behaart, auf der 
Scheibe bei manchen Arten 111 + grofler Ausdehnung 
nackt . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 89 
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73. Mesonotum mitten dicht und grob punktiert; Wangen 
viel kürzer als die Hälfte der Mandibelbasisbreite ... 74 

Mesonotum mitten glatt oder zerstreut bis sehr zerstreut, 
grob bis ziemlich fein punktiert, wenn grob und dicht, 
clann \Vangen nicht viel kürzer als die Hälfte der Man-
dibelbasisbreite ........................ 75 

74. Das 6. 'l'ergit jederseits am Ende mit winzigem, drei
eckigem Zähnchen; Seiten des Mittelsegments dicht, kurz, 
anliegend pubeszent; Enddepression des 1. Tergits mitten 
nicht :flacher als an den Seiten, die 1. Endbinde in der 
Mitte ebenso breit oder sogar etwas breiter als an den 
Seiten; alle Endbinden dicht und breit, aus kurzen, etwas 
verdickten, ziemlich schnppenähnlichen Haaren gebaut; 
das 1. Tergit auf der basalen Wölbung und an der Basis 
(1er Scheibe dicht, sehr kurz, anliegend und ziemlich 
reichlich, lang, abstehend behaart, sonst auf der Scheibe 
mit vereinzelten, langen, abstehenden Haaren oder nackt. 
L. 10-11 mm. Turkestan, Persien. 

ColletcH billentnlus n. sp. 
Das 6. 'l'ergit ohne Zähnchen; Seiten des Mittelsegments 
nackt oder sehr spärlich behaart; Enddepression des 1. 'l'er
gits mitten viel :flacher als an den Seiten; 1. Endbinde in 
der Mitte verschmälert. . . . . . . . . . . .... 119 

75. Körper sehr g1'0Il, 15-19 mm lang; Kopf hinter den 
Augen etwas erweitert, Schläfen sehr dick; Mesonotum 
mitten ausgedehnt punktlos, sehr glänzend; das 1. Tergit 
fein, sehr dicht punktiert, bis an die Endbinde dicht und 
lang abstehend, auf der basalen -Wölbung und auf der 
vorderen Hälfte der Scheibe au1Jerden1 dicht, sehr kurz, 
anliegend behaart. Nordafrika, Südfrankreich. 

Colletes laeunatus Dours. 
Körper kleiner, Kopf hinter den Augen nicht erweitert . 7G 

76. Das 1. Tergit beinahe bis an die Endbinde kurz, dicht, 
anliegend nnd außerdem auf der ganzen Scheibe reichlich 
lang, abstehend behaart; Fühlergeiilel nnterseits braunrot 
oder rotbraun; Wangen etwa halb so lang als die Man
dibelbasisbreite, stark nach innen geneigt 77 

J. Nos k i e w i c z, Palc;trktyc1,no gatuuki. 4 
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Die anliegende, kurze Behaarung des 1. Tergits viel we
niger ausgedehnt und weniger dicht; Fühlergeißel unter
seits schwarz, braunschwarz bis trübe rötlich braun .. 79 

77. Mesonotum mitten zerstreut punktiert; Fühlergeißel unten 
rötlichbraun; die anliegende Behaarung des 1. Tergits aus 
ziemlich kurzen Haaren bestehend; das 2. 'rergit auf der 
Scheibe mit vereinzelten, abstehenden, langen Haaren; 
Flügel glashell, bräunlichgelb geadert. L. c. 9 mm. Trans
kaukasien. 

Colletcs peuulatus n. sp. 

Mesonotum mitten punktlos und poliert; die anliegende 
Behaarung des 1. Tergits aus sehr kurzen Haaren beste
hend; Fühlergeißel unten, in der Regel, braunrot: Flügel 
leicht getrübt ...................... · · . 78 

78. Das 1. Tergit des Hinterleibs schwach glänzend, dicht, 
fein, kaum etwas gröber als das 2. punktiert; Kopf vorne 
weiß, Thorax an den Seiten grauweiß, Mesonotum grau
gelb behaart. L. 7·5-8·5 mm. Aegypten. 

Das 
lieh 
und 

Colletes mmus Friese. 

1. Tergit des Hinterleibs stärker glänzend, fein, ziem
zerstreut sichtlich gröber als das 2. punktiert; Kopf ' . Thorax gelblichgrau behaart. I.i. 9 mm. Ab-del Kan. 

Colletes pusillus n. sp. 

79. \Vangen etwa 3-5-mal kürzer als die l\fandibelbasisbreite; 
Kopfschild bei den meisten Arten dicht behaart . . . 80 

- ·wangen nicht oder kaum etwas kürzer als die Hälfte der 
l\fandibelbasis breite, bei den meisten Arten länger .. 82 

80. Kopfschild flach, spärlich behaart, dicht, fein längsgestr.eift 
und undeutlich punktiert; Bauch mit schmalen aber dich
ten sehr deutlichen, weißen Endfransen; Endbinden dicht, 

' l' weiß; das 1. 'rergit auf der Wölbung dicht, kurz, an ie-

gend auf der Scheibe nur vorne lang, abstehend, dünn 
' ~ T behaart, hinten ausgedehnt nackt. L. 8·5-9·o mm. ur-

kestan. 
Colletes areuarius Mor. 

Kopfschild gewölbt, dicht punktiert und dicht behaart, 
ohne feine Längsstreifong; Endfransen des Bauches dünn 
und wenig deutlich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · · 81 
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81. Das 1. 'rergit sehr dicht, fein punktiert, auf der ganzen 
Scheibe sehr reichlich, lang, abstehend, auf der basalen 
-Wölbung und an der abfallenden Basis oben, unterhalb 
der -Wölbung dicht, sehr kurz und zart, anliegend und 
lang, abstehend behaart. L. 10·5-11·5 mm. Südrußland. 

Colletes tar!lus n. sp. 
Das 1. Tergit zerstreut bis dicht punktiert, auf der Scheibe 
spärlich, auf der "Wölbung etwas dichter lang, abstehend 
behaart, ohne oder nur mit ganz wenigen kurzen, anliegen
den Haaren; Mesonotum mitten ausgedehnt punktlos 112 

82. Hinterbeine rötlich, Wangen etwa so lang als clie Man
dibelbasisbreite; Scheitel und Thoraxrücken rötlich behaart; 
Endbinden des Hinterleibs weiß, ziemlich schmal, die l. in 
der Mitte stark verschmälert. L. 12-13 mm. Algerien. 

Colletes formosus Per. 
Hinterbeine sclnvarz, höchstens Tarsen am Ende rötlich 83 

83. Das 2. Tergit auf der Scheibe ohne abstehende, lange 
IIaare ............................. 84 
Das 2. Tergit auf der Scheibe, wenigstens mitten, lang, 
abstehend behaart ...................... 86 

84. Körper klein, 6-5-7·5 mm lang; Hinterleib am 1. Tergit 
fein und zerstreut, auf den folgenden sichtlich dichter 
punktiert,; die abstehende Behaarung des 1. Tergits nicht 
bis an die Endbinde reichend; Fühlergeißel unterseits gelb
braun. Mongolien. 

Colletes fulvicoruis n. sp. 
Körper größer, 9-11 mm lang; das 1. Tergit dicht punk
tiert und bis an die Endbinde abstehend behaart .... 85 

85. Kopf hinter den Augen deutlich verengt; Kopfschild fast 
so lang wie breit, ziemlich fein und ziemlich zerstreut 
punktiert; Mesonotum mitten fein und vereinzelt punk
tiert; Kopf und Thorax grauweiß behaart; Enclbinclen 
grauweiß, breit uncl dicht, die 1. m der Mitte nicht ver
schmälert. L. 9-10 mm. Ural. 

Colletes uralensis n. sp. 
Kopf hinter den Augen sehr schwach verengt; Kopfschild 
deutlich breiter a.ls lang, dicht, grob punktiert; Mesono
tum mitten grob, ziemlich zerstreut punktiert; Kopf vorne 
und Thoraxseiten graulichgelb, Scheitel und 'l'horaxrücken 
gelblich braun behaart; Endbinden graulichgelb, ziemlich 

* 
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breit, dicht; Wangen so lang als die Hälfte der Man
dibelbasisbreite oder etwas kürzer. L. 10·5- 11 mm. Kan
ton, China. 

Colletes brumalis n. sp. 
86. Wangen viel länger als die Hälfte der l\fandibelbasis

breite; Stirnfurchen schmal, höchstens so breit als clie 
Fühlergeißel; das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe sehr 
fein, Mesonotum mitten vereinzelt punktiert; Enddepres
sion des 1. Tergits tief, mitten nicht ocler schwach abge-
flacht .............................. 87 
'Wangen etwa so lang als die Hälfte der Mandibelbasis
breite; Stirnfurchen deutlich breiter als die Fühlergeißel; 
das 1. Tergit auf der Scheibe fein oder mittelfein punk
tiert; Enddepression des 1. Tergits weniger tief, mitten 
deutlich abgeflacht; Seiten des Mittelsegments ziemlich 
dicht, sehr kurz, anliegend pubeszent .......... 88 

87. Größer, 11-12 mm lang; das 1. 'l'ergit auf der Scheibe 
zerstreut und etwas feiner punktiert, das 2. auf der gan
zen Scheibe abstehend behaart; anliegende, kurze Behaa
rung des 1. Tergits sehr spärlich, nur auf die basale 
'Wölbung beschränkt; Scheitel nnd Mesonotum gelbgrau, 
Schildchen rötlichgelb behaart. N orcl westafrika, Spanien. 

Colletes corian!lri Per. 
Kleiner, 8-9 mm lang; das 1. 'rergit auf der Scheibe 
dicht, etwas gröber punktiert, das 2. auf der Scheibe nur 
mitten abstehend behaart; anliegende kurze Behaarung 
des 1. Tergits auch nur auf die basale vVölbung beschränkt 
aber viel reichlicher vorkommend; Scheitel und Mesonotum 
gelbgrau, Schildchen nur etwas intensiver gelb behaart. 
Kanarische Inseln. 

Colletes Mol'icei Sauncl. 
88. Anliegende Behaarung des 1. Tergits ist sehr spärlich, 

sehr kurz und nur auf den obersten Teil der abfallenden 
Basis beschränkt; abstehende Behaarung des 2. Tergits 
nur wenig kürzer als die des 1.; Scheitel und Thoraxrücken 
rostbraun behaart. L. 10-11·5 mm. Das westliche Mittel
meergebiet. 

Colletes acutus Per. 
Anliegende, kurze Behaarung des 1. Tergits reichlicher 
entwickelt und auch auf der Wölbung und vorne auf der 
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Scheibe vorkommend; abstehende Behaarung des 2. Ter
gits viel kürzer als die des 1.; Scheitel und 'l'horaxrücken 
gelbgrau behaart. L. 9-10 mm. Algerien. 

Collctes acutiformis n. sp. 
89. Hinterbeine rötlich; \Vangen etwa so lang als die Man

dibelbasisbreite. L. 12-13 mm. Algerien. 
Colletes formosus Per. 

Hinterbeine schwarz, höchstens die Endglieder der 'l'arsen 
rötlich ............................. 90 

90. vVangen sehr glänzend, vereinzelt grob punktiert, etwa 
so lang wie die Manclibelbasisbreitc; Kopfschild stark vor
gezogen, etwas länger als breit, sehr glänzend, vereinzelt, 
nur mitten und an der Basis ziemlich dicht punktiert; 
Stirnschildchen zerstreut, grob punktiert, zwischen den 
Punkten glatt. L. 10·5 mm. Himalaya. 

Colletes faevig·ena n. sp. 
Wangen matt oder schwach glänzend, anders skulptiert, 
deutlich kürzer als die Mandibelbasisbreite; Kopfschild 
dichter punktiert ....................... 91 

91. Das 2. Tergit auf der Scheibe hmg, + dicht, abstehend 
behaart. . . . . .................. 92 

- Das 2. 'l'ergit auf der Scheibe ohne lange, abstehende 
Behaarung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95 

92. Kopf hinter den Augen sehr dick, Schläfen viel breiter 
als das Auge; Stutz glänzend, ziemlich zerstreut, grob 
punktiert, zwischen den Punkten sehr fein skulptiert, oft 
beinahe glatt; die Enddepression des 1. Tergits mitten 
stark abgeflacht; Kopfschild sehr lang, dicht behaart. 
Scheitel und Mesonotum graugelb, Schildchen gelb behaart; 
das 2. Geißelglied der Fühler 1 ·5-mal länger als am Ende 
dick; lVIesonotum mitten zerstreut punktiert. L. 13-14 mm. 
Das östliche Mittelmeergebiet. 

Colletes cariniger Per. 
Kopf hinter den Augen schmäler, Schläfen nicht oder nur 
wenig breiter als das Auge; Stutz matt, anders skulptiert; 
das 2. Geißelglied der Fühler nur wenig länger als am 
Ende dick; Mesonotum mitten glatt . . . . . . . . . .. 93 

93. Wangen etwas kürzer als die Hälfte der Mandibelbasis
breite; Seiten des Mittelsegments ziemlich dicht, anliegend, 
sehr kurz pubeszent; der punktlose Mittelteil des Meso-
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notums sehr ausgedehnt (etwa wie bei 0. daviesanus); das 
1. 'l'ergit auf der Scheibe fein oder sehr fein, sehr zer
streut bis ziemlich zerstreut punktiert. L. 8·5-10 mm. 
Südeuropa, Nordwestafrika. 

Colletes foyeolaris Per. 
\Vangen deutlich länger als die Hälfte der :Mandibelbasis
breite; Seiten des 1\iittelsegments ohne dichte, kurze, an
liegende Pubeszenz; der punktlose :Mittelteil des Mesono-
tums weniger ausgedehnt .................. 94 

94. Kopfschild gewölbt, glänzend, grob, ziemlich zerstreut 
punktiert; Area des Mittelsegments an der Basis grob 
quergestreift; Endränder der Tergite braun gelb entfärbt, 
schwächer eingedrückt; Scheitel und Mesonotum braungrau, 
Schildchen bräunlichgelb behaart, am Mesonotum und 
Scheitel, sowie an den inneren Orbiten zahlreiche schwärz
lichbraune Haare eingemischt. L. 9·5-12 mm. Marokko. 

Colletes Esealeraj n. sp. 
Kopfschild beinahe flach, grob, dicht punktiert; Area an 
der Basis grob, unregelmäßig gerunzelt; Endränder der 
Tergite schwärzlich braun entfärbt, stärker eingedrückt; 
Scheitel und 'l'horaxrücken bräunlichgrau behaart, am 
Scheitel und am Mesonotum mitten zahlreiche schwärzli
che Haare eingemischt, an den inneren Orbiten keine 
solchen Haare vorhanden. L. 10-11 mm. Pamir. 

Colletes Reinigi n. sp. 
95. Wangen etwa so lang wie die Hälfte der l\fandibelbasis

breite, bei vielen Arten noch deutlich länger; wenn deutlich 
kürzer, dann die Mesonotumbehaarung mit vielen schwärz
lichen Haaren; das 1. Tergit bei den meisten Arten auf 
der ganzen Scheibe, bis an die Endbinde abstehend, lang 
behaart; Borstenkamm der mittleren Schenkel aus ziemlich 
kurzen Borsten gebildet, auch die äußersten sind deutlich 
kürzer als die Hälfte der Schenkelbreite (Fig. 5) ... 96 
\Vangen viel kürzer als die Hälfte der Mandibelbasisbreite; 
Mesonotumbehaarung ohne schwärzliche Haare; das 1. Ter
git bei den meisten Arten auf der Scheibe ausgedehnt 
nackt, wenn bis an die Endbinde reichlich und lang ab
stehend behaart, dann der Borstenkamm aus ziemlich langen 
Borsten gebildet; die äußersten so lang oder deutlich 
länger als die Hälfte der Schenkelbreite (Fig. G u. 15) 109 
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96. Mesonotum weißgrau, mitten schwärzlich behaart, in der 
Mitte vereinzelt punktiert, stark glänzend; Endbinden 
weiß, dicht und breit, die 1. mitten breit unterbrochen. 

' 

Fig. 5. Mittelschenkel von G. Escalerai Nosk. 9 
1. Schenkel, 2. Borstenkamm, 3. Schiene. 

.. 
""" 

Fig. 6. Mittelschenkel von C. inexpectatus Nosk. 9 
1. Schenkel, 2. Borstenkamm, 3. Schiene. 

das 1. Tergit auf der Scheibe dicht punktiert, vorne be
haart, hinten ausgedehnt nackt, am Endrande nur an den 
Seiten eingedrückt. L. 9-10 mm. Zentralasien. 
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Collete8 Coura<Hi n. sp. 
Mesonotum anders behaart, ·wenn ähnlich, dann das 1. 'l'ergit 
auf der Scheibe zerstreut oder sehr zerstreut punktiert 97 

97. Körper groß und plump, 13-15 mm lang; Mesonotum 
grob, mitten dicht, ringsum sehr dicht punktiert; Seiten 
c1es Mittelsegments dicht, kurz, anliegencl, weißlich pubes
zent; Hinterschienen am oberen Rande und au!Jen schwärz
lich braun, innen gelbbraun behaart; da.s 1. 'rergit auf der 
Scheibe nackt, auf der basalen 'Nölbung ziemlich dicht, 
mäfüg lang behaart; Behaarung des Thoraxrückens sehr 
dicht, gelbgrau; Endbinden des Hinterleibs wei!J, schmal, 
die 1. in der Mitte stark verschmälert. Kanarische Inseln. 

Colletes <limi<liatus J~rülle. 
Körper kleiner, höchstens bis 12 mm lang; Mesonotum 
weniger dicht, mitten zestreut oder sehr zerstreut punk
tiert; Seiten des Mittelsegments ohne dichte, anliegende, 
kurze Pubeszenz; Hinterschienen anders behaart; das 1. 'rer
git auch auf der Scheibe mit abstehenden Haaren .. 98 

98. Kopf hinter den Augen stark oder ziemlich stark verengt; 
das 1. Tergit auf der Scheibe dicht punktiert, am Ende 
auch in der Mitte deutlich eingedrückt; Endbinden dicht 
und breit, die 1. mitten nur schwach verengt ..... 99 
Kopf hinter den Augen nicht oder nur schwach verengt, 
wenn ziemlich deutlich, dann das 1. 'l'ergit entweder auf 
der Scheibe zerstreut punktiert oder am. Ende mitten nieht 
eingedrückt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 101 

99. Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau behaart ohne einge
mischte schwärzliche Haare; das 1. Tergit mäfüg grob, 
das 2. nur ganz wenig feiner, das 3. und 4. noch ziemlich 
grob, tief eingestochen punktiert; Endbinden rein wei!J, 
die 2. nur wenig schmäler als die Scheibe des Tergits. 
Wangen so lang als 2/3 der Mandibelbasis breite. L. 9-10 mm. 
Turkestan. 

Colletes foteger n. sp. 
Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau oder röstlichbraun 
behaart, am Mesonotum zahlreiche schwärzliche Haare 
eingemischt; Tergite 3. und 4. auf den Scheiben fein und 
:flach punktiert; 2. Endbinde etwa halb so breit wie die 
Scheibe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 
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100. ·wangen fast so lang wie die Mandibelbasisbreite; Tho
raxrücken röstlichbraun behaart, Mesonotum mit sehr vielen 
eingemischten, schwärzlichen Haaren. J_,, 9-10 mm. Süd
arabien. 

Colletes y emensis N osk. 
\Vangen halb so lang wie die Mandibelbasisbreite; Tho
raxrücken gelbgrau behaart, lVIesonotum mitten mit zahl
reichen, eingemischten, schwärzlichen Haaren. L. 9-10 mm. 
'J'urkestan, 'rranskaspien. 

Colletes Ra1loszkowskii n. sp. 
101. Fühlergei!Jel unterseits bräunlichgelb oder rotgelb; hori

zontale Fläche des lVIittelsegments ziemlich fein gerunzelt, 
länger als das Hinterschildchen, hinten nicht gerandet 56 
Fühlergeißel schwarz, unten gebräunt; horizontale Fläche 
des Mittelsegments mit groben Längsrunzeln, kürzer als 
das Hinterschildchen, hinten scharf geranc1et . . ... 102 

102. 'rhoraxrücken graugelb bis braungrau behaart, Mesonotum 
auf der ganzen Scheibe mit zahlreichen eingemisch
ten sclnvärzlichen Haaren; Wangen halb so lang bis fast 
4-mal kürzer als die lVIandibelbasis breite; das 1. 'rergit 
auf der Scheibe dicht punktiert, am Ende mitten gar nicht, 
an den Seiten schwach eingedrückt. L. 9-10·5 nun. Ost
sibirien, Mongolei) Nord- und Mittelchina, Altai. 

Colletes Jaukowskyi Bad. 
Thoraxrücken ohne eingemischte schwärzliche Haare, wenn 
mit solchen, dann die sonstige Behaarung des Thorax
rückens ist rostbraun oder die Wangen sind viel länger 
als die Hälfte der lVIandibelbasisbreite oder das 1. Hinter
leibstergit ist auf der Scheibe zerstreut bis sehr zerstreut 
punktiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 103 

103. 'rhoraxrücken gelblichgrau bis bräunlichgrau behaart, 
ohne oder mit eingemischten schwärzlichen Haaren; Kopi 
über den Augen etwas gewölbt; Mesonotum mitten aus
gedehnt glatt oder vereinzelt punktiert; Körperlänge 
7·5-9·5 mn1 ......................... 104 
Thoraxrücken rostbraun behaart, auf dem lVIittelteil der 
lVIesonotumscheibe bei einer Art mit schwärzlichen Haaren; 
Kopf über den Augen :flach; Körperlänge 9-12 mm . 107 

104. 'rhoraxrücken gelblichgrau behaart ohne eingemischte 
schwärzliche Haare; Kopfschild zerstreut punktiert . 105 
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Thoraxrücken bräunlichgrau oder gelblichgrau behaa,rt, mit 
zahlreichen eingemischten, schwärzlichen Haaren; Kopf-
schild + dicht punktiert ................. 106 

105. Wangen so lang als 3/ 4 der Mandibelbasisbreite oder noch 
etwas länger ; Kopfschild so lang oder etwas länger als 
breit, sehr glänzend, zerstreut, nur an der Basis dicht 
pnnHiert; das 1. 'l'ergit auf der Scheibe zerstreut, fein 
oder mittelfein punktiert. L. 8-9 mm. 'l'urkestan, Pamir. 

Collctes clnrnaris Mor. 
Wangen nur etwas länger als die Hälfte der Mandibel
basisbreite; Kopfschild etwas breiter als lang; das 1. Tergit 
auf der Scheibe sehr fein und sohr zerstreut punktiert. 
L. 8-9·5 mm. Mongolien. 

Colletes Fricsci Ckll. 
106. Wangen fast so lang als die Mandibolbasisbreite; das 1. 

Hinterleibstergit auf der Scheibe ziemlich fein und ziem
lich dicht, das 2. fein, dicht punktiert. L. 8·5 mm. Tur
kestan. 

Colletes cinernseens Mor. 
Wangen halb so lang als die Mandibelbasisbreite; das 1. 
Tergit auf der Scheibe fein> zerstreut bis sehr zerstreut, 
das 2. sehr fein, ziemlich zerstreut punktiert. L. 8·5-9·5 mm. 
Ostsibirien. 

Collctcs pseuclocinernscens n. sp. 
107. Mesonotum rostbraun, mitten schwärzlich behaart; Wan

gen 2·5-3-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite; Kopf
schild viel breiter als lang, matt oder fast matt, dicht, 
runzelig punktiert, am Ende stark eingedrückt, mit großen, 
beieinander liegenden Endgrübchen; die basale Depression 
des 2. Tergits tief, von der Scheibe scharf abgesetzt; 
Endbinden gelblich. L. 9·5-12 mm. Sibirien, Mongolei, 
Altai, Kaukasus, Nord- und Mitteleuropa, Alpen, Pyrenäen. 

Colletes ftomlis Ev. 
Thoraxrücken ohne schwärzliche Haare ; vVangen 2 bis 
2·5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite; Kopfschild 
länger, nur etwas breiter als lang, stärker glänzend, we
nigstens vor dem Ende etwas weniger dicht punktiert, 
am Ende schwächer eingedrückt, mit ziemlich kleinen, 
voneinander entfernten Endgrübchen; die basale Depres-

108. 
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sion des 2. Tergits flach, von der Scheibe unscharf abge-

setzt . . . . . . . . . . . , . . . . · · · · · · · · · · · · · · 108 
Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe fein oder sehr 
fein selten nur ziemlich fein, sehr zerstreut bis ziemlich 
zers

1

treut, das 2. sehr fein oder fein, zerstreut bis ziemlich 
dicht, flach punktiert; vVangen so lang wi.e die. Hälfte 
der Mandibelbasisbreite; Endbinden schmütz1g weilJ; der 
hinterste :ßfata,tarsus 3-mal länger als breit. L. 9-11 mm. 
Mongolei, Sibirien, Nord- und Mitteleuropa, Alpen. 

Colletcs im1rnnctatus Ny!. 

Das 1. 'l'Prgit auf der Scheibe grob oder mittelgrob, s~lten 
ziemlich fein, dicht bis ziemlich zerstreut, das 2. chcht, 
mittelfein, gut eingestochen punktiert; vVangen 2- bis 
2·5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite; Endbinden 
weiß· der hinterste Metatarsus 3·5-mal länger als breit. 
L. 9~12 mm. Mongolei, Nordchina, Mandschurien, Sibi
rien, Altai, eur. OstruIHand. 

Colletcs sirlemii Hacl. 

109. Stirnschildchen punktlos, sehr glänzend, höchstens an den 
Seiten mit wenigen Punkten; Mesoplenren ziemlich grob, 
+ zerstreut punktiert, stark glänzend ; das 1. Hinterleibs
tergit auf der Scheibe nicht gröber als das 2. u. + zerstreut, 
M:esonotum mitten zerstreut punktiert . . . . . . . · · 110 
Stirnschildchen dicht, Mesopleuren grob, dicht punktiert; 
das 1. 'rergit auf der Scheibe deutlich gröber als das 2. 
punktiert, wenn nicht viel gröber, dann das lYiesonotum 
mitten ausgedehnt, punktlos ......... · · · · · · 111 

110. Das 1. Hinterleibstergit auf der Wölbung und auf cler 
Seheibe fein, an den Seiten zerstreut punktiert, längs der 
Mitte beinahe punktlos und fast spiegelglatt; Kopf hinter 
den Augen deutlich verschmälert; Behaarung des Kop~
schildes dünn aber lang. L. 8-8·5 mm. 'l'urkestan, Altai. 

Colletcs laeyifrons Mor. 

Das 1. 'rergit auf der ·Wölbung und auf der Scheibe mit
telfein bis mittelgrob, + zerstreut, mitten fast wie an den 
Seiten punktiert; Kopf hinter den Augen nicht verschmä
lert; Behaarung des Kopfschildes etwas dichter und kür
zer. L. 6·5-8·5 mm. Eur. Süclostrnßland, Südural, Kauka
sus, Transkaukasien, Turkestan. 
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Colletes senilis Ev. 
111. Innere Augenränder nach unten zu auffallend stark kon

vergierend; ihr Abstand auf der Stirn 1 ·5-rnal größer als 
an den vVangen ; Wangen fast linienschmal; Borstenkarnm 
der .Mittelschenkel aus kurzen Borsten bestehend, auch 
die äußersten deutlich kürzer als die Hälfte der Schenkel
breite . .Mesonotum grob, mitten zerstreut punktiert; Punk
tierung des 1. Tergits grob oder ziemlich grob, zerstreut bis 
ziemlich dicht; Körperbehaarung weißgrau, am Thoraxrük
ken bräunlichgrau; Kopfschild dünn und kurz behaart. 
L. 8·5-9 mm. Südeuropa, nördlich bis Ungarn und Süd
schweiz, Kleinasien, Kaukasus, Turkestan, Persien. 

Colletes l\llolrnssewiczi Rad. 
Innere Augenränder viel schwächer nach unten zu konver
gierend; Wangen deutlicher ausgebildet; Borstenkamm 
der .Mittelschenkel aus ziemlich langen Borsten gebildet, 
clie äußersten länger als die Hälfte der Schenkelbreite (Fig. 
6 u. 15); Kopfschild lang und + dicht behaart ... 112 

112 . .Mesonotum mitten ausgedehnt punktlos oder beinahe punkt
los, poliert und nackt, ringsum dicht punktiert und dicht 
behaart; Kopf hinter den Augen deutlich verengt; Wan
gen stärker entwickelt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 113 
.Mesonotum auch mitten + dicht punktiert; Kopf hinter 
den Augen nicht oder nur schwach verengt; Wangen 
sehr kurz ........................... 117 

113. Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe fein bis ziemlich 
grob, sehr zerstreut bis ziemlich dicht, am Endrande sehr 
fein oder fein und nicht oder nur etwas dichter als auf 
der Scheibe punktiert ................... 114 

Das 1. Tergit auf der Scheibe grob, selten ziemlich grob, 
dicht bis ziemlich zerstreut, am Endrande viel dichter als 
auf der Scheibe, sehr dicht, oft gedrängt, selten dicht, 
vorne nicht oder nur wenig feiner als auf der Scheibe, 
hinten mittelfein bis fein und stets bis an das Ende deut
lich punktiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 116 

114. Kopf vorne weiß, Thoraxrücken ·weißgrau, Thorax an den 
Seiten graulichweiß behaart, Endbinden weiß, die 1. mitten 
verschmälert, doch nie unterbrochen; das 1. Tergit auf 
der Scheibe ziemlich dicht oder dicht, mittelgrob, am End-
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rande dicht fein punktiert; Hinterleib schwarz, mit grauem ' . 
Schein, das 1. Tergit am Endrande breit röthchbraun 
entfärbt. L. 9-10 mm. Spanien. 

Colletes tuberculig·er n. sp. 
Kopf und Thorax dunkler behaart; Endbinden dunkler, 
bräunlicho·elb bis weißgrau, die 1. in der .Mitte breit un
terbroche~, höchst selten nur verschmälert; Hinterleib 
schwarz, das 1. Tergit am Endrande schwach bräunlich 
entfärbt .............. ; ............. 115 

115. Kopf vorne gelbgrau, Thoraxrücken (im frischen Zus.tand) 
röstlichbraun, 'l'horaxseiten gelbgran behaart, Endbrnclen 
bräunlichgelb; abstehende Behaarung des 1. 'l'ergits auf 
der Scheibe weiter nach hinten ausgedehnt, mitten oft bis 
an die Endbinde reichend ; das 1. Tergit auf der Scheibe 
in der Regel zerstreut oder ziemlich zerstreut punktiert. 
L. 8-11 mm. Sibirien, Turkestan, Parnir, Europa. 

116. 

Colletes lliniesanus Sm. 
Kopf vorne weißgrau, Thoraxrücken gelbbrat~n, 'r110r~x

seiten gelblichgrau bis weißgrau behaart, Endbrnden wei'.3-
grau oder gelbgrau, die 1. mitten breit unterbrochen; die 
abstehende Behaarug der Scheibe nur auf deren vorderer 
Hälfte vorkommend; das 1. 'rergit auf der Scheibe in cler 
Regel ziemlich dicht punktiert. L. 8-9·5 mm. Südostpolen, 
Ungarn. 

Colletes inex11ectatus n. sp. 
Kopf vorne weiß, grauweiß oder gelbweiß, 'rhoraxseiten 
grau oder weißgrau, 'rhoraxrücken weißgraugelb, graugel?, 
selten bräunlichgrau behaart; die Behaarung an der Basis 
der Scheibe sowie auf der vVölbung des 1. 'l'ergits aus 
sehr langen, abstehenden, sowie aus angedrückten, zier:i
lich dicken und kurzen Haaren bestehend; der glatte Mit
telteil der Mesonotumscheibe in der Uegel mit vereinzel
ten Punkten, die ebenso grob oder gröber sind als die 
Punkte in der Umgrenzung. Endbinden graulichweiß, 
selten gelblich, die 1. mitten nur schwach verschmälert. 
L. 8-5-9·5 mm. Turkestan, Kaukasus, 'rranskaulrnsien, 
eur. Südostrußland. 

Colletes tuberculatus Mor. 
Kopf vorne und Thoraxseiten weiß, Thoraxrücken weiß
gelbgrau behaart; Endbinden weiß, die 1. mitten etwas 
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verschmälert; die basale Behaarung des 1. Tergits aus 
sehr langen, abstehenden, sowie aus angedrückten, zarten 
und ziemlich langen Haaren bestehend; der glatte Mittel
teil der Mesonotumscheibe punktlos oder mit Punkten, die 
viel feiner sind als die Punkte in der Umgrenzung. L. 
8-9·5 mm. Spanien. 

Co II etcs a lbescens n. sp. 
117. Das 1. Hinterleibstergit auf der basalen \Völbung sowie 

auf der Scheibe nackt, nur an den Seiten in kleiner Aus
dehnung dicht, ziemlich kurz behaad, grob, sehr tief ein
gestochen, dicht oder sehr dicht, am ]i;ndrancle fein, sehr 
dicht punktiert, am Ende nicht oder unr undeutlich und 
schmal bräunlich entfärbt; Endbinden weißgrau bis gelb
grau, die 1. mitten sehr breit und plötzlich unterbrochen; 
Mesonotum rostbraun bis gelbbraun behaart. L. 9-11 mm. 
Europa, Nordafrika, Nord, Wesi;- und Zentralasien. 

Colletes similis Schck. 
Das 1. 'l'ergit auf der ganzen Wölbnng, und in + großer 
Ausdehnung auf der Scheibe, bei den meisten Arten auch 
viel länger behaart . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 118 

118. Stirnfurchen schmäler als die Wiihlcrgeißel oder höchstens 
so breit wie die Geißel; das 2. 'l'ergit mit dichter Basal-
binde ............................. 119 
Stirnfurchen viel breiter als die Fühlcrgcißcl, punktiert; 
das 2. 'l'crgit ohne Basalbinde .............. 122 

119. Das 1. Hinterleibstergit bis an den Endrand lang, dicht, 
abstehend behaart, an der abfallenden Basis oft auch auf 
der Wölbung und vorne auf der Scheibe außerdem mit 
zahlreichen, angedrückten, kurzen Haaren, am Ende nicht 
oder nur undeutlich braun entfärbt; Endbinden graugelb, 
die 1. gänzlich, in der Mitte nur etwas verschmälert; die 
unbehaarte Scheibe des 2. 'l'ergits viel breiter als die 2. 
Endbinde. L. 12-14 mm. Südwesteuropa. 

Colletes Abeillei Per. 
Das 1. Tergit, nur an der abfallenden Basis, auf der Wöl-
bung und vorne auf der Scheibe dicht, mäßig lang behaart, 
sonst auf der Scheibe in großer Ausdehnung nackt, am Ende 
rotbraun entfärbt; Endbinden bräunlichgelb bis weißgrau, 
die 1. in der Mitte unterbrochen oder nicht unterbrochen; 
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die unbehaarte Scheibe des 2. Tergits nicht oder nur wenig 
breiter als die 2. Endbinde. L. 9-11 mm ....... 120 

120. Scheitel und Thoraxrücken blaß gelbgrau behaart; End
binden weißgrau, die 1. gänzlich, in der Mitte nur etwas 
verschmälert, die 3. u. 4. sehr breit, nebst den Enddepres
sionen auch die hinteren Hälften der Scheiben bedeckend. 
In den Kirgisen Steppen. 

Co Jletes fo(liens ssp. kirgisicus Rad. 
Scheitel und 'l'horaxrücken gelbbraun behaart; Endbinden 
bräunlichgelb bis weißgelbgrau, die 1. mitten unterbroche.n 
oder stark verschmälert, die 3. u. 4. schmäler, nur drn 
Enddepressionen bedeckend, auf die Scheiben nicht oder 
nur sehr wenig vordringend ............... 121 

121. Endbinden bräunlichgelb bis gelbgrau, die 3. etwas brei
ter als die 2., die 4. und 5. etwas breiter als die 3. und 
wie diese nicht nur die Enddepressionen der 'l'ergite son
dern auch die hintersten Teile der Scheiben bedeckend; 
das 1. Tergit a,uf der Scheibe dicht, grob punktiert. Sibi
rien, Nord- und Mitteleuropa, Italien, Dalmatien, Frank
reich. 

Colletes fo1liens Geoffr. 
Endbinden graugelb bis weißgelbgrau, die 3. nicht breiter 
als die 2., die 4. und 5. so breit wie die 3. und nur die 
Enddepressionen der Tergite bedeckend; das .1. Tergit .auf 
der Scheibe noch dichter und etwas feiner punktrnrt; Spamen. 

Colletes fodiens hispanieus n. ssp. 
122. Das 1. Hinterleibstergit fein, dicht, das 2. und ff. sehr 

fein und flach, dicht punktiert; Kopfschild ziemlich stark 
gewölbt, sehr dicht, mittelgrob punktiert ohne Längsrun
zeln: Scheitel und Thoraxrücken braungrau behaart, End
bind~n o·elbgrau; Metatarsus der Hinterbeine 3·5- bis 
4-rr.al lä:ger als breit. L. 9·5-10·5 mm. Japan, Ostsibirien, 
Ussuri. 

Colletes Vogti Per. 
Das 1. Hinterleibstergit ziemlich grob, ziemlich dicht bis 
dicht, das 2. und ff. nur wenig feiner, tief eingestochen 
punktiert; Kopfschild beinahe flach, grob, dicht punktier.t; 
Zwischenräume sehr deutliche schräge Längsrunzeln bil
dend· Scheitel und Thoraxrücken bräunlichgrau behaart; 

' 
Endbinden gelblichgrau; Metatarsus der Hinterbeine 3-mal 
länger als breit. L. 12 mm. Japan, Ostsibirien. 
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Colletes patellatus Per. 

1. Schildchen jederseits in großen, gekrümmten Zahn aus
gezogen, am Ende, zwischen der Basis der Zähne stark 
eingepreßt; Hinterschildchen grob und sehr dicht punk
tiert, hinten steil abfallend; das 1. Hinterleibstergit auf der 
Scheibe sehr grob und sehr dicht punktiert. L. 11-12 mm. 

Colletes Graeffei Alfk. 
Schildchen ungezähnt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

2. Hinterschildchen stark gewölbt, mitten verdickt, hinten 
steil abfallend; „horizontale Fläche" des :Mittelsegments 
stark geneigt, fast vertikal liegend; :Flügelschuppen bei 
den meisten Arten dicht punktiert ............. 3 
Hinterschildchen flach oder sclnvrwh gewölbt, der ganzen 
Läno·e nach im Niveau der oberen 'J'horax:fläche liegend, b 

also ohne hintere Abfalls:fläche; :Inügelschuppen bei den 
meisten Arten glatt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 

3. Kopf sehr verlängert, Wangen länger als am Ende breit, 
Augen unten etwa in der JTöho der Kopfschildbasis en
dend; Endlappen der Zunge sohr la,ng; JYiesonotum gelb
lichgrau, Schildchen gelb behaart; Endbinden weißgrau. 
L. 10·5-14 mm. 

Colletes nasutus Sm. 
Kopf kurz, \Vangen viel kürzer fds am Ende breit, Augen 
unten weit unter der Höhe der Basis des Kopfschildes 
endend; Endlappen der Zungo kurz ............ 4 

4. Flügel fast klar; Endränder der beiden vorderen Hinter
leibstergite bis an die Enden dicht punktiert ; Pronotum 
an den Seiten in auffallend langen, spitzen Zahn ausge
zogen; Endbinden dicht und breit, weiß, alle gänzlich; 
Thoraxrücken weißgrau behaart, mit breiter, schwärzlicher 
Querbinde, die die Endhälfte des JYiesonotums und die Basis 
des Schildchens einnimmt; I.i. 10-11 mm. 

Colletes dorsalis 1\for. 
:B'lügel rauhig getrübt; Endränder der beiden vorderen 
Tergite wenigstens vor den Enden glatt: Thoraxrücken 
anders behaart; die schwärzliche Querbinde fehlt ... 5 

5. Endränder der vorderen Hinterleibstergite vorne messer
scharf abgesetzt, glatt; das 1. 'J'ergit auf der Scheibe 
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sehr grob und sehr dicht, das 2. und 3. auch noch auffal
lend grob, sehr dicht punktiert; JJ°'lügelschuppen grob 
punktiert; Punktierung des Scheitels dicht, ziemlich ~rob; 
Thoraxrücken schmutzig weißgrau behaart, Endbmden 
weiß, gänzlich. L. 8-10·5 mm. 

Colletes punctatus Mocs. 
Endränder der vorderen Tergite vorne nicht messerscharf 
abgesetzt, punktiert, nur vor den Enden glatt; das 1. Ter
git auf der Scheibe grob und dicht, das 2. ziemlich gro?, 
das 3. ziemlich fein, dicht punktiert; Flügelschuppen fern 
und undeutlich punktiert; Punktierung des Scheitels zer
streut; Thoraxrücken graugelb oder bräunliohgelb behaart, 
Endbinden weiß, die 1. mitten unterbrochen. L. 9-14 mm. 

Collctcs spcctabilis Mor. 
6. Hinterleib ohne Endbinden, auf der ganzen Oberfläche 

gleichmäßig, lang, abstehend behaart; Endränder der Ter
gite ziemlich breit aber schwach eingedrückt; E'lügel
schuppen dicht, fein punktiert, Scheitel sehr fein, :flach 
oder sehr :flach punktiert, vollkommen matt; Augen schmal 7 
Hinterleib mit deutlichen Endbinden an den Endrändern 
der 'l'ergite; Flügelschuppen, wenigstens mitten,·ausgedehnt 
punktlos .................... · ... · · .. · 9 

7. Endränder der vorderen Tergite ziemlich dicht, etwa ebenso 
dicht als die Scheiben und ebenso tief eingestochen, fein 
punktiert, ohne Querrunzeln; Flügelschuppen fast schwarz, 
dichter punktiert; ·w angen etwa so lang als 3 / 4 der JYian
dibelbasis breite. L. 11-12 mm. 

Collctcs Doflcini n. sp. 
Enddincler der vorderen 'l'ergite ?erstreut, viel zerstreuter 
als die Scheiben punktiert und außerdem deutlich quer
gerunzelt; Flügelschuppen etwas heller, pechbraun gefärbt, 
weniger dicht punktiert; Wangen so lang oder fast so lang 
als die JYiandibelbasisbreite oder noch deutlich länger . 8 

8. Wangen etwas kürzer als die Mandibelbasisbreite ; Tho
raxrücken gelbbraun behaart; Kopfschild sehr dicht, ziem
lich fein punktiert. L. 11-14 mm. 

Colletes cunicularius L. 
Wangen so lang als l1/5 bis l1h der Manclibelbasisbreite; 
Thoraxrücken rostbraun behaart, mit zahlreichen einge-

J. Nos k i o w i c z, Palearktyczne. gatunki. 5 
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mischten, schwärzlichen Haaren ;Kopfschild gröber und etwas 
weniger dicht punktiert, stärker glänzend. L. 11-14 mm. 

Colletes cunicularius infuscatus n. ssp. 
9. Das 7. Hinterleibstergit am Ende + tief ausgeschnitten 

und zweispitzig (Fig. 7) oder j ederseits in spitzes, manch
mal sehr winziges, Zähnchen ausgezogen, zwischen den 
Zähnchen gerade abgestutzt oder flach, breit ausgeschweift 
(Fig. 8); das 1. Tergit in der Regel verlängert und deut
lich länger als die Hälfte seiner Breite am Ende; Wangen 
+ stark entwickelt· die eingedrückten ]i;ndränder der Ter-
- ' 
gite und die Endbinden bei den meisten Arten sehr breit; 
Endfransen des Bauches dicht, bindenartig ....... 10 
Das 7. Tergit nicht zweispitzig, höchstens am Ende bogig, 
+ flach ausgeschnitten (Fig. 9, 10) ............ 2G 

10. Schildchen in der Mitte sehr stark, sattelförmig einge
drückt, glatt und unbehaart, an den Seiten grob punktiert 
und mit kurzen, dreieckigen Schuppenhaaren bedeckt; Be
haarung des Mesonotums schuppenähnlich; Fühler und 
Beine rot. L. 12 mm. Colletes sellatus Mor. 

Schildchen in der Mitte nicht eingedrückt und auch in 
der Mitte behaart . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 

Fig. 7. Das 7. Tergit 
von C. bidentulus Nosk. 

Fig. 9. Das 7. Tergit 
von C. carinatus Rad. 

Fig. 8. Das 7. Tergit 
voll C. cretaceus Mor. 

Fig. 10. Das 7. Tergit 
voll C. jlavescens N osk. 
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11. Das 1. Hinterleibstergit vor der Endbinde+ ausgedehnt 
nackt oder rein abstehend behaart . . . . . . . . . . . . 12 
Das 1. Hinterleibstergit bis an die Endbinde dicht, anlie
gend behaart oder beschuppt; Kopfschild vor dem Ende 
bei den meisten Arten + ausgedehnt glatt ...... 19 

12. Körper klein, G-7 mm lang; Hinterleib auf den Scheiben 
cler 'rergite fein, ziemlich dicht punktiert, am 1. fast nicht 
gröber als auf den folgenden; das 1. Tergit auf der Wöl
bung u. auf der vorderen Hälfte der Scheibe dicht, kurz, 
anliegend weiß behaart; Mesonotum mitten ausgedehnt 
punktlos; ·w angen so lang als die Mandibelbasisbreite. 
Das 7. 'I'ergit am Ende tief, rundlich ausgeschnitten. 

Colletes emaceatus n. sp. 
Körper größer, über 7 mm lang; Mesonotum auch mitten, 
manchmal recht zerstreut, punktiert . . . . . . . . . . . 13 

13. ·wangen deutlich länger als die Hälfte der Mandibelba
sisbreite; das 1. Hinterleibstergit auf der Seheibe dicht, 
ziemlich fein oder fein punktiert ............. 14 

Wangen so lang als die Hälfte der Mandibelbasisbreite 
oder noch deutlich kürzer; das 1. Hinterleibstergit grob 
oder mittelgrob punktiert .................. 15 

14. ·w angen so lang oder beinahe so lang als die Mandibel
basisbreite; Kopfschild vor dem Ende breit punktlos und 
poliert; das 1. Tergit auf der ·Wölbung und auf der Scheibe 
vorne bis über die Hälfte der Länge dicht, kurz, anlie
gend und lang abstehend, weiter hinten, mitten bis an 
die Endbinde, nur lang und abstehend behaart, an den 
Seiten vor der Endbinde+ ausgedehnt nackt; Endbinden 
breit und sehr dicht, weiß; Fühlergeißel unten und Beine 
rotgelb. L. 8·5-10 mm. 

Colletes Skorikowi n. sp. 
Wangen so lang als 2/ 3 der Mandibelbasisbreite; Kopfschild 
bis an das Ende, mitten dicht, an den Seiten vor dem 
Ende vereinzelt punktiert; das 1. Tergit fast bis an die 
Endbinde anliegend, kurz behaart; Enbinden breit und 
sehr dicht; Fühlergeißel unten und Beine rotgelb. L. 9 mm. 

Colletes rubripes n. sp. 
15. Kopfschild, Oberlippe, Wangen, Stutz des Mittelsegments, 

Fühler unterseits und Beine braunrot; Hinterleib oben 

"' 
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rötlichbraun, die Scheiben der Tergite mitten verdunkelt. 
Mesonotum und Schildchen sehr kurz, dicht, schuppen
ähnlich, hellgelb behaart, Mesonotum auch mitten dicht 
punktiert. L. 8·5-9·5 mm. 

Colletes ammlieornis Mor. 
Kopfschild, Oberlippe, Wangen, Stutz und Hinterleib oben 
schwarz; Mesonotum anders behaart, oder mitten zerstreut 
punktiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 

16. Behaarung des Mesonotums lang, aus schlanken Haaren 
bestehend; das 6. Tergit ohne Endbinde, Hinterleib also 
mit 5 Endbinden; das 1. ~'ergit auf der Scheibe mäßig 
grob,+ dicht punktiert, nur abstehend, lang, spärlich be
haart, auf der Wölbung außerdem auch mit zahlreichen 
anliegenden kurzen Haaren; Endbinden weiß, breit und 
dicht. L. 8-9·5 mm. 

Colletes bi<lentulus n. sp. 
Behaarung des Mesonotums kurz, aus dicken Haaren be
stehend; das 6. Tergit mit dichter Endbinde, Hinterleib 
also mit 6. Endbinden; das 1. 'rergit recht grob punktiert, 
wenn nur ziemlich grob, dann an der vorderen Hälfte der 
Scheibe dicht, anliegend behaart . . . . . . . . . . . . . 17 

17. Mesonotum mitten vereinzelt oder zerstreut punktiert, sehr 
glänzend und fast nackt, ringsum sehr kurz und ziemlich 
schuppenähnlich, vorne und an den Seiten etwas länger 
und schlanker, wei13grau behaart; Behaarung des Kopfes 
vorne und die der Thoraxseiten weiß, Endbinden weiß. Beine 
und Fühler schwarz, Tarsen rötlichbraun, Fühlergeißel 
unten schwach gebräunt. L. 9-10 mm. 

Colletes W ollmanni n. sp. 
Mesonotum auch mitten dicht punktiert, auf der ganzen 
Scheibe etwas länger und ziemlich gleichmäßig dicht be
haart; Behaarung der Thoraxseiten graugelb bis bräun-
lichgelb; Endbinden gelblich ................ 18 

18. Hinterleibsrücken glänzend; das 1. und 2. Tergit auf den 
Scheiben ziemlich dicht, das 1. grob oder sehr grob, das 
2. mittelgrob punktiert, das 1. auf der Scheibe spärlich, 
abstehend behaart; das 2. Tergit auf der Scheibe stark 
gewölbt; Beine braun. L. 9-10 mm. 
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Colletes squamosus Mor. 

Hinterleibsrücken matt; das 1. Tergit auf der Scheibe 
mittelgrob, sehr dicht, das 2. noch dichter, mittelfein punk
tiert, das 1. auf der Wölbung und an der vorderen Hälfte 
der Scheibe sehr dicht anliegend, ziemlich kurz und reich
lich, abstehend, lang behaart; das 2. Tergit auf der Scheibe 
schwach gewölbt; Beine und Fühler rot, Fühlergeißel oben 
etwas verdunkelt. L. 10·5-11·5 mm. 

Colletes squanrnlosns n. sp. 
19. Fühler hellrot, Oberkiefer rot; Körper wei13 behaart; 

Area an der Basis grob gerunzelt; die 3. vorderen Tergite 
des Hinterleibs auf den Scheiben mäßig dicht, ziemlich 
kurz, anliegend und ziemlich reichlich lang, abstehend 
behaart, die Skulptur des·Teguments ist aber gut sichtbar; 
die eingedrückten Endränder der 'l'ergite sehr breit, horn
weißlich entfärbt; Flügel wasserklar, hellgelb geadert. 
L. 11 mm. Algerien. 

Colletes elegans n. sp. 
l!""ühler wenigstens oben verdunkelt; Oberkiefer teilweise 
schwarz; Ai,ea glatt, nur an der Basis seitlich mit einigen 
Runzeln; Hinterleib wenigstens am 1. 'l'ergite sehr dicht 
behaart ............. · ................ 20 

20. Nur das 1. Tergit auf der Scheibe dicht, anliegend be-
haart, das 2. auf der Scheibe nackt ........... 21 
Auch das 2. 'J'ergit, wenigstens auf dem Mittelteil der Scheibe, 
oft auch die Scheiben der folgenden Ringe,+ ausgedehnt, 
dicht und kurz, anliegend behaart. . . . . . . . . . ... 24 

21. Körperlänge 8·5-10 mm; Beine rotgelb; die 2. Endbinde 
nicht oder nur wenig breiter als die Scheibe des 2. Ter
gits; ·w angen wenigstens so lang wie 2/ 3 der Mandibel-
basisbreite ........................... 14 
Körperlänge 5·5-8 mm; Beine schwärzlich braun bis schwarz, 
mit braungelben Tarsen; die 2. Endbinde viel breiter als 
die Scheibe des 2. Tergits; Wangen so lang wie 1/ 2 bis 2

/ 3 

der Mandibelbasisbreite; Kopfschild mitten bis an den 
Endrand punktiert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 

22. Wangen sichtlich länger als die Hälfte, fast so lang wie 
2/ 3 der Mandibelbasisbreite; Fühlergeißel unterseits hell 
rötlichgelb oder bräunlichgelb; Flügel wasserklar, blaßgelb 
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24. 

25. 
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geadert; Thoraxrücken grauweiß, Thoraxseiten "\veiß be
haart; Endbinden weiß oder grauweiß, sehr dicht und breit. 
L. 7·5-8 mm. 

Colletes pollinarins n. sp. 
Wangen so lang wie die Hälfte der l\fandibelbasisbreite · 
Fühlergeißel unterseits rötlich braun, gelbbraun bis schwärz~ 
lichbraun; Flügel wasserklar, gelblich oder gelbbraun ge-
adert .............................. 23 
Mesonotum dicht, fein, in der Mitte ziemlich zerstreut 
punktiert, beinahe matt, sehr dicht, kurz, weißgrau bis 
gelblichgrau behaart; Behaarung der Thoraxseiten deutlich 
blasser, fast rein weiß; Endbinden sehr breit und dicht, 
weißlich; das 7. Tergit am Ende stets mit deutlichen 
Zähnchen. L. 5·5-8 mm. 

Colletes asklrnba<lensis Rad. 
Mesonotum ziemlich zerstreut, mitten sehr zerstreut punk-
tiert, grauweiß behaart; Behaarung der Thoraxseiten nur 
etwas heller, weiß; das 7. Tergit am Ende ohne deutliche 
Zähnchen ; Körperlänge 6 mm . . . . . . . . . . . . . . . 53 
Beine gelbrot, Schienen und Schenkel an der Außenseite 
etwas verdunkelt, die Hüften schwarz; Mesonotum dicht 
in der Mitte nur etwas zerstreuter punktiert, dicht grau~ 
gelb bis blaß bräunlichgelb behaart, die Skulptur schwer 
sichtbar; die angedrückte Behaarung der Scheiben der 3. 
vorderen Hinterleibstergite ans ziemlich schuppenähnlichen 
Haaren bestehend; Endbinden weißlich, sehr dicht und 
breit, Endfransen des Bauches fast noch etwas dichter 
sehr breit. L. c. 9 mm. ' 

. Collctes comatus n. sp. 
Beme schwärzlich braun, mit braungelben Tarsen; Meso-
notum ziemlich zerstreut punktiert, weniger dicht behaart, 
die Skulptur ziemlich gut sichtbar; Körper kleiner .. 25 
Wangen etwa so lang wie die l\fandibelbasisbreite; Me
sonotum stärker glänzend, mitten zerstreut, ringsum nur 
etwas dichter punktiert, graulich weiß behaart; Endränder 
der Tergite ziemlich stark eingedrückt; Endbinden weiß, 
sehr dicht und breit, die 3. und ff. nur wenig auf die 
Scheiben der Tergite übergreifend, oft nur die Endränder 
bedeckend ; Thoraxseiten nicht oder nur etwas heller als 
das Mesonotum behaart. L. 7 -8 mm. Turkestan. 
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Collctes eretaeens Mor. 
Wangen etwa so lang als 2/ 3 der Mandibelbasis breite; 
Mesonotum schwächer glänzend, mitten zerstreut, ringsum 
ziemlich dicht punktiert, grauweiß oder weißgrau behaart; 
Endränder der Tergite 3. bis 6. schwach eingedrückt; 
Endbinden weiß, sehr dicht und breit, die 3. und ff. nicht 
nur die Endränder sondern auch die Hinterteile der Schei
ben der Tergite ausgedehnt bedeckend. L. 6·5-8 mm. 
Spanien. 

Colletes l\lerccti n. sp. 
26. Endfranse des 5. Sternits dicht oder ziemlich dicht und 

breit, in der Mitte verdickt und erweitert, also aus länge
ren, oft viel längeren Haaren als an den Seiten bestehend; 
Endfransen der vorhergehenden Sternite ziemlich dicht 
und breit, gänzlich; Mesonotum grob, auch mitten dicht 
punktiert; das 6. 'rergit am Ende schmal abgerundet oder 
abgestutzt ........................... 27 
Endfranse des 5. Sternits in der Mitte nicht erweitert, 
nicht aus längeren Haaren als an den Seiten bestehend 34 

27. Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe fein, sehr dicht, 
nicht gröber und nicht zerstreuter als das 2. punktiert; 
'l'horax oben graulichgelb behaart; Endbinden schneeweiß. 
L. 10 mm. 

Colletes Eittoni Morice 
Das 1. Tergit auf der Scheibe deutlich gröber oder gröber 
und zerstreuter als das 2. punktiert . . . . . . . . . . . 28 

28. Die Endfranse des 5. Sternits ziemlich dünn, in der Mitte 
stark und plötzlich erweitert, der erweiterte Mittelteil be
steht aber nur aus wenigen Haaren; das 2. Tergit auf 
der Scheibe in der Regel mehr oder weniger reich ab
stehend lang behaart; die abstehende, dunkelbraune Be
haarung auf der Scheibe des 3. Tergits in der Regel 
reichlich und lang; Endbinden aus ziemlich langen und 
schlanken Haaren bestehend, an der 1. viele Haare vor
handen, die von der Basis der Binde bis an das Ende 
reichen; Endbinde des 6. Tergits gut entwickelt ... 29 
Endfranse des 5. Sternits in der Mitte schwach und nicht 
plötzlich erweitert, wenn sehr stark und plötzlich, dann 
ist der erweiterte Mittelteil groß und nimmt etwa 1 / 3 der 
ganzen Binde ein ; die Scheibe des 2. Tergits ohne ab-
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stehende, lange Behaarung, sehr selten mit einigen solchen 
Haaren; das 3. Tergit auf der Scheibe kurz und spärlich 
dunkelbraun behaart; auch die 1. Endbinde fast ausschließ
lich aus kurzen, + verdickten, in mehreren Querreihen an
geordneten Haaren bestehend . . . . . . . . . . . . . . . 30 

29. Das 2. Tergit auf der Scheibe sehr dicht, ziemlich fein 
bis mittelgrob, das 1. dicht, grob punktiert.; Thoraxrücken 
graugelb, Mesopleuren weißgrau oder grauweiß, das 1. Ter
git auf der Scheibe + dicht gelblich weißgrau behaart; 
die Enddepression des 1. Tergits auch in der Mitte stark 
eingedrückt; das 2. 'l'ergit auf der Scheibe oft ohne oder 
nur mit wenigen abstehenden, langen Haaren. L. 10-
11 mm. 

Colletes Seitzi Alf'k. 
Das 2. 'l'ergit auf der Scheibe ziemlich dicht oder zer-
streut, ziemlich grob, das 1. zerstreut, selten ziemlich dicht 
grob punktiert; die Enddepression des 1. Tergits in de; 
Mitte schwach eingedrückt; das 2. Tergit auf der Scheibe 
stets mit + zahlreichen, abstehenden, langen Haaren. 29a 

29a. Scheitel und Thoraxrücken blaß gelbgrau, Mesopleuren, 
Stutz und das 1. Tergit auf der Scheibe grauweiß behaart; 
Endbinden graulich weiß; Behaarung der Schienen grau
lichweiß. L. 8·5-12 mm. 

Colletes cas1Jicus l\for. 
Scheitel und Thoraxrücken graugelb, seltener gelbgrau, 
Mesopleuren gelbweißgrau, das 1. Tergit auf der Scheibe 
wei13grau, Schienen aller Beine gelblich weißgrau behaart· 
Endbinden weißgrau oder gelbweißgrau. L. 10-12 mm. ' 

Colletes balticus Alf'k. 
30. Endfranse des 5. Sternits in der Mitte sehr stark und 

plötzlich erweitert, der erweiterte Mittelteil groß und dicht, 
etwa 1

/ 3 der ganzen Binde einnehmend ......... 31 
Endfranse des 5. Sternits in der Mitte schwach und all
mählich erweitert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 

31. Die 5. Bauchplatte eben, + dicht punktiert, nur längs 
der Mitte mit schmaler, glatter Linie; die Enddepression 
des 2. Tergits bis an das Ende deutlich punktiert; das 1. 
Tergit lang, abstehend behaart, auf der basalen. Wölbung 
ohne kurze, anliegende Haare. L. 9·5-11 mm. 
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Colletes Dusmeti n. sp. 
Die 5. Bauchplatte nur am Endrande, an den Seiten und 
jederseits der glatten Längsmittellinie punktiert, jederseits 
in der Nähe vom Seitenrande mit glatter, sehr glänzender, 
beuliger Erhebung; die Enddepression des 2. Tergits nur 
an der Basis punktiert; das 1. Tergit lang, abstehend be
haart, an der basalen Wölbung mit zahlreichen, einge
mischten, kurzen, anliegenden Haaren. L. 9-10 mm. 

Colletes Morawitzi n. sp. 
32. Hinterleib mit 6. Endbinden; Endbinde des 6. 'rergits 

ebenso gut wie die vorhergehende ausgebildet und ist nur 
etwas schmäler; das 1. Tergit auf der Scheibe mittelfein bis 
grob, dicht oder sehr dicht, das 2. fein, sehr dicht punk
tiert; Thoraxrücken gelbgrau, Mesopleuren grauweiß be
haart, Endbinden gelblichweiß bis wei13. L. 9-11 mm. 

Colletcs ance1Js J1aü. 
Hinterleib mit 5. Endbinden; das 6. Tergit ohne Endbinde, 
am Endrande nur etwas dichter als auf der Scheibe, bräun
lich, anliegend pubeszent; das 1. Tergit auf der Scheibe 
grob, ziemlich zerstreut bis dicht punktiert ...... 33 

33. 'l'horaxrücken gelbgrau, selten blaß graugelb, Mesopleu
ren, Stutz und das 1. Tergit auf der Scheibe weißgrau 
behaart; Endbinden gelblichweill bis weifJ; das 1. 'l'ergit 
auf der Scheibe grob, dicht punktiert. L. 8-10 mm. 

Colletes Lebellewii n. sp. 
Thoraxrücken graugelb bis bräunlichgelb, Mesopleuren, 
Stutz und das 1. 'l'ergit auf der Scheibe gelblichgrau be
haart; Endbinden graugelb; cl as 1. Tergit auf der Scheibe 
grob, ziemlich zerstreut bis dicht punktiert. L. 9·5-11 rnm. 

()olletes Maitlli n. sp. 
34. Die 6. Bauchplatte jederseits am Hantle, etwa in der Mitte 

der Länge mit :flacher, ovaler, sehr dicht und sehr kurz, 
dunkelbraun, abstehend behaarter J~rhebung; die 5. am 
Ende breit uncl stark eingedrückt, vor dem Endrande mit 
breiter, wulstiger, in der Mitte unterbrochener, glatter 
Verdickung; das 7. 'l'ergit am Ende ziemlich breit, :flach, 
bogig ausgeranclet (Fig. 9) . . . . . . . ...... 35 

Die 6. Bauchplatte am Seitenrande ohne so behaarte 
Erhebung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 37 
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35. Metatarsus der Hinterbeine stark erweitert, etwa 2·5-mal 
länger als breit, nicht parallelseitig, am hinteren Rande o·e
krümmt und sehr lang behaart (Taf. XXVII Fig. l); 
Hinterleib reichlich und lang, abstehend, auf den Schei
ben der 2. vorderen Tergite grauweiß, auf den folgenden 
dunkelbraun behaart; die sehr dicht behaarten Erhebun
gen des 6. Sternits auffallend groß. L. 10-11. Südspanien. 

Colletes tarsalis n. sp. 
Metatarsus der Hinterbeine etwa 4-mal länger als breit 
Taf. XXVII. Fig. 2), parallelseitig, am hinteren Rande 
~urz behaart; Behaarung des Hinterleibs kürzer und spär
licher; das 2. Tergit auf der Scheibe nur mitten mit ab
stehenden langen Haaren, oft ohne solche . . . . . . . 36 

36. Enddepressionen der beiden vorderen Hinterleibstergite vorne 
messerscharf abgesetzt, sehr stark eingedrückt, die 1. glatt 
oder vorne + dicht punktiert; Scheitel und 'rhoraxrücken 
weißgrau oder blaß gelblichgrau behaart; die abstehende 
Behaarung des 2. Tergits auf der Scheibe fehlend oder 
sehr spärlich. L. 8-11 mm. 

Colletes carinatus Rad. 
Enddepressionen der beiden vorderen 'l'ergite vorne nicht 
so scharf abgesetzt, etwas weniger stark eingedrückt die 
1. o~t bis an den hornweißlichen Endsaum punktiert; 
Scheitel und Thoraxrücken graulichgelb behaart; die ab
stehende Behaarung des 2. Tergits auf dem Mittelteil der 
Scheibe ausgedehnter und reichlicher. L. 8-11 mm. 

Colletes gallicus Rad. 
37. Das 7. Hinterleibstergit sich gegen das Ende zu nur 

schwach verjüngend, am Ende+ breit aber seicht oder 
sehr seicht ausgerandet (Fig. 10); Mesonotum auch mitten 
dicht oder ziemlich dicht, grob punktiert; das 2. Hinter
leibstergit auf der Scheibe ohne abstehende, lange Behaa
rung, nur bei einer Art mit solchen vereinzelten Haaren· 

' Endfransen der Sternite 2.-5. gut ausgebildet, gänzlich· 
Hinterleib mit 6. oder mit 5. Endbinden, das 2. Tergit a~ 
der Basis mächtig eingedrückt und mit gut entwickelter 
Basalbinde ........................... 38 
Das 7. Tergit am Ende schmal abgerundet oder abge
stutzt, manchmal fast zugespitzt; wenn breit und flach 

BESTIMJllUNGS'l'ABELLE DRR Alt'l'EN 75 

ausgerandet, dann das Mesonotum in der Mitte zerstreut 
imnktiert oder glatt, Endfransen der St. 2.-5. schwach 
ausgebildet oder das 2. 'rergit auf der Scheibe reichlich, 
lang, abstehend behaart .................. 48 

38. Das 1. Tergit des Hinterleibs auf der ganzen Scheibe bis 
an die Endbinde dicht, anliegend, kurz und außerdem lang, 
abstehend behaart; das 6. Sternit an der Basis gehoben, 
der eingedrückte Endteil längs der Mitte mit starkem 
Kiel, der von der erhöhten Basis bis an das Ende des Ster
nits reicht; Endfransen des Bauches sehr dicht und sehr 
breit mitten kaum etwas schmäler als die Binden des 

' Rückens, aus sehr kurzen und zarten, in vielen Quer-
reihen angeordneten Haaren gebaut; Mesonotum mitten 
zerstreut punktiert. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · 115 
Das 1. Tergit ohne dichte, anliegende bis an die Endbinde 
reichende Behaarung; das 6. Sternit ohne starken Längskiel 
in der Mitte; Endfransen des Bauches anders gebaut .. 39 

39. Das 6. Sternit an der Basis gehoben, an dem eingedrük
lden Endteile nur an den Seiten punktiert; das 7. Tergit 
am Ende ziemlich schmal und seicht bogig ausgerandet, 
das 2. auf der Scheibe vereinzelt, lang, abstehend behaart, 
dicht, grob, doch viel feiner als das 1. punktiert; Meso
notum gelbgrau behaart, Endbinden weißlich, dicht und 
breit Endfransen des Bauches dicht. L. 8-10 mm. 

' Colletes transitorius n. sp· 

Das 6. Sternit eben, an dem Endteile auch mitten punk
tiert; das 7. Tergit am Ende breiter, sehr seicht oder seicht 
ausgerandet, das 2. auf der Scheibe ohne abstehende, lange 
Haare ...... -........................ 40 

40. \Vangen fast so lang wie die Mandibelbasisbreite; Area 
des Mittelsegments an der Basis grob gerunzelt; Kopf 
hinter den Augen sehr wenig verengt; Hinterleib mit 5. 
weißen Enbinden, die 4. und 5. sehr schmal, von den 
Vorderenden der Depressionen weit entfernt. L. 10·5-

13 mm. 
Collet.es <limi!liatus Brull6 

Wangen kürzer als die Hälfte der Mandibelbasisbreite; 
Area glatt; die 4. und 5. Endbinde des Hinterleibs breit, jede 
die ganze Depression bedeckend; Kopf hinter den Augen 
stark verengt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41 
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41. 

42. 

43. 

44. 
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Das .1. ~interleibstergit auf der Scheibe sehr dicht, mit
telfem bis mittelgrob und nicht oder nur etwas gröber 
~ls ~1~s 2. punktiert; ~ndbinden breit und sehr dicht, die 

. mcht oder nur wemg schmäler als die gewölbte Sch 'b 
des 2 T . ·'t . d. B ei e r • • erg1. s, . ie ehaarung der bftSf1len Wölbung des 
1. rer?1ts dwht, aus langen, abstehenden und aus sehr 
zahlreichen, kurzen, anliegenden Haaren bestehend L 
9-11 mm. · · 

Collctes Perezi Morice 
~as 1. ~ergit auf der Scheibe viel griiber als das 2. IJunk-
tiert · ehe 2 E ·ib· ] · 1 ~ · · nc 1.ncte :ie schrniLlor als die gewölbte 
S:hei~~ des 2. Tergits; drn basa.lo Wiilbung des 1. Tergits 
v1~l dm~ner und nur lang und abstehend behaart oder nur 
m:t wemgen eingemischten, kurzen' a.uliegenden Haaren 42 
D1~. Endd~pression des 1. Hinterloibstergits muldenförmig 
vertrnft, hmten gehoben, am I:D11do mit schmalem oder sehr 
~!1malem, glatt~m, gelblichem Sanm ........... 43 

.rn I:Dnd_depress10n des 1. 'rorgitN nicht muldenförmig 
hmten n10ht gehoben, am liinde ohne helleren, gelbliche~ 
Saum ... 
Die Endde;r~s~i~1;e~1 ~'l~s. 2'. ;u;< 1. ß·. ri\~r~i~s ·tief ~i~~e·d~f:c:: 
vorne fast m_esserscharf abgoset;zt, sohr fein und sehr zer~ 
streut punkt:ert, vor den Jijrnl Oll breit glatt; das 1. Tergit 
auf der Sch~1be sehr grob,=!~~ dicht punktiert am I:Dndrande 
sehr star~;:: emgedrückt; I:Dndbindon weiß, cli~ 1. viel schmä
ler als drn 2. L. 8--9 mm. 
D' E c1 . Colletes cyprius n. sp. 

16 n c1epress10nen der 'l'erg·ite 2 ur1d 3 scl „ h . 
c1 

„ · · · . · · 1wac er ein-
ge ruckt, vorne nicht so scharf abgesondert. das 1 T 't 
a f d S . . . ' . erg1 

u er che1.be grob oder ziemlich grob punktiert am 
Endrande Wßl~1ger stark eingedrückt; die 1. Endbinde ~icht 
oder nur wemg schmäler alN die 2 w ............ 44 

angen so lang oder otwftS kürzer als die Hälft d . 
Ma~dibelbasisbreite; Endfranson des Bauches dich~ m~~ 
breit; Enddepression des 2. 'J1ergits vorne sehr fein und 
~ehr „zerstreut. punktiert, hinten glatt; Scheitel und Tho-
rnxrucken weißgrau bis gelbgrau behaart 't d h . . . , m1 o er o ne 
emgem1sc~te schwärzliche Haftre; Endbinden grauweiß; 
der gelbliche Endsaum dos 1. 'l'ergits oft l' . h 
L. 7·5-9 mm. imensc mal. 
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Colletes eous Morice 

Wangen so lang oder etwas länger als die Hälfte der Man
dibelbasisbreite; I:Dndfransen des Bauches dünner und 
schmäler; Enddepression des 2. 'l'ergits etwas stärker und 
oft bis an das I:Dnde punktiert; Scheitel und Thoraxrücken 
bräunlichgelb bis schmutzig weißgrau behaart, ohne schwärz
liche Haare; Endbinden gelb grau bis weißgrau; der gelb
liche Endsaum des 1. Tergits nie so schmal. L. 7 -10 mm. 

Colletes cecrops Morice 

45. Kopfschild ziemlich stark glänzend, mäßig dicht, vor dem 
I:Dncle ausgedehnt zerstreut punktiert; Scheitel und Tho
raxrücken schmutzig weißgrau bis schmutzig gelblichgrau 
behaart, mit sehr vielen, eingemischten, schwärzlichen 
Haaren; die 7. Ventral platte unterseits ohne lange Haare 46 
Kopfschild bis an das Ende dicht oder sehr dicht punk
tiert, schwach glänzend bis matt; am Schoitel und am 
Thoraxrücken keine oder nur wenige schwärzliche Haare 
eingemischt; die 7. Ventralplatte am Ende des Stieles 
unterseits mit langen Haaren ............... 47 

46. I:Dndbinden des Hinterleibs mäßig dicht, graulich, Endfran
sen des Bauches weniger dicht und breiter, die 4. viel 
dünner als die hervorgehende; Kopf vorne weißlichgrau 
behaart; die 7. Ventralplatte ('fäf. I. Ji'ig. 3) auffallend 

schmal. J_,, 7-10 mm. 
Colletes illyricus n. sp. 

I:Dndbinden des Hinterleibs dicht, weiß, I:Dndfransen des 
Bauches dichter und schmäler, die 4. ebenso dicht wie die 
vorhergehende ; Kopf vorne weiß behaart ; die 7. Ventral
platte ('raf. I. Fig. 4) kürzer und weniger schlank. L. 

9-9·5 mm. 
Collctes ercticus n. sp. 

47. Scheitel und Thoraxrücken bräunlichgelb oder gelb, Kopf 
vorne gelblich behaart; am Mesonotum und Schildchen 
koine schwärzlichen Haare eingemischt; Endbinden hell
gelb, aus sehr kurzen, etwas schuppenähnlichen Haaren 
geformt; Endfransen des Bauches weiß, deutlich heller a.ls 
die Endbinden; die 7. Ventralplatte sehr schlank. L. 8-

10 mm. 



78 J. NOSKIEWICZ 

Colletes flavescens n. sp. 
Scheitel und Thoraxrücken grau, weißgrau oder gelbgrau, 
Kopf vorne weiß behaart ; am Mesonotum und Schildchen 
in der Regel schwärzliche Haare eingemischt; Endbinden 
graulichweiß oder weiß, aus schlankeren, nicht schuppen
ähnlichen Haaren gebaut; Endfransen weiß, kaum etwas 
heller als die Endbinden; die 7. Ventralplatte weniger 
schlank. L. 7 ·5 -11 mm. 

Colletes uigTicans Gistel 
48. Die Enddepression des 1. Hinterleibstergits muldenförmig 

vertieft, hinten gehoben, am Ende mit hellerem, gelbli
chem, glattem, manchmal fast linienschmalem Saum; das 
1. und 2. Tergit auf den Scheiben sehr dicht oder dicht 
punktiert; Punktierung des Mesonotums auch mitten dicht 
oder ziemlich dicht·, Endbinden sehr dicht aus kurzen 

' ' schuppenähnlichen Haaren gebaut, die 1. und 2. oft auch 
die folgenden in der Mitte nach vorne erweitert; Area 
des Mittelsegments an der Basis grob gerunzelt .... 49 
Enddepression des 1. Tergits nicht muldenförmig, hinten 
gar nicht oder kaum etwas gehoben, am Ende ohne hel-
leren Saum .......................... 50 

49. Scheitel glänzend, zerstreut bis ziemlich dicht, mittelfein 
punktiert; innere Augenränder nach unten zu schwach kon
vergierend ; Fühler länger, die mittleren Geißelglieder etwa 
1 ·5-mal länger als breit ; das 1. Tergit auf der Scheibe 
sehr dicht bis ziemlich dicht, sehr grob oder grob, deut
lich gröber als das 2. punktiert ; Endbinden breiter und 
dichter, aus kürzeren, deutlich schuppenähnlichen Haaren 
gebaut, die 2. etwas breiter als die Scheibe des 2. Tergits; 
die Scheibe des 2. 'l'ergits mitten mit abstehenden, ziem
lich langen Haaren. L. 8-10 mm. 

Colletes hy laeiformis Ev. 
Scheitel matt oder kaum etwas glänzend sehr dicht mit-

' ' telgrob punktiert; innere Augenränder nach unten zu 
ziemlich stark konvergierend ; Fühler kürzer, die mittleren 
Geißelglieder nur wenig länger als breit; das l. Tergit auf 
der Scheibe sehr dicht, ziemlich grob, nur wenig gröber 
als das 2. punktiert; Endbinden schmäler und weniger 
dicht, aus schlankeren, weniger schnppenähnlichen Haaren 

50. 

51. 
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gebaut; die 2. so breit wie die Scheibe des 2. Tergits; 
die Scheibe des 2. 'rergits ohne abstehende, lange Haare. 

L. 8-9 mm. Colletes lig·at1rn Er. 

Endfransen des Bauches sehr breit und sehr dicht, bin
denartig und nicht oder nur kaum etwas schmäler als d~e 
Binden des Rückens; \Van gen deutlich kürzer als ehe 
Hälfte der Mandibelbasisbreite; das l. Hinterleibstergit 
auf der Scheibe fein oder sehr fein, nicht oder kaum etwas 
gröber als das 2. punktiert; Mesonotu~ mitten zerstr~ut 

1
rnnktiert oder punktlos ; das 2. Terg1t auf der Scheibe 
ohne oder nur mitten mit wenigen, abstehenden, langen 
Haaren· Behaarung des Körpers weiß . . . . . . . . . · 51 
Endfra~sen des Bauches nicht so breit und dicht, deutlich 
schmäler und dünner als die Binden des Rückens; wenn 
auffallend dicht und breit, dann andere Merkmale ver-

schieden . . . . . . . . . . . . . . · · · · · · · · · · · · · · 53 
Die beiden vorderen Hinterleibstergite auf den Scheiben 
ziemlich stark glänzend, sehr fein, das 1. ziemlich zer
streut, das 2. dicht oder ziemlich dicht p~nktiert.; End
binden breit, die 2. etwas schmäler als die Scheibe des 
2. Tergits; clas l. Tergit abstehend lang, behaart, auf 
der Wölbung mit ·oder ohne angedrückte, kurze Haare; 
Flügel wasserklar, braun oder gelbbraun geadert. L. 7-

8·5 nun. 
Colletes mixtns Racl. 

Die beiden vorderen Hinterleibstergite schwach glänzend, 
etwas tiefer eingestochen, fein, dicht, das 2. manchmal 
sehr dicht punktiert; Endbinden sehr breit, die 2. so breit 
oder etwas breiter als die Scheibe des Tergits; das 1. Ter
git abstehend, lang behaart, auf der Wölbung und auf 
der Scheibe wenigstens an der Basis, mit zahlreichen, an-

' ~ liegenden, kurzen Haaren . . . . . . ... · · · · · · · · · 

52. Das 2. Tergit auf der Scheibe ohne abstehende, lange, 
helle Haare, das l. auf der Scheibe spärlicher behaart, 
vor der Endbinde jederseits ausgedehnt nackt; Endfransen 
des Bauches mitten nicht oder nur chwach nach vorne 
erweitert, und nicht oder nur etwas breiter als an den 
Seiten; die 4. deutlich schmäler als die 3. L. 8-9 mm. 

Turkestan. 
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53. 

54. 
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Colletes rlubitatus n. sp. 
Das 2. Tergit auf der Scheibe, wenigstens mitten, mit 
abstehenden, langen Haaren, das 1. reichlicher und auch 
an den Seiten vor der Endbinde lang, abstehend be
haart; Endfransen des Bauches mitten stark nach vorne 
erweitert, viel breiter als an den Seiten, die 4. nur wenio· 
schmäler als die 3, L. 7-9 mm. b 

Colletes Kozlowi Friese 
Das 1. Hinterleibstergit verlängert, etwas länger als die 
Hälfte seiner Breite am Ende, bis an die Endbinde dicht, 
zart und kurz, anliegend und außerdem reichlich lang 
abstehend, weiß behaart; Endbinden des Hinterleibs seh; 
dicht und breit, die 2. viel breiter als die Scheibe des 2. Ter
gits, diese nackt; Endfransen des Bauches dicht und breit 
bindenartig; Punktierung des Hinterleibs fein und dicht'. 
auf der Scheibe des 1. 'l'ergits nur etwas gröber als auf 
den folgenden; Wangen halb so lang wie die Mandibel
basisbreito. L. 6 mm. Aegypten. 

. . Colletes j ej uuus n. sp. 
Das 1. Tergit deutlich kürzer als die Hälfte seiner Breite 
am Ende; Körper bei den meisten Arten größer, wenn 
ebenso klein, dann das 1. 'L'ergit anders behaart oder die 
Wangen länger und clie Enbinden schmäler ...... 54 
Mesonotum mitten ausgeclelmt punktlos oder nur hie und 
da mit feinem Pünktchen; das 2. Tergit auf cler Scheibe 
ohne lange, abstehende Haare oder nur mitten mit 
wenigen; Wangen viel länger als die Hälfte der Man
dibelbasis breite, bei manchen Arten sogar so lang oder 
noch etwas länger als die Mandibelbasisbreite; Fühlergeißel 
~nterseits bei den meisten Arten hell braungelb; Punk
trnrung des Hinterleibs fein, am 1. Tergit nicht oder nur 
ganz wenig gr~ber als am 2.; Endbinden sehr dicht, breit; 
L. 6-8 mm, bei einer Art 8--9 mm; Hintertarsen sehr 
schlank ............................. 55 

Mesonotnm auch mitten deutlich punktiert, wenn ausge
dehnt punktlos, dann das 2. 'l'ergit des Hinterleibs auf der 
ganzen Scheibe abstehend, lang behaart, oft auch die Wan
gen nicht länger als die Hälfte der JYfandibelbasisbreite 
die Fühler dunkler und die Hintertarsen erweitert .. 64 
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55. Horizontale Fläche des Mittelsegments länger als das 
Hinterschildchen, hinten nicht oder nur sehr undeutlich 
scharfkantig abgesetzt . . . . . . . . . . . . . . . . .... 56 
Horizontale Fläche des Mittelsegments so lang oder sicht
lich kürzer als das Hinterschildchen, hinten scharfkantig 
gerandet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58 

56. Das 1. Hinterleibstergit matt, auf der Wölbung und auf 
der Scheibe höchst fein gerunzelt und mittelfein, zerstreut 
punktiert, bis an die Endbinde reichlich, lang, abstehend 
behaart; das 7. Tergit verlängert, gegen das Ende zu 
stark verschmälert, am Ende schmal abgerundet, fast zu
gespitzt; vVangen etwas länger als die Mandibelbasisbreite; 
Area an der Basis matt, höchst fein gernnzelt. L. 7 - 8 mm. 

Colletes fünicornis :M:or. 
Das 1. ~l'ergit glänzend, fein, mehr oder weniger dicht 
punktiert und bis an die Endbinde reichlich, lang, abste
hend und aufäerdem kurz, dicht, anliegend behaart .. 57 

57. Das 1. Tergit schwach glänzend, dicht punktiert; auch 
das 2. und 3. Tergit auf den ganzen Scheiben anliegend, 
kurz und dicht, weifälich behaart; Wangen etwas länger 
als die Marnlibelbasisbreite. L. 6·5--7·5 mm. 

Colletes alieularis n. sp. 
Das 1. Tergit ziemlich stark glänzend, ziemlich dicht 
punktiert; 'rergite 2. und 3. auf den Scheiben ohne an
liegende, zarte, weifle Behaarung; Wangen etwa so lang 
als 4 / 5 der ßfandibelbasisbreite. L. 7-8 mm. 

Colletes plumulosus n. sp. 
58. Das 1. 'rergit bis an die Endbinde dicht, kurz, anliegend, 

weif3 und aufäerdem reichlich, lang, abstehend behaart; vVan
gen so lang als 4/ 5 der Manclibelbasisbreite. L. 7 -8 mm . 57 
Das 1. Tergit ohne anliegende, dichte und kurze weiße 
Behaarung oder diese nur auf der basalen Wölbung und 
vorne auf der Scheibe vorkommend, von der Endbinde aber 
weit entfernt ......................... 59 

f>9. Wangen so lang als die Mandibelbasisbreite; das 1. Tergit 
nur lang und abstehend behaart, höchstens an der abfal
lenden Basis oben mit wenigen, kurzen, anliegenden Här
chen; Area in der Nähe der Basis mit 1 oder 2 groben 
Querrunzeln. Behaarung des Körpers weiß, Endbinden 

J. Nos ki ow icz, Palearktyczne galunki. 6 
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dicht, breit; Endfransen dicht und breit, bindenartig, nur 
die 4. dünn und schmal. L. 8-9 mm. 

Colletes uralensis n. sp. 
Wangen sichtlich kürzer als die Mandihelbasisbreite; 
das 1. Tergit wenigstens auf der basalen Wölbung mit 
dichter, anliegender, sehr kurzer, weißer Behaarung; Area 
des Mittelsegments glatt; Körper kleiner ........ 60 

60. Das 7. Tergit am Ende ziemlich breit, fast gerade abge
stutzt oder seicht ausgeschweift; Endbinden des Hinter
leibs sehr breit und dicht, die 2. sichtlich breiter als die 
Scheibe des 2. Tergits; das 3. und 4. Tergit auf den 
Scheiben dicht oder sehr dicht, kaum etwas zerstreuter, 
feiner und flacher als das 2. punktiert; Fühler ziemlich 
kurz, die mittleren Geißelglieder etwa l1 /3-mal länger als 
breit; Körper plump. L. 6·5-7·5 mm. Turkestan. 

Colletes Po1rnvi 11. sp. 
Das 7. Tergit am Ende schmal abgerundet, abgestutzt 
oder seicht ausgeschweift; Endbinden weniger breit, die 
2. höchstens so breit wie die Scheibe des 2. Tergits; die 
mittleren Geißelglieder der Fühler etwa 1 ·5-mal länger als 
breit, nur bei einer Art sichtlich kürzer; nordafrikanische 
Arten .............................. 61 

61. Mesonotum vorne, vor dem glatten Mittelteil der Scheibe, 
ziemlich fein, dicht punktiert, mit fast glatten Zwischen
räumen, die etwa so groß oder nur wenig größer sind als 
die Punkte; Endbinden des Hinterleibs mäßig breit, die 2. 
deutlich schmäler als die Scheibe des 2. Tergits ; das 1. 
und 2. Tergit auf den Scheiben dicht, ziemlich fein, das 
3. sichtlich zerstreuter, doch kaum etwas feiner und fla
cher punktiert. L. c. 7 mm. Algerien. 

Colletes pumilus :M:orice 
Mesonotum vorne fein oder sehr fein punktiert, mit fast 
glatten Zwischenräumen, die um einige Male größer sind 
als die Punkte; Endbinden des Hinterleibs breit, die 2. 
nicht oder kaum etwas schmäler als die Scheibe des@2. 
'l'ergits . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62 

62. Fühlergeißel unten trübe rötlichbraun bis dunkelbraun, 
oben schwarz; die mittleren Geißelglieder etwa 11/ 3-mal 
länger als breit; Scheitel und Thoraxrücken schmutzig gelb-
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grau behaart, Endbinden gelblich; das 7. Tergit sehr dicht, 
anliegend, gelblich pubeszent. L. 7-7·5 mm. Aegypten. 

Colletes fuscieornis 11. sp. 
Fühlergeißel unten hell braungelb bis rötlichgelb, oben 
braun; die mittleren Geißelglieder etwa 1 ·5-mal länger als 
breit; Scheitel und Thoraxrücken grauweiß oder gelblich weiß
grau behaart; wenigstens die hinteren Endbinden weiß . 63 

63. Kopf vorne schneeweiß, Scheitel und Thoraxrücken grau
weiß, Thorax an den Seiten weiß behaart; Endbinden weiß, 
die vorderen etwas ins gelbliche fallend; die 2. End
binde nicht schmäler als die Scheibe des Tergits; das 1. 
und 2. Tergit auf den Scheiben fein, doch ziemlich tief 
eingestochen punktiert. L. 6·5-7·5 mm. 

Colletes nanus Friese 
Kopf vorne schneeweiß, Scheitel und Thoraxrücken gelb
lichweißgrau, Thorax an den Seiten weißgrau behaart; 
Endbinden gelblichgrau, die hinteren weiß; die 2. End
binde ein wenig schmäler als die Scheibe des 2. Tergits; 
das 1. Tergit ziemlich dicht, fein und flach, das 2. ebenso, 
etwas dichter punktiert. L. etwa 7 mm. 

Colletes imssillus n. sp. 
64. Das 6. Sternit des Hinterleibs etwa in der Mitte der Länge 

jederseits am Seitenrande mit tiefer, rundlicher oder ovaler 
Grube; das 7. Tergit ziemlich spitz endigend; Sternite 2 
bis 5 mit breiten, doch ziemlich dünnen, aus langen 
Haaren gebildeten End.fransen; die 4. :E'ranse in der Mitte 
breit unterbrochen, bei einer Art fehlend ........ 65 

Das 6. Sternit des Hinterleibs ohne solche Gruben .. 69 

65. Stutz des Mittelsegments jederseits der Area -1- grob, quer 
oder unregelmäßig gerunzelt, unpunktiert und unbehaart, 
an den Seiten punktiert und lang, abstehend behaart . 66 

Stutz auf der ganzen Fläche bis an die Area punktiert 
und lang, abstehend behaart ............... 67 

66. Wangen so lang wie die Hälfte der Mandibelbasisbreite, 
Kopf kürzer, hinter den Augen schwächer verengt; End
binden des Hinterleibs graugelb, ziemlich schmal, die 2. 
in der Mitte verengt; das 5. Sternit mit der, in der Mitte 
breit unterbrochenen Endfranse. L. 10-12 mm. 

* 
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Colletes collaris Dours 
Wangen fast so lang wie die Mandibelbasisbreite, Kopf 
länger, hinter den Augen stärker verengt; Endbinden des 
Hinterleibs weißlich, breiter, die 2. in der Mitte nicht ver
schmälert; das 5. Sternit ohne Endfranse. L. 11 mm. 
Himalayen. 

Colletcs Biscltoffi n. sp. 
67. Wangen deutlich kürzer als die Hälfte der Mandibelbasis

breite; das 1. Tergit auf der Scheibe sehr grob und sehr 
dicht, etwa so grob wie das Mesonotum mitten punktiert, 
an der abfallenden Basis, besonders oben, mitten sehr deut
lich, fein gerunzelt, schwach glänzend; das 2. Tergit auf 
der Scheibe, wenigstens mitten, reichlich, lang, abstehend 
behaart. L. 10-13 mm. 

Collctes succinctus ssp. brcTig·eiut n. ssp. 
\Vangen etwa so lang als die Hälfte der 1\fandibelbasis
breite; das 1. Tergit auf der Scheibe weniger grob, in der 
Regel viel feiner als das Mesonotum mitten, ziemlich zer
streut bis sehr dicht punktiert, an der abfallenden Basis 
auch mitten oben glatt oder beinahe glatt, stark glänzend 68 

68. Kopf vorne gelblichweißgrau, Thoraxseiten gelblichgrau, 
Scheitel und Thoraxrücken braungelb behaart; Endbinden 
gelbgrau bis blaß bräunlichgelb; das 1. Tergit auf der 
Scheibe ziemlich zerstreut bis sehr dicht, fast stets viel 
gröber als das 2. punktiert; das 2. Tergit auf der Scheibe 
oft ohne abstehende, lange Haare. L. 8-11 mm. 

Colletcs succinctus L. 
Kopf vorne weißgelb, Thoraxseiten gelblichgrau bis grau
gelb, Scheitel und Thoraxrücken rötlich gelb behaart; End
binden graugelb bis grauweiß; das 1. Tergit auf der 
Scheibe sehr dicht, ziemlich grob und nur etwas gröber 
als das 2. punktiert; das 2. auf dem JYiittelteil der Scheibe 
stets mit abstehenden, langen Haaren. L. 10-12 mm. 

Colletes succinctus ssp. aegyptiacus n. ssp. 
69. Das 2. Tergit des Hinterleibs auf der Scheibe abstehend, 

in der Regel lang behaart . . . . . . . . . . . . . . . . . 70 
Das 2. Tergit auf der Scheibe ohne abstehende Behaarung 115 

70. Das 1. Tergit lang, abstehend und außerdem auf der 
Scheibe und auf der Wölbung oder nur auf der \Völbung 
reichlich, anliegend, kurz behaart ............. 71 
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Das 1. Tergit auf der Scheibe und auf der Wölbung nur 
lang und abstehend behaart ................ 74 

71. Körper sehr groß, 12-16 mm lang; Endhälfte des Kopf
schildes punktlos, poliert, manchmal sehr vereinzelt punk
tiert; Punktierung des Mesonotums grob und dicht, auf 
dem Mittelteil der Scheibe sehr zerstreut bis sehr verein
zelt; das 7. Tergit am Ende ziemlich breit, seicht ausge
randet; das 1. Tergit auf der Scheibe sehr dicht lang 

72. 

73. 

' ' abstehend und außerdem reichlich, kurz, anliegend behaart. 

Collctes lacunatus Dours 
Körper kleiner, nicht über 10 mm lang; Kopfschild bis an 
das Ende punktiert oder längsgerieft; das 7. Tergit am 
Ende schmal abgerundet, oft fast zugespitzt ...... 72 
Wangen kürzer als die Hälfte der JYiandibelbEtsisbreite; 
Endfransen des Bauches mitten sehr breit unterbrochen 
die Endränder der Sternite sind mitten durch sehr kurze' 
filzige Behaarung bedeckt ; Punktierung des Mesonotum~ 
fein und dicht, mitten zerstreut; abstehende Behaarung 
des 1. Tergits ist lang und sehr reichlich, gelbgrau; die 
angedrückten, kurzen Härchen nur auf der \Völbung vor
kommend. L. 9-10 mm. 

Colletcs tar(lus n. sp. 
Wangen länger; als die Hälfte der Mandibelbasisbreite; 
Endfransen des Bauches gänzlich ............. 73 
Das 7. Tergit stark verlängert (Fig. 27), etwa so lang als 
an der Basis breit, distalwärts sehr verschmälert, am Ende 
fast zugespitzt; das 1. Tergit auf der Wölbung und auf 
der Scheibe dicht punktiert, sehr reichlich, lang, abstehend 
behaart, die anliegenden Härchen auf der Wölbung und 
an der abfallenden Basis, sehr kurz und sehr zart; Be
haarung des Körpers weißlich. L. c. 9 mm. 

Collctes acutiformis n. sp. 
Das 7. Tergit nicht verlängert, am Ende viel breiter, doch 
auch ziemlich schmal abgerundet oder seicht ausgeschweift; 
das 1. 'l'ergit auf der Wölbung und auf der Scheibe ziem
lich zerstreut, sehr fein punktiert . . . . . . . . . ... 87 

7 4. Das 7. Hinterleibstergit verlängert, gegen das Ende zu 
sich stark verjüngend, am Ende sehr schmal abgerundet, 
oft fast zugespitzt i Wangen bei den meisten Arten so 
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lang oder noch etwas länger als die Mandibelbasisbreite; 
die beiden vorderen Hinterleibstergite auf den Scheiben 
fein oder sehr fein, dicht oder ziemlich dicht punktiert 75 
Das 7. 'rergit nicht verlängert, am Ende ziemlich breit 
bis ziemlich schmal abgerundet, gerade abgestutzt oder 
sehr :flach ausgeschweift; in fraglichen Fällen durch viel 
kürzere Wangen abweichend . . . . . . . . . . . . . . . 79 

75. Kopfschild beinahe :flach, matt, dicht, fein längsgerieft und 
fein punktiert; ·wangen etwa so lang als 3/ 4 der Mand-
ibelbasisbreite ......................... 76 
Kopfschild gewölbt, an der Basis dicht punktiert, vor dem 
Ende breit punktlos, glatt und sehr glänzend; Wangen 
wenigstens so lang als die Mandibelbasisbreitte . . . . 77 

76. Kopf vorne gelbgrau oder graugelb, am Kopfschilde weißlich, 
Thorax oben und Scheitel braungelb, Thorax an den Seiten 
weißgrau oder gelblich grau behaart; an den inneren Or
biten vereinzelte, schwärzliche Haare vorhanden; Endbinden 
weißgrau. L. 9-10 mm. 

77. 

78. 

Colletes acutus Per. 
Kopf vorne weiß, Scheitel und Thoraxrücken weißgrau, 
Thorax an den Seiten graulich weiß behaart; an den inne
ren Orbiten keine schwärzlichen Haare vorhanden; End
binden weiß. L. c. 9 mm . . . . . . . . . . . . . . . . .. 73 
Das 6. Hinterleibssternit sehr dicht, fein punktiert, mitten 
lang, abstehend, sehr dicht behaart; Wangen etwa 1·5-mal 
länger als die Mandibelbasisbreite; Tarsen der Hinterbeine 
rotgelb. L. 11-12 mm. 

Colletes formosus Per. 
Das 6. Sternit ziemlich zerstreut, fein punktiert kurz an-

. ' ' 
liegend behaart; ·wangen nur etwas länger als die Man-
dibelbasisbreite; Hintertarsen nur am Ende gerötet .. 78 
Kopf vorne weiß, Thorax an den Seiten grauweiß, Schei
tel und Mesonotum gelblichgrau, Sch1ldchen gelb oder 
bräunlichgelb, dichter und länger als das Mesonotum be
haart; Endbinden weiß; das 3. Tergit auf der Scheibe 
deutlich zerstreuter als das 2. punktiert. L. 10-11 mm. 

Colletes coriamlri Per. 
Kopf vorne gelbgrau, am Kopfschilde weißgrau, Thorax 
an den Seiten gelbgrau, Scheitel und Mesonotum braungrau, 
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Schildchen bräunlichgelb, nicht länger und dichter als das 
Mesonotum behaart, am Scheitel und Mesonotum, sowie 
an den inneren Orbiten zahlreiche schwärzliche Haare 
eingemischt; Endbinden gelblichgrau ; das 3. Tergit auf 
der Scheibe nur wenig zerstreuter als das 2. punktiert. 
L. 7-10 mm. 

Colletes Escalerai n. sp. 
79. Stirnschildchen etwas länger als breit; die Fühler an 

der Basis ebenso weit voneinander als vom oberen Kopf
schildrande entfernt; Wangen deutlich länger als die Man
dibelbasisbreite, sehr glänzend, ohne Längsrunzelung, nur 
ziemlich dicht, mittelgrob punktiert; Mesonotum grob und 
dicht, mitten ziemlich zerstreut punktiert. L. c. 10 mm. 

Colletes laevig·ena n. sp. 
Stirnschildchen quer; Fühler an der Basis voneinander 
weiter als vom oberen Kopfschildrande entfernt; Wangen, 
wenigstens an der Basis längsgerunzelt oder längsgestreift 80 

80. Das 5. Sternit des Hinterleibs in der Mitte von der Basis 
bis fast an das Ende mit breiter, dreieckiger, glatter, mit der 
Spitze nach hinten gerichteter Fläche; die Spitze des Drei
eckes durch kleines, rundliches Grübchen eingenommen; 
die Seitenteile des Sternits dicht punktiert und lang ab
stehend behaart. L. c. 8 mm. 

Colletes ventralis Per. 
Die 5. Bauchplatte mitten am Ende ohne Grübchen . 81 

81. Die 5. Bauchplatte auf der ganzen Scheibe gleichmäßig, 
dicht punktiert und gleichmäßig, lang und dicht, abstehend 
behaart, bei einer Art in der Mitte mit dreieckiger, glatter 
und unbehaarter, von der Basis bis fast an das Ende rei
chender, mit der Spitze nach hinten gerichteter Fläche 82 
Die 5. Bauchplatte an den Seiten viel dichter punktiert 
und viel dichter als in der Mitte behaart ........ 85 

82. Körper größer, 8'5 -10 mm lang, am Scheitel und 'l'ho
raxrücken gelbgrau oder braungelbgrau behaart, mit zahl
reichen, eingemischten, schwärzlichen Haaren . . . . . 83 
Körper kleiner, 6-7 mm lang, am Scheitel und Thorax
rücken weiß oder gelbgrau behaart, ohne eingemischte, 
schwärzliche Haare ..................... 84 

83. Wangen halb so lang als die Mandibelbasisbreite; Kopf 
vorne gelblichweißgrau behaart, an den inneren Orbiten 
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ohne eingemischte, schwärzliche Haa.re; Behaarung des 
Thoraxrückens bräunliehgelbgrau; das 5. Sternit mitten 
mit dreieckiger, glatter, von der Basis bis fast an das Ende 
reichender Fläche, sonst sehr dicht punktiert. L. 8·5-10 mm. 

Colletes ,fankowskyi Racl 

Wangen fast so lang wie die Manclibelbasisbreite; Kopf 
vorne grauweiß behaart, an den inneren Orbiten mit ver
einzelten, schwärzlichen Haaren; das 5. Sternit ohne glat
ten, dreieckigen Raum. L. 9-10 mm. 'l'urkestan. 

Colletes cinerascens Mor. 
Fühler schwarz, Geißel unten gebräunt, die mittleren 
Geißelglieder etwa 11/ 2-mal länger als breit; Thoraxrücken 
oben hell gelblichgrau behaart; das 1. Hinterleibstergit 
auf der Scheibe sehr füin, vereinzelt punktiert; Kopfschild 
am Ende breit poliert und beinahe punktlos ; Wangen so 
lang als die Mandibelbasisbreite; der hinterste Metatarsus 
etwa 3-mal länger als breit. 

Colletes clypeitris Mor. 
Fühlergeißel unterseits hell bräunlichgelb, oben braun, die 
mittleren Geißelglieder etwa l 1 / 3-mal länger als breit; Tho
raxrücken oben weiß behaart; das 1. Tergit auf der Scheibe 
fein, zerstreut bis vereinzelt punktiert; Kopfschild am 
Ende glatt; Wangen etwas kürzer als die Mandibelbasis
breite; der hinterste Metatarsus etwa 4-mal länger als 
breit. 

Colletes fulvicornis n. sp. 
Wangen so lang oder länger als die Hälfte der l\fanclibel
basisbreite; das 6. Sternit des Hinterleibs ohne Längskiel 
in der Mitte, ohne dicht behaarte Beule jederseits am 
Seitenrande und ohne Seitenzähnchen; 'l'arsen der Hinter
beine schlank; Hinterleib bei den meisten Arten mit 5 
Endbinden (die Binde des 6. Tergits nicht oder undeutlich 
ausgebildet) .......................... 86 
vVangen sichtlich kürzer als clie Hälfte cler Mandibelba
sisbreite, wenn ebenso oder fast ebenso lang, dann das 6. 
Sternit mit Längskiel in der Mitte oder sind die Hintertar
sen erweitert und das 6.Sternit trägt jeclerseits am Seiten
rande kleines Zähnchen oder eine sehr dicht, kurz behaarte 
beulige Verdickung; Hinterleib mit 6. oder 5. Endbinden 96 
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86. Mesonotum fein oder sehr fein punktiert, in dem Mittelteil 
der Scheibe ausgedehnt, punktlos und poliert ...... 87 

Mesonotum auch in dem Mittelteil der Scheibe deutlich, 
zerstreut bis ziemlich dicht, punktiert . . . . . . . ... 89 

87. \Van gen etwas länger als die Mandibelbasisbreite; Kopf
schild fein, dicht punktiert, am Ende glatt; Körper weißlich, 
am Mesonotum weißgrau bis gelblichgrau behaart; End
binden graulichweiI3, Endfransen weiß, ziemlich dünn~ doch 
breit, mitten etwas verschmälert; Flügel wasserklar, hell 
bräunlichgelb geadert. L. 6 -7·5 mm. 

Colletes Morieei Sauncl. 

vVangen kürzer als die Mandibelbasisbreite, Kopfschild, 
wenigstens mitten, bis an das Ende punktiert . . . .. 88 

88. Kopfschild stärker gewölbt, bis an da.s Ende dicht punk
tiert; 'Wangen etwa so lang als 3 / 4 der l\fandibelbasis
breite; das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe und am 
Endrande ziemlich dicht bis ziemlich zerstreut, fein punk
tiert; Thoraxrücken grau bis bräunlichgrau behaart, oft 
mit eingemischten, schwärzlichen Haaren; Endfransen des 
Bauches ziemlich breit. L. 7-9 mm. 

Colletes foveolnris Per. 

Kopfschild schwächer gewölbt, an den Seiten vor dem 
Ende zerstreut punktiert; Wangen nur etwas kürzer als 
die Mandibelbasisbreite; clas 1. Tergit auf der Scheibe fein 
bis mittelfein, zerstreut oder sehr zerstreut, am Endrande 
höchst fein, vereinzelt punktiert; Thoraxrücken grauweiI3 
behaart; Endfransen des Bauches schmal. L. 6-7 mm. 

Colletes Friesei Ckll. 

89. Kopfschilcl vor clem Endrande (mitten schmal, an den 
Seiten ausgedehnt) punktlos; Fühlergeißel unterseits hell 
rötlich braun; das 1. Hinterleibstergit sehr glänzend, sehr 
zerstreut oder zerstreut punktiert. L. 7 -8 mm. 

Colletes pseiulocineraseens n. 8p. 

Kopfschild bis an den Enrlrancl + dicht, seitlich vor dem 
Ende manchmal zerstreut punktiert; Fühler schwarz, unten 
schwach gebräunt ...................... 90 

90. Kopf und Thorax weißlich, Mesonotum gar nicht dunkler 
als Mesopleuren behaart; die abstehende Behaarung des 
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Hinterleibs auf den Scheiben der beiden vorderen Tergite 
grauweiß, auf den folgenden nur wenig dunkler, gelblich-
grau; Endbinden weiß .................. , . 91 

Kopf und Thorax nicht so hell, besonders Mesonotum 
deutlich dunkler als die Mesopleuren behaart; die abste
hende Behaarung auf den Scheiben der Tergite 3-G viel 
dunkler als auf den beiden vorderen Tergiten . . . . . 92 

Kleiner, ~·5-7 ·5 mm lang; Wangen etwa so lang als 4 / 5 

der Mand1belbasisbreite; das 2. Tergit des Hinterleibs sehr 
reichlich, so lang wie das 1. und auf der ganzen Scheibe 
abstehend behaart; Endbinden ziemlich dünn. Kleinasien. 

Colletes grisesc<·ns n. sp. 
Größer, 8-9 mm lang; Wangen etwa so lang als die 
Hälfte der Manclibelbasisbreite; das 2. Tergit nur auf dem 
Mittelteil der Scheibe, spärlich oder ziemlich spärlich und 
kürzer als das 1. behaart; Endbinden dicht. 

Colletes Conra{lti n. sp. 
Kopf hinter den Augen sehr stark verengt; Schläfen sehr 
dicht punktiert und sehr dicht behaart, die Skulptur ist 
schwer. sichtbar; Enddepressionen der Hinterleibstergite 
stark erngedrückt, dicht, fein punktiert; Endbinden dicht; 
das 1. Tergit auf der Scheibe dicht punktiert ..... 93 

Kopf hinter den Augen ziemlich schwach verengt; Schlä
fen ziemlich dicht punktiert und ziemlich dicht behaart 
die Skulptur leicht sichtbar; Enddepressionen der Tergit~ 
weniger stark eingedrückt, zerstreut oder sehr zerstreut 
punktiert; Endbinden dünner, Punktierung des 1. Tergits 
auf der Scheibe dicht bis sehr zerstreut ........ 94 

Vv angen sichtlich länger als die Mandibelbasisbreite; Kopf 
vorne gelblichgrauweiß, Thoraxseiten gelblichgrau, Thorax
rücken braungrau bis röstlichgrau, die beiden vorderen 
Tergite auf den Scheiben gelbgrau behaart; Endbinden 
gelbgrau oder weißgrau. L. 8-9 mm. 

Colletes yemensis Nosk. 
Wangen so lang als 3/ 4 der Mandibelbasisbreite; Kopf 
vorne weiß, Thoraxseiten gelbgrau, die beiden vorderen 
Tergite grauweiß behaart; Endbinden weiß. L. 8-9 mm. 
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Colletes Ra1loszkowskii n. sp. 

94. Die G. Bauchplatte jederseits am Seitenrande mit kleiner, 
ovaler, dicht punktierter und pinselartig, lang, abstehend 
behaarter Fläche, sonst zerstreut punktiHrt und spärlich, 
kurz, anliegend behaart; Wangen etwa halb so lang als 
die Mandibelbasisbreüe; Kopfschild bis an den Endrand 
dicht punktiert; 'l'horaxrücken braungrau bis röstlichgrau 
behaart. L. 8·5-10 mm. Colletes floralis Ev. 

- Die G. Bauchplatte gleichmäßiger punktiert und gleich
mäßig, kurz, schief abstehend behaart; Kopfschild vorne 
an den Seiten zerstreut punktiert; Wangen in der Regel 
deutlich länger als die Hälfte der Mandibelbasisbreite. 95 

95. Das 5. Sternit an den Seiten und am Ende dicht, mitten 
zerstreut punktiert, am Ende ziemlich lang, schief ab
stehend behaart, ohne eigentliche Endfranse, auf der Scheibe 
eben ohne schwielige, glänzende, glatte Erhabenheit; das 
G. Sternit eben, an der Basis nicht oder sehr schwach ge
hoben; Bauch mit drei grauweißen Endfransen, die mitten 
bogig nach vorne eingekrümmt sind und aus kürzeren 
Haaren als an den Seiten bestehen; Hinterleib auf den 
Scheiben der Tergite fein oder mittelfein,+ zerstreut punk

96. 

tiert. L. 7·5-10 mm. 
Colletes impunctatus Nyl. 

Die 5. Bauchplatte etwa in der Mitte der Länge jederseits 
mit querer, glatter, stark glänzender, schwieliger Erha
benheit zwischen den Schwielen und an dem Endteil + 

' grob und + zerstreut punktiert, am Ende mit deutlicher 
Endfranse; das 6. Sternit an der Basis, oft nur an den 
Seiten, erhöht; Bauch mit 4 Endfransen, die gerade, quer 
verlaufen und mitten nicht aus kürzeren Haaren als an 
den Seiten bestehen; Hinterleib auf den Scheiben der Ter
gite in der Regel grob oder mittelgrob und ziemlich zer
streut bis ziemlich dicht punktiert. h 7-10 mm. 

Colletes si<lcmii Rac1. 

Fühlergeißel unterseits mit abstehenden, kurzen Haaren; 
das 6. Sternit in der Mitte mit starkem Längskiel, an der 
Basis erhöht, an der erhöhten Basis und an der Basis des 
Kieles dicht, kurz, schwärzlich braun behaart, sonst nackt; 
Endränder der Tergite breit aber sehr schwach eingedrückt, 
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die 1. Depression ziemlich dicht punktiert und deutlich 
quergerunzelt; Endbinden gelblich, ziemlich dünn. L. 11 mm. 

Colletes eariniger Per. 
Fühlergeißel ohne abstehende Haare; das 6. Sternit anders 
gebaut; die Enddepression des 1. Tergits ohne Querrun-
zeln ............................... 97 

97. Kopf deutlich schmäler als der Thorax, rundlich, hinter 
den Augen schwach verengt; Rndfransen des Bauches 
gänzlich, mitten aus ebensolchen Haaren wie an den Sei
ten bestehend ; Kopfschild mäßig dicht behaart; die Hin
tertarsen schlank . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 98 

Kopf nicht oder nur undeutlich schmäler als der 'l'horax 
hinter den Augen stärker, oft stark verengt; wenn deut~ 
lieh schmäler dann die Hintertarsen erweitert und die 
Endfransen der Sternite mitten mehr oder weniger breit 
unterbrochen, Kopfschild sehr dicht behaart ....... 99 

98. Stutz auffallend grob, dicht punktiert, glänzend; Scheitel 
grob punktiert; das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe 
lang und abstehend, weißgrau, die folgenden sehr viel 
kürzer, schwärzlichbraun behaart; Endbinden weißlich, 
schmal, doch ziemlich dicht, an den Seiten erweitert. 
L. 9-10 mm. 

99. 

Colletes l\Ieyeri n. sp. 
Stutz ziemlich grob, dicht punktiert und gerunzelt, schwach 
glänzend; Scheitel ziemlich grob punktiert; das 1. Hinter
l~ibstergit auf der Scheibe sehr lang, abstehend, weißgrau, 
~1e folgenden nicht viel kürzer, lang, abstehend, bräun
lich behaart; Endbinden schmutzig weißgrau, dünner aber 
ziemlich breit, an den Seiten nicht erweitert. L. 8·5-10 mm. 

Colletes anelrnsae Nosk. 
Wangen sehr kurz, beinahe linear; Augen stark vorge
quollen, auffallend dick, an den inneren Rändern nach 
unten zu auffallend stark konvergierend, ihr Abstand auf 
der Stirn wenigstens 1·5-mal größer als an den Wangen; 
Schläfen schmal, hinten oben fein gerandet; Scheitel glän
zend, + zerstreut, mittelgrob punktiert; Stutz glänzend, 
zerstreut punktiert; Endfransen des Bauches ziemlich breit 
gänzlich, mitten aus ebensolchen Haaren als an den Sei~ 
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ten bestehend; Fühler sehr kurz, die mittleren Geißelglie
der etwa so lang als breit; Kopf vorne schneeweiß, am 
Kopfschilde sehr dicht und sehr lang behaart. L. 6-9 mm. 

Colletes l\Ilokossewiczi Rad. 

Wangen deutlicher entwickelt, Augen weniger dick, an 
den inneren Rändern nicht so stark nach unten zu kon
vergierend; Scheitel und Stutz dicht punktiert; Endfran
sen des Btmches anders gebaut; Fühler in der Regel 
länger ............................. 100 

100. Die 6. Bauchplatte am Ende an den Seiten schmal und 
schwach längsvertieft, vor der Vertiefung nicht oder 
nur schwach verdickt und mit Pinselchen von wenigen, 
mäßig langen Haaren versehen; 'rarsen der Hinterbeine 
nicht erweitert; Fühler oft sehr kurz . . . . . . . . . 101 

Die 6. Bauehplatte an cler Endhälfte an den Seiten breit 
oder ziemlich breit und stärker, dem Rande parallel, ver
tieft, vor der Vertiefung mit starker, beuliger, dicht und 
kurz behaarter Verdickung oder mit kleinem Zähnchen, 
das ansehnlichen, langen Haarpinsel trägt; Tarsen der 
Hinterbeine erweitert; Fühler länger . . ........ 103 

101. Wangen fast so lang als die Hälfte der Mandibelbasis
breite; Hinterleib auf den Scheiben der Tergite dicht punk
tiert, am 1. grob, auf den folgenden sukzessive je etwas 
feiner; Endränder der Tergite stark eingedrückt, die 1. 
Depression mitten nicht flacher als an den Seiten; das 2. 
Glied der Hintertarsen etwa 2-mal länger als breit; Tarsen 
der Mittelbeine sehr schlank; Endbinden grauweiß, dicht, 
die 1. gänzlich. L. 7·5-8 mm. Altai. 

Colletes subnitens n. sp. 

Wangen deutlich kürzer als die Hälfte der Mandibelbasis
breite; Hinterleib auf den Scheiben der Tergite zerstreut 
oder sehr zerstreut punktiert; die Enddepression des 1. 
Tergits in der Mitte viel flacher als an den Seiten; das 2. 
Tarsenglied der Hinterbeine etwa 1·5-mal länger als breit 102 

102. Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe sehr fein und 
zerstreut punktiert, längs der Mitte breit punktlos und 
poliert; die beiden folgenden Tergite sind auf den Schei
ben sichtlich dichter und gröber als das 1. doch auch 
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fein punktiert; Endbinden weiß, ziemlich breit, die 1. mit
ten unterbrochen. L. c. 8 mm. 

Colletes laevifrons Mor. 
Das 1. Hinterleibstergit auf der ganzen Scheibe gleich
mäßig, zerstreut, mittelfein bis mittelgrob, die beiden fol
genden wie das 1. punktiert; Endbinden graulich weiß, die 
1. nicht unterbrochen. L. 7 -8 mm. 

Colletes seuilis Ev. 
Kopfschild vor dem Ende glänzend, zerstreut punktiert; 
Wangen halb so lang wie die Mandibelbasisbreite; die 
Seitenvertiefungen der 6. Bauchplatte sehr breit (der mit
tlere gehobene Teil auf schmalen Längskiel reduziert); 
Punktierung des Hinterleibs auf den Scheiben der Tergite 
dicht, am 1. grob, auf den folgenden sukzessive je etwas 
feiner; Tarsen der Hinterbeine nicht erweitert; Behaarung 
des Körpers weißlichgrau, auf den Scheiben der Tergite 
auffallend lang und reich. L. c. 10 mm. Mongolei. 

Colletes ranilus n. sp. 
Kopfschild bis an den Endrand dicht oder sehr dicht punk
tiert; Wangen deutlich kürzer als die Hälfte der Man
dibelbasisbreite, wenn ebenso lang, dann das 6. Sternit 
anders gebaut; Tarsen der Hinterbeine erweitert .. 104 
Die 3. Ba.uchplatte mitten sehr ausgedehnt, flach vertieft, 
schwach fettglänzend, sehr fein und sehr flach gerunzelt 
oder chagriniert und sehr flach, sehr fein punktiert; das 
6. Tergit ohne Endbinde . . . . . . ........... 105 
Die 3. Bauchplatte eben, mitten deutlicher punktiert; Hin
terleib mit 6. Endbinden (auch das 6. Tergit mit Binde) 106 
Metatarsus der Hinterbeine enorm erweitert, 2- bis 2·5-mal 
länger als breit und fast 2-mal breiter als das 2. Glied, 
deutlich länger als alle folgenden Glieder zusammengenom
men (Fig. 17); die seitlichen Vertiefungen des 6. Sternits 
sehr breit, der Mittelteil fast kielartig schmal; das 5. 
Sternit mitten stärker als das 4. und das 3. glänzend, 
viel gröber punktiert; Endbinden schmal, gelblich. L. 11-
12 mm. 

Colletes patellatus Per. 
Metatarsus der Hinterbeine weniger stark erweitert, etwa 
3-mal länger als breit, nur etwas breiter als das 2. Glied 
und etwa so lang wie alle folgenden Glieder zusammen-

106. 

107. 

108. 
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genommen (Fig. 16); die Seitenvertiefungen des 6. Ster
nits ziemlich breit, der Mittelteil ist breit und flach; das 
5. Sternit mitten ebenso wie das 3. und 4. skulptiert; 
Endbinden breiter. L. 9·5-12 mm. 

Colletes Abeillei Per. 

Hinterleib auf den Scheiben der Tergite sehr dicht, fein, 
am 1. nicht gröber als auf den folgenden punktiert; die 
Enddepressionen sind schmal und auffallend seicht, die 1. 
nur an den Seiten angedeutet; das 2. Tergit an der Basis 
sehr leicht eingedrückt, auf der Scheibe sehr schwach ge
wölbt; Kopf vorne gelb weiß, 'rl10raxrücken bräunlichgelb
grau behaart; Endbinden schmal. L. c. 9 mm. 

Colletes Vogti Per. 
Hinterleib zerstreuter, wenn sehr dicht, dann am 1. Tergit 
deutlich gröber als auf den folgenden punktiert; Endde
pressionen stärker eingedrückt, die 1. auch mitten deutlich; 
das 2. Tergit an der Basis stark eingedrückt, auf der 
Scheibe gewölbt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 107 
Die 6. Bauchplatte an der Endhälfte jederseits sehr breit 
vertieft, vor den Vertiefungen am Seitenrande mit großer, 
beuliger, kurz, sehr dicht behaarter Verdickung; Wangen 
viel kürzer als die Hälfte der Mandibelbasisbreite; Kopf 
hinter den Augen mäßig stark verengt ........ 108 
Die 6. Bauchplatte an der Endhälfte jederseits ziemlich 
breit vertieft, vor den Vertiefungen am Seitenrande mit 
kleinem, lang, pinselartig behaartem Zähnchen oder nur 
mit Pinselchen von langen, nach hinten gerichteten Haa
ren; Wangen nicht oder nur etwas kürzer als die Hälfte 
der Mandibelbasisbreite; Kopf hinter den Augen stark 
verengt ............................ 110 

'l'rochanteren der Hinterbeine unten mit starker, fast ke
gelartig vorragender, abgeflachter Verdickung; Sternite 
2-4 an den Enden gerade quer verlaufend; das 7. Tergit 
am Ende sehr schmal abgerundet, fast zugespitzt .. 109 
Trochanteren der Hinterbeine unten abgerundet, ohne Ver
dickung; Sternite 2-4 an den Enden mitten, manchmal 
nur sehr leicht, stumpfwinklig nach hinten ausgezogen; 
das 7. Tergit am Ende ziemlich schmal abgerundet oder 
abgestutzt; Punktierung des Hinterleibs auf den Scheiben 
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der Tergite grob und dicht oder sehr dicht, am 1. oft sehr 
grob; Tarsen der Hinterbeine in der Regel stark erweitert, 
das 2. Tarsenglied fast so breit wie lang. L. 7·5-10 mm. 

Colletes similis Schck. 
109. Kopf vorne graugelb ocler weißgelb, Thoraxseiten gelbgrau 

oder weißgrau, rrhoraxrücken braungelb oder graugelb, 
das 1. 'l'ergit auf der Scheibe gelbgrau oder weißgrau be
haart; Endbinden schmutzig gelbgrau oder weißgrau; 
Sternite 3-5 mit graulichen Endfransen, die 1. mitten 
sehr verdünnt oder breit unterbrochen, die folgenden breit 
unterbrochen. L. 8·5-10 mm. 

Colletes fo<liens Geoffr. 
Kopf vorne gelbweiß, am Kopfschilde weiß, 'rhoraxseiten 
grauweiß, Thoraxrücken graugelb, selten bräunlichgelb, 
das 1. Tergit grauweiß behaart; Endbinden grauweiß; 
Endfransen der Sternite 3-5 weiß, die 1. mitten verdünnt, 
doch nicht unterbrochen, die 2. und 3. schmal unterbrochen. 
L. 7·5-10 mm. 

Colletes fodiens ssp. llis1ianicus n. sp. 
110. Tarsen der Hint.erbeine stark erweitert (Fig. 20); das 1. 

Glied am Ende deutlich breiter als an der Basis, 21/ 3-mal 
bis fast 3-mal, das 3. etwa l1/3-mal, manchmal aber kaum 
etwas länger als breit; die Seitenbeulen der Sternite 4--6 
oder 3-6 schwach, oft kaum etwas angedeutet; Kopf 
vorne gelbweiß oder grauweiß; Thoraxseiten weißgrau, 
Thoraxrücken graugelb, selten bräunlichgelb, das 1. nnd 
2. Tergit auf den Scheiben weißgrau oder gelbweißgrau 
behaart. L. 7 --8·5 mm. 

Colletes inexpect!ttus n. sp. 
Tarsen der Hinterbeine schwächer erweitert (Fig. 19); das 
1. Glied etwa 3·5-mal, das 2. etwa 1 ·5-mal länger als 
breit; die Seitenbeulen der Sternite 3-6 oder 4-6 schwach 
angedeutet bis stark ausgebildet und sehr glänzend 111 

111. Endbinden des Hinterleibs breit und dieht, die 2. ebenso 
breit wie die Scheibe des 2. 'rergits; Endfransen der Ster
nite 2-4 ziemlich dicht und aus langen Haaren bestehend, 
weiß; Kopf vorne weiß, Thoraxseiten und Hinterleibsrük
ken vorne grauweiß, Thoraxrücken weißgrau behaart; End
binden grauweiil. L. 8·5 mm. Transkankasien. 
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Colletes edentulus n. sp. 
Endbinden schmäler und dünner, die 2. deutlich schmäler 
als die Scheibe des 2. Tergits; Endfransen dünner, aus 
kurzen Haaren bestehend . . . . . . . . . . . . . . . . . 112 

112. Die 7. Ventralplatte (Taf. VIII. Fig. 2 und 7) schlanker; 
jede Hälfte etwa so breit als lang, am Seitenrande unten 
am Stiele ziemlich lang, sonst unterseits kurz behaart; 
Seitenbeulen der Sternite in der Regel schwach ausge
bildet und nicht glänzender als die Umgebung .... 113 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VIII. Fig. 6 und 8) weniger 
schlank; jede Hälfte deutlich breiter als lang, unterseits 
kurz behaart; Seitenbeulen der Sternite in der Regel stark 
ausgebildet, viel glänzender als die Umgebung .... 114 

113. Das 1. Tergit des Hinterleibs auf der Scheibe grob, dicht 
oder ziemlich dicht, das 2. etwas feiner aber auch grob, 
dicht punktiert; Kopf vorne weiß, Thoraxseiten grauweiß, 
Thoraxrücken weißgrau behaart, Endbinden weiß. L. 7-
8 mm. 

Colletes albeseeus n. sp. 
Das 1. Tergit auf der Scheibe fein oder ziemlich fein, + 
zerstreut, das 2. etwas feiner und etwas dichter punktiert; 
Kopf vorne graugelb, am Kopfschilde weißgelb, Thorax
seiten gelbgrau, Thoraxrücken gelbbraun bis röstlichbraun 
behaart; Endbinden gelblich. L. 7-9·5 mm. 

Colletes daviesauus Sm. 
114. Die· Seitenbeulen des 5. Sternits voneinander etwa um 1/ 5 

der Sternitsbreite entfernt, mäßig stark entwickelt; Kopf 
vorne grau oder grauweiß, am Kopfschilde weiß, Thorax
seiten weißgrau oder gelbweißgrau, Thoraxrücken bräun
lichgrau oder gelbgrau, das 1. und 2. rrergit auf den 
Scheiben weißgrau behaart; Endbinden grauweiß bis gelb
grau. L. 7·5-8·5 mm. 

Colletes tubercullitus :M:or. 
Die Seutenbeulen des 5. und auch die des 6. Sternits nahe 
beieinanderliegend, sehr stark entwickelt i Kopf vorne weiß, 
Thoraxseiten und die Scheiben der beiden vorderen Ter
gite grauweiß, Thoraxdicken weißgrau bis blaß gelblich
grau behaart; Endbinden weiß. L. 6·5-8·5 mm. 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne galunki. 7 
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Colletes tubereuliger n. sp. 
Das 7. Tergit am Ende ziemlich breit, seicht ausgerandet; 
das 1.. Tergit auf der ganzen Scheibe, bis an die End
binde, dicht, anliegend, ku;rz und außerdem lang, abstehend, 
behaart; das 6. Sternit an der Basis gehoben, der einge
drückte Endteil längs der Mitte mit starkem Kiel, der 
von der erhöhten Basis an bis an das Ende des Sternits 
reicht; Endfransen des Bauches sehr dicht und sehr breit 

' mitten kaum etwas schmäler als die Binden des Rückens· 
' Mesonotum mitten zerstreut punktiert. L. 9·5-10·5 mm. 

Colletes Roborowskyi Friese 
Das 7. Tergit am Ende schmal abgerundet, abgestutzt 
oder sehr seicht ausgerandet; das 1. Tergit ohne dichte, 
anliegende, kurze Behaarung auf der Scheibe; das 6. Ster-
nit ohne Längskiel ..................... 116 
Das 5. Sternit des Hinterleibs mitten zerstreut nicht 

' dichter als das vorhergehende punktiert; das 6. eben, an 
der Basis nicht oder nur sehr schwach gehoben; Wangen 
nicht oder nur etwas kürzer als die Hälfte der Mandibel
basisbreite; Stutz bis an die Area punktiert und behaart; 
Behaarung des Körpers weiß . . . . . . . . . . . . . . . 117 
Das 5. Sternit mitten v~el dichter .als das 4. punktiert, 
das 6. an der Basis deutlich gehoben; Wangen viel kürzer 
als die Hälfte der Mandibelbasisbreite; Stutz jederseits 
der Area gerunzelt und unbehaart, an den Seiten punk
tiert und behaart . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 118 
Fühler kürzer, die mittleren Geißelglieder höchstens 1·5-mal 
so lang als breit; Endfransen der Sternite 2-4 ziemlich 
dünn, grauweiß, mitten etwas nach vorne erweitert und 
aus viel kürzeren Haaren als an den Seiten bestehend· 

' das 5. Steni.it ohne deutliche Endfranse, am Ende nur 
etwas dichter als auf der Scheibe, gelblichgrau behaart. 
L. 8-9 mm. 

Colletes Conradti n. sp. 
Fühler länger, die mittleren Glieder l2/

3
-inal bis fast 2-mal 

länger als breit; Endfransen der Sternite 2-4 dicht weiß 
. ' ' mitten etwas nach vorne erweitert und nicht oder nur auf 

einer sehr kleiner Strecke aus kürzeren Haaren als an den 
Seiten bestehend; das 5. Sternit mit sehr deutlicher weißli-

' 

-""""'l!m~~---------------------

118. 

119. 
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eher Endfran·se, die aber dünner und \Tiel schmäler ist als 
die vorangehenden. L. 7 -8·5 mm. 

Colletes arenarius Mor. 
Die 7. Ventralplatte schlank gebaut; jede Hälfte etwa 
1 ·5-mal länger als am Ende breit, am Seitenrande, in der 
Nähe der Basis mit kleinem Zahn, vor und hinter dem 
Zahne sehr flach ausgebuchtet (Taf. XII. Fig. 9); Kopf 
vorne weiß, Thoraxrücken gelblichgrauweiß oder grauweiß, 
Thoraxseiten, Stutz und das 1. Hinterleibstergit auf der 
Scheibe graulichweiß behaart; Endbinden der Tergite 1-6 
und die Basalbinde des 2. Tergits graulichweiß, fast rein 
weiß. L. 7 -9 mm. 

Colletes iberieus n. sp. 
Die 7. Ventralplatte weniger schlank; jede Hälfte nicht 
oder nur etwas länger als breit, am Seitenrande, in der 
Nähe der Basis, mit großem oder ziemlich großem Zahn, 
vor und hinter dem Zahne viel deutlicher, oft stark aus
gebuchtet (Taf. XII. Fig. 7. und 8.); Thoraxrücken braun
gelb, graugelb oder gelblichweißgrau, Thoraxseiten deut
lich heller, gelblichgrauweiß oder grauweiß behaart . 119 
Scheitel und Thoraxrücken graulichgelb bis gelblichweiß
grau, Thoraxseiten grauweiß, das 1. Hinterleibstergit hell 
graulichgelb bis grauweiß behaart; Endbinden grauweiß
gelb bis fast rein weiß; das 5. Sternit mit ziemlich deut
licher Endfranse; Mesonotum mitten zerstreut punktiert; 
Kopf hinter den Augen stärker verengt. L. 7-8 mm. 

Colletes palleseens n. sp. 
Scheitel und Thoraxrücken bräunlichgelb, Thoraxseiten 
weifägrau, das 1. Tergit auf der Scheibe gelbgrau behaart; 
Endbinden gelbgrau bis weifägrau; das 5. Sternit ohne 
eigentliche Endfranse, gelblichgrau, am Endrande nur 
etwas dichter und länger als auf der Scheibe behaart; 
Mesonotum mitten in der Regel dicht oder ziemlich dicht 
punktiert; Kopf hinter den Augen etwas schwächer aber 
auch stark verengt. L. 7 -9·5 mm. 

Colletes marginatus Sm. 
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Beschreibung der Arten. 

1. Subgenus Colletes. 

I. G-rn1llle (nigricans). 

~ Das 1. Hinterleibstergit am Ende eingedrückt, mit + 
breiter und dichter, bei einer Art mit mitten breit unterbrochener 

' Endbinde, auf der Scheibe nackt, nur bei einer Art mit ver-
einzelten~ abstehenden Haaren, auf der Wölbung mäßig dicht 
oder dicht und vorwiegend abstehend behaart. Endfransen des 
Bauches schwach ausgebildet, nur bei einer Art dicht, binden
artig. Mesonotum mitten grob und + dicht punktiert; Punk
tierung des 2. 'rergits auf der Scheibe + fein, stets deutlich 
und scharf eingestochen. Die Seiten des Mittelsegments dicht, 
zart und kurz, anliegend pubeszent. Wangen kurz, doch deut
lich ausgebildet, bei einer Art verlängert, etwa halb so lang 
als die Mandibelbasisbreite. 

O' Das 7. Tergit am Ende+ breit doch sanft und seicht, 
bogig ausgeschweift, bei einer Art jederseits mit kleinem Zähn
chen. Endfransen des Bauches mäßig stark, nur bei einer Art 
sehr stark, bindenartig ausgebildet. Die 7. Ventralplatte sehr 
verlängert. Kopulationsapparat schlank, Endstück der äußeren 
Zangen sehr lang, dünn; die äußeren Zangen ungeteilt. 

Colletes nigricans Gistel. 

C. nigricans Gistel, Achthundert und zwanzig neue oder unbeschrie
bene wirbellose Tiere, 1857, p. 39, cJ', 9. 

C. rnarginata Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. 1891, p. 260 
nota, T. 2. F. 25. o. 

C. rnarginata Frey-Gessner, Fauna insectorum Helv. Hym. Apidae, 
I. 1899-1907, p. 155, 9, p. 150, cJ'. 

C,, canescens Frey - Gessner, Fauna insectorum Helv. Hym. Apidae, 
I. 1899-1907, p. 388. 

C. balteatus Morice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 41, cJ'. 
C. balteatus Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78, 1912, p. 157, 9, o. 
C. balteatus Friese, Inskt. Mitteleur. I. Hym. 1 Teil, Stuttgart 1926, 

P· 41, 9, cJ'. 
C. canescens Blüthgen, Schmiedeknecht Hym. Nord- und Mitteleur. 

1930, p. 891, 9, p. 897, cJ'. 
C. canescens Blüthgen, Mitteil. Schweiz. Entom. Ges. XIV. 1930, 

P· 195, 9, cJ'. 
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C. cwnescens 'F., K. Stöckhert, Deutsche Entom. Zeitschrift 1932, 
Beiheft, p. 61. 

9 
Kopf deutlich breiter als lang, im äußeren Augenumriß 

ziemlich gleichmäßig gerundet, Scheitel flach. Kopfbreite: 
Oc-01 etwa wie 3: 2. Wangen 3·5-4-mal kürzer als die J1fand
ibelbasisbreite, längsgestreift, oft auch punktiert. Oberlippe mit 
tiefem, ovalem Längsgrübchen in der Mitte, und mit je 3 Längs
furchen in jeder Hälfte. Kopfschild breiter als lang, mäßig ge
wölbt, mittelgrob bis grob, dicht punktiert und grob längsrun
zelig, in der Mitte oft + deutlich, flach längsvertieft, am Ende 
schmal, quer eigedrückt, Endgrübchen in der Regel groß, bei
einander liegend. Stirnschildchen dicht und + grob punktiert. 
Innere Augenränder nach unten zu schwach konvergierend; ihr 
Abstand an d. Stirne 11/,i,-mal größer als an den Wangen. Stirn
furchen schmal, schwach vertieft, oft undeutlich abgesetzt. 
Scheitel fast matt, sehr dicht, fein oder mittelfein punktiert, 
mit eingemischten, etwas gröberen, nicht sehr auffallenden 
Punkten; Punktierung der Stirn ist gröber und sehr dicht. Me
sonotum in der Mitte der Scheibe glänzend, grob und ziemlich 
zerstreut bis dicht, ringsum viel feiner, dicht, vorne und an 
den Seiten sehr dicht punktiert, matt; Mesopleuren dicht oder 
sehr dicht, ziemlich grob punktiert. Schildchen an der Basis 
schmal glatt, sonst dicht, grob, itm Ende aber ziemlich fein 
und sehr dicht punktiert. Horizontale Fläche des Mittelsegments 
deutlich kürzer als das Hinterschildchen, mit kräftigen Längs
leisten, am Ende scharfkantig abgesetzt. Area glatt, nur an 
der Basis seitlich mit einigen schrägen Längs- und Querrunzeln, 
selten auch in der Mitte der Basisteil gerunzelt. Stutz matt, mit 
zerstreuten, flachen, gröberen Punkten auf sehr fein skulptier
tem Untergrunde (nach oben und außen geht diese Skulptur in 
mehr oder weniger grobe, runzlige Punktierung über); die Sei
ten des Mittelsegments sind punktuliert und zerstreut, flach, 
mittelfein punktiert. Hinterleib sichtlich länger itls Kopf und 
Thorax zusammengenommen, vom 2. Ring an nach vorne sehr 
schwach, gegen das Ende viel stärker verengt, am Ende schmal 
abgerundet oder abgestutzt. Das 1. Tergit schwach glänzend, 
dicht und ziemlich grob (deutlich feiner als die Mesonotum
scheibe mitten), tief, von oben, eingestochen, rundlich, auf der. 
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Wölbung ebenso, oft aber etwas zerstreuter, an der abfallen
den Basis an den Seiten dicht, beiderseits der Mittelfurche mehr 
oder weniger zerstreut punktiert. Punktierung der Scheiben der 
folgenden Ringe ist dicht, am 2. Tergit etwa um die Hälfte 
fe~ner als am 1., noch ziemlich tief eingestochen, an den ff. 
fern und flach. Tergite 2-5 an den Enden der ganzen Quere 
nach, das 2. auch an der Basis eingedrückt. Der Eindruck des 
1. Tergits ist ziemlich flach, in der Mitte oft noch deutlich fla
cher als ~n den Seiten, an der Basis ziemlich fein und ziem
lich zerstreut, gegen das Ende feiner und dichter aber fast bis 
an das Ende deutlich punktiert, am Ende nur schwach ge
h?ben und nur mit linienschmalem, oft kaum merklichem und 
mcht oder kaum etwas heller gefärbtem, glattem Saum. Die 
2. E~ddepression ist fein oder sehr fein, vorne oft nicht feiner 
a:s die Scheibe, ziemlich dicht bis zerstreut aber in der Regel 
bis an das Ende deutlich, ff. etwas feiner als die 2., vor den 
E.nden oft undeutlich punktiert. Bauch fettig glänzend; Ster
mte an den Enden schmal eingedrückt und horngelblich ent
färbt, auf den Scheiben chagriniert und fein oder mittelfein 
ziemlich zerstreut, das 5. und 6. dichter, das 6. gegen das End~ 
aiuch gröber punktiert. 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Brust weißlich 
Scheitel und Thoraxrücken weißgrau bis gelbgrau Mittelsegmen~ 
grauweiß, an den Seiten oben oft gelblichgra~ behaart. Am 
Scheitel und am Thoraxrücken schwärzlichbraune Haare mehr 
oder. weniger zahlreich eingemischt. Behaarung des Ko~fschil
des ist angedrückt, kurz und spärlich ; zwischen die weißen 
Haare sind hier auch bräunlich-gelbe eingemischt. Seiten des 
Mittelsegments dicht, weiß pubeszent. Das 1. Hinterleibstergit ist 
an der abfallenden Basis und an der Wölbung mäßig dicht 
la~g, abstehend, weißgrau bis gelblichgrau, an den abfallende~ 
Seiten grau-weiß behaart, auf der Scheibe nackt; an der Wöl
bung sind auch kurze, angedrückte, schwach verdickte Haare 
ei~gem~sc~t, die Skulptur is aber gut sichtbar. Tergite 1-5 
mit weißlichen, aus kurzen; gefiederten ziemlich schlanken in 
d . ' ' er Regel mcht schuppenähnlichen Härchen bestehenden ziem-
lich breiten, von den Scheiben doch stets viel schmälere;1 End
b~nden; d~e 1. oft in der Mitte schwach verjüngt; am 2. Ter
g1t auch die Basalbinde vorhanden. Das 2. Tergit auf der Scheibe 
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nackt, ff. kurz und spärlich, bräunlich, an den Seiten weißlich 
behaart und außerdem recht spärlich und kurz gelbgrau pubes
zent. Das 6. ebenso, aber länger und dichter pubeszent, an den 
Seiten mit längeren, gelbbraunen Haaren. Sternite 2-5 mit 
wenig auffallenden, weißen, losen Endfransen, das 2. auf der 
Scheibe kurz, schief abstehend, ziemlich dicht, ff. sehr kurz, 
fast anliegend, spärlich, an den Seiten aber ziemlich lang und 
etwas dichter, graulich, das 6. dicht und ziemlich lang, schief 
abstehend, gelblich bis braun behaart. Behaarung der Beine 
grauweiß; am oberen Rande der Hinterschienen keine schwärz
lichen Haare vorhanden. 

An den Hinterbeinen ist der Metatarsus etwa 3·5-mal, das 
2. Glied etwa 2-mal länger als breit. Schienensporen rötlich
gelb, der innere Sporn der Hinterschienen dicht, fein gekämmt. 
Klauenzahn groß; der Haarkamm der Mittelschenkel goldig
gelb, ziemlich schwach ausgebildet. 

Fühler (Taf. XXVII. Fig. 6) kurz, Geißel fadenförmig, 
schwarz, unten schwach gebräunt, das 2. Geißelglied so lang 
als am Ende breit oder etwas länger, folgende Glieder sub
quadratisch. Flügel schwach graulich getrübt, gelbbraun ge
adert; Mal rötlich-braun, schwärzlich umrandet, die 3. Oubital
zelle vorne viel schmäler als die 2; Haken 12-14. Schwarz, 
Oberkiefer am Ende gerötet, Klauenglieder am Ende und Klauen 
rötlich. Länge des Körpers 9·5-12 mm; Kopfbreite 3·1-3·8 mm, 
Thoraxbreite 3·3-4 mm. 

0 
L. 7·5-11, gewöhnlich 8-9 mm. Kopfbreite 2·6-3·6 mm, 

'l'horax gewöhnlich etwas schmäler. 
Kopf deutlich quer. Kopfbreite: Oc-Ol=ebva 7: 5. Wan

gen gewöhnlich halb so lang wie die Mandibelbasisbreite oder' 
nur wenig länger oder kürzer, manchmal aber so lang wie 3h 
der Mandibelbreite. Kopfschild schwach gewölbt, ziemlich glän
zend, mittelgrob, doch deutlich feiner als bei Q und auch etwas 
weniger dicht punktiert, mit schmalen,+ deutliche Längsleisten 
bildenden Zwischenräumen, am Ende schmal quer eingedrückt 
und mit ziemlich großen, beieinander liegenden Endgrübchen. 
Innere Augenränder nach unten zu deutlich konvergierend, ihr 
Abstand auf der Stirn verhält sich zu dem Abstande an den Wan
gen wie 4: 3. Scheitel sehr schwach gewölbt, dicht, runzelig, 
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mittelfein, Stirn ebenfalls dicht, etwas gröber punktiert. Schläfen 
nach hinten stark verengt. Seiten des Pronotums in je eine win
zige Spitze ausgezogen oder nur scharfkantig. Mesonotum dicht 
und ziemlich grob punktiert, in der Mitte der Scheibe grob 
und + zerstreut; die stark glänzenden, vereinzelt punktulier
ten Zwischenräume sind hier überwiegend so groß oder etwas· 
größer als die Punkte. Schildchen ohne Längsfurche in der 
Mitte, stark gewölbt, mit Ausnahme des schmalen, glatten, 
Vordersaumes+ dicht und grob, hinten sehr dicht, ziemlich fein 
punktiert. ~unktierung der Mesopleuren grob, sehr dicht, fast 
runzelig. Horizontale Fläche des Mittelsegments deutlich kürzer 
als das Hinterschildchen, wie beim Q skulptiert. Area stark 
glänzend, glatt, nur oben seitlich mit einigen + feinen Run
zeln, sehr selten an der ganzen Basis gerunzelt. Stutz auf mi
kroskopisch fein skulptiertem Untergrunde ziemlich dicht, oben 
seitlich sehr dicht, flach punktiert; Seiten des Mittelsegments 
auffallend gröber als beim c;>, dicht, runzelig, flach punktiert. 
Hinterleib deutlich länger als Kopf und Thorax zusammenge
nommen, oval, vom 3. 'l'ergit an nach hinten verschmälert, am 
Ende ziemlich breit, leicht oder sehr leicht aber stets gut 
merklich, bogen- oder herzförmig ausgeschweift (Fig. 10). Das 
1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe ziemlich zer
streut bis dicht, mittelfein bis grob, an dem eingedrückten 
Endrande fein oder ziemlich fein, mehr oder weniger dicht und 
in der Regel bis an das Ende deutlich punktiert; der Endrand 
ist nur schwach muldenförmig, in der Mitte oft abgeflacht, 
hinten schwach gehoben, a.m Ende ohne oder mit kaum merk
lichem, hellerem Saum. Das 2. Tergit ist an der Basis und am 
Ende kräftig eingedrückt, auf der Scheibe gewölbt und etwa 
um die Hälfte feiner als das 1., 'ziemlich zerstreut bis dicht, 
auf dem Endrande fein, zerstreut und in der Regel bis an das 
Ende deutlich punktiert. Punktierung der ff. Ringe auf den 
Scheiben viel feiner als am 2., dicht oder ziemlich dicht, 
auf den Endrändern zerstreut und sehr fein. Bauch fettglän
zend, Sternite 2-5 auf mikroskopisch fein skulptiertem Unter
grunde fein oder. sehr fein, an den Seiten sichtlich gröber, das 
6. in der Mitte der Scheibe ziemlich fein bis mittelgrob, ziemlich 
zerstreut, gegen das Ende feiner und dichter punktiert; die 
6., Bauchplatte eben, ohne besondere Auszeichnungen, die 7 .. 
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(Taf. I. Fig. 1) auffallend lang, schla11k gebaut; jede ihre Hälfte 
von der stielartigen Basis gegen das Ende stark, dreieckig 
erweitert, am Ende herzförmig ausgeschnitten, unterseits am 
Übergang vom 'erweiterten Endteil zum Stiele lang, abstehend 
behaart. 

Behaarung am Kopfe vorne dicht und lang, weiß, an den 
Schläfen weil3, an den Thoraxseiten und an der Brust grau
weiß, am Scheitel und am Thoraxrücken gelblich-grau, in der 
Regel mit eingemischten, schwärzlich-braunen Haaren; am Me
sonotum und am Schildchen ist diese Behaarung lang aber nicht 
sehr dicht, die Skulptur sichtbar lassend. Hinterleibstergite 1-6 
mit weißen, dichten, ziemlich schmalen, wie beim 9 gebauten 
Endbinden; 2. Endbinde ist deutlich schmäler als die Scheibe 
des Tergits und in der Mitte nicht oder nur schwach erwei
tert; das 2. 'l'ergit auch mit Basalbinde. Das 1. auf der Wöl
bung und auf der Scheibe, mit Ausnahme von hinteren Seiten• 
winkeln, reichlich und lang, abstehend, grau-weiß, das 2. auf der 
Scheibe sehr kurz, oft kaum merklich, die folgenden strufenweiße 
länger, gelblich-braun, schief abstehend behaart und außerdem 
spärlich gelbbraun pubeszent; vor den Endbinden vereinzelte 
lange, weiße Haare vorhanden. Das 7. 'l'ergit braungelb pubes
zent, an den Seiten mit längeren Haaren. Sternite 2-5 mit 
dichten, bindenartigen, weißen Endfransen (die letzte nur etwas 
kürzer und weniger dicht als die vorangehenden), auf den Schei
ben reichlich und ziemlich lang, schief abstehend, weißlich, das 
6. ebenso, aber etwas kürzer und etwas dunkler behaart. Be
haarung der Beine weißlich. 

An den Hinterbeinen ist der Metatarsus fast 5-mal, das 
2. 'l'arsenglied fast 2-mal länger als breit. 

Fühler ziemlich lang und schlank, das 2. Geißelglied so 
lang wie am Ede breit oder etwas kürzer, ff. etwa 1 ·5-mal län
ger als breit. Flügel klar, schwärzlich-braun bis rötlich-braun 
geadert; Mal rötlich, schwärzlich-braun umringelt. Haken 9-11. 
Farbe des Körpers wie beim 9. , 

Äußere Valve des Kopulationsapparates auffallend schlank 
gebaut, ungeteilt; ihr Endglied sehr verlängert, lang behaart 
(T. XIV. Fig. 1). 

Südwesteuropa: Spanien, Süd- und Mittelfrankreich, Süd
schweiz, Norditalien, Süddeutschland, 
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Nach F. K. Stoeckhert ist die Art in Wallis an Re-' 
seda außerordentlich häufig. 

Wie aus der oben angegebenen Synonimenliste erhellt, 
führe ich den Namen nigricans Gis tel für die Art ein, die von 
Morice als balteatus Nyl., von Blüthgen als canescens Sm. be
nannt wurde. Wie es B l ü t h gen 1 festgestellt hat, ist 0. bal
teatus Morice nicht identisch mit O. balteatus Nyl.; die Art 
kann doch auch den von Blüthgen gewählten Namen, d. i. 
canescens Sm., nicht führen, da Oolletes canescens von Sm i t h 
aus Nordafrika beschrieben worden ist und die hier in Betracht 
kommende Art gerade in Nordafrika nicht vorkommt, sondern 
dort durch 0. flavescens vertreten ist. 

Die Tiere nach denen Gistel die Beschreibung des 0. ni
g1·icans verfaßt hat, sollen aus Bayern stammen und sind im 
Besitz der Zoologischen Staatssammlung in München; ich habe 
diese Tiere, nämlich ein Pärchen, gesehen. Die Tiere tragen 
keine Zettel mit der Ortsangabe, ihre Provenienz aus Deutsch
land scheint mir daher nicht ganz sicher bewiesen zu sein. 

Friese 2 erwähnt die Art von Bamberg. 

Colletes flavescens n. sp. 

Q 
L. 10-11 mm., Kopfbreite 3·2-3·6 mm, Thorax gewöhn

lich etwas breiter. 
Von der vorhergehenden Art besonders durch die Farbe 

der Behaarung verschieden. Kopf vorne graugelb bis grauweiß, 
Schläfen grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken braungelb bis 
graugelb, nur bei den abgeflogenen Stücken viel bleicher, bis 
grauweiß, Thoraxseiten gelblichgrauweiß oder grauweiß, Stutz 
grauweiß, oben an den Seiten gelblich behaart. Am Mesonotum 
nur sehr wenige, oft aber keine schwärzlichbraunen Haare ein
gemischt. Die Behaarung des Kopfschildes ist außerdem etwas 
länger und sichtlich dichter, die Skulptur ziemlich verdeckend. 
Endbinden des Hinterleibs ebenso breit wie bei nigricans aelb-

1 o 
lieh oder gelbweiß, aus etwas kürzeren und dickeren, mehr 

1 P. B 1 ü t h gen: Revision der schweizerischen Colletes-Arten. Mit
teilungen Schweiz. Entom. Ges. 1930, p. 195. 

2 H. Friese: Die Bienen, Wespen, Grab- und Goldwespen; Schrö
der Insekten Mitteleuropas, Bd. I. Stuttgart 1926. 
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schuppenähnlichen Haaren geformt. Abstehende Behaarung am 
1. Tergit gelblich. Punktierung des 1. Tergits auf der Scheibe 
dicht oder ziemlich dicht, viel gröber als am 2, sonst wie bei nig1·i
cans großen individuellen Schwankungen unterworfen. Flügel 
etwas deutlicher als bei nigricans getrübt. 

d 
L. 8-10·5 mm, Kopfbreite 2·7-3·5 mm, Thoraxbreite 

2·6-3·5 mm. 
Dem cf' des 0. nigricans ebenfalls sehr ähnlich aber auch 

besonders durch die Farbe der Behaarung abweichend; am Tho
raxrücken und Scheitel bräunlichgelb oder gelb, am Kopfe vorne 
hellgelb oder gelbweiß, an den Thoraxseiten gelblich oder grau
gelblich, an der Brust gelblichgrau oder weißgrau bis weiß, am 
Stutze gelblichgrau oder weißgrau, am 1. Tergit graulichgelb 
bis grauweiß behaart. Endbinden hellgelb bis gelblichweiß, die 
vorderen in der Regel aus kürzeren und dickeren, etwas schup
penähnlichen, gefiederten Haaren gebaut. Bauch mit 5 fast 
gleichbreiten, weißen, dicken Endfransen. Wangen so lang oder 
nur etwas kürzer als die Hälfte der Mandibelbasisbreite. Das 
1. Tergit auf der Scheibe dicht oder sehr dicht punktiert. Die 
7. Ventralplatte ('fäf. I. Fig. 2) sichtlich schlanker als bei n. 
gebaut; die Stiele jeder Hälfte sind länger und dünner, 
gegen das Ende schwächer und plötzlicher erweitert, am Ende 
leichter ausgerandet, wie bei nigricans behaart. Am Kopula
tionsapparate das Endglied der äußeren Valven noch etwas 
länger und schlanker als bei nigricans, wie bei diesem vom 
Mittelstück nicht abgetrennt, an der Basis allmählich in dieses 
übergehend. (Taf. XIV. Fig. 2). 

Diese Art, die mit dem vorigen zu vikariiren scheint, 
kommt südlich und südwestlich vom Gebiete des 0. nig1·icans 
vor. Sie ist mir aus Südspanien, Marokko, Algerien, Sizilien, 
Süd- und Mittelitalien sowie aus Istrien bekannt geworden. 
In Istrien scheint die Art noch häufig zu sein; in der Samm
lung von G r a e ff e (Mus. Wien) befinden sich zahlreiche Stücke 
von Rosandratal und Servola, Maid 1 hat sie in Salcano ge
sammelt. Flugzeit Juli und August. 

Type (9 und cf') von Mogador in Museo Nacional Madrid. 
Ich halte es für leicht möglich, daß diese Art mit 0. ca

nescens Sm. zusammenfällt; die Sache lässt sich aber ohne 
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Untersuchung der Type von G. canescens nicht entscheiden da 
. A ' m lgerien außer canescens noch manche andere und zwar 

' dem canescens sehr ähnliche, Artim der Gruppe vorkommen. 
Die Type des G. canescens Sm. ist mir unbekannt geblieben. 

Colletes eous Morice. 

C. eous l\forice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 43, cJ'. 
C. eous Noskiewicz, Ksi~ga Pami~tkowa II Gimnazjum we Lwowie, 

rn3o, 9, 0 . 
9 

L. 9-11·5 mm. Kopfbreite 3-3·5 mm, 'l'horax in der Regel 
ein wenig breiter. Dem 9 des G. nig1•icans in der Größe und der 
Gestalt des Körpers, sowie in der Farbe der Behaarung sehr 
ähnlich. Der eingedrückte Endrand des 1. Hinterleibstergits ist 
aber stärker muldenförmig, hinten stärker gehoben, am Ende 
mit schmalem, oft linienschmalem, stets aber deutlichem von . ' 
der übng.en Fläche der Depression sichtlich heller gefärbtem, 
h~rngelbhchem oder rötlichgelbem, glattem, glänzendem Saum, 
bis an den Saum fein, dicht punktiert; oft aber ist die geho
bene, hintere Fläche un:d ein schmaler Streifen vor dieser glatt 
und glänzend. Die Enddepression des 2. Tergits stark glänzend, 
s_ehr zerstreut und sehr fein, nur an der Basis etwas dichter 
und gröber punktiert, manchmal beinahe punktlos. Punktierung 
der ff. Depressionen auch sichtlich feiner als bei nig1'icans. BB'
haarung des Kopfschildes etwas dichter als bei n., doch auch 
kurz und angedrückt, die Skulptur nur wenig verdeckend. Schei
tel und 'l'horaxrücken sind weißgrau, gelblichgrau bis graugelb 
behaart, bei den östlichen Tieren ohne oder nur mit wenigen 
bei den westlichen mit zahlreichen eingemischten schwärzlich~ 
braunen Haaren. Endbinden weißgrau oder gelblich weißgrau, 
~us kürzeren als bei n„ stärker verdickten, mehr schuppenähn
hchen, gefiederten Haaren bestehend; die 1. etwa um die Hälfte 
schmäler als die 2., in der Mitte oft verschmälert, die 2. deut
lich schmäler als die Scheibe des Tergits. Das 2. Tergit auch 
mit Basalbinde. Die hintersten Schienen am oberen Rande weiß
lich behaart. Flügel schwach getrübt, Haken 12-14. 

cJ' 
L. 7·5-9 mm, Kopf und Thoraxbreite 2·6-3 mm. 
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Dem nig1·icans O' auch sehr ähnlich. Kopf unter den Füh
lern gelblich-weiß, lang und sehr dicht, Schläfen weiß, Thorax
seiten und Brust weißgrau, Scheitel und Thoraxrücken gelblich
grau bis graugelb behaart, am Mesonotum bei den östlichen 
Tieren ohne, bei den westlichen mit reichem Zusatz von schwärz
lich braunen Haaren. Endbinden hell gelblichgrau, weißgrau, 
selten fast rein weiß, aus etwas kürzeren und dickeren Haaren 
als bei n. gebildet, die 1. sichtlich schmäler als die 2., in der 
Mitte etwas nach vorne erweitert, die 2. deutlich schmäler als 
die Scheibe des Tergits. Die End d e press i o n des 1. Te r
g i t s s t ä r k er a 1 s b e i n. m u 1 d e n f ö r m i g, h i n t e n s t ä r
k er gehoben, am Ende mit schmalem oft linien
schmalem, horngelblichem, stets heller als die 
übrige Fläche der Depression gefärbtem Saum, 
vorne zerstreut, fein punktiert, hinten glatt. End
eindruck des 2. Tergits ist feiner als bei n. und nur an der 
Basis punktiert, vor dem Ende breit glatt, auch die ff. Depres
sionen sind nur vorne sehr fein und zerstreut punktiert, sonst 
glatt. Endfransen des Bauches sind etwas breiter und dichter 
als bei n., die mittleren Sternite auf den Scheiben reichlicher 
und auch in der Mitte vor den Endfransen lang abstehend be
haart. Die 5. Bauchplatte an und vor dem Endrande, sowie 
längs der Mitte fein, an den Seiten etwas gröber punktiert, 
vor dem Endrande jederseits mit+ ausgedehnter, glatter, stark 
glänzender, manchmal schwach wulstartig erhöhter und in der 
Regel stärker als bei n. angedeuteter Fläche. 

Die 7. Bauchplatte (Taf. I. Fig. 7) schlanker als bei n., 
jede ihre Hälfte vom Stiele gegen das Ende schwächer erwei
tert, am Ende leichter ausgeschweift, unterseits kürzer und nur 
an dem erweiterten Endteil behaart, am Übergange zum Stiele 
nackt. 

Am Kopulationsapparate das Endstück der äußeren Val
ven breiter und besonders viel kürzer als bei n., an der Basis 
steiler in das Mittelstück übergehend (Taf. XIV. Fig. 3). 

Diese Art, die von Morice nur im männlichen Geschlecht 
aus Südkaukasus beschrieben worden ist, ist im paläarktischen 
Gebiet weit verbreitet und kommt in Südwestsibirien, Turke
stan, Persien, Kleinasien, Kaukasus sowie in ganz Südeuropa 
und in Nordafrika vor. In Mitteleuropa reicht sie nach Norden 
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noch bis Südostpolen, wo ich bei Sink6w und Mielnica a/Dniestr, 
sowie bei Bilcze a/Seret einige Q gesammelt habe. 

Ich habe die Tiere aus Ustjaszenogorsk, Saissar, Gel:en
dzyk, Askhabad, Erivan, Helenendorf in Transkaukasien Krim 
I . D . ' ' stnen, almatrnn, Serbien, Norditalien, Sardinien, Spanien 
(~nom, Pantlosa, Escorial, Sierra-Nevada), Marokko und Alge
rien gesehen. Popo v hat die Art in Turkestan (Guven - Dere 
und Koscha-Gaj) auf Apacinum scabrum gesammelt. . 

Als Allotype habe ich 1 Q aus Helenendorf in Transkau
kasien b~eichnet. Es befindet sich in den Sammlungen des 
Naturhistorischen Museums in Wien. 

Colletes biskrensis n. sp. 

9 
L. 9·5 mm. Kopf- und Thoraxbreite 3·1 mm. 
Sehr ähnlich dem C. eous Morice, am Thoraxrücken gelb

grau, am Kopfe vorne, an den Schläfen, an den Thoraxseiten, 
an der Brust, sowie am Stutz grauweiß behaart. Die Behaarung 
des Kopfschildes ist aber lang und dicht, die Skulptur verdek
kend, teilweise aus gefiederten Haaren bestehend (bei eous und 
nigrican~ sind solche Haare am Kopfschilde nicht vorhanden); 
am Scheitel und Thoraxrücken wenige schwärzlichbraune Haare 
eingemischt. Stirnschildchen feiner als bei den vorhergehenden 
Arten, sehr dicht, runzlig punktiert, hinten 'und seitlich steiler
abfallend, von der Mitte des Hinterrandes in eine als bei n. u. e. 
viel stärkere, kurze Längsleiste zwischen die Fühlereinlenkung 
auslaufend. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
ziemlich fein, doch viel stärker als das 2. sehr dicht punktiert, 
an dem eingedrückten Endrande wie bei eous gebaut. Endbin
den des Hinterleibs weiß, die 1. in der Mitte nicht verschmä
lert, sichtlich breiter als bei n., die 2. viel schmäler als die 
Scheibe des Tergits; die Haare der Binden sind kurz aber 

' schlank und noch weniger als bei n. schuppenähnlich. Bauch 
fettglänzend, mittlere Sternite auf chagriniertem Untergrunde, 
zerstreut mittelfein punktiert; Endfransen dichter als bei n., 
weiß. Flügel fast braungelb geadert, Mal rötlich. Haken 13. 
Punktierung des Scheitels, in der Nähe von NetzauO'en ist feiner 
als bei n., die gröberen, vereinzelten Punkte ko;men deutli
cher vor. 

BESCHREIBUNG DER AR'rEN 111 

Das auch sehr ähnliche Q des C. perezi Morice, läßt sich 
leicht durch größere Körperdimensionen, feinere Punktierung 
des 1. Tergits und besonders durch viel dichtere Behaarung an 
der Basis des Hinterleibs unterscheiden; am Kopfschilde ist es 
ebenfalls lang und dicht wie bislm·ensis behaart. 

Ich habe nur ein 9, das von R. Heymons am 6. IV. 
1914 in Biskra (Algerien) ermittelt wurde, untersucht. 

Holotype m dem Zoolog. Museum der Universität in 
Berlin. 

Colletes Perezi Morice. 

0. perezi Morice, Trans. Entorn. Soc. London 1904, p. 45, <;?, O· 
C. perezi Alfken, Stett. Entorn. Zeitung. 91, 1930, Q p. 223, cf' 

p. 224. 

9 
L. 11-13 mm, Kopfbreite 3·7-4·3 mm, Thorax so breit 

wie der Kopf. 
Größer und plumper als C. nigricans; Kopfbreite verhält 

sich zu dem Abstande Oe- Cl wie 3: 2, Wangen etwa 4-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild ziemlich stark 
gewölbt, längs der Mitte flach und breit vertieft, am Ende 
schmal aber kräftig eingedrückt, mit ziemlich großen, beiein
ander liegenden Endgrübchen, auf der Scheibe etwa so grob 
aber weniger dicht und flacher als bei nig1•icans punktiert, fla
cher und dicker längsrunzelig. Stirnschildchen stark glänzend, 
gröber als der Kopfschild, ziemlich zerstreut punktiert. Stirnfur
chen ziemlich breit, glänzend, gut abgesetzt. Scheitel an den 
Nebenaugen matt, sehr dicht runzelig, fein punktiert, an den 
Netzaugen glänzend, mit sehr deutlichen gröberen Punkten auf 
fein punktiertem Untergrunde. Punktierung des Mesonotums in 
der Mitte feiner, flacher und viel zerstreuter als bei n., ringsum 
sehr dicht; Zwischenräume in der Mitte größer als die Punkte, 
glänzend. Area glatt, auch oben seitlich ohne Runzeln, Stutz 
matt, fein, runzelig, flach punktiert, Seiten des Mittelsegments 
mit zerstreuten, flachen Punkten auf sehr fein und sehr dicht, 
flach punktiertem Untergrunde. Hinterleib deutlich länger 
als Kopf und Thorax zusammengenommen, vom 2. Tergit an 
gegen das Ende fast konisch verengt, am Ende ziemlich schmal, 
gerade abgestutzt oder flach ausgeschweift. Das 1. 'rergit auf 
.der Scheibe schwach glänzend, dicht oder sehr dicht, fein oder 
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mittelfein, das 2. etwas zerstreuter und in der Regel nur ganz 
wenig feiner als das 1., ff. etwas flacher, sonst fast wie das 2. 
punktiert, Zwischenräume am 2. etwa punktgroß, ziemlich 
schwach gl~nzend, mikroskopisch fein skulptiert. Enddepression 
des 1. Terg1ts muldenförmig, hinten, in der Regel stark geho
ben, am Ende mit+ deutlichem, oft verdicktem hellerem Saum 
an der Basis fein und dicht, nach hinten fei~er flacher und 
z~rstreuter, in d~r Regel ~her bis an den Saum d~utlich punk
trnrt; ff. Depress1011en breit und kräftig eingedrückt, stark glän
zend, vorhe fein und dicht, an den Endhälften sehr fein und 
zerstreut, oft kaum noch erkennbar punktiert. Punktierung des 
Bauches a:1ffallend gröber als die des Hinterleibsrückens, grö
ber als bei n., auf der Scheibe des 3. Sternits zerstreut in der 
Mitte oft fehlend, am 4. etwas dichter, am 5. und 6. dicht, an 
den Endrändern der Sternite 3-5 fein und dicht. Grund
chagrinierung am 3. Sternit nur schwach den Glanz vermin
dernd, auf den ff. Sterniten stärker angedeutet. 

Kopf vorne und an den Schläfen gelbweiß, Scheitel und 
Thorax~ücken braungelb, 'l'horaxseiten und Stutz gelblich, Brust 
grauweiß behaart. Diese Behaarung ist am Kopfschilde lang 
und dicht, aus gefiederten Haaren bestehend, anliegend, am 
Mesonotum und Schildchen abstehend, lang und sehr dicht 
am ~tutze viel dichter als bei n., lang und abstehend. Das 1'. 
Tergit auf der Wölbung und auf dem basalen Viertelteil der~ 
Scheibe durch sehr dichte, die Skulptur gänzlich verdeckende 
gelbliche, aus ziemlich kurzen, etwas verdickten angedrückte1~ . ' 
sowie aus langen und schlanken, abstehenden Haaren besteh-
ende ~ehaarung bedeckt, an der abfallenden Basis spärlicher 
und rem abstehend behaart. Endbinden der Tergite 1-5 dichter 
u~d br~iter als bei n., gelblich oder wei13gelb, die 1. in der 
Mitte mcht verschmälert, so breit wie die 2. diese nur etwas 
s?hmäler als die Scheibe des Tergits; die H~rchen der Binden 
sm~. ge~edert, kurz, verdickt und deutlicher als bei n., schup
penahnhch. Endfransen der Sternite 2-5 weiß dichter als bei 
n.~ mehr bindenartig, 1. und 2. durchgehend, B. und 4. in der 
Mitte unterbrochen oder stark verjüngt. 

:r:>er hintere Metatarsus 4-mal länger als breit; Haarkamm 
der mi.~tleren .Schenkel g?ldiggelb, stärker als bei n. ausgebil
det. Fuhl,ergeißel unterseits sch:wach gebräunt, das 2. Geißelgl. 
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etwas länger als am Ende dick, 3 subquaclratisch, ff. qua
dratisch, die vorletzten etwas länger als breit. Flügel sehr 
schwach getrübt, rötlichgelb oder rötlichbraun geadert. Ha
ken 14-16. 

Labrum in der Mitte an der Basis wulstig verdickt, Mit
telgrübchen klein, rundlich, manchmal fehlend, Seitenfurchen 
kurz. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Klauenglie
der am Ende und Klauen rötlich, Flügelschuppen braungelb, 
eingedrückte Endränder der Tergite 1-5 bräunlich-gelb. 

0 
L. 9-11 mm. Kopfbreite 3-3·6 mm. Thoraxbreite 2·9-

3·6 mm. 
Kopf deutlich breiter als lang, ""Wangen 1·5- und bis 2-mal 

kürzer als die Mandibelbasisbreite. Scheitel dicht, etwas feiner 
als bei n., fast runzlig punktiert, schwach glänzend. Mesono
tum in der Mitte stark glänzend, zerstreut, mittelfein bis mittel
grob, stets sichtlich feiner als bei n., ringsum dicht, etwas 
feiner als in der Mitte punktiert. Punktierung der Mesopleuren 
ist sehr dicht, runzelig, etwas gröber und tiefer als am Meso
notum. Area glatt; Stutz dicht, mittelfein, flach, Seiten des 
Mittelsegments fein und dicht, sehr flach punktiert. Thorax so 
breit oder etwas schmäler als der Kopf, Hinterleib stets sicht
lich schmäler als der Thorax, deutlich länger als Kopf und 
Thorax zusammen genommen, vom 2 Ring an nach hinten ver
schmälert, am Ende des 7. Tergits ziemlich breit, seicht aus
geschweift. Das 1. Tergit auf der Scheibe schwach glänzend, 
sehr dicht, ziemlich fein, sichtlich feiner und dichter als bei n., 
das 2. ebenso dicht und in der Regel nur wenig feiner als das 
1, ff. dicht, etwas feiner als das 2. und mehr oder weniger 
flach punktiert; Zwischenräume am 1. zu schmalen Leisten re
duziert. Enddepressionen der '11ergite 1-6 breiter als bei nigri
cans, von den Scheiben meist besser abgesetzt, rötlichbraun 
oder braungelb, vorne fein und + dicht, nach hinten feiner 
und zerstreuter, vor den Enden sehr undeutlich punktiert, 
manchmal glatt; die 1. muldenförmig, hinten stärker als bei n. 
gehoben, am Ende in der Regel mit deutlichem, gelblichem, 
glattem Saum. Bauch fettglänzend, Sternite 2-4 auf den 
Scheiben chagriniert und fein oder sehr fein und zerstreut, nur 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatuuki. 8 
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seitlich dichter und gröber, an den eingedrückten Endrändern 
vorne fein und dicht punktiert, vor den Enden glatt. Das 5. 
Sternit jederseits vor dem Endrande mit glänzender, glatter 
Erhöhung, zwischen den Erhöhungen+ breit vertieft und fein 
oder sehr fein, zerstreut, nach außen von diesen gröber, dicht 
punktiert. Das 6. Sternit in der Mitte der Scheibe ebenso grob 
wie das 5. an den Seiten punktiert, am Ende glatt, an der 
Basis jederseits mit glatter, kleiner Verdickung. 

Kopf vorne weiß oder gelbweiß, sehr dicht und lang, an 
den Sch)jfen weiß, Scheitel und 'l'horaxrücken bräunlichgelb, 
lang und dicht, Thoraxseiten und Stutz grauweiß oder gelblich 
grauweiß behaart. Behaarung des 1. Tergits ist lang, auf der 
abfallenden Basis und auf der Scheibe mäßig dicht und rein 
abstehend, auf der basalen Wölbung viel dichter und außer 
den langen, abstehenden auch viele kurze, ziemlich verdickte, 
angedrückte Haare aufweisend. Tergite 1-6 mit End-, das 2. 
auch mit Basalbinde; Endbinden sind gelblich weiß, dicht und 
breit, in der Mitte schwach nach vorne erweitert, aus kurzen, 
schwach verdickten, etwas schuppenähnlichen Haaren gebaut; 
die 1. nur wenig schmäler als die 2., diese fast so breit wie die 
Scheibe des Tergits. Sonstige Behaarung des Rückens wie bei 
nig1·icans. Endfransen der Sternite 2- 5 weiß, bindenartig, dich
ter und breiter als bei n., die beiden vorderen in der Mitte oft 
bogig nach vorne gekrümmt. Die 7. Ventralplatte Taf. 1. Fig. 4." 

Beine schwarz, grauweiß behaart, Tarsen bräunlich, Klauen
glieder am Ende und Klauen rötlich; der hintere Metatarsus 
etwa 4-mal länger als breit. E'ühler schwarz, Geißel unten leicht 
gebräunt, das 2. Geißelglied deutlich kürzer bis so lang wie 
am Ende dick, die mittleren Glieder etwa 1·5-mal länger als 
breit. Flügel schwach getrübt, Mal und Adern braungelb, Ha
ken 11-14. Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich. Ver
breitung: Nordafrika, Südarabien. 

Ich habe zahlreiche Exemplare aus Aegypten sowie 1 Q 
aus Cyrenaica, 2 0 aus Tunisien und 1 o aus Mogador in 
Algerien (Escalera leg., Mus. Madrid) gesehen; in dem Zoolog. 
Museum in Hamburg befinden sich einige <f' und Q die vom 
Dr. Rathjens in Yemen in den Monaten IV, VI, VII und 
IX 1931 und 1932 gesammelt wurden. Diese Tiere sind etwas 
größer als die Tiere aus Aegypten, haben, besonders bei den Q, 
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stärker muldenförmig vertieften Endrand des 1. Tergits, und 
sind beim Q oft am 1. Tergit deutlich gröber als am 2. punk
tiert, sonst sind sie den Exemplaren aus Nordafrika ganz ähnlich. 

Die Art scheint in Aegypten die größte Häufigkeit zu er
reichen, im westlichen Nordafrika dagegen selten zu sein ; in 
Südarabien scheint sie mehrere Generationen im Jahre zu haben. 

Colletes cecrO]lS Morice. 

C. cecrnps Jlliorice, 'l'rans. Entom. Soc. London 1904, p. 44, o. 
C. porosicus Strand, Arch. Naturg. 1921, A. Jhg. 87. p. 306, Q. 

Q 
L. 10-12 mm; Kopfbreite 3·3-3·9 mm, Thoraxbreite 

3·5-4·1 mm. 
Ähnlich dem 9 des C. nigricans Gistel. Kopf wie bei ni

gricans gestaltet, breiter als lang, vVangen 3- bis 3·5-mal kürzer 
als. die Mandibelbasisbreite. Kopfschild dicht, gröber als bei 
nigricans punktiert, gröber längsgerunzelt, mitten oft mit breiter, 
:flacher Längsvertiefung. Stirnfurchen schmal, gut abgesondert. 
Skulptur des Scheitels wie bei nigricans. Mesonotum in der 
Mitte sehr grob, gröber, dichter und tiefer eingestochen als bei 
n„ ringsum nur etwas feiner als in der Mitte, sehr dicht punk
tiert; Punktierung der Mesopleuren ist sehr dicht, runzelig, 
etwa wie am Mesonotum seitlich, doch :flacher. Area, Stutz und 
Seiten des Mittelsegments wie bei nigricans. 

Das 1. Hinterleibstergit auf der 'Wölbung und auf der 
Scheibe dicht, selten ziemlich dicht, etwa um die Hälfte feiner 
als Mesonotum in dem Mittelteil der Scheibe, in der Regel etwas 
gröber, dichter und tiefer als bei n. punktiert, rein schwarz, 
ohne den graulichen Schein, der bei n. oft vorkommt. Punk
tierung der ff. Tergite ist dicht, deutlich feiner als am 1., am 
2. noch ziemlich tief eingestochen, vom 3. an flach. Die End
depression des 1. Tergits wie bei eous muldenförmig, hinten 
gehoben, am Ende mit sehr deutlichem, hellerem, glattem Saum, 
bis an den Saum fein dicht punktiert, vorne in der Mitte oft 
etwas abgeflacht. Die Enddepressionen der ff. Ringe sind ziem
lich schwach eingedrückt, aber von den Scheiben gut abgesetzt, 
vorne etwas wie die Scheiben, hinten feiner und flacher und 
in der Regel bis an die Enden deutlich punktiert. Punktierung 

* 
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des Bauches in der Regel gröber als bei n., sonst großen Schwan
kungen unterworfen, Chagrinierung der Zwischenräume schwach 
angedeutet, den Glanz wenig verringernd. 

Kopf vorne gelblichgrau, am Kopfschilde spärlich und 
kurz, angedrückt, Schläfen, Thoraxseiten, Stutz und Brust weiß
oder gelblichgrau, Scheitel und Thoraxrücken graugelb behaart, 
mit sehr vielen eingemischten schwärzlich braunen Haaren; die 
Behaarung des Scheitels und des Thorax erscheint daher w_eit 
dunkler als bei n. Behaarung des 1. Tergits graugelb, sonst 
wie b~i n. Endbinden wie auch die Basalbinde des 2. Tergits 
gelblich, die hinteren (vom 2. oder 3. an) oft gelb- oder weiß
grau, alle, besonders aber die 3 vorderen sind aus kurzen, ver
dickten, schuppenähnlichen Härchen gebaut; die 1. in der Mitte 
nicht verjüngt, deutlich schmäler als die 2., diese nur etwas 
länger als die Hälfte der Scheibe des Tergits. Die Behaarung 
des Bauches etwas länger, dichter und dunkler als bei n., die 
schmalen, weißlichen Endfransen kommen sehr deutlich vor. 

Die Schienen der Hinterbeine sind am oberen Rande 
schwärzlich-braun, weit dunkler als an der inneren. und äuße
ren Fläche behaart. Borstenkamm der mittleren Schenkel gol
dig-gelb, gut entwickelt. Sonst Beine wie bei nig1·icans. Das 
2. Geißelglied der Fühler etwas länger als am Ende dick, das 
3. deutlich breiter als lang, ff. quadratisch. Flügel schwach ge
trübt, gelb-braun geadert, Mal rötlichbraun, Haken 13-15. 

Körperfarbe wie bei n. Apikale Depression des 1. Tergi.ts 
braunrot, folgende Depressionen trüb rötlichbraun entfärbt. 

O' 
L. 7-10 mm, Kopfbreite 2·5-3·3 mm, Thorax so breit wie 

der Kopf. 
Sehr ähnlich dem cf des C. nigricans. Kopf breiter als 

lang, Kopfbreite: Oc-01=4: 3. Wangenlänge beträgt 1/ 2 bis 3/ 4 

der Mandibelbasisbreite. Kopfschild etwas stärker gewölbt und 
oft, besonders an den Seiten gröber und zerstreuter als bei n. 
punktiert, stärker, glänzend, doch ist diese Skulptur sehr ver
änderlich; auch das Mesonotum ist in der Regel gröber als bei 
n., in der Mitte der Scheibe oft sehr grob und dicht punktiert. 
Punktierung des Hinterleibs am 1. Tergit auf der Scheibe tief 
eingestochen, in der Regel gröber und dichter als bei n., auf 
den folgenden Ringen auch in der Regel dicht, am 2. deutli.eh 
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feiner als am 1., noch tief eingestochen, am 3. und ff. viel :fla
cher und feiner als am 2. Die Enddepression des 1. Tergits 
trüb rotbraun entfärbt; wie bei eous stark muldenförmig, vorne 
in der Mitte etwas abgeflacht, hinten gehoben, am Ende mit 
schmalem aber stets sehr deutliehem hellerem Saum, in der 
Regel bis auf die gehobene, hintere Fläehe mittelfein dicht 
punktiert; die Depressionen der folgenden Ringe sind fein oder 
sehr fein, zerstreut oder sehr zerstreut punktiert, vom 3. an 
vor den Enden oft -+- breit punktlos. Bauch oft undeutlicher 
als bei n. chagriniert und daher stärker glänzend, sonst wie bei 
diesem skulptiert; die glatten Seitenflächen des 5. St. oft gut 
angedeutet. 

Behaarung des Körpers dunkler als bei n. Kopf vorne 
graugelb, seltener weißgelb, Schläfen weißgrau, Thoraxseiten 
und Stutz gelblichgrau oder weißgrau, Scheitel und Thorax
rücken bräunlichgelb bis schmutzig weißgrau behaart, mit 
wenigen oder ohne eingemischte schwärzlich-braune Haare; Be
haarung des Stutzes oft etwas heller als die der Thoraxseiten. 
Endbinden der Tergite 1-6 graugelb bis weißgrau; die 1: deut
lich schmäler als die 2., in der Mitte oft schwach erweitert, 
die 2. nur wenig bis um die Hälfte schmäler als die Scheibe 
des Tergits, die 6. ist die schmalste und nur bei den ganz 
frischen Stücken gut erhalten; die Haare der Binden sind dik
ker und kürzer als bei n. Endfransen der St. 2-5 im frischen 
Zustand gelblichgrau. Abstehende Behaarung des 1. Tergits 
gr11ugelb. 

Fühler schwarz, Geißel unterseits braun oder rötlichbraun; 
das 2. Geißelglied fast so lang als am Ende dick, selten deut
lich quer, ff. Glieder etwa 1·5-mal länger als breit, das 3. oft 
deutlich kürzer als das 4. Flügel schwach getrübt; Mal und 
Adern trüb rötlichbraun; Haken 11-13. 

7. Ventralplatte (Taf. II. Fig. 1) schlanker als bei n., der 
Stiel ist in der Hälfte länger und dünner, unterseits unbehaart, 
am Ende weniger stark aber plötzlicher und nicht ausgespro
chen dreieckig erweitert. Das Endstück der äußeren Valven des 
Kopulationsapparates noch etwas länger als bei n., an der Ba
sis sanft in das Mittelstück übergehend (Taf. XIV. Fig. 4). 

Von dem auch sehr ähnlichen O' des C. eous Mo r i c e 
läßt sich dieses O' im frischen Zustande durch die dunklere 



118 J. NOSKIEWICZ 

Körperbehaarung, im abgeflogenen aber fast nur durch den Bau 
des Kopulationsapparates und durch die am Ende stärker und 
plötzlicher erweiterte 7. Ventralplatte unterscheiden. 

Verbreitung: Grieehenland, Kleinasien. 
.. Ich habe 10 9 und 23 cf' aus Attika, Insel Kea, Naxos, 

K1bira, Poros und aus Kleinasien untersucht; das einzige Q 
aus Kleinasien befindet sich in dem Zool. Mus. Univ. Berlin 
die übrigen Exemplare in dem Natmh. Mus. Wien und in mei~ 
nerJ5ammlung; Allotype des Q in Wien. Flugzeit VII-IX. 

Morice war nur das cf' dieser Art bekannt; ausführliche 
und gute Beschreibung des 9, unter dem Namen C. porosicus, 
gibt Strand in Arch. N aturg. 1921. Diese Beschreibuno· paßt 

• b 

ausgezewhnet auf das 9 des C. cem·ops nur ist die Länge der 
\Vangen nach Strand viel größer als bei den Q9, die ich ge
sehen habe. Es ist für mich auch ganz klar, daß Strand als 
„Herzförmiger Raum" nicht „Area" versteht und beschreibt 
sondern „horizontale Fläche" des Mittelsegments. 

Colletes cyprius n. sp. 

9 
L. 10-11 mm, Kopfbreite 3·4-3·7 mm, 'l'horax so breit 

wie der Kopf. 
Dem cecrops-9 sehr ähnlich, plumper gebaut, Hinterleib 

verhältnismäßig etwas kürzer und breiter. Die Enddepression 
des 1. Tergits viel stärker eingepreßt, muldenförmig, vorne, 
viel steiler abfallend, in der Mitte nicht abgeflacht, hinten 
stärker gehoben, am Ende mit schmalem hornweißlichem 

' ' glattem Saum, bis an den Saum dicht, fein punktiert. Auch 
die Depressionen der folgenden Ringe sind stärker als bei ce
m·ops eingedrückt, gegen die Scheiben schärfer abgesetzt, sehr 
schwach entfärbt, schwarzbraun, sehr fein und sehr zerstreut 
oder zerstreut bis an die Enden deutlich punktiert. Das 1. Ter
git ist auf der Scheibe auffallend grob, sichtlich gröber als bei 
c., dicht oder sehr dicht punktiert, demnoch aber stark glän
zend. Behaarung des Körpers blasser als bei c., etwa wie bei 
nigricans Gistel. Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxseiten 
Brust und Stutz grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken gelblich
grau, Mittelsegment oben an den Seiten blaß gelblichgrau be
haart; am Scheitel, Mesonotum und Schildchen sehr viele schwarz-
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braune Haare eingemischt. Behaarung des 1. Tergits auf der 
abfallenden Basis und auf der Wölbung grauweiß, etwas spär
licher als bei c., lang und abstehend. Endbinden grauweiß, 
die 1. etwa so breit wie 2/ 3 des 2., diese in der Regel deutlich 
schmäler als die Scheibe des Tergits, 3. und 4. so breit wie 
die 2., 5. wie die 1. Die Haare der Binden sind schlanker als 
bei c. und sichtlich weniger schuppenähnlich, doch auch kmz 
und gefiedert. Endfransen der Sternite 2-5 weifl, dichter und 
breiter als bei cecrops. Behaarung der Beine weifüich, an den 
Hinterschienen, am oberen Rande schwärzlichbraun (deutlich 
beim Ansehen von vorne und außen erkennbar), an der inneren 
und äußeren Fläche gelblichgrau. Flügel schwach graulich ge
trübt, dunkelbraun geadert, Mal trüb rötlichbraun. Haken 14-16. 

cf' 
L. 8-9 mm. Kopf und Thoraxbreite 2·8-3 mm. 
Körper heller als bei dem cem·ops-cf', am Kopf vorne hell 

grauweiß, fast rein weiß, an den Schläfen weiil, an den Tho
raxseiten, an der Brust und am Stutze grauweiß, am Scheitel 
und Thoraxrücken schmutzig grau oder schmutzig gelblichgrau, 
am Mittelsegment seitlich-oben graulich behaart, am Scheitel 
und Thoraxrücken mit wenigen eingemischten, schwärzlichbrau
nen Haaren. Endbinden weiifüch, die erste etwa so breit wie 
2/

3 
der 2., diese deutlich schmäler als die Scheibe des Tergits, 

3-5 Ptwa so breit wie die 2; Binde des 6. Tergits nur schwach 
angedeutet, oft fehlend. Das 1. Tergit, mit Ausnahme der hin
teren Seitenwinkel der Scheibe lang, abstehend und reichlich. 
grauweifl, an den abfallenden Seiten dichter, kürzer und 
angedrückt, ebenfalls grauweiß, das 2. auf der Scheibe spärlich 
und sehr kurz, bei der Vergrößerung X20 oft kaum erkennbar, 
ff. stufenweise länger, schwärzlichbraun behaart, an den ab
fallenden Seiten mit vereinzelten, langen, weißlichen Haaren. 
Endfransen der Sternite 2-5 weiß, etwas dichter und länger 

als bei c. 
Mesonotum in der Mitte der Scheibe stark glänzend,+ zer

streut, in der Regel noch etwas gröber als bei c. punktiert. 
Punktierung des 1. Hinterleibstergits auf der Wölbung und auf 
der Scheibe sehr dicht bis ziemlich dicht, tief eingestochen, 
grübchenartig, so grob oder sogar noch etwas gröber als in der 
Mitte des Mesonotums und sichtlich gröber als bei c., am 2. 
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tief eingestochen und ziemlich grob aber viel feiner als am 1., 
am 3. und ff. flacher und feiner als am 2. Apikale Depression des 
1. Tergits kräftiger als bei c. eingedrückt, vorne steiler abfal
lend, hinten stärker gehoben, am Ende mit schmalem horn
weißlichem Saum, sonst schwarzbraun, kaum etwas entfärbt. 
Die Depressionen des 2. und 3. Tergits sind auch kräftiger als 
bei c. eingedrückt, von den Scheiben schärfer abgesondert, 
schwächer entfärbt, sonst wie bei c. stark glänzend, zerstreut 
und sehr fein punktiert, vor den Enden breit glatt. Das 7. Tergit 
a~'Ende breit, sanft ausgeschweift. Wangen etwa halb so lang 
wie die Mandibelbasisbreite. 

Flügel schwach getrübt, dunkelbraun geadert. Mal trübe 
gelbbraun. Haken 10-11. 

7. Ventralplatte Taf. I. Fig. 6. Das Endstück der äußeren 
Valven des Kopulationsapparates etwas kürzer als bei c. 

Ich habe 4 9 und 4 cJ' untersucht, die von Herrn M a w
r o m o u stak i s bei Limassol im Mai und Juni 1922, 1923 und 
1930 sowie im Gebirge Kykkon in der Höhe von etwa 1500m 
gesammelt wurden. Holotype des cJ' und des 9 in meiner 
Sammlung. 

Colletes illyricus n. sp. 

9 
L. 9·5-11 mm; Kopf- und Thoraxbreite 3·2-3·6 mm. 

Dem 9 des 0. cecrops sehr ähnlich, unterscheidet sich be
sonders durch die Beschaffenheit der Enddepression des 1. Ter
gits. Diese ist wie bei nigricans schwach eingedrückt, hinten 
sehr schwach oder fast nicht gehoben, also nicht muldenförmig, 
am Ende ohne glatten helleren Saum. Hinterleib nur etwas 
länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, oval, in der 
Mitte des 2. Ringes etwas breiter als der Kopf, von da an nach 
vorne schwach, nach hinten viel stärker verjüngt auf den Schei
ben der Tergite schwach glänzend, am 1. etwa wie bei nigri
cans, mittelfein bis mittelgrob, ziemlich zerstreut bis dicht, am 
2. ziemlich fein, bedeutend feiner und flacher als am 1., auf 
den folgenden feiner und flacher als am 2. punktiert. Zwischen
räume am 1. in der Regel kleiner als die Punkte, fast glatt, 
am 2. glatt oder chagriniert. Enddepression des 2. Tergits und 
die der folgenden deutlich schwächer als bei cecrops einge-
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drückt (etwa wie bei nigricans), von den Scheiben nicht beson
ders scharf abgegrenzt, fein oder sehr fein und zerstreut, aber 
bis an die Enden punktiert. 

Kopfbreite: Oe-Cl etwa wie 3:2, Wangen 3·5-4-mal kür
zer als die Mandibelbasisbreite. Skulptur des Kopfschildes und 
des Scheitels wie bei nigricans, Mesonotum etwas gröber und 
tiefer eingestochen punktiert. Kopf vorne und Thoraxseiten 
weißgrau, Scheitel und Thoraxrücken gelblichgrau behaart; am 
Mesonotum sehr zahlreiche schwärzliche Haare eingemischt. 
Endbinden grauweiß. Bauch glänzender als bei nigricans, an 
den St. 2-5 etwas gröber, zerstreut punktiert, länger, an den 
Mittelteilen der St. 3-5 auch mehr abstehend, grau, am 6. 
bräunlichgelb oder graugelb behaart. Seiten des Mittelsegments 
wie bei allen Arten der Gruppe dicht weiß pubeszent. Beine 
grauweiß, die hinteren Schienen gelblichgrau, am oberen Rande 
aber schwärzlichbraun behaart. 

Flügel schwach grau getrübt, Mal und Adern dunkelbraun 
bis rötlichbraun; Haken 14-16. Fühler schwarz, Geißel unter
seits leicht gebräunt. 

Körper schwarz, die Enddepressionen der Hinterleibster
gite schwarzbraun bis rötlichbraun entfärbt, Mandibel am Ende 
gerötet, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich; Flügel
schuppen pechbraun. 

cJ' 
L. 7 -10 mm; Kopf- und Thorax breite 2·6-3·3 mm. 
Dem cecrops-c] ebenfalls sehr ähnlich. Kopf im äußeren 

Augen umriß etwas stärker und gleichmäßiger gerundet; Kopf
breite: Oc-01=4: 3. Kopfschild vorne an den Seiten stärker 
glänzend, zerstreuter und etwas gröber (auch viel zerstreuter 
als bei nigricans) punktiert, in der Mitte, vor dem eingedrück
ten Endrande mehr oder weniger ausgedehnt glatt. Mittelgrüb
chen des Labrums kürzer, rundlicher, nur die vordere Hälfte 
einnehmend. Wangen halb so lang wie die Mandibelbasisbreite, 
selten deutlich länger. Mesonotum in der Mitte der Scheibe 
grob und tief eingestochen, dicht bis ziemlich zerstreut punk
tiert, Zwischenräume glatt, punktgroß oder kleiner. Area glatt, 
an der Basis seitlich, oft auch in der Mitte gerunzelt. End
depression des 1. Tergits wie bei nigricans, also schwach mul
denförmig, vorne in der Mitte abgeflacht, hinten schwach ge-
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hoben, am Ende ohne helleren Saum, bis oder fast bis an das 
Ende fein,+ dicht punktiert; die Depressionen der ff. Ringe 
auch schwächer als bei c. eingedrückt, stärker gHtnzend, zer
streuter und feiner punktiert, vor den Enden oft+ ausgedehnt 
glatt. Das 1. Tergit auf der Scheibe grob und tief eingesto
chen, in der Regel noch gröber als bei c., dicht bis ziemlich 
zerstreut, das 2. viel feiner und in der Regel deutlich zerstreu
ter als das 1., noch tief eingestochen, das 3. :flach, ziemlich 
dicht bis zerstreut, feiner als das 2. punktiert. 

Kopf vorne gelbgrau oder weißgrau, Schläfen grau, Me
sopleuren, Brust und Stutz grau, seltener blaßgelblichgrau, 
Scheitel und Thoraxrücken schmutzig grau bis schmutzig grau
gelb behaart; am Scheitel und Thoraxrücken in der Regel viele 
schwärzlichbraune Haare eingemischt. Endbinden weißgrau oder 
gelblichgrau, oft wie etwas angeraucht, ziemlich schmal, aus 
schlanken, gefiederten, etwas weniger als bei c. schuppenälm
lichen Haaren gebaut; die 2. etwa halb so breit als die Scheibe 
des Tergits, die 1. an den Seiten nur wenig, in der Mitte deut
lich schmäler als die 2. Das 1. Tergit lang, abstehend, grau, 
das 2. sehr kurz, ff. stufenweise länger, spärlich, dunkelbraun 
behaart; die längeren Haare an den abfallenden Seiten der 
Tergite 3-5 sind graulichgelb. Endfransen der Sternite 2-4 
grauweiß, dichter und länger als bei c., etwa wie bei eous ent
wickelt, die des 5. St. viel dünner als die vorhergehenden, i~ur 
aus einer Reihe von Haaren bestehend. Flügel schwach grau
lich getrübt, Mal und Adern dunkelbraun bis trübe rötlichbraun. 
Haken 11-12. Fühler wie bei nigricans. 

Die 7. Ventralplatte auffallend schlank; jede Hälfte am 
Ende viel schwächer als bei cecrops, noch schwächer als bei 
eous erweitert, die erweiterten Teile unterseits kurz schwärzlich
braun behaart, die Stiele nackt (Taf. I. Fig. 3). 

Das Endstück der äußeren Valven des Kopulationsappa
rates lang und schlank, dünner als bei cecrops, in das Mittel
stück ziemlich steil übergehend, lang bräunlichgelb behaart. 

Ich habe diese Art in Dalmatien beobachtet, wo ich am 
11/VI. 1925 in Ragusa 7 o und 1 <;? und am 13/VI 1925 in 
Herzegnovi 4 cJ' gesammelt habe ; Dr. E n s 1 in hat ebenfalls 
mehrere c) aus seiner Dalmatienreise im Jahre 1926 mitgebracht. 
Außerdem habe ich noch 5cJ' aus Lesina (Keller leg. München. 
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Zool. Staatsamml.), 1 9 ans Monfalcone, 29/XI. 1896 un.d. ~cf' 
aus Triest 26/VIII, (Coll. Graeffe. Mus. Wien), 1 <;? aus S1z1hen 
(Mus. Wien) und l <;?aus Korsika, 28/~III. 30, N adig. ~eg. gesehen. 

Die Verbreitung der Art schemt also auf die nordwest
liche Küste des Mittelmeers begrenzt zu sein. Besonders häufig 
ist die Art in Dalmatien, wo sie auch von Dr.Meyer gesam-

melt wurde. 
Holotype des <;? und des cf' aus Ragusa in meiner Samm-

lung. 
Collctes creticus n. sp. 

cJ' 
L. 9-9·5 mm; Kopf- und Thoraxbreite 2·9-3·1 mm. 
Dem cJ' der vorhergehenden Art sehr ähnlich. Kopf v~rne 

graulichweiß, fast rein weiß, Schläfen weißlich, Thorax~e1~en, 
Brust und Stutz grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken we1ßl.10h
grau behaart; am Scheitel und Thoraxrücken s.ehr za~lrernhe 
schwärzlichbraune Haare eingemischt, wodurch diese Teile noch 
entschieden dunkler als bei illyricus erscheinen. Punktierung 
des Mesonotnms in der Mitte der Scheibe tief eingestochen, 
grob oder sehr grob und dicht oder zieml~cll di~ht, am 1. rrer
git auf der Scheibe deutlich gröber und tief~r emgestochen als 
am 2. Die apikale Depression des 1. Terg1ts schwach. n:ul
denförmig, vorne in der Mitte sichtlich schwächer als bei illy-
1·icus abgeflacht, hinten schwach gehoben, am Ende ?hne he~
leren Saum fast bis an das Ende mittelfein punktiert. Die 
Depressione~1 des 2. und 3. Tergits stärker a~s bei illyricus ein
gedrückt fein oder sehr fein, zerstreut punktiert, vor den Enden 
schmal ~latt. Endbinden weiß, dichter als bei ill., aus kürzeren 
und dickeren mehr schuppenähnlichen, gefiederten Haaren ge
baut. Endfra~sen der Sternite 2-5 schmäler aber dichter als 
bei ill., die 4. nicht dünner als die vorhergehenden. Wange 
halb so lang als die Mandibelbasisbreite. Die 7. Ventralplatte 
(rraf. I. Fig. 5) kürzer und weniger schlank als bei illyricu~! 
jede Hälfte am Ende viel stärker, noch etwas stärker al~ bei 
cecrops erweitert, unterseits am Stiele nackt. Am Kopulat1ons
a pparat ist das Endstück der äußeren Valven entschi~de~. kür
zer und breiter als bei illyricus und cecrops, nur wemg langer 
als bei eous, lang gelblichbraun behaart. Die Haare teilweise 

ungefiedert. 
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Q 
L. 11 mm; Thorax breite 3·6 mm, Kopfbreite 3·5 mm. 
Höchst ähnlich dem Q des 0. illyricus, unterscheidet sich 

fast nur durch die Farbe der Körperbehaarung. Kopf vorne, 
Schläfen und Thoraxseiten grauweiß, Scheitel und Thorax
rücken schmutzig weißgrau behaart; am Scheitel, Mesonotum 
u.nd am. Schil~chen sehr viele schwärzliche Haare eingemischt; 
sie schemen viel zahlreicher als die hellen Haare zu sein. , End
binden graulichweiß, dichter als bei illyricus, aus kurzen, ge
fi~derten, etwas schuppenähnlichen Haaren bestehend, die 1. 
mitten verschmälert. Die Hinterschienen grauweiß, am oberen 
Rande schwärzlich behaart. Das 1. Hinterleibstergit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe dicht, mittelgrob, das 2. auf der 
Scheibe ziemlich fein, dicht, das 3. sehr fein und sehr flach 
punktiert; die Enddepression des 1. Tergits hinten gar nic.ht 
gehoben, am Ende ohne helleren Saum, in der Mitte deutlich 
seichter und etwas schmäler als an den Seiten. 

Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 3: 2, Gesicht etwa so breit als 
lang, Abstand der Augen auf der Stirn so groß als l1/

3 
des 

Abstandes an den \Vangen; Wangen etwa 4-mal kürzer als die 
Mandibelbasisbreite. Das 2. Geißelgliecl der Fühler deutlich län
ger als breit, die mittleren Glieder subquadratisch. Die Art 
kommt auf Kreta vor. 

. Untersuchtes Material: Ostkreta 2 cJ von A. Schulz, clas 
eme auf Thymbrn capitata am 28/VII. 1925, das 2. am 7 /VII. 
1925 ~esammelt, beide in dem Zool. Museum der Univ. Berlin; 
Aman, Kreta, 4/VI. 1906. 19, Bir6 leg., Mus. Nat. Hungari
cum, Budapest. 

Holotype (das O') in Berlin, Allotype (das c;:i) in Budapest. 

Colletes climicliatus Brulle. 

C. climidiatus Brulle, Barker - vVebb und Berthelot, Rist. nat. iles 
Canar. II. 1840 p. 86. 

C. diinicliatus l\forice, Trans. Entom. Soc. London 1904 p. 45, O'. 
Q 

L. 13-15 mm; Kopfbreite 4-4·5 mm, Thoraxbreite 4·9-
5·5 mm. 

Plumper gebaut und größer als andere Arten der Gruppe; 
die größte Thoraxbreite beträgt mehr als 1/

3 
der Länge des 
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Körpers, Hinterleib ist deutlich breiter als der Kopf, schmäler 
als der Thorax. Kopf quer, Kopfbreite: Oe-Cl= 3 : 2. Kopf
schild fast so lang wie breit (L: Br=9: 10), mäßig gewölbt, 
ziemlich bis stark glänzend, auf der Scheibe gewöhnlich dicht 
und grob, selten ziemlich fein, flach und zerstreut punktiert, 
am Ende mächtig eingedrückt und mit großen Endgrübchen; 
Punktzwischenräume + deutliche Längsrunzeln bildend. Wan
gen besser als bei anderen Arten der Gruppe ausgebildet, 2-
2·5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. Mittelgrübchen der 
Oberlippe klein, rundlich, an der Basis liegend, manchmal sehr 
undeutlich· Seitenfurchen kurz und flach oder fehlend. Stirn-

' furchen breit, stark vertieft, glatt und glänzend, gut abgeson-
dert. Scheitel schwach konkav, an den Nebenaugen dicht und 
gröber, an den Netzaugen etwas zerstreuter fein punktiert, mit 
zerstreuten gröberen Punkten. Punktierung dez Mesonotums 
verhältnismäßig feiner als bei nigr·icans aber tief eingestochen, 
in der Mitte der Scheibe grob und dicht, ringsum nur wenig 
feiner, sehr dicht. Mesopleurnn etwa so grob wie Mesonotum 
an den Seiten, sehr dicht, runzelig punktiert. Area des Mittel
segments sehr breit, oben grob quergernnzelt, unten glatt; 
Stutz mit flachen, dicht gestellten, großen, Seiten des Mittel
segments mit zerstreuten und feineren Punkten, auf mattem, 
punktuliertem Untergrunde. Hinterleib breiter als der Kopf, 
nur etwas schmäler als der Thorax, deutlich länger als Kopf 
und Thorax zusammengenommen, etwa in der Mitte des 2. Rin
ges die größte Breite erreichend, nach hinten stark verengt, 
am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung 
und auf der Scheibe mäßig grob, deutlich feiner als bei nigri
cans, nicht so tief eingestochen und weniger gleichmäßig, dicht 
bis ziemlich zerstreut, das 2. in dem Mittelteil der Scheibe fein 
und ziemlich zerstreut, flach, die übrigen dicht, fein, flach 
punktiert. Die glänzenden, vereinzelt punktulierten Zwischen
räume sind am 1. Tergit punktgroß oder etwas größer als die 
Punkte, seltener viel kleiner, am 2. und 3. deutlich größer als 
die Punkte. Die distalen Eindrücke sind breit aber auffallend 
schwach eingedrückt, trüb rötlichbraun entfärbt; der Eindruck 
des 1. Tergits in der Mitte sehr abgeflacht und nach vorne 
erweitert, hinten kaum etwas gehoben, a1n Ende ohne helleren 
Saum, der 2. in der Mitte oft auch sichtlich flacher als an den 



126 J. NOSKIEWICZ 

~eiten, alle fein ~nd dicht, bis an die Enden deutlich punk
tiert. Das 2. Tergit auch an der Basis eingedrückt. Bauch fett
gl~nzen~, chagriniert, das 2. und 3. Sternit längs der Mitte 
mit breitem, das 4. mit schmalem punktlosem Streifen, ziemlich 
grob, auffallend gröber als die Tergiten, + zerstreut, das 5. 
und 6. au.f de:' ga~zen Scheibe etwas feiner als die vorherge
henden, ziemlich dicht punktiert. 

Kopf vorne grau, am Kopfschilde spärlich und kurz 
Schläfe~. grauweiß, Thoraxseiten, Brust und Stutz gelblichgrau'. 
T.horaxrucken gelbbraun behaart; die Seiten des Mittelsegments 
dicht, angedrückt, weiß pubeszent. Das 1. Tergit auf der abfallen
den Basis und auf der Wölbung spärlich abstehend behaart 
auf der Scheibe nackt. Die Endbinden sind weiß und schmal' 
die Eindrücke der Tergite nur hinten bedeckend, aus kurzei~ 
ab~r schlan~en, nicht schuppenählichen Haaren bestehend; die 
1. m der Mitte stark verengt, die 2. etwa 4-nial schmäler als die 
Sch~ibe des Tergits, die 3. etwa so breit wie die 2., die 4. und 
5. viel schmäler. Das 2. Tergit anscheinend ohne Basalbinde 
Die Scheibe des 2. Tergits sehr kurz und spärlich, ff. sukzessiv~ 
länger, dunkelbraun, nur an den abfallenden Seiten heller schief 
abstehend behaart. Die Behaarung des Bauches ist g~lblich
braun, länger und reichlicher als bei nigricans. Endfransen 
nicht angedeutet. 

Beine gelbbraun, vordere bräunlichgelb die hintersten 
Schienen und Metatarsen an der Außenseite m~d an dem oberen 
Rande .s:hwärzlichbraun behaart. Der hinterste Metatarsus pa
ra.llelseiti~, etwa. 4-mal länger als breit. Der innere Sporn der 
H.m~~rschienen mch~ gek~mmt. :B'ühler etwas länger als bei 
n~gncans, das 2. Geißelghed etwa 1·5-mal länger als am Ende 
dick, das 3. Glied subquadratisch, ff. etwas länger als breit. 
Flügel graulich getrübt, Mal und Adern rötlichbraun. Haken 
18-20. 

t 
K?rper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Fühlergeißel 

un erseits gebräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen röt
lich, Flügelschuppen gelbbraun. 

cJ 
L. 10·5-13 mm; Kopfbreite 3·2-3·9 mm, Thoraxbreite 

3·8-4·5 mm. 
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Kopfbreite: Oc-01=4: 3, Wangen so lang wie 4 / 5 oder 5 /6 

der Mandibelbasisbreite. Mittelgrübchen der Oberlippe größer 
als beim 9, oval. Kopfschild am Ende schmal eingedrückt, mit 
gut ausgeprägten Endgrübchen jederseits der Mitte, auf der 
Scheibe schwach gewölbt, grob und dicht, in den distalen Sei
tenwinkeln etwas zerstreuter punktiert. Stirnfurchen tiefer und 
breiter als bei anderen Arten der nigricans- Gruppe. Scheitel 
matt, dicht, ±ast runzelig, an den Nebenaugen gröber als an 
den Augen punktiert. Die Punktierung am Mesonotum grob, 
aber verhältnismäßig feiner als bei nigricans, in der Mitte ziem
lich zerstreut, ringsum dicht und nur wenig feiner, an den 
Mesopleuren grob und sehr dicht. Zwischenräume am Mesono
tum in der Mitte kleiner bis um einige Male größer als die 
Punkte, glatt und glänzend. Area des Mittelsegments an der 
Basis grob quergerunzelt, unten glatt. Hinterleib etwas breiter 
als der Kopf, vorne fast parallelseitig, vom 3. Ring an nach 
hinten verengt, am Ende mehr oder weniger breit, flach aus
geschweift. Das 1. Tergit etwas kürzer als die Hälfte seiner 
Breite am Ende, auf der Wölbung und auf der Scheibe grob, 
doch sichtlich feiner als in der Mitte des Mesonotums, ungleich
mäßig, dicht, das 2. auf der Scheibe etwas zerstreuter und sicht
lich feiner als das 1., auch ziemlich ungleichmäßig, das 3. noch 
etwas feiner und flacher, ziemlich zerstreut, ff. fein und ziem
lich dicht punktiert. Zwischenräume auf dem 1. 'l'ergit glatt, 
stets kleiner als die Punkte, manchmal sehr schmal, auf 2. und 
3. punktgroß oder etwas größer als die Punkte, glatt und glän
zend. Die apikalen Depressionen sind stärker als bei 9 einge
drückt, schwach bräunlich entfärbt, die 1. in der Mitte etwas 
abgeflacht und nach vorne erweitert, bis an das Ende fein und 
dicht, 2. und 3. an der Basis fein und + zerstreut punktiert, 
vor den Enden breit glatt und stark glänzend, ff. dicht, fein 
punktiert, matt. Bauch fettglänzend, chagriniert und zerstreut, 
flach, auf dem 6. Sternit etwas gröber als auf den vorher
gehenden punktiert; auf dem 5. Sternit sind die punktlosen 
Seitenflächen vor dem Endrande nur schwach angedeutet. 

Kopf unter den Fühlern gelblich, dicht und lang, Schläfen 
gelblichgrau, Thoraxseiten, Brust und Stutz graugelb, Scheitel 
und Thoraxrücken dicht und lang: abstehend, braungelb aber 
blasser als beim c;? behaart. Die Endbinden sind weiß, verhält-
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nismäßig schmäler als bei nigricans, vom 3. an sukzessive an 
der Breite abnehmend, die drei vorderen von dem vorderen 
Rande der Depressionen etwas, 4. und 5. deutlich entfernt, die 
2. etwa 3-mal schmäler als die Scheibe des Tergits. Das 1. Ter
git auf der abfallenden Basis und auf der Wölbung reichlich, 
lang, abstehend, graugelb, auf der Scheibe kürzer, schief ab
stehend, bräunlichgelb, an den abfallenden Seiten dicht, grau
gelb, angedrückt behaart; auf der Wölbung des 1. Tergits sind 
außer den langen auch etwa um die Hälfte kürzere, etwas hel
lere Haare vorhanden. Das 3. Tergit ist auf der Scheibe spär
lich und kurz, ff. länger und etwas reichlicher, schief abstehend, 
dunkelbraun behaart. Das 2. Tergit anscheinend ohne eigentli
che Basalbinde. Sternite 2-4 mit weißgrauen, dichten und 
ziemlich breiten Endfransen, die Endfranse des 5. Sternits ist 
viel dünner und nur aus einer Reihe von längeren, braunen 
Haaren bestehend. 

Behaarung der Beine braungelb, am oberen Rande der 
Hinterschienen sind auch dunkelbraune Haare eingemischt. Der 
hinterste Metatarsus parallelseitig, 4-mal länger als breit. Füh
lergeißel unterseits leicht gebräunt, das 2. Geißelglied so lang 
als am Ende dick, oder etwas länger, die mittleren Glieder 
etwa 1·5-mal länger als breit. Flügel schwächer als bei 9 ge
trübt, Mal und Adern gelbbraun, Haken 14-17. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Klauengli~der 
am Ende und Klauen rot, Flügelschuppen rötlichbraun. 

Jede Hälfte der 7. Ventralplatte (Taf. I. Fig. 8) hinten 
stark, dreieckig erweitert, am Ende bogig ausgeschweift, auf 
dem Stiele unterseits nackt. Das Endstück der äußeren Valven 
des Kopulationsapparates stark verlängert, lang bräunlich be
haart. 

Ich habe 3 9 und 3 c] aus der Sammlung Dusmet's und 
1 c] aus den Sammlungen Museo Nacional Madrid untersucht. 

Die Art lebt auf den Kanarische Inseln; Flugzeit VII-X. 
Sie unterscheidet sich c1 urch stark verlängerte Wangen 

des 9 und des c] sogleich von allen anderen Arten der Gruppe 
des Colletes nigricans ,- auch die stark in der Mitte abgeflachte 
und erweiterte Enddepression des 1. Tergits beim <;;:>, sowie die 
in der Mitte sehr verschmälerte 1. Endbinde des ? sind für 
die Art sehr kennzeichnend. 
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Colletes biclentulus n. sp. 

9 
L. 10·5-11 mm; Kopf- und Thoraxbreite 3·5-3·6 mm. 
Kopfform wie bei nigricans-Q. Kopfbreite: Oc-01=.3: 2.·l. 

Wange 3·5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite .. Kopfschild 
o·ewölbt längs der Mitte mit breiter, flacher Vertiefung, auf 
der gan~en Scheibe ziemlich glänzend, etwa wie bei nigrica~s 
punktiert und gerunzelt, am Ende kräftig eingedrü?kt und mi~ 
großen Endgrübchen. Scheitel dicht, flacher und ferner als bei 
n. punktiert, mit zerstreuten, wenig auffallenden, etwas gröberen 
Punkten. Stirnfurchen schmal. Punktierung des Mesonotums 
feiner als bei nigricans, in der Mitte der Scheibe dicht, mittel
grob, ringsum nur ganz wenig feiner, sehr dicht; M~sopleuren 
sehr dicht runzelig etwas feiner und flacher als bei n. punk-' ' . 
tiert, wenig glänzend. Area des Mittelsegments glatt. Hmter-
leib wie bei n. geformt, deutlich länger als Kopf und Thorax 
zusammengenommen, am Ende des 6. Tergits flach bogig aus
gerandet, die Ausrandung jederseits in ein win.zig~s Zähnchen 
verlängert. Das 1. Tergit an der abfallenden Basis d10ht,. auf der 
Wölbung und auf der Scheibe ziemlich dicht oder d10ht.' be
deutend feiner und flacher als bei nigricans, an dem emge
drückten Endrande vorne wie auf der Scheibe, gegen das Ende 
feiner vor dem Ende sehr fein, mehr oder weniger dicht punk
tiert. ' Zwischenräume auf der Scheibe sehr schmal bis punkt
groß, schwach glänzend. Die folgenden Tergite auf ~en ~cheiben 
ebenfalls schwächer als bei n. glänzend, das 2. fern, dicht und 
flach, viel feiner als bei n., das 3. sehr flach und sehr fe~n, 
ziemlich netzartig punktiert. Die Enddepressionen aller Tergite 
breiter als bei n. schwächer eingedrückt, rötlichgelb entfärbt, 
die 2. und ff. s~ark glänzend; die 2. etwa so breit wie die 
Scheibe des Tergits, die 1. fast so breit wie die 2., nicht mul
denförmig, nämlich hinten nicht aufgehoben, am Ende ohne 
helleren Saum, vorne in der Mitte nur schwach abgeflacht. Das 
2. Tergit auch an der Basis eingedrückt. Bauch fettglänzend, 
chagriniert und außerdem auf den Sterniten 2-4 zerstreut, 
mittelfein bis mittelgrob, am 5. dichter und gröber, am 6. grob 
und + dicht punktiert. . 

Kopf vorne grauweiß oder weiß, Schläfen weiß, Thorax
seiten und Brust grauweiß, Stutz oben seitlich graulichweißgelb, 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 9 
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Scheitel und Thoraxrücken graugelb, fast sandgelb behaart. Am 
Mesonotum und Schildchen vereinzelte, schwärzlichbraune Haare 
vorhanden. Die Behaarung ist am Kopfschilde dichter und 
länger als bei n., besonders an den Seiten und an der Basis, 
am Thoraxrücken und an den Thoraxseiten sehr dicht, die 
Skulptur fast gänzlich verdeckend, am Stutze auch reichlicher 
wie bei n., sonst wie bei diesem rein abstehend. Die Endbinden 
der Tergite 1-5. dichter und viel breiter als bei n., hell grau
lichgelb oder weißlichgelb (die letzten fast rein weiß), aus kur
zen, gefiederten, schuppenähnlichen Härchen zusammengesetzt, 
die 2. so breit als die Scheibe des Tergits, ff. nur wenig schmä
ler als die 2., die 1. in der Mitte schwach erweitert, etwa so 
breit als die 2. Das 2. Tergit auch mit dichter, breiter Basal
binde. Die Behaarung der basalen Wölbung des 1. Tergits ist 
dicht, die Skulptur verdeckend, aus kurzen, angedrückten, etwas 
schuppenähnlichen und aus langen, schlanken, abstehenden 
Haaren bestehend; ebensolche lange, abstehende Haare sind 
auch auf dem Mittelteil der Scheibe des Tergits, bis an die End
binde ziemlich reichlich zerstreut. Die Scheiben der ff. Ringe 
sind sehr kurz und spärlich rötlichbraun pubeszent und außer
dem vom 3. an schief abstehend, bräunlich, an den abfallenden 
Seiten aber weißlich behaart. Sternite 2-4 mit dichten, breiten, 
bindenartigen Endfransen, die 4 in der Mitte mehr oder weniger 
breit unterbrochen. Sonstige Behaarung des Bauches wie bei 
nig1·icans. Die Seiten des Mittelsegments dicht, anliegend, sehr 
kurz behaart. 

Fühler (Taf. XXVII. Fig. 4) etwas länger als bei den 
meisten Arten der Gruppe. Das 2. Geißelglied ein wenig länger 
als am Ende dick, das 3, subquadratisch, ff. Glieder quadratisch. 

Beine weißlich behaart, der hinterste Metatarsus 4-mal län
ger, das 2. Glied der Hintertarsen 2-mal länger als breit. Schie
nensporne rötlichgelb. Flügel fast klar, Mal bräunlichrot, Adern 
braungelb. Haken 12-13. Farbe des Körpers schwarz, Ober
kiefer am Ende gerötet, Fühlergeißel unterseits gebräunt, Tar
sen braun, am Ende rötlichbraun, Klauen rot, Flügelschuppen 
gelbbraun. 

<] 

L. 8-9·5 mm; Thoraxbreite 2·6-3 mm, Kopfbreite 2·8-
3·1 mm. 
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Kopf wie bei nig1·icans-<] geformt; Kopfbreite: Oc-01= 
=4: 3. Wangen so lang wie 2/ 3 der Mandibelbasisbreite. Kopf
schild etwas stärker als bei n. gewölbt, an der Basis und in 
der Mitte der Scheibe dicht und fein, an der Endhälfte seitlich, 
sowie vor dem Ende zerstreut, fein punktiert, am Ende schmal 
eingedrückt; Zwischenräume in der Mitte der Scheibe längs
gerieft, an den Seiten und vor dem Ende glatt. Mittelgrübchen 
des Labrums klein, an der Basis liegend. Mesonotum bedeutend 
feiner als bei n., in der Mitte mittelgrob, dicht, ringsum nur 
etwas feiner, sehr dicht, Mesopleuren dicht, fast runzelig, wie 
Mesonotum an den Seiten punktiert. Area des Mittelsegments 
glatt. Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, vom 3. Tergit an 
nach hinten verschmälert, am Ende des 7. Tergits tief ausge
schnitten, der Ausschnitt jederseits in ein winziges Zähnchen aus_ 
laufend (fig. 7). Das 1. 'rergit auf der Wölbung und auf der 
Scheibe dicht, sichtlich feiner und :flacher als bei nigricans, das 
2. auf der Scheibe dichter und etwa um die Hälfte feiner als 
das 1., das 3. und ff. wie das 2. aber :flacher punktiert. Zwi
schenräume am 1. Tergit glänzend, überwiegend kleiner als die 
Punkte. Die Enddepressionen der Tergite bräunlichrot entfärbt, 
fein und dicht und bis an die Enden deutlich punktiert, bedeu
tend breiter als bei nigricans, die vorderen auch viel stärker 
eingedrückt, die 2. sichtlich breiter als die Scheibe, die 1. so 
breit wie die 2, schwach muldenförmig, hinten wenig aufgeho
ben am Ende ohne helleren Saum, vorne in der Mitte etwas 
abg~:fl.acht und erweitert. Bauch fettglänzend, Sternite 2-5 .auf 
chagriniertem Untergrunde fein und zerstreut, an den Seiten 
etwas gröber und dichter punktiert, das 5. jederseits vor dem 
Ende mit ausgedehnter, stark glänzender, glatter, schwach ge
hobener :B'läche. Das 6. in dem Mittelteil der Scheibe mit :flacher, 
glänzender, zerstreut grob punktierter Vertiefung, seitlich da
von und hinten feiner und dichter punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen lang und dicht weiß, Thorax
seiten und Brust graulich, Thoraxrücken und Scheitel graulich
gelb behaart. Behaarung des Mesonotums und des Schildchens 
länger und dichter als bei n. Endbinden des Hinterleibs grau
weiß oder weißlich, dichter und sichtlich breiter als bei n., aus 
kürzeren und dickeren, mehr schuppenähnlichen Haaren gebaut, 
die 2. deutlich, die ff. schwächer in der Mitte nach vorne erwei-

* 
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tert, die 1. so breit wie die 2., diese deutlich breiter als die 
Scheibe des Tergits. Das 2. Tergit auch mit Basalbinde, zwi
schen den beiden Binden stark gewölbt. Das 6. ohne eigentliche 
Endbinde, am Ende nur etwas dichter als auf der Scheibe röt
lichbraun pubeszent. Das 1. Tergit, mit Ausnahme der hinteren 
Seitenwinkel der Scheibe, lang und reichlich, gelblichgrau, ab
stehend, auf der Wölbung außerdem auch kurz und angedrückt 
beha~rt. Das 2. Tergit auf der Scheibe sehr spärlich, folgende 
deutlicher, rötlich braun pubeszent, das 3. und ff. außerdem spärlich 
und ziemlich kurz, schief abstehend behaart. Sternite 2-4 mit 
sehr breiten, bindenartigen, weißen Endfransen; Endfranse des 
5. Sternits dünner als die vorhergehende und etwas schmäler. 

Beine weißlich behaart; an den Tarsen der Hinterbeine 
das 1. Glied etwa 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. 
Das 2. G~ißelglied der Fühler so lang als am Ende dick, die mitt
leren Glieder etwa 12/ 3-mal länger als breit. Flügel schwach 
graulich getrübt; Mal und Adern gelbbraun; Haken 11-12. 
Körper schwarz, Oberkiefer am Ende gerötet, Fühlergeißel un
te~seits gebräunt, Tarsen braun oder trübe rötlichbraun, Klauen
gheder am Ende und Klauen rötlich. 

7. Ventralplatte (Tal. II. Fig. 3) etwas plumper als bei 
anderen Arten der Gruppe gebaut, besonders an der Basis stä,r
ker erweitert; Stiele unterseits nackt. Am Kopulationsapparate 
das Endstück der äußeren Valven noch stärker als bei nigri
cans verlängert, lang behaart, an der Basis sanft in das Mittel
stück übergehend (Taf. XIV. Fig. 6). 

Verbreitung: Transkaukasien, Persien. 
Ich habe 2 cf' aus Helenendorf (Mus. Wien), 1 in Chorasan, 

Mamed-abad, von Zarudnij am 14/VIII. 1901 erbeutetes cf' (Mus. 
Leningrad), 1 9 aus Araxestal (Mus. Wien) und 1 ~ von Ask
habad (meine Sammlung) untersucht. 

Die dichten, bindenartigen Endfransen des Bauches und die 
reichliche, lange, abstehende Behaarung der Scheibe des 1. Ter
gi:s beim Q, sowie die Beschaffenheit des 7. Tergits beim cf' ver
leihen der Art eine isolierte Stellung in der Gruppe des C. ni
gricans. Der Bau des 7. Tergits des cf' nähert die Art der 
Gruppe des C. squamosus Mor. 

Als Holotype habe ich das cf' aus Helenendorf in Trans
kaukasien, als Allotype das Q aus Araxestal bezeichnet. Beide 
in den Sammlungen des Naturh. Mus. in Wien. 
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II. Gruppe (cari1'iatus). 

Q Das 1. Hinterleibstergit am Ende stark vertieft; diese 
Depression hinten aufgehoben, am Ende mit breitem, gelblichem 
Saum. Die 1. Endbinde dicht und breit, durchgehend. Mesonotum 
mitten sehr grob punktiert. Scheitel mit zerstreuten, gröberen 
Punkten auf höchst fein punktiertem Untergrunde. Sonst wie 
1. Gruppe. 

cf' Das 7. Tergit am Ende breit, sanft, bogig ausgeschweift; 
das 6. Sternit jederseits mit kleiner, sehr dicht, kurz, braun 
behaarter, ovaler Erhöhung; der Endteil der 7. Ventralplatte 
stark erweitert; die äußeren Zangen des Kopulationsapparates 
ungeteilt. 

Colletes carinatus Rad. 

C. carvnatus Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 1891, 
p. 258 Q, p. 259 cf'. 

Q 
Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Fühlergeißel 

unterseits braunrot, Tarsen braun bis rötlichbraun, die Endde
pressionen der Tergite 1-5 rotbraun entfärbt, Schienensporne 
rötlich, Flügelschuppen pechbraun. 

Kopfbreite: Oc-01=3: 2. \Vangen etwa 4-5-mal kürzer 
als die Mandibelbasisbreite. Schläfen dick, in Seitenansicht fast 
so breit wie das Auge erscheinend. Mittelgrübchen der Ober
lippe groß und tief. Kopfschild mäßig gewölbt, dicht und grob, 
in der Regel etwas feiner als bei nigricans punktiert und längs
gerunzelt, mit großen, beieinander liegenden Endgrübchen. 
Stirnschildchen dicht und fein, in der Mitte gröber und zer
streuter punktiert, ziemlich glänzend. Stirnfurchen schmal, gut 
abgesondert. Innere Augenränder nach unten zu schwach kon
vergierend. Scheitel mit zahlreichen gröberen, deutlichen Punk
ten auf dem dicht und sehr fein punktiertem, in der Nähe von 
Nebenaugen aber fast glattem Untergrunde. Seiten des Prono
tums nur scharfeckig, nicht aber in die Spitze gezogen. Me
sonotum in der Mitte sehr grob, zerstreut, ringsum feiner, dicht 
punktiert; Zwischenräume in der Mitte überwiegend größer als 
die Punkte. Punktierung der Mesopleuren sehr dicht, runzelig. 
Schildchen an der Basishälfte sehr glänzend, zerstreut, grob 
punktiert, an der Basis + ausgedehnt glatt, längs der Mitte 
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in der Regel mit feiner, vertiefter Linie. Area des Mittelseg
ments an der Basis in der Regel grob und ausgedehnt gerun
zelt, selten nur mit einigen seitlichen Runzeln, unten glatt. 
Stutz und Seiten des Mittelsegments matt, auf punktuliertem 
Untergrunde unregelmäßig flach punktiert. Hinterleib deutlich 
länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, vorne fast 
parallelseitig, vom 3. Ring an nach hinten stark verschmälert, 
am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit etwa 2·5-mal kürzer 
als am Ende breit, auf der Scheibe grob oder sehr grob, grüb
chenartig (manchmal wie bei punctatus Mocs.) ziemlich zerstreut 
bis ziemlich dicht, auf der Wölbung etwas feiner und zerstreu
ter, an der abfallenden Basis feiner und nur an den Seiten 
punktiert. Zwischenräume auf der Scheibe sichtlich kleiner als 
die Punkte bis punktgroß, stark glänzend, doch nicht ganz 
glatt. Auf der Scheibe des 2. Tergits ist die Punktierung be
deutend feiner als am 1. mittelgrob, ungleichmäßig, aus grö
beren und feineren Punkten bestehend, zerstreut bis ziemlich 
dicht, auf den folgenden Tergiten fein oder sehr fein, flach 
und zerstreut. Bauch stark glänzend mit schwach angedeuteter, 
mikroskopisch feiner Grundskulptur und außerdem am 3. und 
4. Sternit zerstreut, am 5. ziemlich dicht, mittelfein bis mittel
grob, am 6. sichtlich gröber, ziemlich dicht punktiert. Das 
3. Sternit längs der Mitte mit breitem, das 4. mit schmalem 
punktlosem Streifen. Die rötlichbraun entfärbten Enddepressio
nen der Tergite 1-5 sind breit und stark eingedrückt, stark 
glänzend, die zwei vorderen von den Scheiben messerscharf 
abgesetzt und nur an den Seiten sehr fein, + dicht, ff. auch 
in den Mittelteilen zerstreut oder sehr zerstreut sehr fein oft 

' ' kaum merklich punktiert; die 1. stark muldenförmig, hinten 
stark gehoben, am Ende mit breitem, hornweißlichem Saum. 
Die 2. ist deutlich breiter als die Hälfte der Tergitscheibe und 
etwas breiter als die 1. Das 2. Tergit auch mit breiter und tief 
eingedrückter, dicht punktierter Depression an der Basis. 

Kopf vorne, Schläfen und Thoraxseiten weiß Scheitel und 
' Thoraxrücken grau oder weiß- bis hellgelblichgrau, Stutz und 

das 1. 'l'ergit an der Basis grauweiß behaart. Auf dem Tho
raxrücken habe ich bei den von mir untersuchten Stücken keine 
eingemischten schwarzbraunen Haare gefunden. Diese Behaarung 
ist auf dem Kopfschilde spärlich, kurz und + angedrückt, auf 
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dem Mesonotum in der Mitte spärlich, die Skulptur nicht ver
deckend, auf der Wölbung des 1. Tergits ziemlich spärlich, aus 
langen, abstehenden und eingemischten viel kürzeren, ange
drückten Haaren bestehend. Tergite 1-5 mit breiten, dichten, 
weißen Endbinden, deren Haare kurz und gefiedert aber nicht 
schuppenähnlich sind. Das 2. 'l'ergit auf der Scheibe nackt, 
das 3. sehr kurz, ff. länger, schief abstehend, spärlich, gelb
braun behaart und außerdem sehr spärlich bräunlich pubeszent. 
Bauch spärlich, schief abstehend, ziemlich kurz behaart; vor 
den Endrändern der mittleren Sternite Querreihen von längeren 

Haaren. 
Beine grauweiß, Hinterschienen außen und oben graugelb 

behaart. Der hinterste Metatarsus 3·5-mal länger als breit. Das 
2. Geißelglied der Fühler l 1kmal länger als am Ende dick, die 
mittleren Glieder quadratisch. Flügel sehr schwach getrübt, 
gelblichbraun geadert, Mal gelblichbraun, Haken 11-15. 

L. 9·5-11 mm; Kopfbreite 3·3--3·7 mm, Thorax in der 
Regel etwas breiter. 

cf' 
L. 8-11 mm; Kopfbreite 2·7-3·6 mm; Thorax etwa so 

breit wie der Kopf. 
Kopf deutlich breiter als lang, im Scheitel sehr schwach 

gewölbt; Schläfen ziemlich dick, doch schmäler als das Auge. 
Wangen so lang wie 1/3 bis fast 1/2 der Mandibelbasisbreite. 
Mittelgrübchen der Oberlippe tief eingedrückt, oval. Kopfschild 
auf der Scheibe schwach gewölbt, ziemlich fein, sehr dicht, vor 
dem Ende zerstreuter und gröber punktiert, hier auch ziemlich 
glänzend, am Ende schmal, kräftig eingedrückt. Stirnfurchen 
schmal, gut abgesondert. Scheitel dichter als beim 9, mittelgrob 
punktiert, Zwischenräume fast glatt, stark glänzend. Punktie
rung des Mesonotums ist dicht und grob, in der Mitte der 
Scheibe sehr grob, + zerstreut; Zwischenräume sind hier in 
der Regel deutlich größer als die Punkte, glatt. Mesopleuren 
sehr dicht, grob, Schildchen an den Seiten dicht und grob, 
am Ende feiner, sehr dicht punktiert, in der Mitte der Basis
hälfte ausgedehnt glatt, ohne Mittelfurche. Area an der Basis 
+ grob, manchmal sehr grob gerunzelt, unten glatt. Stutz grob 
gerunzelt und punktiert, Seiten des Mittelsegments auf fein 
gerunzeltem Untergrunde flach, mittelfein punktiert. Hinterleib 
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vorne parallelseitig, vom 3. Ring an nach hinten verschmälert; 
das 7. Tergit (Fig. 9) am Ende bogenförmig bis fast dreieckig, 
flach, manchmal sehr flach ausgerandet; die Endränder 
der 6 vorderen Tergite und die Basis des 2. eingedrückt; 
die Endeindrücke der 2. vorderen 'l'ergite vorne fast messer
scharf von den Scheiben abgesetzt, glatt, der 1. oft an der 
Basis + dicht, der 2. sehr zerstreut, fein, der 3. und folgende 
höchst fein, zerstreut punktiert, der 1. hinten stark gehoben, 
am Ende mit + breitem, hornweißlichem Saum, der 2. etwas 
breiter als die Scheibe des Tergits. Das 1. Tergit auf der Wöl
bung und auf der Scheibe grob, grübchenartig, zerstreut bis 
dicht, das 2. auf der Scheibe noch recht grob, nur wenig bis 
fast um die Hälfte feiner als das 1., ziemlich dicht, die folgen
den sukzessive feiner und flacher, ziemlich dicht oder dicht 
punktiert. Bauch fettglänzend; das 2. Sternit auf chagrinier
tem Untergrunde zerstreut, mittelfein, seitlich vor dem Ende 
gröber, das 3. und 4. an den Seiten mittelgrob, ziemlich zer
streut, vor dem Ende dichter und feiner punktiert, das 5. am 
Ende eingedrückt und fein, mehr oder weniger dicht punk
tiert, davor mit schwach verdicktem, in der Mitte dreieckig 
eingepresstem, poliertem Querwul~te, das 6. jederseits in der 
Nähe von der Basis mit kleiner, sehr dicht, kurz, abstehend, 
braun behaarter, ovaler, innen durch feine, rinnenartige, glän.'. 
zände Vertiefung begrenzter Erhöhung, in dem Mittelteil der 
Scheibe an der Basis glatt, vor dem Ende dicht, sehr fein punk· 
tiert, am Ende mit flachem, glattem,+ breitem, gelblich durch
scheinendem Saum. 

Kopf vorne sehr dicht, lang, schneeweiß, Thoraxseiten 
und Brust weiß, Scheitel und Thoraxrücken weißgrau oder blaß 
gelblichgrau, Mittelsegment grauweiß behaart. Behaarung des 
Stutzes rein abstehend, in der Nähe von Area sehr spärlich 
und ziemlich kurz, an den Seiten dicht und länger. Tergite 
1-5 mit ziemlich breiten, weißen Endbinden, das 2. auch mit 
Basalbinde. Das 1. Tergit auf der ganzen Scheibe mit Aus
nahme der hinteren Seitenwinkel ziemlich lang und ziemlich 
spärlich, schief abstehend, grauweiß, auf der Wölbung dichter 
und länger, abstehend behaart, das 2. Tergit in dem Mittelteil 
der Scheibe oft mit + zahlreichen, ziemlich langen, schief ab
stehenden, weißlichen Haaren, sonst auf der Scheibe nackt, ff. 
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spärlich und kurz bräunlich, an den abfallenden Seiten länger 
und heller behaart und außerdem spärlich, bräunlich pubes
zent; vor den Endbinden sind vereinzelte, in Querreihen an
geordnete, weißliche, lange Haare vorhanden. Sternite 2-5 mit 
schmalen, ziemlich dichten, weißen Endfransen, das 2. auf der 
ganzen Scheibe, das 3-5 nur seitlich und vor den Endrändern 
ziemlich lang, schief abstehend, weißlich, das 6. vor dem Ende 
kurz, gelblich behaart. 

Behaarung der Beine weißlich, der hinterste Metatarsus 
parallelseitig, etwa 4-mal länger als breit (Tafel XXVII. Fig. 2). 
Fühler schwarz, Geißel unterseits leicht gebräunt, das 2. Gei
ßelglied so lang als am Ende dick oder etwas kürzer, die mittle
ren Glieder P/4-11/ 3-mal länger als breit. Flügel fast klar, 
Mal und Adern braungelb, Haken 10-12. 

Körper schwarz, Endränder der Tergite braun, Mandibel 
am Ende gerötet, Tarsen gebräunt, Klauen rötlich. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. II. Fig. 2) hat mächtiger und 
plötzlicher erweiterten Endteil als bei den Arten der nigricans
Gruppe, ist daher weniger schlank erscheinend; die Stiele jeder 
Hälfte sind stark verkürzt, unterseits nackt. 

Ich habe die Tiere aus der Sammlung Radoszkowski s 
untersucht; es befinden sich davon 2 Q in dem Zool. Mus. der 
Universität in Berlin und 1 cf in dem Mus. der Poln. Ak. der 
Wissenschaften in Krakow. Diese Exemplare haben als Type zu 
gelten. Außerdem habe ich die Tiere aus Erdschias, Erivan, 
Tyfiis, Borshom, Adschikent, Spalatto, Opcina (1 Q, 13/VII 1911, 
Maidl leg., Mus. Wien), Venedig und Kogul Izmail gesehen. 

Die Art ist in Kleinasien, Armenien, Nordpersien, Kauka
sus, Krim, Bessarabien, Istrien, Dalmatien und Venedig heimisch. 
Die Leiste längs der Mitte des 1. Tergits, nach der sie den 
Namen erhalten hat, kommt auch bei dem Q nur selten vor; 
manchmal ist sie als unpunktierte Längslinie an der Basis der 
Scheibe des 1. Tergits angedeutet, oft aber fehlt auch diese. 

Colletes g·allicus Rad. 

C. fodiens D ours; Mem. Soc. Linn. Nord de France T. III. 1873, 
Oat. Syn. p. 170. 

C. gallica Rad.; Horae Soc. Entom. Ross. XXV, 1891, p. 259 9, 
p. 260 cf. 
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C. emcwgil!iatiis Per.; Actes Soc. Linneenne Bordeaux, T. VIII, 1903, 
p. CCXXV, r]. 

C. ligatus Mori ce; Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 46, r]. 
C. elongata Frey-Gessner; Fauna Insec. Helvetiae, Hym. Apidae 

Vol. I. 1899-1907, p. 155, 9, p. 148, r]. 
C. gallicus Blüthg.; Mitteil. Schweiz. Entom. Ges., Bd. XVI, 1930, 

p. 196. 
C. gallicus Blüthg.; Hym. Mitteleur., 1930, p. 891, Q, p. 894, r]. 

Q 
L. 10-12 mm; Kopfbreite 3·7-4 mm, Thorax 111 der Re

gel etwas breiter. 
Der vorhergehenden Art sehr ähnlich. Kopf ebenso ge

formt, mit dicken Schläfen, kurzen \Vangen und schwach kon
vergierenden inneren Augenrändern. Scheitel in der Regel 
weniger glänzend, zwischen den gröberen Punkten ausgedehn
ter, manchmal bis an die Ocellen fein oder sehr fein punktiert. 
Das 1. Tergit auf der Scheibe weniger glänzend, feiner und 
dichter punktiert, mit + deutlich punktierten, viel kleineren 
als die Punkte, seltener bis punktgroßen Zwischenräumen, sein 
Endrand auch stark eingedrückt und muldenförmig, vorne aber, 
von der Scheibe nicht messerscharf abgesetzt, ausgedehnter, 
oft bis an den helleren Endsaum fein oder sehr fein punktiert. 
Punktierung des 2. Tergits auf der Scheibe feiner, :flacher, dich
ter und gleichmäßiger als bei c., in der Regel dicht und fein; 
Zwischenräume punktgroß oder kleiner, schwach glänzend; die 
folgenden Tergite sehr fein und sehr :flach, zerstreut bis ziemlich 
dicht punktiert. Apikale Depression des 2. Tergits vorne viel 
weniger scharf als bei c. abgetrennt. Scheitel und Thoraxrücken 
gelblichgrau behaart, manchmal mit vereinzelten, eingemischten 
dunkelbraunen Haaren. 

O' 
L. 9-11 mm; Kopfbreite 2·7-3·6 mm, Thorax oft etwas 

breiter. 
Dem ca1·inatus-r] höchst ähnlich. Die apikalen Depressio

nen der 2 vorderen Tergite sind vorne nicht so scharf abge· 
setzt, etwas weniger stark eingedrückt, ausgedehnter, die 1. fein, 
manchmal bis an den Endsaum, die 2. sehr fein aber fast bis 
an das Ende deutlich, zerstreut punktiert; der hornweißliche 
Endsaum der 1. Depression verhältnismäßig schmäler als bei 
ca1·inatus, die Depression selbst breiter. Das 1. und 2. Tergit 
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auf den Scheiben in der Regel feiner und dichter als bei c. punk
tiert, das 2. ausgedehnter und reichlicher abstehend behaart. 
Behaarung des Scheitels und des Thoraxrückens graulichgelb, 
der Thoraxseiten und des Mittelsegments weiß oder grauweiß 
(am Mittelsegment seitlich oben blaß gelblichgrau), der Schei
ben des 1. und des 2. Hinterleibstergits grauweiß. 7. Ventral
platte Taf. II. Fig. 4. Kopulationsapparat wie bei c. Unter
suchtes Material: 3 Q und 1 O' aus der Ool. Radoszkowski's 
ohne Ortsangabe (Mus. Ak. Wiss. Krakow), 1 c) aus Ohambßry, 
Ool. J. Perez in Mus. Nation. Rist. Nat. Paris, 1 Q und 1 O' 
aus Ohaxenton, 25/VII und 15/VIII, Sichel leg. (Zool. Staats
sammlung München), 1 r] aus Moutier, Siehe 1 leg. (Zool. 
Staatssamml. München), 1 ~ und 1 O' aus Ool. von Friese 
im Zool. Mus. Universität Berlin, 1 Q aus Val di Ledro in S. 
Tirol, Maidl-Zerny leg. 21/VII. 1913 (Mus. Wien). 

Verbreitung: Südfrankreich, Südschweiz, Norditalien. 
Ich bin noch nicht im Klaren ob man 0. gallicus als selb

ständige Art oder aber als die westliche ~asse des 0. carinatus 
betrachten soll. Wegen der sehr großen Ahnlichkeit zwischen 
den beiden Arten auch im Bau der 7. Ventralplatte und des 
Kopulationsapparates des r], scheint mir die zweite Eventuali
tät richtiger zu sein; deutliche Übergangsformen sind mir aber 
bis jetzt nicht vorgekommen. 

Co lletes N acligi N o s k. 

C. Nadigi Nos k., Jahresber. Naturf. Ges. Graubünden, Bd. LXXI, 
1933, p. 49, Q. 

Q 
Sehr ähnlich dem O. gallicus Rad., durch dichtere Skulp

tur des Hinterleibsrückens, dunklere Körperbehaarung und stär
ker getrübte Flügel abweichend. Körperlänge 11-12 mm, 
Kopfbreite 3·7 -3·9 mm, Thorax breite 3·8-4 mm. 

Der Kopf wie bei gallicus breiter als lang, im Scheitel 
abge:B.acht, hinter den Augen nicht verengt; Schläfen dick, 
hinten abgerundet. Kopfbreite verhält sich zum Abstande des 
vorderen Nebenauges vom Vorderrande des Kopfschildes etwa 
wie 10: 7. Wange etwa 3·5-mal kürzer als die Mandibelbasis
breite (bei gallicus etwa viermal). Skulptur des Kopfschildes, 
des Scheitels und des Thorax wie bei g. Area des Mittelseg
ments vorne mit einigen groben Querrunzeln, sonst glatt. 
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Hinterleib nur etwas schmäler als der Thorax, vorne ziem
lich parallelseitig, vom dritten Ring an sich gegen das Ende 
zu fast konisch verjüngend. Das erste Tergit mittelgrob bis 
grob, auf der horizontalen Scheibe sehr dicht (in der Regel 
deutlich dichter und etwas feiner als bei g.), auf der abfallen
den Basis zerstreut, nur oben, an der Wölbung, dicht punk
tiert; diese Basis ist zwischen den Punkten und auf der punkt
losen Fläche oberhalb der Rinne höchst fein und flach gerun
zelt und daher nur ziemlich schwach glänzend (bei g. in der 
Regel glatt, stark glänzend). Das zweite Tergit beinahe matt, 
auf der ganzen Scheibe dichter als bei g. und nicht so ober
flächlich, dicht, fein bis mittelfein und ziemlich tief eingesto
chen punktiert. Apikale Depression des ersten 'l'ergits, wie bei 
g., muldenförmig vertieft, an der Basis fein punktiert, sonst 
glatt, am Ende mit breitem, verdicktem, horngelblichem Saum; 
Depressionen der ff. Tergite ebenso breit wie bei g., von den 
Scheiben deutlich abgesetzt, sehr fein, flach, zerstreut punk
tiert, glänzend, bräunlich entfärbt. Skulptur des Bauches wie 
bei g. 

Kopf vorn gelblichgrau. Scheitel und Thoraxrücken braun
gelb bis röstlich braungelb, Thoraxseiten und Stutz gelblich
grau behaart. Endbinden weißgrau. Behaarung der Beine grau
weiß oder gelblichgrauweiß. Flügel ziemlich stark rauchig ge
trübt. Metatarsus der Hinterbeine etwa 3·5-mal, das zweite 
Glied der Hintertarsen etwa zweimal länger als breit. 

Körper schwarz, Flügelschuppen pechbraun, Klauenglieder 
der Beine am Ende und Klauen braunrot, Mandibel am Ende 
rötlich. 

Untersuchtes Material: 15 Q aus Tizi n'Tichka, Nadig leg. 
Holotype in der Sammlung Nadig. 

Verbreitung : Marokko. 

Colletes tarsalis n. sp. 

d' 
L. 10-11 mm; Kopfbreite 3·3-3·6 mm; Thorax so breit 

wie der Kopf. 
Dem carinatus d' sehr ähnlich. Kopf etwas kürzer, hinter 

den Augen stärker verengt; Wangen nur ein bißchen kürzer als 
die Hälfte der Mandibelbasisbreite (Wangenlänge: Mandibel-
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basisbreite =5: 11). Kopfbreite: Oc-01=3: 2. Kopfschild schwä
cher als bei c. vorgezogen, stärker gewölbt, am Ende breiter 
aber flacher eingedrückt, auf der Scheibe weniger dicht, fein, 
seitlich vor dem Ende ziemlich grob und ziemlich zerstreut 
punktiert, hier auch glänzend. Scheitel fast matt, ebenso grob 
wie bei c. aber viel dichter, gleichmäßig punktiert. Stirnfurchen 
schmal, undeutlich abgesetzt. Mesonotum und Mesopleuren wie 
bei c. skulptiert. Area des Mittelsegments an der Basis grob 
g~runzelt, unten glatt, Stutz mittelgrob, aber sichtlich feiner 
als bei c., unregelmäßig punktiert und gerunzelt, an den Sei
ten dicht und lang, sonst spärlich behaart, beiderseits der Area 
nackt. Das 1. Tergit auf der Wölbung ziemlich zerstreut, auf 
der Scheibe dicht oder ziemlich dicht, fast ebenso grob wie bei 
gallicus, das 2. auf der Scheibe dicht oder ziemlich dicht, nur 
wenig bis bedeutend feiner als das 1., die folgenden sukzes
sive feiner und flacher, dicht punktiert. Die apikalen De
pressionen etwas breiter als bei c., die 2. so breit wie 3h der 
Scheibe des Tergits, vorne wie die 1. nicht messerscharf ab
gesetzt. Die 1. am Ende sehr schmal hornweißlich gefärbt, an 
der Basis ziemlich fein und dicht, die folgenden auf den vor
deren Hälften sehr fein, zerstreut punktiert, sonst glatt. Das 
7. Tergit am Ende sanft ausgerandet. Skulptur des Bauches 
ähnlich wie bei c., die sehr dicht und sehr kurz behaarten 
Seitenbeulen des 6. Sternits sind aber auffallend größer und der, 
in der Mitte dreieckig eingedrückte Querwulst am Endrande 
des 5. Sternits noch stärker ausgebildet, glänzend aber nicht 
glatt, sondern fein, zerstreut punktiert und kurz bräunlich be
haart. 

Kopf vorne schneeweiß, Schläfen, Thoraxseiten und Brust 
weiß, Mittelsegment grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken grau
gelb behaart. Endbinden des Hinterleibs weißlich. Das 1. Ter
git länger und viel reichlicher als bei c., das 2. fast ebenso 
reichlich wie das 1. und ebenso grauweiß, auf der ganzen Scheibe 
abstehend behaart, die abstehende, bräunliche Behaarung der 
ff. Tergite auch länger und reichlicher als bei c. Endfransen 
der Sternite 2-5 weiß, ziemlich schmal, die 3. in der Mitte 
verschmälert, die 4. breit unterbrochen; das 4. Sternit vor dem 
Endrande mit auffallend langer, weißlicher, abstehender Be
haarung. 
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Beine schwarz, Tarsen braun bis rötlichbraun. Der hin
terste Metatarsus auffallend gebaut (Taf. XXVII. Fig. 1), so 
lang wie sonstige sämmtliche Glieder der Hintertarsen zusam
me'ngenommen, stark verbreitert, nur etwa 2·5-mal länger als 
breit, am hinteren Rande gekrümmt und sehr lang behaart; die 
hier an der Spitze stehenden Haare reichen bis an das Ende 
des 4. Gliedes der Tarsen heran. Das 2. Glied 2-mal schmäler 
als der Metatarsus, 1·5-mal länger als breit, am oberen Rande 
auch auffallend länger als am unteren behaart. Fühler schwarz, 
Geißel unterseits gebräunt, das 2. Geißelglied so lang wie am 
Ende dick oder deutlich kürzer, ff. etwa 1·5-mal länger als 
breit, das 3. so lang oder kürzer als das 4. und deutlich länger 
als das 2.; ]'lügel schwach graulich getrübt, Mal und Adern 
gelblichbraun, die 2. Cubitalzelle am Radius schmäler, am Cu
bitus ebenso breit als die 3.; Haken 12. 

7. Ventralplatte (Taf. II. Fig. 5) schlanker als bei ca1·ina
tus und gallicus. Ich habe nur 2 (f' untersucht, die von Pater 
M u e d r a bei Orihuela in Südspanien gesammelt worden sind. 
Holotype in Sammlung Du s m e t's, Paratype m memer. 

III. Grup11e (hylaeifonnis). 

Q Der innere Sporn der Hinterschienen kräftig und mäßig 
dicht bedornt; die Enddepression des 1. Tergits stark konkav, 
am Ende mit gelblichem, ziemlich breitem Saum. 

(f' Die Enddepression des 1. Hinterleibstergits stark kon
kav, hinten gehoben, am Ende mit ziemlich breitem, gelblichem 
Saum; die Enddepression des 2. Tergits mitten etwas nach 
vorne erweitert; Area des Mittelsegments an der Basis grob 
gerunzelt; die äußeren Zangen des Kopulationsapparates un
geteilt. 

Colletes llylaeiformis Ev. 

C. hylaeiforinis Eversmann; Bull. Soc. Natur. J\foscou XXV. 3. 
1852, p. 45, Q, (f'. 

C. hylaeiforinis l\'I o r i c e; Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 41, 
47, cf. 

C. hylaeiforrnis Friese; Arch. Naturg. Jhg. 87. 1912, A, p. 159 9, (f'. 
C. hylaeiforrnis Blüthgen, Schmiedeknecht; Hym.Nord- und 

l\'Iitteleur. 1930, p. 889 9, p. 896 (f'. 
C. hylaeiformis Nos k i e w i c z; KsiEilga Pami::iotkowa II. Gimn. we 

Lwowie, 1930. 
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Q 
L. 9-12 mm; Kopfbreite 3-3·8 mm, Thoraxbreite 3·1-

4 mm. 
Kopf quer, im Scheitel abgeflacht. Kopfbr~ite: 0?-0~= 

=4: 3 · ·wangen etwa 5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. 
Kopfs;hild schwach gewölbt, dicht,+ grob punktiert und längs
rnnzelig, am Ende eingedrückt, mit großen Endgrübchen. ?ber
lippe mit tiefem, elliptischem, an der Basis oft dur?h .Hocker 
verzweigtem Mittelgrübchen, jederseits desselben mit J~ 3-4 
tiefen Furchen. Stirnfurchen gut abgesondert, etwas breiter als 
die Fühlergeißel. Scheitel glänzend, in der Regel mäßig dicht, 
fein bis sehr fein punktiert und wenigstens in der Nähe von 
Augen mit zerstreuten, gröberen Punkten. Pron.otum an .den 
Seiten scharfeckig. Mesonotum mitten dicht, mäßig grob (fem~r 
als bei nigricans), ringsum sehr dicht, Mesopleuren runzelig 
punktiert. Schildchen ohne vertiefte Längslinie in der .. Mitte, 
an der Basis und längs der Mitte glatt, sonst etwas grober als 
das Mesonoturn in der Mitte, dicht, am Ende sehr dicht, fein 
punktiert. Area des :Mittelsegments grob oder sehr gro.b gerun
zelt nur unten glatt, Stutz ziemlich grob, flach runzelig punk
tier~, Seiten des Mittelsegments auf fein gerunzeltem Unter
grunde mit flachen, unregelmäßig verte~lten P~nkten,. manch
mal unregelmäßig, runzelig, flach punktiert. Hmterleib vorne 
parallelseitig, vom 3. Ring an nach hinten stark verschmälert, 
am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung 
und auf der Scheibe grob (fast wie Mesonotum in der Mitte), 
selten ziemlich grob oder sogar mittelfein, tief eingestochen bis 
flach längs der Mitte oft feiner als an den Seiten, sehr dicht, 

' B . fast runzelig selten ziemlich dicht, auf der abfallenden asis 
zerstreut nu~ seitlich dicht punktiert, an der Mittelfurche aus
gedehnt 'punktlos. Punktierung des 2. Tergits a~f der Sc:rnibe 
sehr dicht, flach und ziemlich fein, stets deutlich ferner als ehe des 
1., auf den ff. Tergiten fein, flach und sehr dicht, manchmal fast 
netzartig. Tergite 1-5 mit breiten, tief eingedrückten, v~n den 
Scheiben gut abgesonderten, rötlichbraun entfärbten, fern u~d 
dicht und bis an die Enden deutlich punktierten, in den Mit
telteilen sichtlich nach vorne erweiterten Endrändern ; der 1. 
ist gröber als die folgenden punktiert, muldenförmig, hinten 
gehoben, am Ende mit glattem, deutlich breiterem als bei G. 
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eous, horngelblichem Saume. Bauch fettglänzend Sternite cha-. . ' 
gnme:·t, auf den Endrändern hornweißlich entfärbt und punkt-
los, die 4 vorderen auf den Scheiben seitlich+ grob und dicht 
in. den Mittelteilen zerstreut und feiner punktiert, längs dei'. 
Mitte oft punktlos; 5 und 6 feiner als die vorhergehenden 
dicht punktiert. . ' 

Kopf vorne blaß graugelb bis grauweiß, am Kopfschilde 
kurz, spärlich und+ angedrückt, Schläfen kurz und sehr dicht 
gelblichgrau bis weißlich, an den Augen angedrückt, sonst ab~ 
stehend, Sc~eitel und Mesonotum gelbgrau, graugelb, blaß 
braungelb bis rötlichgelb, sehr dicht und ziemlich kurz, Schild
chen stets etwas lebhafter als Mesonotum, Thoraxseiten oben 
graugelb bis blaß bräunlichgelb (stets etwas blasser als Meso
notum), unten weißgrau, Mittelsegment graugelb behaart. Die 
Haare am Mesonotum und am Schildchen sind gefiedert ziem
lich kurz, unter der schwachen Vergrößerung wie verdi~kt, an 
den Mesopleuren ~ben, besonders in der Nähe von Flügelschup
pe~ noch et~as dicker und kürzer, ziemlich schuppenähnlich. 
Seiten des Mittelsegments wenigstens vorne, manchmal auf der 
ganz~n Fläche, zart, weißlich oder gelblich, dicht pubeszent. 
Tergite 1-5 an den Enden, das 2. auch an der Basis mit breitei1 
sehr dichten, gelblichgrauen bis braungelben, aus kleinen Schüpp~ 
chenhaaren gebildeten Binden; alle Endbinden in den Mittel
teilen nach vorne erweitert, die 2. etwas breiter als die Scheibe 
des ~ergits u~d deutlich breiter als die 1. die 5. mir wenig 
schmaler als die vorhergehenden. Das 1. Tergit auf der Scheibe 
nackt, auf der Wölbung sehr dicht, gelblichgrau bis bräunlich
g~lb, kurz und angedrückt behaart, mit zahlreichen, einge
mischten schlanken und langen, abstehenden Haaren. Das 2. 
rrer~it auf der Scheibe sehr spärlich und sehr kurz, ff. suk
~ess1ve etwas länger und reichlicher, schief abstehend, bräun
lich, an den abfallenden Seiten aber weißlich beha.art. An den 
Sterniten 2-5 sind die Endfransen nur an den Seiten schwach 
angedeutet; die Scheiben spärlich und kurz, an den Seiten 
etwas länger und reichlicher behaart; das 6. Sternit mit kurzer, 
vor dem Ende mit etwas längerer Behaarung. 

Beine hell graugelb bis weißlich behaart; der hinterste 
Metatarsus parallelseitig, etwa 4-mal länger als breit. Schienen
sporne rotgelb, der innere Sporn der Hinterschienen mit 6-9 
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langen, stumpfen Dornen, der äußere dicht, fein, kurz gekämmt. 
Das 2. Glied der Fühlergeißel so oder fast so lang als am Ende 
dick, das 3. und 4. deutlich breiter als lang, ff. subquadratisch. 
Flügel fast klar, rötlichbraun geadert, Haken 11 12. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Fühlergeißel 
unterseits gebräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen röt
lich, Flügelschuppen gelbbraun. 

cf' 
L. 8-10 mm; Kopfbreite 2·7-3·1 mrn, Thoraxbreite 3-

3·5 mm. 
Kopf quer, im Scheitel schwach gewölbt. Kopfbreite: 

Oc-01=7: 5. Wangen 3-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite 
bis halb so lang wie diese. Die inneren Augenränder nach unten 
zu schwächer als bei nigricans konvergierend, ihr Abstand auf 
der Stirn etwa l1 kmal größer als an den Wangen. Stirnfurchen 
gut abgesondert, glänzend, nur etwas schmäler als die Breite 
der Fühlergeißel. Scheitel in der Regel stark glänzend, + zer
streut, mittelfein punktiert, an den Augen oft mit einigen grö
beren Punkten, an den Punktaugen in + großer Ausdehnung 
punktlos. Mesonotum in der Mitte ziemlich dicht, mittelgrob, 
oft deutlich feiner als bei nigricans, ringsum mehr oder weni
ger dicht und nur wenig feiner als in der Mitte, Mesopleuren 
etwas gröber als Mesonotum, sehr dicht, fast runzelig punktiert. 
Area des Mittelsegments sehr grob gerunzelt, nur unten glatt, 
Stutz grob gerunzelt und punktiert, Seiten des Mittelsegments 
ziemlich grob und dicht, oben feiner punktiert. Hinterleib deut
lich länger als Kopf und Thorax zusammen genommen, vorne 
ziemlich parallelseitig, vom 3. Ring an nach hinten verschmä
lert, am Ende schmal abgerundet oder abgestutzt. Das 1. Ter
git auf der Scheibe grob und tief eingestochen, fast stets 
sichtlich gröber als Mesonotnm in der Mitte, dicht, manchmal 
fast runzelig, selten ziemlich zerstreut oder sogar zerstreut, 
auf der Wölbung feiner als auf der Scheibe, + dicht, auf der 
fast senkrecht abfallenden Basis zerstreut oder sehr zerstreut, 
nur an den Seiten dichter, mittelfein punktiert. Das 2. Tergit 
auf der Scheibe ebenfalls dicht oder sehr dicht, etwa um die 
Hälfte feiner als das 1., längs der Mitte oft feiner als an den 
Seiten, das 3. und ff. feiner als das 2., dicht punktiert. Die 
Enddepressionen der Tergite 1-5 sind breit, tief eingedrückt, 
J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 10 
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von den Scheiben scharf abgesondert, gelbbraun entfärbt, + 
fein und dicht punktiert, vor den Enden oft glatt, in den Mit
telteilen bogig nach vorne erweitert; die 1. muldenförmig, hin
ten stark gehoben, am Ende mit ziemlich breitem, gelblichem, 
glattem Saum; auch die folgenden sind an den Enden oft 
gelblich gesäumt; die 2. etwa so breit wie die Scheibe des 
Tergits oder etwas schmäler. Das 2. Tergit auch an der Basis 
eingedrückt. Bauch fettglänzend, chagriniert und außerdem + 
dicht, mittelfein punktiert, auf dem 6. St. längs der Mitte oft 
punktlos. Das 5. Sternit jederseits an der Basis mit polierter, 
stark glänzender, + stark hervortretender Beule; ebensolche 
Beulen auch am 6. St. angedeutet; dieses in der Mitte breit, 
flach vertieft und zerstreut, + grob punktiert, an der Basis 
nicht gehoben. 

Kopf vorne lang und sehr dicht gelblichweiß oft fast rein 
weiß, Schläfen weiß, Thoraxseiten und Brust weißgrau, Mittel
segment ebenso, oben aber gelblichweißgrau, Scheitel und Tho
raxrücken blaß gelblichgrau bis graugelb behaart. Die Behaa
rung des Mesonotums ist dicht, die Skulptur aber ziemlich gut 
sichtbar. Endbinden der Tergite 1-6 graugelb bis weißgrau, 
aus kurzen, jedoch längeren als beim 9 Schuppchenhaaren 
gebaut, sehr dicht, in den Mittelteilen nach vorne erweitert. 
Die 2. fast so breit wie die Scheibe des Tergits, ff. sukzessive 
etwas schmäler werdend, die 1. etwa um 1/ 3 schmäler als die 2. 
Das 1. Tergit auf der ganzen Oberfläche, mit Ausnahme der 
hinteren Seitenwinkel der Scheibe, lang und abstehend, gelb
grau, das 2. auf der Scheibe sehr kurz und spärlich, ff. sukzes
sive je etwas länger, bräunlich behaart; vor den Endbinden 
stehen vereinzelte, lange, weißliche Haare. Die Endfransen dor 
Sternite 2-6 ziemlich schmal, weißlich, in der Mitte, besonders 
die 2 vorderen, etwas nach vorne erweitert; diese erweiterten 
Mittelteile sind aus sehr verkürzten und zarten Tomenthärchen 
gebaut. Sonstige Behaarung des Bauches ist kurz und spärlich, 
nur an den Seiten der Sternite etwas reichlicher und ziemlich 
lang; das 6. Sternit jederseits hinter den Beulen mit Pinselchen 

· von langen gelblichen Haaren. 
Die 7. Ventralplatte Taf. III. Fig. 1. Behaarung der Beine 

weißlich. Der hinterste Metatarsus parallelseitig, etwa 4-mal 
länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits gebräunt; 
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das 2. Geißelglied etwas kürzer als am Ende dick, die 
mittleren Glieder l1/4- bis l1/3-, sehr selten fast Pkmal länger 
als breit. Flügel fast glashell, Mal und Adern braungelb, Ha
ken 10-12. Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Tarsen 
braun, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich, Schienen
sporne gelbrot, Flügelschuppen gelblichbraun. 

Die Art ist weit verbreitet; sie kommt in Turkmenien, 
Kaukasien, Nordpersien, Kleinasien, Südrußland, Ungarn, Süd
ostpolen, Rumänien, Serbien, Griechenland, Italien, Frankreich, 
Belgien und Spanien vor, scheint die größte Häufigkeit in Süd
rußland und Ungarn zu erreichen, ist aber auch in allen Teilen 
Südeuropas häufig. In Polen ist die Art nur in Südpodolien 
heimisch; die Tiere erscheinen hier erst dann wenn Eryngium 
planum, die einzige von ihnen besuchte Pflanze, im Blühen 
steht, also in der Regel erst im August, seltener schon im Juli. 
Trotz der großen Verbreitung zeigt die Art nur geringe Ver
änderlichkeit, soweit ich dies aber beobachten konnte, sind die 
Tiere aus Westeuropa viel lebhafter als diejenigen aus Osteuropa 
gefärbt. Bei den Tieren aus Spanien ist die Behaarung des 
Thoraxrückens (bei den 9) in der Regel braungelb bis rötlich
gelb, bei südrußischen Exemplaren dagegen weißgrau bis gelb
lichgrau, die westlichen Stücke haben graugelbe, die östlichen 
weißgraue Endbinden des Hinterleibs. 

Colletes ligatus Er. 

c. ligata Illiger, Magaz. f. Insektenk. V. 1806 (s. descr.). 
c. ligata Erichson, Waltl: Reise d. Tirol etc. 1855 P. 2. p. 102, 9· 
C. chobanti Perez, Act. Soc. Linneenne Bordeaux, LVIII, 1903 p. 

CCXXIX 9, cf'. 
C. chobauti Morice. Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 50, cf'. 
C. ligatus Alfken u. Bischoff, Sitzungsb. Ges. naturf. Freunde, 

1933, p. 509. 

9 
l.i. 8-9 mm, Kopfbreite 2·7-3·1 mm, Thoraxbreite 2·7-

3·2 mm. 
Kopf kürzer und breiter als bei hylaeiformis, im äußeren 

Augen umriß noch gleichmäßiger gerundet, im Sche~tel flach; 
innere Augenränder nach unten zu sichtlich stärker konvergie
rend. Kopfbreite: Oc-01=3: 2; Wangen etwa 4-mal kürzer 
als die lVIandibelbasisbreite. Mittelgrübchen der Oberlippe tief, 

* 
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oval, an der Basis nicht verzweigt, Seitenfurchen + stark aus
geprägt. Stirnfurchen schmäler als bei h., Scheitel matter 
mäßig grob, dicht punktiert, mit nur hie und da hervortreten~ 
der feiner Grundpunktierung, in der Nähe vom hinteren Ne
benauge glatt und glänzend. Skulptur des Mesonotums etwa 
wie bei h.; Schildchen ist etwas weniger gewölbt und fast gleich 
von der Basis an dicht, grob punktiert, die Mesopleuren wegen 
der sehr dichten, runzeligen, groben aber :flachen Punktierung 
matt. Area an der Basis + ausgedehnt gerunzelt, manchmal 
glatt, nur seitlich oben mit einigen, kurzen Runzeln· Stutz 
matt, mit vereinzelten :flachen, kleinen Punkten auf' höchst 
fein gerunzeltem Untergrunde, die Seiten des Mittelsegments 
ähnlich skulptiert, die gröberen Punkte aber noch mehr zer
streut. Hinterleib oval, verhältnismäßig etwas kürzer als bei h., 
stärker gewölbt und stärker glänzend, am Ende schmal abge
rundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
tief eingestochen, rundlich, verhältnismäßig gröber als bei h. 
und sichtlich weniger dicht (etwa so grob wie in der Mitte des 
Mesonotums), auf der abfallenden Basis fein und sehr zerstreut 
punktiert in der Umgegend der Mittelfurche ausgedehnt glatt. 
Das 2. Tergit auf der Scheibe einige Male feiner als das 
1.,. sichtlich gröber, tiefer eingestochen und weniger dicht als 
bei h., ff. etwas feiner als das 2., auch viel tiefer deutlich 
gröber :rnd etwas zerstreuter als bei h. punktiert. Di~ apikalen 
Depress10nen der T. 1-5 lebhafter rötlichbraun als bei h. ent
fä~bt, s~ärker glänzend, in der Regel stark eingedrückt, in den 
Mittelteilen nach vorne erweitert, die 1. fein und zerstreut, die 
folgenden sehr fein und sehr zerstreut punktiert, vor den En
den glatt. Die 1. muldenförmig, hinten gehoben, am Ende mit in 
der Regel breitem, glattem, horngelblichem Saum die 2. so breit 
als die Scheibe des T. oder schmäler. Skulptu; des Bauches 
ähnlich wie bei h. Sternite 2 und 3 sind aber auch in den 
.ß~ittelte~len punktiert und die Punktierung des 5. Sternits ist 
mcht ferner als die der vorhergehenden. 

. Kopf vorne graulichweiß, Schläfen weiß, Thoraxseiten und 
Mittelsegment grauweiß, Thoraxrücken bräunlichgelb behaart· 
am Mesonotum zahlreiche, verdickte, schwärzlichbraune Haar~ 
ei~ge~ischt: Behaarung des Mesonotums etwa so lang und dicht 
wrn bei h., die der Mesopleuren spärlicher, oben, in der Umgegend 
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der Flügeldecken länger und schlanker. Endbinden des Hinter
leibs graugelb, etwas wie geschmutzt, an den Seiten weißlich, 
wie bei hyl. geformt aber weniger dicht und aus viel schlan
keren, längeren, gefiederten, fast nicht schuppenähnlichen Haaren 
zusammengesetzt; die 1. etwa um die Hälfte schmäler als die 
2, diese etwas schmäler oder so breit als die Scheibe des Ter
gits. Behaarung des 1. Tergits wie bei hyl., die angedrückten 
Härchen auf der Wölbung sind aber schlanker und nicht schup
penähnlich. 

Beine weißlich behaart, der innere Sporn der Hinterschie
nen wie bei h. mit einigen langen, schlanken Dornen. Fühler 
kürzer als bei h., das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende 
dick, das 3. fast nur halb so lang wie breit (etwa im Verh. 
wie 3: 5), die folgenden, mit Ausnahme des letzteren, deutlich 
breiter als lang. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Fühlergeißel 
unterseits rötlichbraun, Klanenglieder am Ende und Klauen 
rötlich, Flügelschuppen gelbbraun. 

0 
L. 8-9 mm; Kopfbreite 2·8-3 mm, Thoraxbreite 2·8-

3·1 mm. 
Kopf verhältnismäßig etwas kürzer und breiter als bei 

hylaeiforrnis, hinter den Augen stärker verschmälert, im äuße
ren Augennmriß gleichmäßiger gerundet; innere Augenränder 
nach unten zu stärker konvergierend, ihr Abstand auf der Stirn 
verhält sich zu dem Abstande an den Wangen wie 3 : 2. Kopf
breite: Oc-Cl=etwa 11: 7, Wangen 3-mal kürzer als die Man
dibelbasisbreite. Oberlippe mit tiefem, ovalem Mittelgrübchen 
und mit je 2-3 tiefen Furchen in jeder Hälfte. Stirnfurchen 
schmal. Scheitel + grob und dicht punktiert, schwach glän
zend. Punktierung des Mesonotums etwa wie bei h., die der Me
sopleuren sehr dicht und nicht gröber als des Mesonotums, auf 
d~m Schildchen gleich von der Basis an beginnend. Area des 
Mittelsegments an der Basis + grob gerunzelt, selten nur mit 
einigen schrägen Runzeln an den Seiten, Stutz + grob und 
dicht gerunzelt und punktiert, Seiten des Mittelsegments mit 
gröberen Punkten auf gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib 
kürzer als bei h., nur wenig länger als Kopf und Thorax zu
sammen genommen, oval, am Ende schmal gerundet oder ab-



150 J. NOSKIEWICZ 

gestutzt. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
sichtlich feiner als bei h. (etwa wie das Mesonotum), dicht 
manchmal fast runzelig, tief eingestochen das 2. auf dei'. 
Scheibe dicht, nur wenig feiner als das 1., ~1as 3. und ff. sehr 
dicht, nur etwas feiner als das 2, sukzessive je etwas flacher 
pm:kti.ert. Die. apik~len Depressionen bräunlichgelb entfärbt, 
breit, m den Mittelteilen schwach nach vorne erweitert +fein 
und ziemlic~ di~ht ~unktiert, vor den Enden oft glatt: die 2. 
etwa so breit wie die Scheibe des Tergits, die 1. hinten geho
ben, am Ende mit hornweißlichem bis gelblichem glattem Saum 
Das 2. Tergit auch an der Basis eingedrückt. Skulptur des Bau~ 
ches ähnlich wie bei h., die basalen Seitenwülste des 5. und 6. 
Sternits viel schwächer ausgebildet, oft sehr undeutlich. 

Kopf vorne weiß oder blaß gelblichweiß Schläfen weiß 
Th . ' ' oraxseiten oben graugelb, unten wie die Brust weißgrau 
M' . ' ' ' itte~segment weiß~rau, oben an den Seiten gelblichgrau, Tho-
raxseiten und Scheitel bräunlichgelb, das 1. Tergit auf der 
Wölbung .und auf der Scheibe abstehend, lang, weißgrau oder 
blaß gelbhchgrau behaart. Die Behaarung des Mesonotums ist 
sehr dicht und etwas kürzer als bei h.; auf der basalen Wöl
bung des 1. Tergits sind außer langen, abstehenden Haa:ren 
auch kurze und eingedrückte vorhanden. Endbinden der 'rer
gite 1-:--5 si~d gelblichgrau bis weißgrau, dicht und breit, in 
d~n M1ttelte1len schwach nach vorne erweitert, aus kurzen und 
d10~~n, ~twas schlankeren als bei h. aber auch ziemlich schup
penahnhchen, gefiederten Härchen gebaut· die 2. so breit wie 
die Scheibe des Tergits, die 1. etwas sch~äler als die 2. Ster
nite 2-4 mit weißen, schmalen aber dichten Endfranse1~ · die 
1. und 2. in der Mitte nach vorne erweitert· die Haare i~ den 
Mittelteilen der Fransen nicht viel kürzer ~ls an den Seiten. 
Am 5. Sternit die Endfranse in der Mitte breit unterbrochen. 

F~hler auffallend kürzer als bei h.; das 2. Geißelglied sicht
lich breiter als lang, das 3. quadratisch, die ff. mittleren Glie
der. nur ganz unbedeutend, etwa l1/6- bis F/10-mal länger als 
breit. Flügel fast klar, rötlichbraun oder braun geadert Haken 
10-11. Körperfarbe wie bei h. ' 

Die 7. Ventralplatte (Taf. II. Fig. 6) ist viel kürzer und 
plumper als bei h. (Taf. III. Fig. 1), ähnlich wie bei den Arten 
der Gruppe caspicus gebaut; der Endteil jeder Hälfte ist plötz-
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lieh und stark erweitert, + herzförmig, am Ende breit und 
sanft ausgerandet. Das Endstück der äußeren Valven des Ko
pulationsapparates ist viel länger und schlanker als bei h., fast 
stielartig, lang und reichlich behaart. . . 

Über die in dem Zool. Mus. der Universität 111 Berlm be-
findliche Erichsonische Type des 9 haben Alfken und Bi
s c h 0 ff berichtet; ich habe dieses Exemplar untersucht ; es ist 
ohne Hinterbeine, der Hinterleib ist eingeklebt, sonst ist das 
Exemplar gut erhalten. Die Identität dieses 9 mit dem 9 des C. 
chobauti Per. ist unverkennbar. Außer dem erwähnten Exem
plar habe ich noch 1 9 aus Südfrankreich (Col. Per~ z, Mus. 
Paris), 8 cf' aus Spanien aus Col. Du s m et s (!\forma 25/VI. 
1922 M u e d r a leg., Sierra de Guaderrama, VIII-IX, El 
Pardo, VIII), 1 cf' aus Mogador, Marokko, Esc a 1 er a leg., Mus. 
Madrid, 20 9 und 1 cf' aus Azemmour in Marokko, Samml. Ad. 
Na d i g und meine Exemplare untersucht. . . 

Verbreitung: Südfrankreich, Spanien, Nordwestafnka. 

IV. Gru1ipe (Caspicus). 

9 Das 1. Hinterleibstergit am Ende eingedrückt, mit dich
ter, breiter, durchgehender, mitten nicht verschmälerter End
binde an der basalen Wölbung sehr dicht, angedrückt, + bor
stig behaart. Punktierung des 2. Tergits auf der Scheibe sehr 

fein und meistens sehr flach. 
cf' Endfranse des 5. Sternits mitten erweitert und a~s 

längeren Haaren als an den Seiten bestehend; das 7. Ter~1t 
am Ende schmal abgerundet; die 7. Ventral platte verhältms
mäßig kurz, ihr Endteil sehr erweitert; die äußeren. Za~gen 
des Kopulationsapparates ungeteilt, mit kurzem,+ dreieckigem 

Endstück. 
Colletes transitorius n. sp. 

Diese Art bietet einen guten Übergang von den Arten der 
Gruppe nigricans zu denen der Gruppe caspicus dar. Das. 9 
ist denen der Gruppe caspicus sehr ähnlich, das cf' nähert s10h 
mehr auch durch die Beschaffenheit des Kopulationsapparates, 

' der Gruppe nigricans. 

L. 11 mm; Kopfbreite 3·4 mm, .Thoraxbreite 3·: mm. . 
Kopf breiter als lang; Kopfbreite: Oc-0~=4: 3; Ge.~10ht 

etwa so lang als breit ; Wangen 3·5-mal bis 4-mal kurzer 
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als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild gewölbt, glänzend, grob 
und dicht, vorne, mitten aber ziemlich zerstreut punktiert; 
Längsrunzelung an der Basis und an den Seiten deutlich vor
kommend, vorne in der Mitte kaum angedeutet, Zwischenräume 
sind hier etwa punktgroß und glatt. Skulptur der Oberlippe, 
des Scheitels, des Mesonotums, der Mesopleuren und des Schild
chens wie bei caspicus. Area des Mittelsegments glatt; Stutz 
dicht und grob punktiert, mit schmalen, sehr fein punktierten 
Zwischenräumen. Thorax etwas breiter als Kopf. Das 1. Hin
terleibstergit auf der Wölbung ziemlich zerstreut, grob, auf der 
Scheibe in der Mitte ziemlich dicht, seitlich dicht, grob, etwa 
wie das Mesonotum, auf dem eingedrückten Endrande fein und 
sehr dicht punktiert; Zwischenräume auf der Wölbung etwa 
bis punktgroß, auf der Scheibe, auch in der Mitte, viel kleiner; 
apikale Depression in der Mitte etwas, doch nicht so stark wie 
bei caspicus, abgeflacht, etwas erweitert und nicht sehr deut
lich von der Scheibe abgesetzt. Sonstige Skulptur des Hinter
leibs wie bei caspicus, die basale Depression des 2. 'fergits ist 
aber stärker eingedrückt und besser abgetrennt. 

Kopf vorne weißlich, am Kopfschilde spärlich und kurz, 
Mesonotum graulichgelb, Mesopleuren und Stutz grauweiß be
haart. Endbinden des Hinterleibs dicht und breit, weißlich, die 
2. etwa so breit wie die Scheibe des Tergits. Behaarung der 
basalen Wölbung des 1. Tergits ist gelblichweiß, spärlicher als 
bei caspicus, aus kürzeren, angedrückten, borstenähnlichen 
Haaren gebildet. Das 2. Geißelglied der :B'ühler etwa 11/

6
-mal 

länger als am Ende dick, etwas länger als das 3. Glied, dieses 
und die folgenden, mittleren Glieder etwa so lang wie breit. 
Flügel klar, Haken 14. 

Schwarz, Flügelschuppen braungelb, das 1. Tergit am Ende 
leicht gerötet, Fühlergeißel unten gebräunt, Klauenglieder am 
Ende und Klauen rötlich. 

Vom caspicus durch die Skulptur des Kopfschildes, etwas 
längere Wangen, dichtere Punktierung des 1. Tergits und be
sonders durch die nicht so dichte und aus viel kürzeren Haaren 
gebildete Behaarung der Wölbung des 1. Tergits abweichend; 
auch die Behaarung des Mesonotums ist viel dunkler als bei c. 
Durch die verhältnismäßig spärliche Behaarung des 1. Tergits 
an der Wölbung von allen Arten der Gruppe caspicus abwei
chend und den Arten der Gruppe nig1·icans genähert. 
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O' 
L. 8-10 mm; Kopfbreite 2·8-3·3 mm; Thoraxbreite 2·8-

3·4 mm. 
Ähnlich dem C. nigricans Gis t e 1 ; Kopf breiter als lang 

hinter den Augen stark verengt, im Scheitel :flach. Wangen 
etwa halb so lang wie die Mandibelbasisbreite. Kopfschild 
mäßig stark gewölbt, in der Mitte breit abgeflacht, ziemlich fein, 
deutlich feiner als bei n., an der Basis dicht, vor dem Ende 
ziemlich zerstreut punktiert und stark glänzend, mit etwa punkt
großen, glatten Zwischenräumen. Innere Augenränder n_iäfüg 
stark nach unten zu konvergierend, ihr Abstand auf der Stirn= 
=l1/3 des Abstandes an den \Vangen. Stirnfurchen sehr schmal. 
Scheitel dicht, ungleichmäßig, mittelgrob und ziemlich fein punk
tiert, wenig glänzend. Punktierung des Mesonotums grob, in 
der Mitte der Scheibe zerstreut, sichtlich feiner als bei nigri
cans und kaum etwas gröber als vorne und an den Seiten. 
Skulptur der Mesopleuren und des Schildchens etwa wie bei 
nigricans. Area glatt, nur an der Basis mit einigen schrägen 
Querrunzeln. Stutz dichter als bei n., :flach, runzelig punktiert, 
Seiten des Mittelsegments mit ziemlich feinen Punkten auf 
höchst fein skulptiertem, mattem Untergrunde. Das 1. Tergit 
auf der Scheibe sehr dicht und sehr grob, etwas gröber als das 
Mesonotum, das 2. viel feiner, mittelgrob, dicht oder ziemlich 
dicht folgende sukzessive etwas feiner, :flach, ziemlich dicht ' . bis ziemlich zerstreut punktiert. Das 2. Tergit an der Basis 
und am Ende mächtig eingedrückt, auf der Scheibe stark ge
wölbt; Enddepression des 1. Tergits am Ende nicht gehoben 
und ohne gelblichen Saum. Das 7. 'l'ergit gegen das Ende zu 
stärker als bei nigricans, doch nicht so stark wie bei den Arten 
der caspicus-Gruppe verengt, am Ende schmal und seicht, doch 
in der Regel deutlich ausgerandet. Ba.uch auf den Sterniten 2-4 
wie bei nigricans skulptiert, auf 5 vor dem Endrande jeder
seits glatte, :flache Beule + deutlich hervortretend, das 6. a,11 
der Basis deutlich, doch nicht so stark wie bei caspicus erhöht, 
an dem Endteil jederseits + dicht., fein punktiert, längs <:er 
Mitte glatt und sehr glänzend. 

Kopf vorne weiß, 1\fesopleuren und Stutz weißgr: a, Schei
tel und Thoraxrücken gelbgrau behaart. Tergi 1--6 mit dich
ten, breiten, weißen Endbinden. Das 1. Tergit auf der gf!.nzen 
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Scheibe lang, abstehend, graulichweiß behaart, das 2. mit 
vereinzelten Haaren auf dem Mittelteil der Scheibe. End
fransen der Sternite 2-5 dicht und breit, bindenartig, weiß, 
die letzte etwas weniger dicht aber etwas breiter als die vor
hergehenden. Sonstige Behaarung des Hinterleibs wie bei ni
gricans. 

Fühler schwarz, Geißel unten schwach gebräunt, das 2. 
Geißelglied etwas länger als am Ende dick, die mittleren Glieder 
etwa 1·5-mal länger als breit. Metatarsus der Hinterbeine fast 
4·5-mal länger als breit. Flügel fast wasserklar, gelblichbraun 
geadert, Haken 12. 

Körper schwarz, Flügelschuppen gelbbraun, Klauenglieder 
am Ende und Klauen rötlich, das 1. Tergit am Ende leicht 
bräunlichgelb entfärbt. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. III. Fig. 2) nicht so schlank wie 
bei den Arten der nigricans-Gruppe, ähnlich wie bei den Arten 
der Gruppe caspicus gebaut, das Endstück der äußeren Valven 
des Kopulationsapparates (Taf. XIV. Fig. 7) viel schlanker 
und länger als bei caspicus -Gruppe, doch auch nicht entfernt 
so schlank als bei den Arten der nig1·icans-Gruppe. 

Dieses O' unterscheidet sich von allen Arten der Gruppe 
caspicus besonders durch die Beschaffenheit der Endfranse des 
5. Sternits und durch den Bau des 7. Tergits, von den Arten 
der Gruppe nigricans durch den Bau des 6. Sternits sowie 
durch schmälere und schwächere Ausrandung am Ende des 7. 
Tergits. 

Ich habe von dieser interessanten Art 1 9 und 4 O' un
tersucht. Die Tiere sind von A. Jako w 1 e w bei Gugry, Weg 
zum Adler, im Kaukasus, auf Blüten von Rhus co1·iarium am 
26/VI 1909 gesammelt worden. Alle im Besitz des Zoologischen 
Museums der Akademie der Wissenschaften in Leningrad. 

Colletes caspicus Mor. 

C. caspicus Morawitz, Horae Soc. Entom. Ross. X. 1873, p. 174, 9. 
C, .floralis Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 1891, 

. p. 258, Q'. 
orice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 47, cJ'. 

9 
'3 mm; Kopfbreite 3·5-4 mm, Thoraxbreite 3·8-
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Kopf breiter als lang, im äußeren Augenumriß ziemlich 
gleichmäßig gerundet, im Scheitel abgeflacht, hinter den Augen 
sehr schwach verschmälert. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 11: 7. 
Wangen sehr kurz, fast linear. Kopfschild deutlich breiter als 
lang, schwach gewölbt, dicht und grob punktiert und längsge
runzelt, am Endrande eingedrückt und mit großen Endgrüb
chen. Labrum glatt, mit schmalem, länglichem Mittelgrübchen. 
Innere Augenränder nach unten zu schwach konvergierend. 
Stirnfurchen schmal, nicht scharf abgesetzt. Scheitel glänzend, 
+ zerstreut, fein, ziemlich ungleichmäßig punktiert. Die Seiten 
des Pronotums nicht zahnartig ausgezogen. Mesonotum in der 
Mitte grob und + dicht, ringsum etwas feiner, sehr dicht, 
Schildchen grob und gleich von der Basis an dicht punktiert. 
Horizontale Fläche des Mittelsegments ist grob, regelmäßig 
längsrippig und ist viel kürzer als das Hinterschildchen. Area 
glatt; Stutz auf sehr fein skulptiertem Untergrunde, flach, zer
streut punktiert; Skulptur der Mittelsegmentsseiten durch dichte, 
anliegende, zarte, filzige Behaarung ganz verdeckt. Mesopleuren 
sehr dicht, runzelig, mittelgrob punktiert. Hinterleib in der 
Regel so breit wie der Thorax, etwas länger als Kopf und 
'l'horax zusammengenommen, vorne ziemlich parallelseitig, vom 
3. Ring an nach hinten zu stark verjüngt, am Ende schmal 
abgerundet, beinahe zugespitzt. Das 1. Tergit auf der Wölbung 
zerstreut, auf der Scheibe zerstreut bis ziemlich dicht, etwa so 
grob wie das Mesonotum in der Mitte aber ziemlich flach und 
wie von hinten eingestochen, am Endrande dicht und fein, vor 
dem Ende sehr fein, das 2. auf der Scheibe dicht, sehr fein 
und flach oder sehr flach, folgende etwas zerstreuter als das 2. 
sehr fein und sehr flach punktiert. Zwischenräume am 1. Tergit 
auf der Scheibe so groß oder etwas größer als die Punkte, in 
der Mitte oft etwas kleiner, glänzend, glatt oder vereinzelt: 
punktiert, manchmal mit sehr schwachem, milchigem Schein·· 
Scheiben der folgenden Ringe wegen der mikroskopisch fei1 
Grundskulptur beinahe matt. Tergite 1-5 am Ende, das 2. a · 
an der Basis eingedrückt. Die Enddepressionen sind sch\ ,;!, 

eingedrückt, die 1. in der Mitte abgeflacht, boge:nf:.nnig nach 
vorne erweitert und ziemlich undeutlich von der foheibe abge
setzt, die 2. etwa so breit wie die Scheibe de 'rergits, 2-5 
höchst fein, flach, zerstreut punktiert, stark glänzend, bräun-



156 J. NOSKIEWICZ 

lichgelb entfärbt; die 1. ist in der Regel etwas dunkler. Die 
basale Depression des 2. Tergits sehr schwach eingedrückt. 

Kopf vorne weiß, an der Stirn gelblichweiß, Scheitel und 
Thoraxrücken gelbgrau, Thoraxseiten gelblichweißgrau behaart. 
Diese Behaarung ist am Thoraxrücken und den Thoraxseiten sehr 
dicht, ziemlich lang, in der Umgegend von Flügeldecken aber 
auffallend kürzer und aus dickeren Haaren zusammengesetzt, 
am Stutz lang und dicht. Das 1. Tergit auf der basalen \Völ
bung und vorne auf der Scheibe - seitlich fast bis zur Mitte 
der Länge - dicht, angedrückt, auf der abfallenden Basis spär
licher und länger, abstehend, weißgrau behaart; die Haare auf 
der Wölbung und auf der Scheibe borstenähnlich, teilweise, 
besonders in der Mitte der Scheibe an der Basis, kurz und + 
schuppenähnlich. Tergite 1-5 mit dichten, graulichweißen, aus 
kurzen, gefiederten, etwas schuppenähnlichen (unter Vergr. 35 X) 
Haaren gebauten Endbinden, das 2. auch mit Basalbinde. Die 
1. und 2. Endbinde in den Mittelteilen nicht, ff. etwas erwei
tert. Tergite 3-5 auf den Scheiben spärlich und kurz pubeszent, 
mit vereinzelten längeren, hellen Haaren vor den Endbinden, 
das 6. an den Seiten etwas länger und reichlicher braun be
haart. Bauchsternite 2-5 mit nur schwach angedeuteten, weiß
lichen, schmalen Endfransen. 

Beine grauweiß behaart, schwarz, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich, Schienensporne gelbrot, der innere Sporn 
der Hinterschienen auf der Innenseite dicht, fein gekämmt, der 
hinterste Metatarsus etwa 4-mal länger als breit. Fühler schwarz, 
Geißel unterseits gebräunt, das 2. Geißelglied etwas länger als 
am Ende dick, das 3. deutlich quer, die folgenden nur etwas 
breiter als lang, die beiden vorletzten quadratisch. Flügel 
schwach graulich getrübt, Mal und Adern braungelb, Nervulus 
atwas vor der Gabel, Haken 12-14. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup
.oen pechbraun. 

c5' 
L. 8·5-12 mm; Kopfbreite 2·9-3·6 mm; Thorax breite 

'·~·9mm. 

r1>mpf breiter als lang, im Scheitel schwach gewölbt, hinter 
den Auger1 .1t.\1.rk verschmälert. Kopfbreite: Oc-01=4: 3. Wan
gen 3·5- biY al kürzer als die Mandibelbasisbreite. Innere 
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Augenränder nach unten zu schwach konvergierend. Kopfschild 
schwach gewölbt, etwas feiner als beim <;:i und weniger tief 
eingestochen, dicht, seitlich vor dem Ende + zerstreut punk
tiert viel undeutlicher als beim <;:i längsgerunzelt, am Ende ' . schmal eingedrückt, mit kleinen Endgrübchen. Oberlippe mit 
tiefem, ovalem Mittelgrübchen und mit 2-3 Seitenfurchen je
derseits, die manchmal fehlen. Stirnfurchen schmal aber gut 
abgesondert. Scheitel dicht, fein punktiert, schwach glänzend. 
Mesonotum grob, dicht, in der Mitte + zerstreut, Schildchen 
grob, ziemlich zerstreut, am Ende viel feiner, sehr dicht,. Me
sopleuren dicht, grob punktiert. Horizontale Fläche des Mittel
segments deutlich kürzer als das Hinterschildchen, grob, regel
mäßig längsrippig, hinten scharf gerandet. Area glatt, nur a:-1 
der Basis mit einigen kurzen, schrägen Querrunzeln, Stutz mit 
flachen Punkten auf höchst fein gerunzeltem Untergrunde. 
Hinterleib nur etwas schmäler als der Thorax, deutlich länger 
als Kopf und Thorax zusammengenommen, oval, am Ende 
schmal abgerundet oder abgestutzt oder seicht ausgerandet. Die 
6 vorderen Tergite am Ende, das 2. auch an der Basis einge
drückt. Das 1. Tergit auf der Scheibe etwa so grob wie das 
Mesonotum, zerstreut, manchmal ziemlich dicht punktiert, das 2. 
etwa um die Hälfte feiner und weniger tief eingestochen, zer
streut seltener ziemlich dicht oder dicht, ff. flach, fein, zer-

' streut punktiert. Zwischenräume auf 1. in der Regel punktgroß 
oder etwas größer als die Punkte, auf 2. punktgroß, etwas grö
ßer als die Punkte, selten etwas kleiner, auf dem 3. u. 4. viel 
größer, glatt oder vereinzelt punktuliert. Enddepressionen stark 
glänzend, vereinzelt, sehr fein, selten reichlicher punktiert, 
manchmal fast glatt; die 2. etwas schmäler als die Scheibe des 
Tergits. Bauch fettglänzend, Sternite 2-4 auf chagriniertem 
Untergrunde zerstreut bis ziemlich dicht, mittelfein punktiert, 
das 5. jederseits vor dem Endrande mit glatter und glänzender, 
flacher oder sehr flacher Beule, zwischen den Beulen chagri
niert und zerstreut, fein, am Endrande ziemlich dicht punktiert; 
am 6. ist der Basisteil erhöht und fällt gegen den Endteil VP"-

mittelst + steiler, glatter und glänzender, in der l\~\ 111 
eingedrückter, jederseits (am Seitenrande) ein 1 . . ,on 
längeren Haaren tragender Fläche ab; der Endt"'' 1 - t fern und 
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+ dicht punktiert, an den Seiten glatt, durchscheinend, in der 
Mitte schwach, + kielartig erhöht und punktlos, 

Kopf vorne gelblichweiß, am Kopfschilde unten fast rein 
weiß, Schläfen weiß, Thoraxseiten und Mittelsecrment grauweiß 
Sh . b ' 

c eitel und Thoraxrücken blaß gelbgrau behaart. Behaarung 
d~s Mesonotums etwas weniger dicht als beim 9. Tergite 1-6 
mit mäßig breiten, graulichweißen, in den Mittelteilen nicht 
erweiterten, dichten, aus gefiederten, vorwiegend ziemlich lan
gen Haaren gebildeten Endbinden; die Haare der 1. vorwiegend 
so lang wie die Breite der Binde; die 2. deutlich schmäler als 
die Scheibe des Tergits. Das 1. Tergit auf der Wölbung und 
auf der Scheibe abstehend, lang, nur vor der Endbinde an den 
Seiten kurz, graulichweiß behaart. Das 2. auf der Basis mit 
Binde, auf der Scheibe, wenigstens in dem Mittelteil, oft aber 
au~h an den Seiten mit zahlreichen, abstehenden, langen, grau
weißen Haaren, das 3. auf der Scheibe ziemlich kurz, die folgenden 
sukzessive länger, abstehend, schwärzlichbraun bis hell braun
grau behaart und außerdem spärlich, braun pubeszent. Be
haarung des Bauches auf den Scheiben der Sternite 3-5 
spärlich, schief abstehend, bräunlichgrau, auf dem 2. reichlicher 
und länger; die Endfransen dieser 4 Sternite sind breit dicht 
ziemlich bindenartig, grauweiß, die 4. (am 5. St.) in de~ Mitt~ 
plötzlich und stark erweitert; dieser erweiterte Mittelteil aus 
2- bis 3-mal längeren Haaren als diejenige an den Seite~1 der 
Binde bestehend, ist aber bei dieser Art schmal, d. h. sie nimmt 
nur einen geringen Teil der Binde ein. Das 6. St. ist auf dem 
erhöhten Basalteil nackt, auf dem Endteil kurz angedrückt 

' ' vor dem Ende länger und dichter behaart. 
Fühler schwarz, Geißel unterseits gebräunt; das 2. Geißel

gli.ed s~bquad.ratisch, die mittleren Glieder etwa l1/
4
-mal länger 

als breit. Beme grauweiß behaart, ziemlich schlank; der hin
terste Metatarsus etwa 4-mal länger als breit. Flügel schwach 
getrübt, Mal und Adern rötlichbraun, Haken 12-14. Die 7. 
Ventralplatte, wie bei den neun nächstfolgenden, miteinander 
sehr nahe verwandten Arten, viel kürzer als bei den Arten der 
Gruppe nig1·icans, sich in jeder Hälfte, von dem ganz kurzen 
Stiele viel plötzlicher und stärker erweiternd· der erweiterte 
Endteil deutlich breiter als lang, unterseits kurz, dicht, ab
stehend behaart (Taf. III. Fig. 3). 
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Am Kopulationsapparate die Endstücke der äußeren Val
ven, ähnlich wie bei allen Arten der Gruppe, im Vergleich mit 
den Arten der Gruppe nigricans sehr verkürzt, im Seitenumriß 
etwa dreieckig, lang, reichlich behaart; die Valven sind unge
teilt; ihre Mittelstücke mit dem Basalstücke verwachsen, die 
Verwachsungslinie aber mehr oder deutlich sichtbar. (Taf. XIV. 
Fig. 8). 

Körperfarbe schwarz. Mandibel am Ende rötlich, Tarsen 
gebräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich, Flügel
schuppen gelbbraun, Enddepressionen der Tergite trüb rötlich
braun. 

Verbreitung: Südwestsibirien, Südural, Kaukasus, europ. 
Südostrußland, Krim. 

Untersuchtes Material: Krasnojarsk 12 und 13/VI. 1907, 
25 r:J' Uwarow leg., Semipalatinsk 3 Q, 2 c:J', Inder 31/V. 1907, 
r:J' und Umgegend von Uralsk 16;VIII. 1908, 3 r:J' leg. U w a
r o w, Atbazar 3 <;;? Ignatew leg. 13/VII. 1899, Sakja in d. Krim, 
9 r:J' auf Eupatoria, Pli g ins k i j leg.; (Zool. Mus. Ak. Wiss. 
Leningrad), Inderkischer Salzsee 5 r:J' und Uralsk 6 r:J' M. Bar
t e l leg., Sarepta, Breit leg. 1 cJ'; (Naturh. Mus. Wien), Murut 
in Kaukasus 2 Q, 1 c), Sarepta 1 r:J'; (Zool. Mus. Univ. Berlin); 
außerdem 1 Q aus Derbent, Morawi tz leg. u. det, (Samml. 
Alfkens). 

Colletes balticus Alfk. 

C. constrictus Alfken (nec Perez), 34. Ber. Westpr. Bot. Zool. 
Ver. Danzig 1912, Q, r:J'. 

C. constrictus Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78.1912, A. p.160 9, r:J'. 
C. balticus Al fk e n Sehr. Phys.-ökon. Ges. Königsberg, Ed. 50. 

1913, Q, r:J'. 
C. balticus Alfken, Abh. Naturw. Ver. Bremen XXII. 1913, p. 31, 

Q, p. 33, r:J'. 
C, balticus B 1 ü th gen, Schmiedeknecht Hym. Nord- und Mitteleur. 

1930, p. 892, Q, p. 896, r:J'. 
C. balticus N o s k i e w i c z, Ksiltga Pami~ tlrnwa II. Gimnazjum we 

Lwowie, 1930. 

9 
L. 11-13 mm; Kopfbreite 3·6-4 mm, Thoraxbreite 4-

4·5 mm. 
Körper in der Regel etwas plumper als bei caspicus ge

baut. Thorax stets etwas breiter als der Kopf, Hinterleib etwa 
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so breit wie der 'l'horax, manchmal ein wenig schmäler oder 
breiter. Körperbehaarung etwas lebhafter als bei caspicus. Kopf 
vorne graulichgelb, Thoraxseiten und Mittelsegment grau- bis 
bräunlichgelb, Scheitel und Thoraxrücken rötlichgelb, fast dot
tergelb behaart; die Behaarung der basalen Wölbung des 1. 
Tergits ist rötlicbgelb, nur etwas blasser als am Mesonotum, 
die Endbinden der Tergite 1-9 und die Basalbinde des 2. aber 
viel blasser, graugelb; bei c. dagegen sind die Endbinden fast 
ebenso gefärbt wie die Behaarung der basalen ·Wölbung des 
1. Tergits. 

Außer den oben angegebenen Unterschieden in der Farbe 
der Behaarung vermochte ich keine durchgreifenden Unterschiede 
zwischen den beiden Arten finden; die abgeflogenen Exemplare 
des balticus, mit verblichener Farbe der Behaarung sind daher 
von den Exemplaren des caspicus sehr schwer zu unterscheiden. 

cf' 
L. 10-12 mm; Kopfbreite 3·2-3·6 mm; Thoraxbreite 

3·3-3·9 mm. 
Dem caspicus cf' sehr ähnlich und nur durch die Farbe 

der Behaarung verschieden. Kopf vorne weißgelb oder gelbweiß, 
Scheitel und Thoraxrücken graugelb, seltener gelbgrau, Thorax
seiten und Mittelsegment gelblichweißgrau behaart; Endbinden 
weißgrau oder gelblich weißgrau; Schienen aller Beine gelblich
weißgrau behaart. Die 2. Endbinde in der Regel schmäler als 
bei c., oft fast um die Hälfte schmäler als die Scheibe des Ter
gits, manchmal jedoch beinahe so breit als die Scheibe. Das 
1. Tergit auf der Scheibe etwa so grob wie das Mesonotum in der 
Mitte, zerstreut bis ziemlich dicht, das 2. um die Hälfte feiner 
als das 1., zerstreut bis dicht punktiert. 

7. Ventralplatte wie bei c. gebaut; der Endteil jeder 
Hälfte sich vom sehr kurzen Stiele plötzlich und fast recht
winkelig verbreitend, etwa so breit als lang, am Ende herz
förmig ausgeschnitten, oben konvex und nackt, unten konkav 
und sehr kurz, abstehend behaart (Taf. III. Fig. 4). 

Im Baue der äußeren Valven des Kopulationsapparates 
mit c. gänzlich übereinstimmend. 

Verbreitung: Norddeutschland, mittleres \Vestrußland, Po
dolien, Bessarabien. 
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Untersuchtes Material: 3 cf' und 1 9 aus Rossiten, VI, VII, 
(Mus. Univ. Berlin und meine Sammlung); Minsk, 1 cf' (Ra
d o s z k o w s ki s S., Muz. Krakow), 19 aus Charlottenburg bei 
Berlin, 24/VII. (Mus. Univ. Berlin), 1 9 aus Freiburg (Mus. 
München), 1 cf' und 5 9 aus Warw~rynce bei Trembowla in 
Podolien (Mus. Univ. Berlin und Mus. Krakow), Ismail in Bes
sarabien 23/VI. 1911, 2 cf' (Mus. Ak. Wiss. Leningrad). 

Colletes Seitzi Alf k. 

C. Seitzi Alfke n, Entom. Nachr., XXVI Jhg., 1900, p. 76 9. 
C. Seitzi Oockerell, The Pan-Pac. Entom., Vol. III, 1926, p. 82 9· 

Q 
L. 11 mm; Kopfbreite 3·5 mm; Thorax breite 3·8-4 mm. 
Sehr ähnlich dem <;; des 0. caspicus; etwas kleiner und 

etwas schmächtiger gebaut. Hinterleib vom 3. Ring an nach 
hinten zu noch deutlicher keilförmig verengt, etwa so breit wie 
der Thorax, fast um 3 (bei c. um 2) letzte Ringe länger als 
Kopf und Thorax zusammengenommen, am Ende schmal, ge
rade abgestutzt. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der 
Scheibe grob, aber etwas feiner als bei c., dicht oder ziemlich 
dicht vor dem Endrande viel dichter und deutlich feiner, das 

' 2. und 3. auf der Scheibe sehr fein und flach, dicht oder sehr 
dicht, oft fast netzartig, das 4. und 5. flach, sehr dicht, fast 
runzelig punktiert. Zwischenräume auf d. 1. Tergite auf der \Völ
bung und vorne auf der Scheibe etwa bis punktgroß, in der 
Regel aber deutlich kleiner, stark glänzend; der hintere, dichter 
und feiner punktierte Teil der Scheibe hat viel schwächeren 
Glanz. Die apikalen Depressionen ebenso schwach wie bei c. 
eingedrückt, die 1. in der Mitte abgeflacht, von der Scheibe 
unscharf abgesetzt, auch die 2. ist in dem Mittelteil deutlich 
flacher als an den Seiten; clie basale Depression des 2. Tergits 
breit aber flach. Die 1. Enddepression ist fein und dicht, die 
folgenden fein oder sehr fein, zerstreut punktiert, 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Mittelsegment 
gelblich-grauweiß, Scheitel und 'l'horaxrücken graugelb behaart 
Das 1. 'l'ergit auf der basalen ·Wölbung, an der abfallenden 
Basis sowie auf cler Scheibe, in der Mitte bis an die Endbinde, 
an den Seiten fast bis an diese, durch dichte, angedrückte, gelb
lichweißgraue Behaarung bedeckt; nackt sind nur die schmalen 

J, No s k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 11 
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Streifen jederseits der Mitte vor der Endbinde; die angedrück
ten Haare sind kurz und dick, borstenähnlich. Tergite 1-5 
mit breiten und dichten blaß gelblichgrauen Endbinden, das 2. 
auch mit sehr breiter Basalbinde, die nicht nur die vordere 
Depression sondern auch die vordere Basalhälfte der Scheibe 
bedeckt; der unbedeckte Teil der Scheibe ist viel schmäler als 
die Endbinde. Endfransen der Sternite 2-5 etwas dichter als 
bei c., weißlich; die 4. nicht dünner als die vorhergehenden. 
Sonstige Behaarung des Hinterleibs wie bei c. 

Flügel sehr schwach gelblich getrübt, Adern und Mal blaß 
bräunlichgelb, Haken 13-15. Körper schwarz, die Enddepres
sionen der Tergite 1-5 trüb rotbraun, die 1. viel heller als 
die folgenden, Mandibel am Ende gerötet, Fühlergeißel unter
seits dunkelbraun, Endglieder der Tarsen braun, Klauen röt
lichbraun, Flügelschuppen pechbraun. Wangen in der Regel 
noch etwas kürzer als bei caspicus. 

c]' 
L. 9-11 mm; Kopfbreite 2·9-3·8 mm; Thorax etwa so 

breit wie der Kopf. 
Dem caspicus-c]' ebenfalls sehr ähnlich; Kopf etwas kürzer, 

hinter den Augen etwas stärker verengt. Wangen fast 4-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Thorax nur sehr wenig brei
ter als der Kopf, Hinterleib so breit wie der Thorax. Das 1. 
Hinterleibstergit ist auf der Wölbung und auf der Scheibe grob 
und tief eingestochen, in der Regel etwas gröber als bei c., 
dicht, das 2. auf der Scheibe um einige Male feiner als das 1., 
viel :flacher, sehr dicht, die folgenden fein, flach, dicht (sicht
lich dichter als bei c.), punktiert. Zwischenräume auf 1. viel 
kleiner als die Punkte, oft leistenschmal, jedoch glänzend. Api
kale Depression des 1. Tergits etwas stärker als bei c. einge
drückt, in der Mitte nicht abgeflacht, von der Scheibe scharf 
abgesondert; auch die folgenden Depressionen sind in der Re
gel etwas stärker als bei c. eingedrückt und schärfer von den 
Scheiben abgetrennt; die 1. ist ziemlich fein, vorne dicht, ge
gen das Ende zerstreuter, in der Regel bis an das Ende deutlich, 
clie folgenden fein, zerstreut punktiert oder aber glatt, nur hier 
und da mit Pünktchen. Das 2. Tergit auch mit tiefer Depres
sion an der Basis. Skulptur des Bauches wie bei c.; die glat
ten, :flachen Beulen vor dem Endrande des 5. Sternits stets gut 
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entwickelt, da.s 6. Sternit ist stärker glänzend, nur vor dem 
Ende punktiert. 

Kopf vorne gelbliclnveiß, Schläfen, Thoraxseiten und Mit
telsegment grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken graugelb be
haart. Behaarung des 1. Tergits auf der Wölbung und auf der 
Scheibe gelblichweißgrau, reichlich, lang, abstehend. Endbinden 
der Tergite 1-6 dichter und breiter als bei c., hell gelblich
grau, die 2. etwa so breit wie die Scheibe des 'l'ergits, die 1. 
vorwiegend aus den Haaren gebaut, die so lang sind wie die 
Breite der Binde. Das 2. Tergit auf dem Mittelteil der Scheibe 
mit oder ohne abstehende lange Haare. Endfransen des Bau
ches grauweiß, dicht, bindenartig, die 4. in der Mitte wie bei 
c. erweitert. Körperfarbe wie bei c. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. III. Fig. 5) und der Kopula
tionsapparat von denen bei caspicus kaum verschieden; das 
Endstück der äußeren Valven ist etwas schlanker und länger. 

Verbreitung: Japan, China, Mongolei. Von A 1 fk e n nur 
nach den <;?<;?-Stücken von Tokio beschrieben. 

Untersuchtes Material: Tientsin 19, 1 c]', YVeber leg. 
(meine Sammlung), 1 Q von Ordos in d. Mongolei (Ool. Du s
m et s), 19 von Pjalma-Ohotan in chin. Turkestan, Oonradt 
leg. 28-30/VI. 1930 (Zool. Mus. Univer. Berlin), 1 9 und 9 c]' 
von Din -juan in Alaszan, 29-30/V. 1908 leg. K o z l o w (Zool. 
Mus. Ak. Wissensch. Leningrad). 

Das Pärchen von Tientsin habe ich von Alfken erhalten. 
Das 9 von Tientsin ist, laut brieflicher Mitteilung Alfk e n s, 
ganz gleich dem 9 von Tokio. Allotype des c]' in meiner 
Sammlung. 

Colletes J;ebeclewi n. sp. 

C. hyla,eiforim:s Rad o s z k o w s k i (nec Eversmann), Horae Entom. 
Ross. XXV. 1791, p. 25G, c]'. 

9 
L. 10-12 mm, Kopfbreite 3·1-3·6, Thoraxbreite 3·4- 4 mm. 
Etwas kleiner und schlanker als 0. caspicus. Kopfbreite : 

Oc-01=4: 3; Abstand der Augen auf der Stirn etwa so groß 
als l1fs des Abstandes an den "'Wangen. Kopfschild etwas :fla
cher als bei caspicus, dicht, mittelgrob punktiert und deutlich 
längsgerunzelt. Das 1. Hinterleibstergit auf der Wölbung und 
auf der Scheibe etwa so grob wie bei caspicus aber dicht oder 

* 
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sehr dicht, wie von oben eingestochen, rundlich, das 2. auf der 
Scheibe um einige Male feiner als das l., dicht, flach, fast 
netzartig, folgende sehr flach, feiner und zerstreuter als das 2. 
p~nktiert; das l. und 2. sehr schwach; ff. deutlich glänzend. 
~1e Enddepressionen der Tergite 1-5 sind tiefer als bei caspicus 
e111gedrückt, schärfer von den Scheiben abgesetzt, die l. mitten 
nicht abgeflacht und nicht erweitert, vorne dicht fein hinten ' ) 

zerstreut, sehr fein, ff. sehr fein, zerstreut punktiert, stark glän-
zend. Basale Depression des 2. Tergits stark eingedrückt. 

Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxseiten und Stutz 
grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken graugelb, das l. Tergit 
an der Basis gelblichgrau behaart; am Mesonotum oft dunklere 
Haare eingemischt. Die eingedrückte, basale Behaarung des l. 
Tergits aus dickeren und kürzeren Haaren als bei caspicus ge
baut; diese angedrückte Behaarung bedeckt den oberen Teil 
der abfallenden Basis, die Wölbung sowie den vordersten Teil 
der Scheibe, dehnt sich auf den abfallenden Seiten weiter nach 
hinten aus, sich doch rasch auskeilend und die Endbinde nicht 
oder nur mit der Spitze der Keile erreichend. Endbinden der 
Tergite 1-5 breit und sehr dicht, viel dichter als bei c., aus 
kurzen, gefiederten, schuppenähnlichen, ziegeldachartig in vielen 
Reihen übereinander angeordneten Haaren bestehend, bell gelb
lichgrau, die 2. etwas breiter als die Scheibe des Tergits, die 
l. etwa um die Hälfte schmäler als die 2. Das 2. Tergit auch 
mit dichter Basalbinde. Endfransen der Sternite 2-5 weißlich 

' dünn, aus etwas längeren Haaren als bei c. gebaut. Sonstige 
Behaarung des Körpers wie bei c. 

Flügel sehr leicht getrübt, bräunlichgelb geadert, Mal 
braungelb, Haken 13-15. Körperfarbe schwarz, Mandibel am 
Ende und Klauen rötlich, Enddepressionen der Tergite trübe 
rötlich braun. 

cJ' 
L. 8-lOmm; 

wenig breiter. 
Kopfbreite 2·8--3·3 mm ; Thorax nur sehr 

Sehr ähnlich dem cJ' des C. caspicus. Kopfbreite: Oe-Cl= 
=4: 3. vVangen etwa 2·5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. 
Das l. Rinterleibstergit auf der Wölbung u. auf der Scheibe 
etwa so grob wie bei caspicus oder noch gröber besonders aber 
tiefer und wie von oben eingestochen, dicht oder sehr dicht 
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das 2. mittelfein, sehr dicht, ziemlich tief eingestochen, das 3. 
u. ff. etwas flacher, ziemlich zerstreut, fein punktiert; Zwischen
räume am l. schmal oder sehr schmal, leistenförmig, nur hie 
und da, besonders in der Nähe der Wölbung bis punktgroß, 
am 2. sehr schmal. Enddepressionen der Tergite l-6 und die 
basale Depression des 2. sind stark eingedrückt, von den Scheiben 
scharf abgesondert, die 2. ist etwa so breit, als die Scheibe, 
die l. viel schmäler als die 2. Die Scheibe des 2. Tergits 
zwischen der Basal- und Endbinde stark gewölbt. 

Kopf unter den Fühlern gelblichweiß, Schläfen weiß, 
Thoraxseiten und Mittelsegment weißgrau, Scheitel und 'l'ho
raxrücken gelbgrau, seltener blaß graugelb beha11rt; die abste
hende Behaarung des l. Tergits auf der Wölbung und auf der 
Scheibe ist ebenso lang wie bei c. aber viel reichlicher, weiß
grau. Tergite l-5 mit dichten, gelblichweißen bis weißen, 
aus kurzen, gefiederten, ziegeldachförmig übereinander in Reihen 
~ngeordneten, schuppenähnlichen Härchen bestehenden End
binden, das 2. 'l'ergit auch mit dichter Basalbinde. Die 2. End
binde etwa so breit oder etwas breiter als die Scheibe des Ter
gits, die 3. fast ebenso breit, 4. und 5. etwas, l. in der Regel 
viel schmäler als die Scheibe. Das 6. Tergit ohne eigentliche 
Endbinde, auf dem eingedrückten Endrande nur etwas dichter 
und länger als auf der Scheibe, dunkelbraun pubeszent. Das l. 
Tergit auf der Scheibe spärlich und kurz, die folgenden etwas 
länger, braun oder schwärzlichbraun, schief abstehend behaart 
und außerdem recht spärlich und kurz, braun pubeszent. Die 
Endfransen der Sternite 2-5 dicht, weißlich, die letzte in der 
Mitte schwach und sanft erweitert; die Haare des erweiterten 
Mittelteils sind nur etwas länger als diejenige an den Seiten. 

Flügel sehr schwach getrübt, Mal und Adern braungelb. 
Haken ll-12. Fühler schwarz, Geißel unterseits bräunlich, das 
2. Geißelglied quadratisch, die folgenden mittleren Glieder etwa 
11 / 4 bis l1 /a-mal länger als breit. Körperfarbe wie bei c. Die 7. Ven
tral platte (Taf. III. Fig. 6) ist schlanker; der Endteil weniger 
stark und nicht so plötzlich erweitert. Das Endstück der äuße
ren Valven des Kopulationsapparates etwas kürzer als an der 
Basis breit, am Ende schmal abgerundet. 

Dieses cJ' unterscheidet sich vom caspicus besonders durch 
die fehlende Endbinde des 6. Tergits, durch das Fehlen der 
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abstehenden Behaarung auf der Scheibe des 2. 'l'ergits, durch 
viel dichtere, aus dickeren und kürzeren Haaren bestehende 
Endbinden des Hinterleibsrückens, durch die in der Mitte viel 
schwächer unc1 langsamer erweiterte Endfranse des 5. Ster
nits, sowie durch dichtere, tiefere und wie von oben eingesto
chene Punktierung des 1. Tergits. AufJerdem ist bei dieser Art 
d.ie abstehende Behaarung der Scheiben der Tergite 1-6 spär
licher und kürzer als bei c. 

Verbreitung: Krim, Kaukasus, eur. SüdostrnIJland, nördlich 
bis Sarepta. Untersuchtes Material: Aleschki (Oherson) 29/VI.1928, 
2? und Oosen Os (Cherson) 15/VIII. 1928 2 0 Lebe de w leg., 
Suchmn (Südwestkaukasus) 2 <;?; 1 cJ' aus d. Krim in der Sammlung 
Lebedews; Sarepta: 1 o Becker leg., Mus. \Vien, 1 0 
Koch leg. 8/VIII. und 1 <;?, 1 o \Vollmann leg. 16/VI. 1906 
Mus. Leningrad; Noworosijsk 1 cJ' (Leningrad), Astrachan 1 0 
Ool. Rad o s z k o w s k i' s, Mus. Krakow, Inderkischer Salzsee, 
1 o, 1\1. Barte 1 leg. (Mus. Wien). Type des <;? und des 0 in 
der Sammlung Lebedews. 

' 

Colletes IUai<lli n. sp. 

? 
L. 10-12 mm; Kopfbreite 3·1-3·6 mm; Thoraxbreite 

3·3- 3·9 mm. 

Dem Q der vorhergehenden Art sehr ähnlich. Kopf breiter 
als lang, im Scheitel abgeflacht, verhältnismäfüg etwas breiter 
als bei Lebedewi. Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 3: 2. Mandibel 
sehr schmal, fast linear. Abstand der Augen auf der Stirn 
l1/3-mal gröfJer als an den Wangen. Das 1. Tergit auf der 
„Wölbung und auf der Scheibe etwa so grob wie bei L. aber 
sichtlich zerstreuter, in der Regel ziemlich dicht, vor dem ein
gedrückten Enclrande ziemlich fein, dicht punktiert; Zwischen
räume auf der \Völbung und auf der Scheibe vorwiegend bis 
pnnktgroIJ, stark glänzend doch nur vor dem Endrande ganz 
glatt. Punktierung des 2. Tergits auf der Scheibe fein, flach 
und sehr dicht. Die Depressionen cler Tergite ebenso stark wie 
bei Lebedewi eingedrückt. 

Kopf vorne gelbgrau bis weiIJgrau, Schläfen weifJgrau 
Thor~xseiten und Mittelsegment oben gelbgrau unten weifJgrau: 
Scheitel und Thoraxrückeu braungelb behaart. Behaarung des 
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l\fosonotums wie bei L. sehr dicht und ziemlich kurz, mit ein
gemischten, dunkleren und etwas längeren Haaren. Die Seiten 
des Mittelsegments wie bei allen Arten der Gruppe dicht, kurz 
anliegend behaart. Das 1. Tergit auf der Wölbung und vorne 
auf der Scheibe dicht, angedrückt, graugelb behaart. Diese 
Behaarung ist so ausgedehnt wie bei L., besteht aber, beson
ders auf der Scheibe aus deutlich längeren und schlankeren, 
doch auch borstenähnlichen Haaren; auf der \Völbung sind 
sehr zahlreiche kurze und stärker verdickte Haare eingemischt. 
Endbinden sehr dicht, wie bei L. gebaut, graubelb, die hin
tersten blasser. Das 2. Tergit auch mit Basalbinde. Endfransen 
des Bauches deutlich hervortretend, grauweiß. Die Haare der 
Endbinden ('fäf. XXVIII. Fig. 7.) wie bei Lebedewi. 

Flügel schwach graulich getrübt, braunlich geadert, Mal 
bräunlichgelb, Haken 14-16. Fühler schwarz, Geißel unten 
etwas gebräunt, das 2. GeifJelglied deutlich länger als am Ende 
dick, die mittleren Glieder fast 11 / 3-mal breiter als lang. Körper 
schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich, Schienensporne rötlichgelb, die Enddepres
sionen cler Tergite gebräunt. Flügelschuppen braun. 

0 
I1. 9·5-11 mm; Kopfbreite 3-3·5 mm; Thoraxbreite 3·1-

3·8 mm. 
Kopf breiter als lang. Kopfbreite: Üc'--Ol=etwa 3: 2. 

-w angen nur wenig kürzer als die Hälfte der Mandibelbasis
breite. Innere Augenränder nach unten zu schwach konvergie
rend, ihr Abstand an der Stirn 1-1 )s-mal größer als an den 
vVangen. Scheitel schwach glänzend, dicht punktiert, in der 
Mitte leicht gewölbt. Punktierung des 1. Tergits auf der Wöl
bung und auf der Scheibe in der Regel zerstreuter als bei L., 
ziemlich dicht oder dicht, sehr grob oder grob, tief, wie von 
oben eingestochen; die in der Regel glatten Zwischenräume 
sind oft punktgroß oder noch etwas größer, manchmal aber 
viel kleiner, stets stark glänzend; nur der hinterste Teil der 
Scheibe vor dem eingedrückten Endrande ist stets dicht und 
viel feiner als sonst die Scheibe punktiert. Das 2. Tergit auf 
der Scheibe ebenfalls stärker glänzend als bei L., in der Regel 
noch ziemlich grob und tief eingestochen, wenn auch um einige 
Male feiner als das 1. punktiert. Behaarung des Körpers leb-
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haf'ter als bei L.; Kopf vorne weißgelb, Schläfen weiß- bis 
gelblichgrau, Thoraxseiten und Mittelsegment gelbgrau, Scheitel 
und Thoraxrücken braungelb behaart. Die abstehende Behaa
rung des 1. Tergits gelbgrau. Endbinden der Tergite 1-5 
graugelb, ebenso dicht wie bei L., oft etwas schmäler aus 

. ' kurzen und drnken, gefiederten doch etwas schlankeren Härchen 
als bei L. zusammengesetzt (Taf. XXVIII. Fig. 8); die 2. in der 
Regel etwas schmäler als die Scheibe des Tergits. Das 2. Tergit 
auch mit Basalbinde, das 6. ohne Endbinde, am Endrande nur 
etwas länger und dichter als auf der Scheibe, dunkelbraun 
pubeszent. Das 2. T. auf der Scheibe sehr kurz, unter Vergr. 
20X nur schwer sichtbar, das 3. ziemlich lang, spärlich, das 4. 
und ff. noch etwas länger, schief abstehend, braun behaart. 
Endfransen der Sternite 2-5 gelbgrau, die letzte in der Mitte 
ziemlich schwach u. langsam erweitert. 

Fühler schwarz, Geißel unterseits vom 4. Glied an ge-
. bräunt, das 2. Geißelglied subquadratisch oder quadratisch, die 
folgenden, mittleren Glieder l1/3-mal, manchmal fast 11/

2
-mal 

länger als breit. :H'lügel schwach getrübt, etwas dunkler als bei 
L. geadert. Haken 11-14. 

, Die 7. Ventral platte (Taf. IV. Fig. 1) und Kopulations
apparat wie bei Lebedewi. Verbreitung·: Istrien Dalmatien 

' ' Norditalien, Süd~rankreich, Spanien, Syrien, Südkaukasus. 

Untersuchtes Material: 12y, 6 (]' aus Grado, Maidl leg. 
17/VII. 1911 (Mus. Wien), 5y aus Venetien-Lignano, Zerny 
leg. 9-10/VII. (Mus. Wien), 1 (]' aus Herzegnovi in Dalmatien 
7 /VI. 1925; 1 ?, 3 (]' aus Grado (Ducke leg.) VI-VII, 1886; 
Malvarosa bei Valenzia 10/VII. 1927, 1 (]', Dusmet leg., Va
lenzia 1 y, 1 (]' (Mus. Madrid), Marina di Pisa VII. 20, 1 y, 2 (]' 
und Oagliari, Sardinien, 13. VII. 1913, 3? Na d i g leg., Pro
vence, St. Aygulf, VI, 1931, Schulthess leg., Syrien, 2 (]' (Mus. 
·wien), Leukoran, 11 (]', Schest a k o w leg. 

Type des 9 und des (]' in dem Naturh. Mus. in Wien. 

Colletes restingensis n. sp. 

? 
L. 10-12·5 mm; Kopfbreite 3·3-3·7 mm; Thoraxbreite 

3·6-4·1 mm. 
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Den beiden vorhergehenden ArtAn sehr ähnlich. Kopf 
breiter als lang, im Scheitel abgeflacht. Kopfbreite: Oe-Cl= 
=7: 5. Gesicht so breit wie lang. Abstand der Augen auf der 
Stirn 11/ 3-mal größer als an den Wangen. ·wangen sehr kurz, 
etwa 5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild mäßig 
gewölbt, gröber und tiefer als bei L. und llf. punktiert, mit 
schmalen glatten Zwischenräumen, die, besonders vor dem Ende 
grobe Längsleisten bilden, am Ende mächtig quer eingedrü_ckt; 
Endgrübchen beieinander liegend. Mittelgrübchen der Oberlippe 
oval, breit. Das 1. Hinterleibstergit etwa 2·5-mal kürzer als 
am Ende breit auf dem Mittelteil der Wölbung und der Scheibe 

' . 1 ziemlich dicht, flach, wie von hinten eingestochen, ungle10 1-

mäßig punktiert; die groben Punkte (noch etwas gröber als bei 
Maidl) sind mit zahlreichen feineren und viel feineren durch
gemischt; an den Seiten ist diese Punktierung dichter, tiefer 
eingestochen, rundlicher und gleichmäßig; .die Punkt_e sind. hi~r 
deutlich gröber als bei M. Zwischenräume 111 dem Mittelteil bis 
punktgroß, an den Seiten überwiegend viel kleiner. Der ~lan_z 
des Tergits ist ziemlich stark, oft mit sehr schwachem, milchi
gem Schein. Die fein, vor dem Ende sehr fein, dicht punk
tierte Enddepression ist in der Mitte schwächer als an den 
Seiten eingedrückt und bogig nach vorne erweitert. Das 2. 
Tergit ist auf der ganzen Scheibe fein, dicht, flach, etwas grö
ber als bei M., das 3. sehr fein, flach, ebenso dicht oder etwas 
zerstreuter als das 2., das 4. sehr fein, dicht,. flach, fast netz
artig punktiert; auf allen diesen 3 Tergiten vereinz~lte, et';as 
gröbere Punkte eingemischt. Die apikalen Depressionen s1~d 
stark eingedrückt, von den Scheiben gut abgesetzt, sehr fern 
und flach, ziemlich dicht bis an die Enden deutlich punktiert. 
Hinterleib so breit wie der Thorax. 

Kopf vorne grauweiß, Schläfen weiß, 'l'horaxseiten und 
Mittelsegment oben blaß graugelb, unten grauweiß, Scheitel 
und 'l'horaxrücken graugelb bis bräunlichgelb, das 1. Tergit 
auf der abfallenden Basis, auf der Wölbung und vorne auf der 
Scheibe hell gelbgrau behaart. Die angedrückte Behaarung der 
Wölbung und der Scheibe wie bei llfaidli ausgebildet, jedoch 
aus längeren und schlankeren Haaren bestehend. Endbinden 
der 'l'ergite 1-5 etwa so breit als bei M., weißgrau, deutlich 
heller als die Behaarung der Wölbung des 1. Tergits; die Haare 
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der Binden sind etwas >veniger schuppenähnlich, schlanlrnr 
und länger als bei Maidli; die Basalbinde des 2. 'l'ergits hell 
gelblichgrau. 

Flügel klar, dunkel braungelb geadert. Mal braungelb, 
dunkler umsäumt, Haken 14-16. Körper schwarz, Mandibel, 
mit Ausnahme der Basis rotbraun, Enddepressionen der Tergite 
braun, gegen die Enden, besonders die 1. gerötet, Kla uenglie
der am Ende und Klauen rötlich, Schienensporne rotgelb, Flügel
schuppen pechbraun, Fühlergeißel unten gebräunt. 

Ich habe 5? aus der Sammlung des Museums in Madrid 
untersucht, alle sind in Restinga bei Melilla (Marokko), im Juni 
1909 gesammelt worden. Holotype in dem l\!Iuseum in Maclricl. 

Collctes Dnsmeti n. sp. 

L. 12-13 mm; 
3·9-4·2 mm. 

? 
Kopfbreite 3·6-3·7 mm; Thorax breite 

Kopfbreite: Oc-01= 7: 5. Gesicht so breit wie lang. Der 
größte Abstand der Augen auf cler Stirn l1/

3
-mal größer als 

an den \Vangen. \Vangen etwa 5-mal kürzer als die Ma11dibel
basis,breite. Kopfschild ziemlich gewölbt, schwach glänzend, 
mittelfein bis ziemlich grob, dicht punktiert und + deutlich 
längsrunzelig, am Ende kräftig eingedrückt, mit großen, bei
einander liegenden Endgrübchen. Mittelgrübchen der Oberlippe 
tief u. breit, oval. Hinterleib (in der breitesten Stelle) so breit 
wie der Thorax, von der Basis des 2. Rings an nach hinten 
zu gleichmäßig, fast konisch verengt, am Ende schmal abge
rundet, um das 5 + 6 + die Hälfte des 4. Rings länger als Kopf 
und Thorax zusammengenommen. Das 1. Tergit etwa 2·5-:nal 
kürzer als am Ende breit, auf der "Wölbung und auf der Scheibe 
mittelfein, dicht oder sehr dicht, nicht sehr tief eingestochen, 
in der Mitte oft feiner und ungleichmäßiger als an den Seiten, 
das 2. auf der Scheibe etwa um die Hälfte feiner, noch ziem
lich tief eingestochen, sehr dicht, das 3. und ff. dicht, fein, 
:flach, fast netzartig punktiert. Die Enddepressionen der Tergite 
1-5 sind mäßig stark eingedrückt, von den Scheiben gut 
abgesetzt, die 1. in dem Mittelteil nie abgeflacht u. nie erwei
tert, bis an das Ende fein u. dicht, die 2. und ff. ziemlich 
zerstreut, nicht oder fast nicht feiner als die Scheiben, bis an 
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die Enden deutlich punktiert; das 2. Tergit auch mit tiefer 
Depression an der Basis. Die Scheiben der Tergite und clie 
1. Enddepression schwach glänzend, beinahe matt, die fol
genden Enddepressionen ziemlich stark glänzend. Stirnfurchen 
etwas breiter als die Fühlergeißel. 

Kopf vorne grauweiß, Schläfen weißlich, 'l'horaxseiten und 
Mittelsegment grauweiß, oben gelblich, Scheitel und Thorax
rücken graugelb bis bräunlichgelb, am Schildchen in der Regel 
etwas lebhafter und etwas länger als am Mesonotum, das 
l. Tergit an der Basis hell gelbgrau behaart. Am Mesonotum 
keine dunkleren Haare eingemischt, Behaarung der Mesopleuren 
8ichtlich dichter als bei den vorhergehenden Arten der Gruppe 
easpicus, die Skulptur gänzlich verdeckend. Die angedrückte 
Behaarung der Basis des 1. Tergits besteht aus schlankeren 
und längeren Haaren als bei Maidli; sie bedeckt in der Mitte 
wie bei 111aidli nur die basale Wölbung, rückt aber jederseits 
weiter nach hinten vor und reicht an den abfallenden Seiten 
bis an die Endbinde heran. Die vorderen Endbinden und die 
basale Binde des 2. Tergits sind weifJgrau, heller als die basale 
Behaa.nrng des 1. Tergits, die hintersten grauweiß; die Haare 
der Binden sind dicht gefiedert, kurz und ziemlich dick, etwas 
schlanker als bei L. und M., in jeder Binde in mehreren 
Querreihen ziegeldachförmig übereinander angeordnet. Die 2. 
Endbinde etwa.s schmäler als die Scheibe des Tergits. End
fransen der Sternite 2 - 5 weißlich, schmal, gut auffallend. 

Flügel sehr schwach graulich getrübt, Mal und Adern 
trübe braungelb, Haken 14-16. Der hinterste Metatarsus 4-mal 
länger als breit. Das 2. Geißelglied der Fühler so lang oder 
ein wenig länger als am Ende dick, die mittleren Glieder sub
q uadra tisch. 

Dieses Q ist von allen vorhergehenden Arten der easpicus
Gruppe durch die dichte und verhältnismäßig feine Punktie
rung des l. Tergits auf der Scheibe, durch die tiefer eingesto
chene Punktierung des 2. Tergits, durch die sehr dichte Be
haarung der Mesothoraxseiten sowie durch die Form des Hinter
leibs leicht zu unterscheiden. 

d' 
L. 9·5-11 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm; Thoraxbreite 

3·2-3·5 mm. 
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Kopf etwas breiter als lang) im Scheitel leicht gewölbt, 
hinter den Augen stark verengt. Kopfbreite: Oc-01=7: 5. Ge
sicht ein wenig länger als breit (etwa im Verh. wie 14: 13), 
Wangen nur sehr wenig kürzer als die Hälfte der Mandibel
basisbreite. Abstand der Augen auf der Stirn noch etwas größer 
als 11/ 3 des Abstandes an den Wangen. Hinterleib etwa so breit 
wie der Kopf, beinahe um die 3 letzten Ringe länger als Kopf 
und 'l'horax zusammengenommen, vorne parallelseitig, von der 
Basis des 3. Rings an sich nach hinten zu gleichmäßig verjün
gend, am Ende schmal abgerundet, gerade abgestutzt oder sehr 
leicht ausgeschweift, auf der Rückenseite, mit Ausnahme von 
den eingedrückten Endrändern der Tergite 2- 6, nur schwach 
glänzend. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
dicht und in der Regel ziemlich fein, selten mittelgrob oder 
grob, stets deutlich feiner als bei L. oder JJ!f., das 2. auf der 
Scheibe sehr dicht, fein, die folgenden nur wenig feiner als das 2., 
sehr dicht punktiert. Enddepressionen der 'l'ergite 1-6 mäßig 
stark eingedrückt, von den Scheiben gut abgesetzt, die 1. ziem
lich fein, dicht, bis an das Ende, ff. fein, ziemlich dicht, und 
wenigstens das 2. und 3. bis an die Enden deutlich pm;iktiert. 
Ba~1ch fettglänzend, mittlere Sternite auf chagriniertem Unter
grunde ziemlich dicht bis ziemlich zerstreut, an den Seiten 
stets dichter als mitten, das 5. ebenso dicht oder dichter als 
die vorangehenden, auf der ganzen Scheibe --1- gleichmäßig 
punktiert, längs der Mitte mit schmaler punktloser Linie, an 
den Seiten vor dem Endrande ohne glatte Beulen. 

Kopf vorne gelbweiß, Schläfen weiß, Thoraxseiten 
und Mittelsegment weißgrau, oben oft gelblich, Scheitel 
und Thoraxrücken graugelb, das 1. Tergit bis an die End
binde lang, abstehend, blaß gelblichgrau oder weißgrau behaart. 
Vereinzelte, lange, abstehende Haare manchmal auch auf dem 
Mittelteil der Scheibe des 2. Tergits vorhanden. Tergite 1-5 
mit dichten, weißgrauen Endbinden, das 2. Tergit auch mit 
ebensolcher Basalbinde. Die Binden sind aus dicken, kurzen, 
gefiederten, doch längeren Härchen als bei L. und M. zusam
mengesetzt, die 1. von oben durch lange Haare bedeckt. Die 
2. Endbinde fast so breit wie die Scheibe des Tergits, die 
übrigen nur wenig schmäler als die 2. Das 6. Tergit bei den 
von mir untersuchten Exemplaren ohne Endbinde. Sternite 2-5 
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mit dichten bindenartigen Endfransen, die letzte in der Mitte 
:-;ehr stark ~nd plötzlich, fast rechtwinklig erweitert; der erwei
terte Teil nimmt etwa 1;3 der ganzen Franse ein, besteht aus 
etwa 3-4-mal längeren Haaren als die Seitenteile der Franse 
und ist am Ende fast gerade abgestutzt. 

Beine grauweiß behaart, der hinterste Metatarsus 4-mal 
länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unte~seits gebräunt, 
das 2. Geißelglied quadratisch oder subquadratisch, manchmal 
deutlich breiter als lang, die mittleren Glieder etwa l1/3-mal 
länger als breit. Flügel fast wasserklar, ziemlich dunkelbraun 
geadert, Mal rötlichbraun, dunkler umrandet. Haken 11-13. 

Körperfarbe wie bei caspicus. . . 
Die 7. Ventralplatte (Taf. IV. Fig. 2) noch sichtlich. sc~lan-

ker als bei Lebedewi und Maidli; der erweiterte Endteil Jeder 
Hälfte ist etwas länger als breit, parallelseitig. Das Endstück 
der äußeren Valven des Kopulationsapparates ist in der Regel 
etwas länger als an der Basis breit, am Ende fast zugespitzt, 

sehr lang behaart. 
Die Art kommt in Südspanien vor. Ich habe 5 cJ' und 3 Q 

aus der Sammlung Du s m et s, sowie 4 Q und 2 cJ' ~us ~en 
Sammlungen Museo Nacional in Madrid unter~ucht. Die. Tiere 
sind in Mal varosa b. Valencia, Puig b. Valenma, Valenma, St. 
Juan, Benimamet b. Val. sowie in der Umgegend von Orihuela 
gesammelt worden. Flugzeit Mai bis Juli. 

Type des Q und des cJ' in der Sammlung Du s m et s. 

Colletes Morawitzi n. sp. 

c. caspicus Morawi tz, Fed tschenko: Tt:rkestan Mellifera II. 1875, 
p. 2GG, Q, cJ' (nec caspicus Moraw1tz 1873). 

Q 
L. 10-12·5 mm, Kopfbreite 3·2-3·9 mm, Thoraxbreite 

3·5~4·2 mm. 
Kopf breiter als lang, im Scheitel abgeflacht. Kopfbrei~e: 

Oc-01=7: 5. Gesicht so lang wie breit. \Vangen 4-5-rnal kur-. 
zer als die Mandibelbasisbreite; der größte Augenabstand auf 
der Stirn l1/ -mal größer als an den Wangen. Kopfschild ziem
lich stark ~ewölbt, dicht, mittelfein punktiert und deutlic~ 
längsrunzelig, am Ende eingedrückt, mit ziemlich großen, bei-
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ei1:ande~ liegenden .Endgrübchen. Mesonotum sehr dicht, in dem 
Mittelteil der Scheibe nur etwas zerstreuter, mittelgrob Meso
pleuren. fast gedrä1~gt p1'.nktiert; Area des Mittelsegmen~s glatt, 
Stutz dicht, runzelig, fern punktiert. Hinterleib in der Regel 
etwas schmäler als der Thorax fast llITl 2 letzte R' 1" , rnge anger 
als Ko~~ und Thorax zusammengenommen, vorne beinahe pa
rallelseitig, vom dritten Ring an nach hinten zu stark verenat 
a~ E.nde schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der Scheib~ 
zrnmhch stark„ glänzend, mittelgrob, bis grob, dicht, in der Re
gel e~was ~rober und etwas weniger dicht als bei Dusmeti 
punktrnrt, i-i:it deutlichen, wenn auch überwiegend recht schmalen 
glatten Zwischenräumen, das 2. auf der Scheibe rnatt h. f · ' d · l . , se r ern, 

ic 1t l:nd flacl~, drn folgenden noch feiner und flacher fast 
n.etzarti.~ punktiert. Die Enddepressionen der Tergite 1-5 'sta.rk 
ern~edruckt, v~n den. Scheiben, besonders die 2. und ff., scharf 
ab.geson~ert! die 1. bis an das Ende dicht fein punktiert, in dem 
Mit.telteil nic~1t abge~acht und nicht erweitert, die 2. sichtlich 
breiter. als drn Scheibe des Tergits, wie die folgenden dicht, 
sehr fe1~, vo1: dem Ende u~deutlich punktiert. Bauch fettglän
z~nd, di: mittleren Stermte auf chagriniertem Untergrunde 
chc~t, fern, flach punktiert. 

. Kopf vorne gelblichweiß, Schläfen weiß, Thoraxseiten und 
Mittelsegment graulichweiß Scheitel u11d Tho „ I . . , raxruc rnn grau -
l:chwe:ßgelb oder graulichgelb, das 1. Tergit an der Basis gelb
hchweißgrau behaart. Behaarung des Mesonotums, besonders 
aber der ~lesopleuren sehr dicht, die Skulptur gänzlich verdek
kend. Die angedrückte, basale Behaarung des 1 T . ··t · t h d' 1 · erg1 S lS 
auc lC 1.t und reicht auf der Scheibe viel weiter nach hinten 
zu. als beI Dusmeti. Der unbedeckte Teil der Scheibe ist au den 
S~iten schmäl~r a~s di~ Endbinde, erweitert sich aber in der 
Mitte fast dreieckig, bis nahe an die \Völburig d' · d ] · h · . , iese Je oc 1 

mc t errewhend;. ehe .angedrückten Haare auf der Wölbung 
und „auf. der Schm~e srnd kurz bis mäßig lang, verdickt, bor
stenahnlich. Endbrnden der Tergite 1 5 c1 d' B lb' 1 . . - nn ie asa inc e 
des 2. smd breit, sehr dicht, geJblichgrau bis weißgrau aus 
gefiederten, kurzen, schuppenähnlichen, in Querreihen ang~ord
n:ten. Haa~en gebaut. Endfransen der Sternite 2-5 sind weißlich 
ziemlich dicht, sehr augenfällig. ' 
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Flügel schwach gelblich getrübt, Mal und Adern rötlich
gelb, Haken 14-16. Fühler schwarz, Geißel unterseits bräun
lich bis rötlichbraun, das 2. Geißelglied etwa l1kmal länger 
als am Ende dick, die mittleren Glieder subquadratisch, die 
vorletzten quadratisch. Metatarsus der Hinterbeine 4-mal länger 
als breit. Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, die End
depression des 1. Tergits ziemlich hell rötlichbraun, die folgen
den schwächer, braun entfärbt, Tarsen aller Beine gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich, Schienensporne 

rötlichgelb, Flügelschuppen pechbraun. 
O' 

L. 9-10 mm; Kopfbreite 3-3·2 mm; Thoraxbreite 3-

3·3 mm. 
Kopf etwas länger als breit, im Scheitel flach. Kopfbreite: 

Oc-01=7: 5; Gesicht so lang wie breit; innere Augenränder 
nach unten zu ziemlich stark konvergierend, ihr Abstand auf 
der Stirn noch etwas größer als 11

/ 3 des Abstandes an den 
\Vangen. Wangen et\va 3-mal kürzer als die Mandibelbasis
breite. l\fittelfurche der Oberlippe oval, klein und flach. Meso
notum grob, dicht, in der Mitte der Scheibe ziemlich zerstreut 
punktiert, die glatten Zwischenräume sind bis punktgroß, sel
ten noch etwas gröber. Area des Mittelsegments glatt und glän
zend, doch nicht poliert, Stutz ziemlich stark glänzend, auf 
mikroskopisch fein skulptiertem Untergrunde, flach, ziemlich 
dicht punktiert. Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, deut
lich länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, vorne 
parallelseitig, vom 3. Ring an nach hinten zu stark verschmä
lert am Ende schmal abgerundet oder seicht ausgeschweift. 

' 'b Das 1. Hinterleibstergit auf der Wölbung und auf der Scher e 
dicht, oft runzelig, mittelfein bis grob, in der Regel tief ei1~
gestochen, das 2. auf der Scheibe etwa um die Hälfte bis 
ein i_ge male feiner als das 1., ziemlich flach, fein bis mittelfein, 
dicht oder sehr dicht, die folgenden fein, flach, dicht punktiert. 
Die Enddepressionen der Tergite 1-6 und die basale Depres
sion des 2. stark eingedrückt, von den Scheiben scharf abge
sondert; die 2. so breit oder etwas breiter als die Scheibe, die 
3. so breit wie die 2., ff. je etwas schmäler werdend, die 1. fein, 
dicht, bis an das Ende deutlich, die folgenden nur vorne, etwa 
bis zur Mitte, + zerstreut, fein oder sehr fein punktiert, an 
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don Enden in der Regel glatt. Bauch stark fettglänzend, Ster
nite 2-4 auf chagriniertem Untergrunde + fein flach ziem-

- ' ' lieh dicht punktiert, das 5. nur vor dem Endrande punktiert, 
die glatten Seitenbeulen gut entwickelt. 

Kopf vorne gelblichweiß, am Kopfschilde weiß, Schläfen 
weiß, Thoraxseiten und Mittelsegment weiß, Scheitel und Tho
raxrücken hell graugelb, das 1. Tergit lang, abstehend, grau
weiß behaart; auf der basalen Wölbung des 1. Tergit::i sind 
zahlreiche, kurze, + angedrückte Haare eingemischt. Endbin
den der Tergite 1-6 sind sehr dicht, grauweiß, oder gelblich
weiß, aus gefiederten und verdickten doch ziemlich langen und 
schlanken, wenig schuppenähnlichen Haaren gebildet. Die 2. 
ist so breit oder etwas breiter als die Scheibe des Tergits, 3-5 
nur etwas, 6. viel schmäler als die 2.; 3. bis 6. in der Mitte 
schwach nach vorne erweitert. Tergite 3-6 auf den Scheiben 
spärlich, schief abstehend, dunkel braun, an den abfallenden 
Seiten weißlich behaart und außerdem recht spärlich, zart und 
kurz bräunlich pubeszent. Auf der Scheibe des 2. Tergits sind 
in der Regel + zahlreiche, lange, abstehende weißliche Haare 
vorhanden. Sternite 2-6 mit dichten, bindenartigen, weißen 
Endfransen, die 3 vorderen untereinander fast gleich breit, die 
4. an den Seiten etwas schmäler, in der Mitte aber sehr stark, 
fast noch etwas stärker als bei Dusmeti, plötzlich erweitert; 
der erweiterte Mittelteil nimmt etwa 1/

3 
der ganzen Franse ein 

Beine weiß behaart. Der hinterste Metatarsus 4-mal länger 
als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits gebräunt, das 2. 
Geißelglied so lang wie am Ende dick oder etwas kürzer, das 
3. Glied etwa l1/3-mal, die folgenden mittleren Glieder beinahe 
1·5-mal länger als breit. Flügel wasserklar, hell bräunlic!1gelb 
geadert, Mal braungelb. Haken 12-14. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. IV. Fig. 3) ist noch schlanker 
als bei C. Dusmeti; der erweiterte Endteil jeder Hälfte parallel
seitig, sichtlich länger als breit. Am Kopulationsapparat ist das 
Endstück der äußeren Valven (Taf. XV. Fig. 1) deutlich kürzer 
als bei anderen Arten der Gruppe, kürzer als an der Basis 
breit, lang und reichlich behaart. 

Verbreitung: Turkestan, Transkaukasien, Nordpersien. 
Untersuchtes Material: 1 cf' aus Koch Zagar von Mora

wi tz als caspicus Mor. bestimmt (Samml. Alfken's), 4 cf' aus 
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JTelenendorf (Transkaukasien) und 1 Q aus dem Araxestal in 
clon Samml. des Naturh. Mus. in Wien, 5 cf' und 1 cf' aus Fa
rab, 12-28/V. 1929, A. Szestakow leg., 19 aus 1\fargelan, 
21/VI. 1926 (Samml. Meyers), Podacri, Kurmail, li:), lc)', 
14/VIII. 1898, Zarudnij leg. V. B. Popov hat die Art bei 
Guven-Gere, Kopet Dagh in Turkestan auf Apacinum scab1·um 
gesammelt (VIII. 1934). 

Holotype des 9 und d' in den Sammlungen des N aturh. 
Museums in Wien. 

Colletes anceps Rad. 

C. anceps Radoszkowski, Hor. Soc. Entom. Ross. XXV. 1891, 
p. 256, 257, Q nec cf'. 

Q 
L. 10-12·5 mm; Kopfbreite 3·2-3·9 mm; Thoraxbreite 

3·4-4·2 mm. 
Kopf breiter als lang, im Scheitel abgeflacht. Kopfbreite: 

Oc-01=3: 2, Gesicht so lang wie breit; Abstand der Augen 
an der Stirn 11/ 3-mal größer als an den Wangen; die Wangen 
sehr kurz, 5--6-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopf
schild mäßig gewölbt, längs der Mitte flach vertieft, mittelfein 
bis ziemlich grob, an der Basis dicht, vor dem Ende etwas 
zerstreuter punktiert und deutlich längsgerunzelt, am Ende 
eingedrückt, mit ziemlich großen, beieinander liegenden End
grübchen. Skulptur des Thorax wie bei Morawitzi. Hinterleib 
etwas schmäler als der Thorax, um zwei letzte Ringe länger 
als Kopf und Thorax zusammengenommen. Das 1. Tergit auf 
der Wölbung und auf der Scheibe fast matt, sehr dicht, bei
nahe gedrängt, flach und fein oder mittelfein, längs der Mitte 
in der Regel deutlich feiner als an den Seiten punktiert; Zwi
schenräume zu schmalen Leisten reduziert. Das 2. Tergit auf 
der Scheibe fein oder sehr fein, deutlich feiner und flacher als 
das 1., sehr dicht, oft gedrängt, folgende noch etwas feiner 
und flacher, sehr dicht, netzartig punktiert. Die Endeindrücke 
der Tergite sind breit, stark eingedrückt, von den Scheiben gut 
abgesondert, glänzend, der 1. ziemlich dicht, fein, vor dem Ende 
sehr fein aber bis an das Ende deutlich, die folgenden sehr fein, 
flach, ziemlich zerstreut, vor den Enden undeutlich punktiert. 

Kopf vorne grauweiß, Schläfen, Thoraxseiten und Mittel
segment fast rein weiß, Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau 
J. Nos ki e w i c z, Palearktyczne gatuuki. 12 
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bis hell graugelb, das 1. Tergit an der Basis grauweiß bis 
gelblichgrauweiß behaart. Die basale Behaarung des 1. Tergits 
reicht nicht so weit wie bei der vorigen Art nach hinten heran 
(der unbehaarte Teil der Scheibe ist auch an den Seiten deut
lich breiter als die Endbinde), bedeckt die Wölbung und vorne 
1

/ 3 der Scheibe und besteht vornehmlich aus angedrückten, 
sichtlich kürzeren als bei Morawitzi, etwas stärker verdickten, 
mehr schuppenähnlichen Borstenhaaren und aus eingemischten 
viel längeren, schlanken, abstehenden, weißlichen Haaren. End
binden hell gelblichweiß bis weiß, breit und sehr dicht, aus 
kurzen, gefiederten, ziemlich schuppenähnlichen Haaren gebaut; 
die 2. so breit oder nur etwas schmäler als die Scheibe des 
Tergits. Das 2. Tergit auch mit dichter, breiter Basalbinde. 
Endfransen der Sternite ~-5 ziemlich dicht, weiß, sehr augen
fällig. 

Beine weißlich behaart, etwas dicker als bei MoMwitzi, 
der hinterste Metatarsus 3-3·5-mal länger als breit. Fühler 
schwarz, Geißel unterseits schwach gebräunt, das 2. Geißelglied 
ein wenig länger als am Ende dick, die mittleren Glieder sub
quadratisch, die 3-4 vorletzten quadratisch. Fühler sehr leicht 
ge~rübt, bräunlichgelb geadert, Mal gelblich, dunkler u~säumt; 
Haken 15-16. Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Tar
sen gebräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich, Schie
nensporne rötlichgelb, Flügelschuppen gelbbraun bis pechbraun, 
die Enddepressionen der Tergite braungelb bis dunkelbraun 
entfärbt. 

d' 
L. 9-11 mm; Kopfbreite 2·7-3·3 mm; Thoraxbreite 2·8-

3·6 mm. 
Dem d' der vorigen Art sehr ähnlich. Kopf etwas breiter 

als lang, Scheitel leicht gewölbt. Kopfbreite: Oc-01=4: 3; Ge
sicht so breit wie lang; Wangen 3-4-mal kürzer als die Mandi
belbasisbreite; Abstand der Augen auf der Stirn 11/ 3-mal größer als 
an den Wangen. Thorax in der Regel deutlich breiter als der 
Kopf. Hinterleib ziemlich schlank, etwa so breit wie der Kopf, 
deutlich länger als Kopf und Thorax zusammengenommen. Das 
1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe schwach glän
zend, dicht, mittelfein, bemerkbar feiner und :flacher als bei 
Morawitzi, vor dem Endrande sichtlich feiner als in der Nähe 
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der \Völbung, das 2. auf der Scheibe + fein, sehr dicht, :flach, 
die folgenden ebenfalls sehr dicht, noch etwas :flacher und fei
ner als das 2. punktiert. Die Enddepressionen der Tergite 1-6 
stark eingedrückt, von den Scheiben scharf abgesetzt, stark 
glänzend, die 1. fein, ziemlich dicht, bis an das Ende deutlich, 
die folgenden sehr fein, :flach,+ zerstreut, oft undeutlich punk
tiert, manchmal fast glatt. Das 7. Tergit am Ende schmal und ge
rade abgestutzt oder sehr seicht ausgeschweift. Sternite 2-4 
auf den Scheiben chagriniert und dicht, mittelfein, das 5. nur 
vor dem Endrande und an den Seiten punktiert. Die glatten 
Seitenbeulen des 5. Sternits schwächer als bei M. entwickelt. 

Kopf vorne gelblichweiß, am Kopfschilde fast rein weiß, 
Schläfen weiß, Thoraxseiten und Mittelsegment grauweiß, oben 
gelblich, Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau bis hell graugelb, 
das 1. Tergit lang, abstehend, grauweiß oder gelblichgrauweiß 
behaart, Endbinden gelblichweiß bis weiß, sehr dicht, breit, je
doch verhältnismäßig etwas schmäler als bei M., an den Ter
giten 1-G vorhanden, die 1. an der Basis, die folgenden bis 
an die Enden aus kurzen, dicken, gefiederten Haaren gebildet, 
die deutlich weniger schlank sind als bei M. ,' die 2. etwa so 
breit als die Scheibe des Tergits, die 3. wie die 2., ff. sukzessive 
etwas schmäler werdend. Die Behaarung des 1. Tergits auf 
der Scheibe und auf der Wölbung ist etwas weniger dicht als 
bei M. und besteht aus langen, abstehenden Haaren; die kurzen, 
angedrückten Härchen auf der Wölbung sind weniger zahlreich 
als bei M., manchmal fehlend. Das 2. Tergit auf der Scheibe bei
nahe nackt, das 3. sehr kurz, die folgenden länger, schief ab
stehend, bräunlich behaart. Sternite 2-5 mit dichten, weißen, 
bindenartigen Endfransen, die 4. in der Mitte schwach und 
langsam, viel schwächer als bei Morawitzi, nur etwas stärker 
als bei Lebedewi erweitert. 

Beine weißlich behaart; der hinterste Metatarsus kürzer 
als bei MoMwitzi, etwa 3-3·5-mal länger als breit; auch das 
2. Glied der hintersten Tarsen sichtlich kürzer als bei M. Füh
ler schwarz, Geißel unterseits braun bis rötlichbraun, das 2. 
Geißelglied so lang als am Ende dick, das 3. etwa l1/3-mal 
länger als breit. Flügel sehr schwach getrübt, Mal und Adern 
braungelb; Haken 12-15. Körperfarbe wie bei Morawitzi. 

* 
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Die 7. Ventralplatte (Taf. IV. Fig. 4) nicht so schlank 
als bei M01·awitzi, der erweiterte Endteil jeder Hälfte etwa so 
lang als breit, ähnlich wie bei Lebedewi und Maidli gestaltet. 
Das Endstück der äußeren Valven des Kopulationsapparates 
(Taf. XV. Fig. 2), länger und schlanker als bei Momwitzi, im 
Seitenumriß + dreieckig, am Ende fast zugespitzt, beinahe so 
lang als an der Basis breit. Die Art ist in Nordpersien und 
Turkmenien verbreitet und nicht selten. 

Untersuchtes Material: Ein sich in dem Zool. Museum der 
Univ. Berlin befindendes Q aus den Kirgisensteppen, aus der 
Sammlung Ra d o s z k o w s k i s ; es trägt die von der Hand 
Rad o s z k o w s k i s geschriebene Bezeichnung „anceps" und 
muß daher als Type gelten; Saraks, 1 9, 7 cf', Sammlung Ra
d o s z k o w s kis, Mus. Ak. Wiss. Krakow, alle unbestimmt; 
Bajram-Ali, 6/VI. 1915, 2cf', 19, Sammlung Lebedews und 
meine, 24/IV.1917, 1 cf', Sammlung Meyers; Askhabad, 12/IX. 
1928, 19 (Meyer); Tachta, 3Q, 1o29/V-9/VI.1931, Samm
lung Lebe de w s und meine; Koschtag- Ohotan, Ohin. Turk. 
1 Q, 5/VIII. 1890. Zool. Mus. Univ. Berlin; Baigakum, Farab, 
Ymal-Baba, Askhabad, zahlreiche Q und cf', Sammlung Schess
tak,ows und meine; ferner zahlreiche ~ und cf' aus dem Zool. 
Mus. Ak. Wiss. Leningrad, die bei Farab, Merw, Ak-Darja, 
Koch-Zagar, Ohorasan von Golbek, Gussakowskij, Za
r u d n y j und a. gesammelt worden sind. 

In dem im Mus. Ak. Wiss. Krakow aufbewahrten Teile 
der Sammlung Rad o s z k o w s k i s stecken als „anceps" noch 
2 weitere Q und 1 cf' aus den Kirgizen-Steppen, sowie 1 cJ' ohne 
zu deutende Ortsangabe. Das letzterwähnte cf', auf Grund 
dessen Rad o s z k o w s k i anscheinend das cf' seines anoeps be
schrieben hat, (das Exemplar trägt die von Rad. geschriebene 
Bezeichnung anceps und hat auspräparierte Genitalien) ist 
kozlowi Friese; die beiden \';? und das O' aus den Kirg.-Step
pen sind mixtus Rad. Als Allotype des cf' ist von mir 1 Exem
plar aus Saraks bezeichnet worden (Mus. Ak. Wiss. Krakow). 

Colletes eatoni Morice. 

C. eatoni Morice, Trans. Entom. Soc. London 1904 p. 49, 9, cf'. 
Q 

L. 10-11 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm; Thoraxbreite 3·1-
3·6 mm. 
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Kopfbreite: Oc-01=3: 2; Gesicht so breit als lang; Ab
stand der Augen auf der Stirn etwas größer als l1/3 des Ab
standes an den Wangen; "Wangen sehr kurz, etwa 6-7-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild schwach gewölbt, 
ziemlich glänzend, dicht, mittelfein, flach punktiert und deut
lich fein längsgerunzelt, am Ende schwach eingedrückt, mit 
kleinen, rundlichen, nicht aneinander stoßenden Endgrübchen. 
:Mittelgrübchen der Oberlippe klein, flach, oval. Punktierung 
des Mesonotums ist mittelfein, flach, deutlich feiner als bei 
anceps, vorne und an den Seiten sehr dicht, in der Mitte ziem
lich dicht; die Mesopleuren sind sehr dicht, runzelig, deutlich 
tiefer eingestochen und gröber als das Mesonotum punktiert. 
Area des Mittelsegments glatt, Stutz auf mikroskopisch fein 
gerunzeltem Untergrunde fein punktiert, ziemlich glänzend. 
Hinterleib etwa so breit wie der Kopf, vorne parallelseitig, vom 
3. Ring an nach hinten stark verschmälert, am Ende schmal 
abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
sehr dicht, fein, im Vergleich mit anderen Arten der Gruppe 
sehr fein, flach, gleichmäßig punktiert, mit schmalen, chagri
nierten Zwischenräumen, schwach fettglänzend. Das 2. Tergit 
und die folgenden sind auf den Scheiben nur etwas feiner als 
das 1., flach, sehr dicht, netzartig punktiert, kaum etwas glän
zend. Enddepressionen der Tergite 1-5 sind breit, tief einge
drückt, von den Scheiben scharf abgesondert, glänzend, die 1. 
fein, dicht, am Ende sehr fein, folgende sehr fein, flach, ziem
lich dicht, vor den Enden undeutlich punktiert. Die mittleren 
Sternite viel stärker als die ihnen entsprechenden Tergite glän
zend, deutlich gröber als diese, ziemlich dicht, flach punktiert, 
und außerdem fast mikroskopisch fein gerunzelt. 

Kopf vorne und Schläfen graulichweiß, Mittelsegment und 
die Seiten des Thorax grauweiß, oben gelblich, Scheitel und 
Thoraxrücken blaß graugelb, am Schildchen etwas lebhafter als 
am Mesonotum behaart. Behaarung des Mesonotums ist kurz, sehr 
dicht, die der Mesopleuren etwas weniger dicht als bei anceps 
und Jll[orawitzi, am Stutze dicht, teilweise angedrückt, teilweise 
abstehend. Das 1. Tergit auf der "Wölbung und vorne auf der 
Scheibe ist durch dichte, vornehmlich angedrückte, gelblich
grauweiße Behaarung bedeckt, an der abfallenden Basis unten 
lang, reichlich, abstehend behaart. Tergite 1-5 mit dichten und 
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breiten, aus kurzen, schuppenähnlichen, gefiederten Härchen 
g~bauten, gelblichgrauweißen Endbinden, das 2. auch mit breiter, 
dwhter Basalbinde. Die 2. Endbinde so breit als die Scheibe des 
Tergits, die folgenden und auch die 1. fast ebenso breit als 
die 2. Sternite 2-5 mit dichten, weißlichen Endfransen. 

Beine weißlich behaart; der hinterste Metatarsus 4-mal 
länger als breit, fast so lang wie alle folgenden Glieder zusam
mengenommen. Das 2. Geißelglied der Fühler sichtlich länger 
als am Enc:e dick, das 3. und 4. Glied deutlich quer, etwa 
1

1 
'5-mal br01ter als lang, die folgenden mittleren Glieder sub

quadratisch. Flügel fast wasserklar, hell rötlichgelb geadert, 
Mal rötlichgelb, etwas dunkler umsäumt. Haken 11-12. Kör
perfarbe wie bei anceps und Morawitzi. 

d" 
Ich habe nur ein stark abgeflogenes, männliches Exemplar 

gesehen, ich wiederhole daher die Beschreibung der Art nach 
M orice. 

. „SiU:ill~mus caspico, sed abdomine multo subtilius et aequa-
lms, dens1ss1me punctulato. Pilositas mesonoti pallida, non nihil 
flavescens. Fasciae abdominis densae, latissimae, niveae, in 9 
vix, minus quam in hylaeformi sqameae. d" stipitibus ut in cas
pico formatis, scilicet apicibus haud productis sed oblique trun
catis. Genae breves (Corp. long. d" circa 10 mm, 9 circa 12 mm)". 

„This beautiful insect is closely allied to caspicus by the 
s~ru.ctur~ of its ar~ature and seventh ventral plates, but easily 
distmgmshed from it in both sexes by the extremely fine, close 
and even puncturation of the abdomen, andin the Q by the shorter 
and paler pilosity, which on the abdomen, though not on the 
thorax, is almost as squamiform as in hylaeiformis. It appears 
to me to stand to caspicus much in the same relation as perezi 
to balteatus. The first abdominal segment is densely clothed 
at the base with white pilosity; there is also a dense basal dothed 
ban~ on. the ~econd segment, which, as well as all the apical 
fasciae, is entire, very broad, ancl of the purest silvery-white · 
the pubescence on the discs of the segments is very short and 
dark, making the fasciae show up very sharply in contrast 
:Vith it. The d" sixt ventral plate resembles that of caspicus, 
it has pretty long but not very thick penicilli at its lateral 
angles, a scarious margin, ancl a smooth pale longitudinal space 
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in the middle of the disc. In both sexes the thorax above has 
a close and very even (as though shorn) pilosity, paler than 
in caspicus, being rather yellowish-brown than fulvous. Beneath, 
tmd on the face, propodeum, and legs, the hairs are pure sil
very-w hite". 

„'l'he specimens examined, the only ones I have seen, 
were taken in Algeria by the Rev. A. Eaton, after whom 
I have named it". 

Die 7. Ventralplatte Taf. IV. Fig. 5. 

V. Grn1>pe (squamosus). 

Q Mesonotum mit kurzen, dreieckigen Schuppenhaaren be
deckt oder das 1. Hinterleibstergit verlängert, wenigstens halb 
so lang als am Ende breit und bis oder fast bis an die End
binde sehr dicht, kurz, anliegend behaart. Endfransen des Bau
ches dicht und breit, bindenartig. Wangen gut entwickelt. 

d" Das 7. Tergit am Ende zweizähnig, das 1. verlängert, 
deutlich länger als die Hälfte seiner Breite am Ende; Endfran
sen des Bauches dicht, bindenartig; die äußeren Zangen des 
Kopulationsapparates ungeteilt. Wangen gut entwickelt. 

Colletes squamosus Mor. 
C. sqitamosus Morawi tz, Horae Soc. Entom. Ross. XIV. 1878, 

p. 97 c;:>, d". 
9 

L. 11-14 mm; Kopfbreite 3·5-4·3 mm, Thoraxbreite 3·7-
4·6 mm. 

Kopf etwas länger als breit, hinter den Augen schwach 
verschmälert, am Scheitel abgeflacht; Augen sind etwas breiter 
als bei den Arten der Gruppe caspicus und stärker vorgequol
len. Kopfbreite: Oc-01= etwa 10 : 7; Wangen etwa 4-5-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite; Gesicht etwa so breit als 
lang; Abstand der Augen auf der Stirn etwas größer als 11/3 

des Abstandes an den Wangen. Kopfschild fast so lang als 
breit, ziemlich stark gewölbt, sehr dicht, mittelgrob punktiert 
und längsgerunzelt, vorne schmal eingedrückt, mit ziemlich 
großen, beieinander liegenden Endgrübchen, sehr spärlich, nur 
an der Basis seitlich ziemlich dicht, + angedrückt behaart. 
Oberlippe poliert, mit großem, tiefem, schmalem, ovalem Grüb
chen in der Mitte und mit 1-2 Furchen jederseits. Stirnfurchen 
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schmal aber gut abgesondert. Scheitel schwach glänzend, fein 
und sehr dicht, auffallend feiner als die Stirn unter dem mitt
leren Nebenauge punktiert. Die Seiten des Pronotums in ein kur
zes, dreieckiges Zähnchen nach oben ausgezogen. Mesonotum 
ziemlich st~rk glänzend, in dem Mittelteil der Scheibe, mit Aus
nahme der 111 der Regel punktlosen nur zerstreut punktulierten 
Mitte, sehr grob, ziemlich zerstreut bis ziemlich dicht, ringsum 
grob, sehr dicht, fast runzelig punktiert; Zwischenräume in 
dem Mittelteil bis punktgroß, oft aber deutlich kleiner. Schild
chen stark glänzend, in der Regel mit feiner Längsfurche in 
der Mitte, an der Basis + ausgedehnt glatt, sonst dicht, sehr 
grob punktiert. Punktierung der Mesopleuren grob, sehr dicht 
runzelig. Horizontale Fläche des Mittelsegments deutlich kürzei: 
als das Hinterschildchen, mit groben, scharfen Längsrippen ver
sehen, am Ende scharfkantig abgesetzt. Area an der Basis grob 
gerunzelt, unten glatt; Stutz dicht, mittelgrob, ziemlich flach 
punktiert; die ebenfalls ziemlich grobe Skulptur der Mittelseg
mentsseite durch dichte, anliegende, feine Behaarung bedeckt. 
Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, etwa um 2 letzte 
Ringe länger als Kopf und Thorax zusammengenommen vorne 
ziemlich parallelseitig, vom 3. Ring an nach hinten ver~chmä
lert, am Ende des 6. Tergits ziemlich schmal, doch deutlich 
breiter als bei den Arten der Gruppe caspicus, abgestutzt und 
jederseits in ein winziges, oft unter der Lupenvergrößerung 20X 
k~um. noch bemerkbares, Zähnchen ausgezogen. Das 1. Tergit 
zrnmhch verlängert, etwas länger als die Hälfte seiner Breite 
am Ende, an der Basis fast senkrecht abfallend, auf der Wöl
bung und auf der Scheibe grob oder sehr grob, tief eingesto
c~en,. grübchenartig, dicht, stellenweise fast runzelig, doch 
zrnmhch ungleichmäßig punktiert, mit schmalen oder sehr schma
len, selten (oder nur hie und da) bis punktgroßen, stark glän
zenden Zwischenräumen. Das 2. Tergit auf der Scheibe etwa 
2-mal feiner als das 1., doch ziemlich tief eingestochen sehr 
d.icht, d.ie folgend~n d~utlich feiner als das 2., fein, dicht 'punk
trnrt, wrn das 2. zrnmhch stark glänzend. Die Enddepressionen 
der Tergite 1-5 sind breit, stark eingedrückt, von den Schei
ben scharf abgesondert, ziemlich stark glänzend, fein, etwas 
zerstreuter als die Scheiben punktiert. Bauch fettglänzend 
Sternite auf dem mikroskopisch fein skulptierten Untergrund~ 
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m den Mittelteilen fein, an den Seiten deutlich gröber, flach, 
ziemlich dicht, das 5. in der Regel dicht punktiert. 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Mittelsegment 
weißlich, Scheitel und Thoraxrücken bräunlichgelb behaart. Be
haarung des Mesonotums ist ringsum dicht, in dem Mittelteil 
a,ber viel spärlicher und besteht (Taf. XXVIII. Fig. 4) aus kur
zen, abstehenden, + dreieckigen Schüppchen und eingemisch
ten, längeren, schlankeren, etwas dunkleren Haaren. Ebensolche, 
a,ber etwas längere und schlankere Schüppchen bedecken a,uch 
dicht zusammen mit eingemischten langen, schlanken Haaren 
die Mesopleuren. Das Schildchen ist in dem Mittelteil der Scheibe 
nackt an den Seiten aber und am Ende wie das Mesonotum ' . dicht beschuppt, mit eingemischten längeren Haaren. Die Be-
haarung des Stutzes ist nicht sehr dicht und vorwiegend aus 
langeni abstehenden Haaren bestehend. Das 1. Tergit auf der 
abfallenden Basis, grauweiß abstehend, auf der Wölbung und 
auf den abfallenden Seiten angedrückt gelbweiß behaart; die 
angedrückten Haare sind verdickt, hie und da schuppenähnlich; 
auf der Wölbung sind auch längere und schlanke, abstehende 
Haare eingemischt; die Scheibe des 1. Tergits ist sonst bis an 
die Endbinde nackt. Tergite 1-5 mit dichten und breiten End
binden, das 2. auch mit Basalbinde; die vorderen Binden gelb
lichweiß, die hinteren weiß; die 2. so breit wie die Scheibe des 
Tergits, die folgenden nur wenig, die 1. etwa um die Hälfte 
schmäler als die 2. Die Haare der Binden sind dicht gefiedert, 
auf den 2 vorderen dicht und kurz, schuppenähnlich, auf den 
folgenden schlanker. Sternite 2-5 mit dichten, bindenartigen, 
weißen Endfransen. 

Beine weiß behaart, braunschwarz bis braun oder rötlich
braun, die Tarsen, manchmal nur am Ende, rötlich; Schienen
sporne rötlichgelb, der innere Sporn der Hinterschienen .sehr 
kurz sehr dicht gekämmt (Unter Vergr. 20X schon gut sicht
bar).' Der hinterste Metatarsus 3·5-4-mal länger als breit. Füh
ler schwarz Geißel unterseits braun bis fast rot, selten auch 
Schaft und 'Oberseite der Geißel gebräunt. Das 4. Geißelglied 
etwa 1 ·5-mal länger als am Ende dick, die mittleren Glieder 
subquadratisch, die 3 bis 4 vorletzten quadratisch. Flügel sehr 
schwach gelblich getrübt, mit gelbbrauner Aderung und eben
solchem Mal. Haken 14-16. 
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Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, die Endein
drücke der Tergiten braun. 

cJ' 
L. 9·5 mm; Kopfbreite 3· 1 mm, Thorax breite 3·3 mm. 
Kopf etwas breiter als lang, hinter den Augen stark ver

engt, im Scheitel sehr schwach gewölbt, beinahe flach. Kopf
breite: Oc-Cl=etwa 10: 7, Wangen etwa halb so breit als die 
Mandibelbasisbreite, Gesicht ein wenig länger als breit, Augen
abstand auf der Stirn etwas größer als l1/

3 
des Abstandes an 

den Wangen; Schläfen sichtlich schmäler als das Auge. Ober
lippe mit tiefem, schmalem Grübchen in der Mitte und jeder
seits mit 2-3 schmalen Furchen. Kopfschild mäßig stark ge
wölbt, dicht, fein, vor dem Endrande, besonders an den Seiten 
zerstreut, ziemlich grob punktiert, vorne schmal eingedrückt, 
mit ziemlich großen, beieinander liegenden Endgrübchen. Stirn
furchen sehr schmal. Scheitel mittelfein, flach, dicht punktiert. 
Mesonotum grob, dicht, tief eingestochen, in der Mitte nur etwas 
zerstreuter, Schildchen grob, zerstreut, hinten und an den Sei
ten mittelfein, sehr dicht, Mesopleuren grob, sehr dicht punk
tiert. An den Mesopleuren und am Mesonotum sind die Zwi
schenräume leistenschmal, am Schildchen, in dem Mittelteil der 
Sch~ibe größer als die Punkte, glatt, sehr glänzend. Area glatt, 
an der Ba-;is schwach gerunzelt, Stutz und Seiten des Mittel
segments mittelfein, flach, dicht punktiert. Hinterleib deutlich 
schmäler als der Thorax, vom 3. Ring an nach hinten ver
schmälert, am Ende des 7. Tergits ziemlich breit, bogig, flach 
ausgerandet und jederseits in ein kleines Zähnchen ausgezogen 
(wie in Fig. 11). Das 1. Tergit etwa halb so lang als am Ende breit 
oder noch etwas länger, auf der ·Wölbung und auf der Scheibe 
grob, nur wenig feiner als das Mesonotum, ziemlich dicht, an 
den Seiten dicht, auf der abfallenden Basis zerstreuter und 
etwas feiner als auf der Scheibe, das 2. auf der Scheibe ziem
lich grob, etwa halb so grob als das 1. ziemlich dicht, das 3. 
etwas dichter als das 2. sonst wie dieses, das 4. und ff. etwas 
feiner und flacher, dicht, mehr runzelig punktiert. Die Endde
pressionen &ind stark eingedrückt, sehr breit, von den Scheiben 
s~har~ ges.ondert, die 1. in der Mitte etwas erweitert, grob, 
ziemlich d10ht, am Ende etwas feiner, die folgenden mittelfein, 
ziemlich zerstreut punktiert. Das 2. Tergit auch an der Basis 
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mächtig eingedrückt; seine Scheibe ist stark gewölbt und etwas 
schmäler als die Enddepression. Sternite ohne besondere A1;s
zeichnungen, fettglänzend, chagriniert und ziemlich dich~, mit
telgrob, das 4. und 5. fein punktiert~ das 6. am End.e m der 
Mitte mit flacher, glatter Längsvertrnfung, sonst mittelgrob, 
ziemlich dicht punktiert. . . 

Kopf vorne und die Schläfen sehr ~10ht, :ang, weiß, T~o
raxseiten und Mittelsegment hell gelbhchweiß, unten weiß, 
Scheitel und Thoraxrücken graulichgelb behaart. Die Haare.am 
Mesonotum sind gefiedert, ziemlich lang, nicht schuppenähl~ch; 
an den Seiten des Mittelsegments ist die Behaarung sehr dicht 
und besteht aus angedrückten, ziemlich kurzen sowie aus ve~
einzelten, langen, helleren, abstehenden Haaren. Das 1. Tergit 
des Hinterleibs auf der abfallenden Basis unten abstehend, oben 
und auf dem Wölbung angedrückt, ziemlich dicht, auf der 
Scheibe nur in dem Mittelteil und recht spärlich,. lang abstehe~d, 
blaß gelblichgrau behaart; auf der Wölbung smd auch v~rem
zelte, lange, hellere, abstehende Ha.are eingei:nischt. Endbmden 
der Tergite 1-6 sehr dicht, breit, aus dicken und kurzen 
Schuppenhaaren bestehend, gelblich weiß; d~e Haare :1er 4 od~r 
3 letzten Endbinden sind viel schlanker. Die 1. deutlich schma
ler als die 2., in der Mitte schwach erweitert,. die 2. et.was 
breiter als die Scheibe; das 3. Tergit auch mit d.10hter, breit~r, 

Basalbinde. Endfransen der Sternite 2- 5 sehr d10ht und ~reit, 
bindenartig, die 1. und 2. in der Mitte nach .vorn~ erweitert. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. IV. Fig. 8) ähnlich wrn bei den Arten 
der Gruppe caspicus gebaut, die die beiden Hälften trennende 
Furche ist aber viel breiter. . 

Beine weiß behaart, dunkelbraun bis rotbraun, die Tarsen 
bei dem einzigen von mir untersuchten O' braung~lb, Klauen 
rot. An den hintersten Beinen ist der Metatarsus 3·5-mal.' ~as 
2. Glied fast 2-mal länger als breit. Fühler br.aunr~t, Geißel 
oberseits verdunkelt, Schaft schwärzlich. Das 2. Geißelghed etwas 
kürzer als am Ende dick, das 3. etwa l1/3-mal, ff. etwa 1·5-mal 
länger als breit. Flügel fast klar, hell br.äunlichgelb ge~~ert. 
Haken 14. Kopulationsapparat Taf. XV. !ig. 4 und 7. ~or~.er 
schwarz, Mandibel rötlich, die Enddepress10nen der Tergite rot
lichbraun Flügelschuppen bräunlichgelb. 

Verbreitung: Kaukasus, Transkaukasien, Nordpersien. 
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Untersuchtes Material: 1 Q aus Geoktapa b. Elisabeth, 
3/VII. 1901 und 1 Q aus Elisabeth 2/VII. 1901, S z m y d t leg., 
Zoolog. Muse~1m Ak. Wiss. Leningrad; 1 Q aus Araxestal, L e
d er und Reiter leg., Naturh. Mus. Wien; 2Q aus dem Kau
kasus, Col. Rad o s z k o w s ki s, Mus. Krakow, 1 9 und 1 cf' aus 
Askhabad 5-6. VI. G u s a k o w s k ij leg. (Samml. S z e st a
k o w s und meine). 

Colletes 1V ollmanni n. sp. 

~ 
L. 11 mm ; Kopfbreite 3·5 mm; Thorax breite 3·6 mm. 
Dem Q der vorigen Art sehr ähnlich, kleiner und schlan

ker. ITühler rot, ~ie O?erseite der Geißel am Ende leicht ge
bräu~t, das 3.' Geißelghed auf der Oberseite + ausgedehnt ge
schw~rzt; Geißel länger und schlanker als bei squamosus, das 
2.' Glied nur. etwas länger als am Ende dick, das 3. quadra
tisch, fast ~wht k~rzer als das 2. (bei sq. deutlich kürzer), das 
4. und ff. em. wemg länger als breit. Beine in ganzer Ausdeh
nung r?t, wei~ behaart, der hinterste Metatarsus 4-mal länger 
als breit~ Schrnnensporne bleich gelbrot. Die Enddepressionen 
der Tergite rot, oft auch die Scheiben an den Enden 'vor den 
De~ressionen schmal gerötet. Körper blasser als bei sq., am 
Kopfe vorne,. an den Schläfen, an den Thoraxseiten, am Mittel
segment sowrn an der Basis des 1. Tergits weiß, am Scheitel 
und Thoraxrücken gelbweiß bis weißgelb behaart· manchmal 
ist die basale Behaarung des 1. Tergits auch gelb,;eiß. Die Be
ha.~rung ~es Stutzes auffallend dichter und länger als bei sq. 
großtenteils angedrückt, nur an den Seiten oben absteh d' 
E db' en · 

n mden ~er Tergite ~-5 sehr dicht und breit, weiß, die vor-
deren oft mitten gelbweiß, das 2. Tergit auch mit dichter B _ 
salbinde, die nebst der Depression auch den vorderen Teil d:r 
S?heibe bed~ckt. Die 1. Endbinde deutlich schmäler als die 2., 
chese so breit als die Scheibe des Tergits; die vorderen Binden 
aus kurzen, gefiederten, schuppenähnlichen Härchen bestehend. 
Endfransen der Sternite 2-5 grauweiß, sehr dicht, bindenartig. 
Behaarung des Mesonotums wie bei sq. aus dreieckigen Schüpp
chenhaaren bestehend; diese sind aber, besonders vorne und 
an den Seit~n d~utlich kürzer als bei sq.; die längeren, schlan
ken Haare smd m noch größerer Anzahl vorhanden, und noch 
mehr augenfällig. 
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Kopf etwas breiter als lang; Kopfbreite: Oc-01=7: 5; 
Wangen etwa 5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite; Ge-
8icht etwas länger als breit. Kopfschild fast quadratisch, nur 
wenig breiter als lang, wie bei sq. skulptiert. Skulptur des 
'l'horax wie bei squamosus. Hinterleib deutlich schmäler als der 
'l'horax. Das 1. Tergit auf der Wölbung dicht, mittelgrob, auf 
der Scheibe grob, aber deutlich feiner als bei sq. punktiert, 
stark glänzend, mit glatten Zwischenräumen, die überwiegend 
so groß oder nur etwas kleiner sind als die Punkte. Das 2. Ter
git auf der Scheibe auch stark glänzend, etwa ebenso grob als 
bei sq. aber weniger dicht, in dem Mittelteil oft viel feiner und 
weniger gleichmäßig als an den Seiten punktiert; die folgenden 
'l'ergite sind ziemlich stark glänzend, fein, flach, dicht oder + 
zerstreut punktiert. Das 6. Tergit, wie bei sq., am Ende ge
rade abgestutzt, jederseits in ein winziges Zähnchen ausgezogen. 

cf' 
L. 9-10 mm; Thoraxbreite 2·8-3·2 mm; Kopfbreite 2·9-

3·3 mm. 
Dem cf' der vorhergehenden Art sehr ähnlich. Kopf etwas 

breiter als lang, am Scheitel sehr sc1 wach gewölbt, hinter den 
Augen stark verengt. Kopfbreite: Oc-01=7: 5. Wangen so 
lang wie 1 / 3 bis 1 / 2 der Mandibelbasisbreite; Gesicht ein wenig 
länger als breit; Stirnfurchen sehr schmal; Skulptur des Kopf
schildes und des Scheitels wie bei sq., Seitenecken des Prono
tums auch in ein kleines Zähnchen ausgezogen. Mesonotum 
stärker glänzend, in der Mitte zerstreut, grob, ringsum feiner, 
dicht punktiert; Schildchen auf der vorderen Hälfte poliert, mit 
vereinzelten groben Punkten, hinten mittelfein sehr dicht punk
tiert; Punktierung der Mesopleuren grob, tief, runzelig. Area 
glatt; Stutz zerstreuter als bei sq., flach punktiert. Hinterleib 
schlanker und länger als bei sq., deutlich schmäler als der Tho
rax, vom 3. Ring an nach hinten verengt, das 7. Tergit (B'ig. 
11) am Ende ziemlich breit, flach, bogig ausgerandet und jeder
seits in ein winziges, spitzes Zähnchen ausgezogen. Das 1. Ter
git auf der Scheibe etwa so grob als bei sq. dicht, manchmal 
beinahe runzelig punktiert, etwas schwächer glänzend, das 2. 
wenigstens um die Hälfte feiner als das 1. und flacher, dicht 
bis ziemlich zerstreut, die folgenden flach, wie von hinten ein
gestochen, sukzessive etwas feiner, + dicht punktiert. Ster-
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ni~e fettglänzend, chagriniert und fein :fl h . 
m1ttelgrob, ziemlich dicht l t' ' ac ' an den Seiten 

. pun { iert das 4-6 m't + . t 
gebildeten stärker ·l" ' i - gu aus-
fast glatt~n Seitenb:ulanzenden, manchmal (besonders am 5 St.) 

en. 
Kopf vorne sehr dicht lan . h . 

raxseiten und das M'tt 1 '. g, sc. neeweiß, Schläfen, Tho-
rücken weiß Ta i e segment weiß, Scheitel und Thorax-
Scheibe bein~he u n:c~~aag; :esono.tum in dem Mittelteil der 
deutlich kürzer als be.' 18B haare 111 der Nähe der Mitte sind 

i sq. e aarung de H' t 1 'b . das 1 T 't d s 111 er ei s spärlich· 
. erg1 an er abfallenden Basis t ' 

und auf der Wölb . un en abstehend, oben 
vorwiegend angedr::~~ s::~e d:~ ~ehn .abbfallen~en Seiten dicht, 

' c 81 e nur 111 dem Mittelteil 

Fig. 11. C. Wollrnanni d', das 7. Tergit. 

und recht spärlich ab t h d 1 . d T . ' s e en ' ang, weiß behaart E db' d 
er erg1te 1-6 und die Basalbinde des . . i~ 111 en 

wie bei sq. Sternite 2-5 m't l' ht ~· re111 weiß, sonst 
bindenartigen Endfransen. Da~ 2 c i~t en! t weißen, sehr .br6iten, 
zer und spärlicher als d' f 1 d. erm auf der Scheibe kür-

ie o gen en behaart (b · · · 
den allermeisten Arten d1'cht d l" e1 sq., W18 bei 

„ er un anger). 
Fuhler etwas schlanker als bei . 

seits bräunlich. das 2 G 'ß 1 r d sq„ schwarz, Geißel unter
dick d . ' . ei e g 18 etwas kürzer als am Ende 

' as dritte 1 ·5-mal länger als b . t d. :B 1 
etwas län er Bei · rei ' 18 o genden noch 
Klauengli~de.r ne EW8ldß behaart, schwarzbraun bis rötlich braun 

am n e und Kla "tl' h · ' 
rötlichgelb. an de h' t t uen ro ic ' Schl8nensporne 

' n 111 ers en Bei · t d M 
4-mal, das 2. Glied der T neu is er . etatarsus etwa 

arsen etwa l1/a-mal langer als breit. 
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Flügel fast wasserklar, hell braungelb geadert, Mal bräunlich

gelb; Haken 13-14. 
Körper schwarz, Enddepressionen der Tergite braun bis 

gelbbraun, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen pech

braun. 
7. Ventralplatte (Taf. IV. Fig. 7) von ganz anderer Ge-

stalt als bei squamosus, viel länger, schlanker, am Ende nicht 
ausgeschnitten, unterseits und am Rande viel länger und reich

licher behaart. 
Am Kopulationsapparate (Taf. XV. Fig. 6) sind die äuße-

ren Valven ungeteilt, schlank, ihre Endstücke sind stark ver
längert (fast wie bei den Arten der nigricans-Grnppe), lang 
behaart und langsam in das Mittelstück übergehend. 

Verbreitung: Turkmenien, Nordpersien. 
Untersuchtes Material: Baigakum bei Djulek, 1 Q und 20, 

Wollmann leg., 1-5/VI. 1907 (Zool. Mus. Univ. Berlin 10, 
Sammlung Meyers 9 und c)), lQ aus Tachta, 9/VII. 1931, 
Sammlung Lebe de w s, Farab, 12-28/V. 1929, 4 o und Tar
turaj, 3-15/VI. 1929, 9 o, 1 c_;i, S z es t a k o w leg„ Sammlung 

S z es t a k o w s und meine. 
Holotype des Q und o in der Sammlung M e y er s. 

Colletes squamulosus n. sp. 

c_;i 

L. 12-14 mm; Kopf'bi'eite 3·8-4·3 mm; Thoraxbreite 

3·9-4·5 mm. 
Dem Q des 0. squamosus sehr ähnlich, in der Körperform 

und Körpergröße mit diesem übereinstimmend. Kopf etwas kür
zer, im äußeren Augenumriß gleichmäßiger gerunzelt, am Schei
tel :flach. Kopfbreite: Oe-Cl= 3 : 2; Wangen sehr kurz, noch 
etwas kürzer als bei sq. und Wollmanni, Gesicht so breit als 
lang. Augen breit, stark vorgequollen, nach unten ziemlich 
stark konvergierend; ihr Abstand auf der Stirn= l1/3 des Ab
standes an den vVangen. Schläfen dicker als bei sq., nur etwas 
schmäler als das Auge. Kopfschild dicht, runzelig, mittelfein 
bis mittelgrob punktiert, schwach glänzend. Mesonotum schwach 
glänzend, deutlich feiner als bei sq. und dichter, in der Mitte 
der Scheibe, in geringer Ausdehnung etwas gröber und zer
streuter als ringsum punktiert und etwas stärker glänzend. 
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Area des Mittelsegments glatt, höchstens nur an der Basis seit
lich mit einigen feinen Runzeln. Hinterleib etwas schmäler 
als der Thorax, wie bei sq. geformt. Das 1. Tergit auf der 
Scheibe ziemlich fein, deutlich feiner als Mesonotum, sehr dicht 
auf der Wölbung ein bißchen gröber und etwas zerstreuter al~ 
auf d:r Scheibe punktiert, schwach glänzend, beinahe matt. 
Punktierung des 2. Tergits auf der Scheibe ist dicht oder sehr 
dicht, ziem:ich flach, gleichmäßig, + fein, etwa um die Hälfte, 
manchmal Jedoch nur wenig feiner als des 1. Die folo·enden 
Tergite sind fein, :flach, dicht, netzartig punktiert. Die Endde
pressionen der Tergite 1-5 sind ebenso breit aber deutlich 
schwächer als bei sq. eingedrückt, von den Scheiben nicht scharf 
abgesetzt, die 1. in der Mitte etwas abgeflacht, bis an das Ende 
sehr dicht und nur wenig feiner als die Scheibe punktiert. 
Bauch glänzender als bei sq., die mittleren Sternite auf cha
griniertem Untergrunde fein, an den Seiten ziemlich grob 
punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxseiten und Mittel
segment unten weiß, oben gelbweiß, Stirn gelblich, Scheitel 
~nd Thoraxrücken gelb bis bräunlichgelb, das 1. Tergit weiß
bchgelb behaart. Die Haare auf dem Mesonotum sind gefiedert 
schuppenähnlich, in dem Mittelteil der Scheibe etwas vorne und 
a~ den Seiten deutlich länger und schlanker als b~i sq.; die 
mcht gefiederten, schlanken und längeren Haare sind nur in 
geringer Anzahl eingemischt. Auch die Haare an den Meso
pleuren sind länger und schlanker als bei sq. unten in der 
Nähe der Br~st, gar nicht schuppenähn1ich. ' Behaa~ung des 
Stutzes sehr dicht, lang, angedrückt. Das 1. Tergit ist weit 
ausgedehnter als bei sq., an der abfallenden Basis unten ab
stehend, oben, auf der Wölbung sowie vorne auf der Scheibe 
bis üb:ir die Mitte der Länge sehr dicht, angedrückt und kurz 
aber mcht schuppenähnlich behaart· der nackte Teil der Scheibe 
ist in der Mitte etwa so breit wie 'die Endbinde und erweitert 
s~ch sch:vach gegen die Seiten. Endbinden der Tergite 2-5 
smd breit und d~cht, aus gefiederten, kurzen, schuppenähnli
chen Haaren gebildet, gelbweiß, die hinteren weiß · die 2.etwas 
breiter als die Scheibe des Tergits, in der Mitt~ etwas nach 
v~rne erweitert, ~ie 3. fast so breit wie die 2., die 4. etwas, 
die 5. fast um ehe Hälfte schmäler. Die 4 mittleren Sternite 
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mit dichten, weißen, bindenartigen Endfransen, die 3 ersten 
etwa halb so breit als die entsprechenden Binden des Rückens, 
die 4. in der Mitte stark verschmälert. Das 5. Sternit auch in 
dem Mittelteil der Scheibe lang, schief abstehend, das 6. am 
Ende etwas kürzer aber auch lang, dicht behaart. 

Fühler rot, das 2. u. 3. Geißelglied teilweise geschwärzt, 
manchmal die ganze Oberseite der Geißel verdunkelt; das 2. 
Geißelglied so oder fast so lang als am Ende dick, das 3. etwa 
11; -mal breiter als lang, die folgenden mittleren Glieder qua
dr~tisch. Beine rot, weiß behaart, der hinterste Metatarsus etwa 
4·5-mal länger als breit. Flügel sehr schwach getrübt, bräun
lichgelb geadert, Mal bräunlichgelb, Haken 12-14. 

Körper schwarz; die Enddepressionen braun bis rotbra:m; 
Kopfschild am Ende und Wangen unten oft gerötet, 1\'landibel 
rötlich, an der Spitze verdunkelt; Flügelschuppen braungelb. 

0 
L. 10·5-11·5 mm. Kopfbreite 3·2-3·4 mm; Thoraxbreite 

3·5-3·8 mm. 
Von den 0 des C. squamosus und Wollmanni besonders 

durch feinere und viel dichtere Punktierung der Hinterleibster
gite auf den Scheiben, durch die dic~te Behaarung ~es Me
sonotums auch in der Mitte der Scheibe und durch viel aus
o·edehntere Behaarung des 1. Tergits verschieden. Kopf etwas 
breiter als lang am Scheitel schwach gewölbt, im seitlichen 
Augen umriß gleichmäßiger als bei sq. gerundet. ~opfbreite: 
Oc-Cl=etwa 10: 7; Gesicht etwas länger als breit; Abstand 
der Augen auf der Stirn l1/3-mal größer als an den Wangen; 
Wangen etwa 4-mal kürzer als die Mandibe~basis~reite. Me~o
notum feiner und dichter, besonders in dem Mittelteil der Scheibe 
behaart. Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, wie bei 
Wollmanni geformt; das 1. Tergit sehr dicht, auf der 'Wölbung 
und vorne auf der Scheibe mittelgrob, vor dem Endrande sicht
lich feiner die folgenden mittelfein, etwas feiner als das 1. 
vor dem Endrande, sehr dicht, runzelig, ziemlich tief einge
stochen gleichmäßig punktiert, schwach glänzend. Die Endde
pressio~en sind sehr breit aber weniger stark als bei sq. und 
W. eingedrückt, von den Scheiben weniger scharf gesonder~; 
die 1. sehr dicht, ebenso grob wie die Scheiben am Ende, die 
folgenden vorne dicht, mittelfein, hinten fein, flach, zerstreut, 
J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 13 
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an den Enden ziemlich undeutlich punktiert. Die Ausrandung 
am Ende des 7. 'I'ergits etwas schmäler und tiefer als bei W. 
Area des Mittelsegments glatt, nur an der Basis mit einigen 
feinen Runzeln. 

Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxseiten und Mittel
segment unten weiß, oben gelblich, Scheitel und Thoraxrücken 
blaß bräunlichgelb, das 1. 'rergit an der Basis graulichgelb 
behaart. Behaarung des Mesonotums ist kurz und gleichmäßig, 
wie geschoren, sehr dicht, auch in der Mitte der Scheibe die 
Skulptur gänzlich verdeckend; Schildchen ebenfalls sehr dicht 
und weit ausgedehnter als bei sq. und W. behaart; nackt bleibt 
nur ein kleiner, dreieckiger Raum vorne, in der Mitte. Die Haare 
an den Mesopleuren gefiedert, schlank und ziemlich lang, nicht 
schuppenähnlich; Behaarung des Stutzes dicht, vorwiegend an
gedrückt. Das 1. Tergit an der abfallenden Basis unten ab
stehend, oben, auf der „Wölbung, sowie vorne auf der Scheibe, 
noch etwas über die Mitte der Länge, sehr dicht angedrückt 
behaart, mit sehr zahlreichen, abstehenden, langen Haaren; 
vereinzelte, abstehende, lange Haare befinden sich auch auf dem 
hinteren Teil der Scheibe in der Mitte. An den abf~llenden 
Seiten des Tergits reicht die angedrückte Behaarung bis an 
die'Endbinde heran. Die 6 vorderen Tergite mit breiten, dichten 
Endbinden, das 2. auch mit Basalbinde; die vorderen Binden 
gelblich, die hinteren weiß; die 2. Endbinde so breit wie die 
Scheibe des Tergits, die 3. und 4. nur wenig, die beiden letzten 
deutlich schmäler als die 2; die 1. in der Mitte bogig nach vorne 
erweitert. Bauch mit 4 sehr dichten, breiten, bindenartigen, 
weißen Endfransen auf den Sterniten 2-5; die beiden vorde
ren in der Mitte bogig nach vorne erweitert. Das 2. Sternit an 
den Seiten, vor der Endbinde, deutlich reichlicher und länger 
als das 3. behaart. 

Fühler braunrot, oben schwach verdunkelt, das 2. Geißel
.glied quer, die folgenden, mittleren Glieder beinahe 1·5-mal 
länger als breit. 

Beine braunrot, weiß behaart, ziemlich schlank; der hin
terste Metatarsus fast 4·5-mal, das 2. Glied der Hintertarsen 
fast 2-mal länger als breit. Flügel sehr schwach gelblich ge
trübt, Mal und Adern ziemlich hell braungelb, Haken 12-14. 
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Körper schwarz; Mandibel rötlich, an der Spitze verdun
kelt; Kopfschild am Ende und Wangen unten oft gerötet; End
depressionen der Tergite braun bis rötlichbraun. Flügelschuppen 
gelbbraun. 

Die Art kommt im Kaukasus vor. 
Untersuchtes Material: Geogtapa bei Elyzawet, 2 9, 3. und 

15/VII. 1901 1 <] 24/VII. 1901, Arczandag bei Elyzawet, 6 9, 
22: und 16/VII. 1901, leg. Schmidt, Zool. Mus. Ak. Wiss· 
Leningrad; Araxestal, 1 0 , Reit t er leg., 1890, Naturh. Mus. 
Wien. 

Holotype des 9 und des c) in dem Zool. Mus. Ak. Wiss. 
in Leningrad. . 

7. Ventralplatte (Taf. IV. Fig. 6) ist viel schlanker als bei 
W. viel spärlicher und kürzer behaart, jede Hälfte am Ende 
sei~ht ausgerandet; die Furche zwischen den beiden Hälften 
viel breiter. Kopulationsapparat schlanker als bei sq., besonders 
die Lamelle der Penisrinne länger und schmäler; das End
stück der äußeren Valven geht ziemlich plötzlich in das Mit
telstück über (Taf. XV. Fig. 5 und 7). 

Colletes annulicornis Mor. 

C. annulicornis Morawitz, Fedtschenko: Turkestan lVIellifera II. 
1875, p. 266 9· 

C. annulicornis Noskiewicz, Polskie Pismo Entomol. III. 1924, 
P· 102, O· 

L. 9-10 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm. 
Kopf etwas breiter als lang, am Scheitel seh~ schwach ge

wölbt, hinter den Augen schwach verengt. Kopfbreite: Oe-Cl= 
etwa 7: 5; Gesicht so lang als breit; Abstand der Augen an der 
Stirn =l1'3 des Abstandes an den Wangen. Wangen ku.rz, etwa 
4-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite; Schläfen dick, nur 
etwas schmäler als das Auge. Kopfschild etwas kürzer als breit, 
ziemlich gewölbt, schwach glänzend, fein, flach, dicht, r~nzeli? 
punktiert, vorne schwach, ziemlich breit eing.edrüc~~' mit klei~ 
nen wenig augenfälligen Endgrübchen. Mittelgrubchen der 
Obe

1

rlippe groß und tief, schmal elliptis.ch; Seite~furchen sc~arf 
ausgeprägt. Scheitel dicht, sehr fe.m ~unk~ie~t und dwht 
behaart. Seitenecken des Pronotums m em wmziges, scharfes 
Zähnchen al1sgezogen. Mesonotum und Schildchen sehr dicht, 

* 
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mittelfein punktiert, Schildchen vorne in der Mitte in kleiner 
Ausdehnung glatt; 1\tlesopleuren sehr dicht, runzelig, etwas 
gröber als 1\tlesonotum punktiert. Area des Mittelsegments glatt. 
Die Skulptur des Thorax überhaupt wegen der sehr dichten 
Behaarung schwer sichtbar. Hinterleib etwas schmäler als 
der Thorax, vom 3. Ring an nach hinten zu verschmälert, am 
Ende ziemlich schmal (etwa wie bei squamosus) abgestutzt und 
j ederseits in ein sehr winziges Zähnchen ausgezogen. Das 1. Ter
git etwa halb so lang als am Ende breit oder noch etwas länger, 
auf der Wölbung und auf der Scheibe ziemlich dicht, mittel
grob punktiert, mit glatten, etwa punktgroßen Zwischenräumen, 
ziemlich stark glänzend. Das 2. Tergit auf der Scheibe etwa 
so dicht wie das 1., merklich feiner, doch ziemlich tief einge
stochen, das 3. etwas feiner und flacher als das 2., ziemlich dicht, 
die folgenden dicht, fein, flach punktiert. Enddepressionen sind 
sehr breit, mäßig stark eingedrückt, von den Scheiben deutlich 
abgesetzt, die 1. nur etwas feiner als die Scheibe des Tergits, 
ziemlich dicht, die folgenden zerstreut, fein, vor den Enden 
sehr fein punktiert, stark glänzend. Bauch fettglänzend, cha
griniert und außerdem zerstreut, auf den mittleren Sterniten 
et'Ya so grob wie auf dem 2. Tergit, auf dem 6. etwas gröber 
punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxseiten und Mittel
segment unten weiß oben gelblich, Scheitel und Thoraxrücken 
blaß bräunlichgelb, das 1. Tergit an der Basis gelbgrau behaart. 
Behaarung des Kopfes und des Thorax überall sehr dicht, am 
1\tfesonotum, am Schildchen und am Scheitel aus sehr kurzen 

' + dreieckigen, aufgerichteten Schüppchenhaaren (ähnlich wie 
bei squamosus) bestehend, zwischen denen sich am l\fosonotum 
zahlreiche längere und schlankere, dunklere Haare finden; an 
den Mesopleuren sind die Haare, besonders oben, auch sehr 
kurz, dick und schuppenähnlich. Behaarung des Stutzes ist 
sehr dicht, angedrückt. Das 1. Tergit ist an der abfallenden 
Basis unten abstehend, oben, an den abfallenden Seiten, auf 
der Wölbung sowie vorne auf der Scheibe sehr dicht kurz 

' ' angedrückt behaart; diese Haare sind schlank, nur auf der 
Wölbung und vorne auf der Scheibe verdickt und ziemlich 
schuppenähnlich; die Scheibe selbst ist größtenteils nackt. Die. 
5 vorderen Tergite an den Enden, das 2. auch än der Basis 
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mit sehr dichten und sehr breiten gelblichen oder weißgelbli
chen, aus kurzen, aber schlanken, gefiederten, schwach verdickten 
und wenig schuppenähnlichen Haaren bestehenden Binden; die 
2. Endbinde etwa 1·5-mal breiter als die Scheibe des Tergits, 
die 3. und 4. nur etwas, die 5. deutlich schmäler als die 2; 
alle Endbinden sind an den abfallenden Seiten der Tergite 
stark, die 1. und 2. auch in den Mittelteilen nach vorne erwei
tert. Bauch mit 4 dichten und breiten, bindenartigen, weißen 
Endfransen. 

Fühler etwas kürzer als bei squamosus, das 2. Geißelglied 
nur wenig länger als am Ende dick, das 3. etwa l1/~-mal, die 
folgenden mittleren Glieder l1/4-mal breiter als lang, die beiden 
vorletzten subquadratisch. Beine weiß behaart, der hinterste 
1\tletatarsus 4·5-mal länger als breit. Flügel fast wasserklar, sehr 
leicht gelblich getrübt, hell braungelb geadert; Haken 14-15. 

Körperfarbe braunrot; die Scheiben der 3 vorderen Ter
gite des Hinterleibs in größerer oder kleinerer Ausdehnung 
verdunkelt; Oberlippe, ·wangen, Schläfen und Kopfschild fast 
rein rot, nur leicht gebräunt. Fühler braunrot, die beiden ersten 
Glieder bräunlich gelbrot, das 2. und 3. Geißelglied unterseits 
schwärzlich, das 2. oft nur am Ende; Mandibel rötlich, vor dem 
Ende geschwärzt; Beine bräunlichgelbrot. 

0 
L. 8·5-9·5 mm; Kopfbreite 2·8-3 mm; Thoraxbreite 2·9-

3· 1 mm. 
Dem Q sehr ähnlich, kleiner und dunkler gefärbt. Kopf 

und Thorax größtenteils schwärzlichbraun, \Vangen, Oberlippe, 
Kopfschild am Ende braun bis rotbraun, die hintere, abfallende 
Fläche des Mittelsegments rotbraun bis braunrot ; Hinterleibs
rücken braun oder zimtbraun, die Enddepressionen der Tergite 
rötlich oder rotbraun. Fühler trübe rotbraun, Geißel auf der 
Oberseite braun oder schwärzlichbraun, das 2. Geißelglied auch 
unten geschwärzt. Beine bräunlichgelbrot, die vorderen und 
mittleren Schienen mehr oder weniger stark verdunkelt; Man
dibel rötlich, vor dem Ende geschwärzt. Flügelschuppen pech
braun. 

Köpf etwas länger als breit, am Scheitel schwach gewölbt, 
hinter den Augen mäßig stark verengt. Kopfbreite: Oe-Cl= 
= 7: 5; Gesicht etwas länger als breit; Abstand der Augen an der 
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Stirn=l1/3 des Abstandes an den Wangen; Wangen etwa 3-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite; Schläfen dick, nur wenig 
schmäler als das Auge. Skulptur des Labrums wie beim Q. 
Kopfschild mäßig stark gewölbt, dicht, fein, flach punktiert, 
vorne schmal aber tief eingedrückt und mit kleinen Endgrüb
chen. Scheitel matt, fein oder sehr fein, dicht, Stirn mittelgrob, 
dicht punktiert, ziemlich glänzend. Pronotum jederseits in ein 
spitzes Zähnchen ausgezogen. Skulptur des Thorax durch die 
sehr dichte Behaarung ganz verdeckt. Mesonotum und Schild
chen ziemlich glänzend, so grob wie die Stirn, dicht, runzelig, 
tief eingestochen, Mesopleuren ebenso grob und dicht punk
tiert. Schildchen an der Basis in der Mitte in + großer Aus
dehnung glatt. Area des Mittelsegments glatt, spiegelblank, 
Stutz flach, mittelgrob, ziemlich dicht, die Mittelsegmentsseiten 
etwas feiner, sonst ebenso punktiert. Hinterleib deutlich länger 
als Kopf und Thorax zusammengenommen, deutlich schmäler 
als der Thorax, vom 2. Ring an nach hinten zu verschmälert. 
am Ende des 2. Tergits ziemlich breit und tief ausgeschnittei~ 
und jederseits in ein kleines Zähnchen ausgezogen; das' l. Tergit 
auf der Wölbung und auf der Scheibe mittelgrob, dicht, die 
fo!genden auf den Scheiben etwas feiner als das 1., dicht punk
tiert, schwach glänzend. Die Enddepressionen sind breit, tief 
eingedrückt, von den Scheiben deutlich abgesetzt, stärker als 
die Scheiben glänzend, die 1. nur wenig feiner als die Scheibe, 
dicht, die folgenden ziemlich zerstreut, fein, flach, vor den 
Enden undeutlich punktiert. Pnnktierung des Bauches ist mit
telfein, flach. 

Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxseiten und Mittel
segment unten weiß, oben gelblich, Scheitel und Thoraxrücken 
blaß bräunlichgelb bis graugelb behaart; Behaarung des Meso
notums und des Schildchens wie beim 9, aus kurzen, aufge
richteten, gefiederten Schüppchenhaaren und aus eingemischten, 
längeren, schlanken, dunkleren Haaren bestehend. Hinterleibs
tergite 1-6 mit dichten, weißen oder gelbweißen, aus kurzen, 
gefiederten, schlanken, wenig schuppenähnlichen Haaren gebau
ten Endbinden, das 2. auch mit dichter, weißer Binde an der 
Basis. Die 2. Endbinde so breit bis 1 ·5-mal breiter als die 
Scheibe des Tergits, die 3. und 4. ebenso breit, die 1. etwas, 
die 5. deutlich schmäler als die 2; die 6. anscheinend oft feh-
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lend, bei den mir vorliegenden 5 cJ' nur bei einem angedeutet; 
alle Endbinden an den abfallenden Seiten der Tergite stark, 
die beiden vorderen auch in der Mitte deutlich nach vorne 
erweitert. Das 1. rrergit auf der abfallenden Basis unten ab
stehend, oben, an den abfallenden Seiten, auf der Wölbung 
und vorne auf der Scheibe, etwa bis zur Hälfte der Länge 
dicht, angedrückt, gelblichgrau oder weißgrau behaart, auf dem 
hinteren Teil der Scheibe nackt. Bauch mit 4 sehr dichten und 
sehr breiten, schneeweißen, bindenartigen Endfransen, die ebenso 
breit sind als die entsprechenden Binden des Rückens. 

Das 2. Geißelglied der Fühler so oder fast so lang als 
am Ende dick, die mittleren Glieder nur etwa l1fs-mal länger 
als breit. Beine weiß behaart, der hinterste Metatarsus 4-mal, 
das 2. Glied der Hintertarsen etwa 2-mal länger als breit. Flü
gel sehr schwach gelblich getrübt, Mal und Adern hell gelb
braun. Haken 10-12. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 1) viel schlanker als 
bei den 3 vorhergehenden Arten; der Endteil jeder Hälfte ist 
etwa 2-mal länger als breit und nur wenig breiter als der Stiel. 

Am Kopulationsapparate sind die äußeren Valven (raf. XV. 
Fig. 8) ungeteilt; das Endstück jeder Valve ist lang und dünn, 
fast stielartig, am Ende beinahe zugespitzt, reichlich, lang be
haart. 

Verbreitung: Turkestan, Nordpersien. 
Untersuchtes Material: 5 o und 2 9 aus Saraks, Col. Ra

doszkowski s, Mus. Ak. Wiss. Krakow. 
Allotype des o in Mus. Ak. Wiss. Krakow. 

Colletes sellatus Mor. 

C. sellatus Morawi tz, Horae Soc. Entom. Ross. XXVIII.1894, p. 83, 9. 
9 

L. 11·5-12·5 mm; Kopfbreite 3·7-3·8 mm; Thoraxbreite 
3·9-4·1 mm. 

Diese schöne, von Mora w i t z ausgezeichnet beschriebene 
Art, ist durch die Beschaffenheit des Schildchens und durch 
die Körperfarbe in beiden Geschlechtern leicht kenntlich. Mo
r a w i t z war nur das 9 bekannt. 

Kopf schwarz, Kopfschild schwärzlichbraun, am Ende 
breit gerötet, Oberlippe, Wangen und Mandibel rot, Thorax 
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Nchwärzlichbraun bis rotbraun, Hinterleib schwarzbraun bis rot
braun mit braungelben Endrändern der Tergite und Sternite 
das 6. Sternit und Tergit braunrot, manchmal fast die ganz~ 
Bauchseite des Hinterleibs rötlich. Beine und Fühler bräunlich
rot, Geißel oberseits schwach verdunkelt, das 2. und 3. Geißel
glied teilweise schwärzlich. Augen rötlichbraun, Flügelschuppen 
braunrot. 

Kopf breiter als lang, im Scheitel abgeflacht, hinter den 
Augen schwach verengt. Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 10: 7 · Ge
sicht beinahe so breit als lang; Wangen kurz, etwa 3·5-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild fast so lang als 
breit, am Ende breit eingedrückt, auf der Scheibe mäßig stark 
~ewölbt; m~ßig grob, dicht, vor dem Ende zerstreuter punk
tiert, ziemlich glänzend; Zwischenräume nur an den Seiten 
deutliche Längsrunzel bildend. Oberlippe mit großem, flachem, 
Grübchen in der Mitte und mit je 2 breiten aber flachen Fur
chen jederseits. Stirnfurchen breit, gut abgesetzt, durch kurze, 
angedrückte Härchen bedeckt. Scheitel ziemlich glänzend fein 
d . ' ' icht, flach punktiert, mit eingestreuten, gröberen Punkteh, be-
sonders in der Nähe der Augen. Mesonotum ziemlich stark 
glänzend, in der Mitte der Scheibe ziemlich dicht ringsum dicht 

' ' ' m1ttelgrob punktiert. Schildchen in der Mitte der ganzen Länge 
nach sehr tief, sattelförmig eingedrückt, im eingedrückten Teile 
vorne bis über die Mitte der Länge glatt, stark glänzend, nackt, 
an den gehobenen Seitenteilen und hinten grob, dicht punktiert 
und mit dicken und kurzen, gefiederten, hinten schlankeren 
und längeren, Schuppenhaaren dicht bedeckt. Area glatt ; die 
Skulptur des Stutzes und der Mittelsegmentseiten durch sehr 
dichte Behaarung verdeckt. Hinterleib noch etwas schmäler als 
der Kopf, um 2 letzte Ringe länger als Kopf und Thorax zu
sammengenommen, vom 2. Ring an nach hinten zu fast gleich
mäßig vere~1gt, am Ende verhältnismäßig ziemlich breit abge
stutzt l:nd Jederseits in ein winziges Zähnchen ausgezogen. Das 
1. Terg1t verlängert, etwas länger als die Hälfte seiner Breite 
am Ende, auf der Wölbung und auf der Scheibe dicht mittel
grob, die folgenden Ringe auf den Scheiben ebenfalls dicht 
und nur ganz wenig feiner als das 1. punktiert; die Endde
pressionen sind sehr breit doch ganz schwach eingedrückt von 
den Scheiben undeutlich abgesetzt, nur etwas zerstreuter' und 
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etwas feiner als diese, bis an die Enden deutlich punktiert; die 
Scheiben sind ziemlich stark, die Depressionen etwas stärker 
glänzend. Sternite 2-5 auf den Mittelteilen fein und dicht, an 
den Seiten zerstreut, deutlich gröber, das 6. auf der ganzen 
Scheibe gleichmäßig, mittelgrob, dicht punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen grauweiß oder weiß, kurz, ange
drückt, am Kopfschilde an der Basis bis über die Hälfte der Länge 
dicht, vor dem Ende aber+ breit, sehr spärlich behaart. Thorax
seiten und Mittelsegment unten weiß oder grauweiß, oben 
·oft gelblich, Scheitel und Thoraxrücken graulichgelb bis gelb
lichweiß behaart. Die Behaarung des Mesonotums und der Me
sopleuren oben. aus ebensolchen kurzen und dicken, aufgerich
teten Schuppenhaaren wie bei squamosus bestehend, auf dem 
Hinterschildchen sind die Haare etwas länger und schlanker, 
aber auch deutlich verdickt; die sehr dichte Behaarung des 
Stutzes ist angedrückt. Der ganze Hinterleibsrücken sehr dicht, 
kurz, angedrückt, blaß graulichgelb bis weißgrau, am 6. Te:·git 
bräunlichgelb behaart, wodurch die Bindenbildung fast mcht 
und die Skulptur nur hier und da zum Vorschein kommt; an 
den abfallenden Seiten der Tergite, auf dem 4. und 5. Ring 
auf der ganzen Scheibe sind lange, schlanke, hellere, schief 
abstehende Haare zahlreich vorhanden. Die angedrückten Haare 
sind auf den vorderen Ringen dick und kurz, etwas schup
penähnlich (Taf. XXVIII. Fig. 5), auf den hinteren viel länger 
und schlanker. Bauch mit 4 dichten, breiten, weißlichen End

fransen. 
Beine weißlich behaart, der hinterste Metatarsus 4·5-mal 

länger als breit. Das 2. Geißelglied der Fühler etwas länger 
als am Ende dick, deutlich länger als das 3; dieses subquadra
tisch, die folgenden mittleren Glieder quadratisch oder etwas 
länger als breit. Flügel leicht gelblich getrübt, Mal und Adern 
hell bräunlichgelb; Haken 15. 

cf 
L. 12 mm; Kopfbreite 3·6 mm; Thoraxbreite 3·8 mm. 
Schwarz, Kopfschild am Ende, Oberlippe, Wangen, .Man

dibel, Fühler und Beine rot, die Enddepressionen der Hmter
leibstergite horngelblich, an der Basis gerötet, Sternite an den 
breiten Endrändern rötlich; das 6. Sternit fast auf der ganzen 
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Fläche und das 7. Tergit am Ende rotbraun. Fühlergeißel ober
seits leicht verdunkelt, das 2 Glied am Ende und das 3. an 
der Basis schwärzlich. 

Kopf wie bei dem Q geformt, breiter als lang, am Scheitel 
flach, hinter den Augen aber stark verengt. Kopfbreite: Oe-Cl= 
= 7 : 5 ; Gesicht etwas länger als breit ; Wangen etwa 2·5-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Augen groß, stark vorge
quollen, an den Innenrändern nach unten zu mäßig stark kon
vergierend; ihr Abstand an der Stirn 11/

3
-mal größer als an den 

Wangen. Kopfschild schwach gewölbt, mittelgrob, dicht, vor 
dem Ende in der Mitte zerstreut, an den Seiten sehr zerstreut 
punktiert, längs der Mitte flach vertieft, am Ende schmal und 
schwach eingedrückt. Oberlippe mit ovalem, flachem 'Mittel
grübchen und mit je 3 kurzen Furchen in jeder Hälfte. Stirn
furchen schmal. Scheitel sehr fein, dicht punktiert. Mesonotum 
sehr grob aber ziemlich flach, in dem Mittelteil der Scheibe 
ziemlich dicht, vorne und an den Seiten dicht punktiert; die
sen Punktgrübchen entspringen kurze und dicke, nach oben 
zugespitzte, weißgelbliche Schuppenhaare, die die Skulptur nur 
schwer sichtbar machen. Schildchen in der Mitte der ganzen 
Länge nach sattelförmig vertieft, in der Vertiefung vorne glatt 
una nackt, hinten kurz, dicht, abstehend behaart, die gewölb
ten Seitenteile wie das Mesonotum punktiert und behaart; 
Skulptur und Behaarung der Mesopleuren ähnlich wie am Me
sonotum, die Schuppenhaare sind hier aber blasser, fast rein 
weiß und deutlich schlanker. Area glatt. Stutz und Mittelseg
ment an den Seiten sehr dicht, angedrückt, weiß behaart. Kopf 
vorne und Schläfen weiß behaart. 

Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, vom 3. Ring 
an nach hinten verschmälert, am Ende :flach, breit ausgeran
det und jederseits in ein kleines, spitzes Zähnchen ausgezogen. 
Das 1. Tergit etwas länger als die Hälfte seiner Breite am Ende 

' auf der ganzen Scheibe grob und dicht, nur vorne an den 
Seiten etwas zerstreuter punktiert. Das 2. Tergit am Ende und 
an der Basis stark eingedrückt, auf der Scheibe stark gewölbt 
und sehr dicht, mittelgrob punktiert. Punktierung der folgenden 
Ringe auf den Scheiben dicht, etwas feiner und flacher als am 
2. Enddepressionen sehr breit, von den Scheiben, wenigstens 
die drei vorderen, deutlich abgesetzt, ziemlich dicht, bis an die 
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Enden deutlich punktiert; die 2. sichtlich breiter als die Scheibe 
des Tergits. Endbinden an den Tergiten 1-6 vorhanden, grau
weiß oder blaß gelblichgrauweiß, sehr breit und sehr dicht, 
die vorderen aus ziemlich schlanken Schuppenhaaren, die hin
tersten aus Haaren bestehend; das 2. Tergit außerdem mit 
dichter, das 3. mit loser Schuppenbinde an der Basis. Das 
1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe sowie die fol
genden 5 Tergite auf den Scheiben bis an die Endbinden dicht, 
angedrückt, gelblichgrauweiß behaart; die Haare sind dick, 
schuppenähnlich, doch länger und schlanker als diejenigen der 
Binden. An und auf der Wölbung des 1. Tergits sind zahl
reiche, lange, abstehende, rein weiße Haare eingemischt. Bauch 
mit 4 dichten und sehr breiten, bindenartigen, weißen End
fran~en, die 3 vorderen in der Mitte bogig nach vorne 
erweitert. Das 6. Sternit an der Basis leicht gehoben. 

Beine weiß und blaß gelblichweiß behaart; an den hinter
sten der Metatarsus 4-mal, das 2. Glied der Tarsen fast 2-mal 
länger als breit. Das 2. Geißelglied der Fühler so lang a1s am 
Ende breit, das 3. etwa l1/3-mal, die mittleren Glieder 11 / 2-mal 
länger als breit. Flügel sehr leicht gelblich getrübt, hell bräun
lichgelb geadert, Mal hell bräunlichgelb; Haken 13. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 2) ähnlich wie bei 
annulicornis gebaut; der Endteil jeder Hälfte ist aber gleich 
von dem sehr kurzen Stiele an gegen das Ende zu stärker und 
fast gleichmäßig erweitert, am Ende daher viel breiter; am 
Seitenrande, in der Nähe dar Basis viel länger behaart. 

Am Kopulationsapparate (Taf. XVI. Fig. 1) ist die La
melle länger und besonders schlanker als bei den Arten der 
Grnppe squamosus, beinahe parallelseitig, am Ende breit ab
gestutzt. 

Die Art kommt in Turkestan vor und scheint selten zu sein. 

Untersuchtes Material: 1 Q aus Bajram Ali, M. Rod o w 
leg. (meine Samml.), 2 9 u. 1 cf' aus Repetek G u s a k o w s k ij 
leg. im Juni 1925, das cf' an Salsala, Samml. Schestakows 
und meine, 3 cf' aus Bajram Ali, 13/VI-7/VII, 1910, Uwarow 
leg., Mus. Ak. Wiss. I,eningrad. Allotype des cf' in meiner 
Sammlung. 
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Colletes rubellus n. sp. 
Q 

L. 11 mm; Kopfbreite 3·7 mm; Thorax breite 3·9 mm. 
Dem sellatus an Gestalt, Größe und Farbe sehr ähn

lich. Körper rot, Stirn und Scheitel schwärzlich, Kopfschild 
rotbraun am Ende rötlich, Wangen rotbraun, die Scheiben der 
Hinterleibstergite gebräunt; Beine und Fühler rot, Geißel ober
seits schwach verdunkelt, am 2. und 3. Gliede schwärzlich. 

Kopf wie bei sellatus geformt; Wangen etwa 3·5-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild etwas schwächer 
vorgezogen, deutlich breiter als lang, ebenso grob wie bei 
sellatus aber dichter punktiert, auf der ganzen Scheibe deutlich 
längsrunzelig und bis an den eingedrückten Endrand dicht 
":eißg.elb, kurz, angedrückt behaart. Mesonotum grob und dicht: 
t~ef emgestochen, deutlich gröber und etwas zerstreuter punk
tiert, sehr kurz, dicht, bräunlichgelb, nur etwas heller als bei 
squamosus beschuppt, mit sehr zahlreichen eingemischten, län
geren, schlanken, abstehenden Haaren; die Schuppenhaare sind 
noch etwas kürzer als bei sellatus und auch aufgerichtGt · diese 
Behaarung ist etwas weniger dicht als bei s., die Skulpt~r des 
Mesonotums ist hie und da, besonders in der Mitte der Scheibe 
siahtbar. Schildchen eben, längs der Mitte nur mit feiner Linie' 
vorne in der Mitte glatt und nackt, sonst wie das Mesonotun~ 
~unktiert m~d behaart. Mesopleuren sehr dicht, runzelig punk
tiert, sehr dicht, oben blaß bräunlichgelb, wie das Mesonotum, 
~nten länger . und schlanker, gelblichweiß behaart. Der Kopf 
rst ~n der Stirn weißgelb, an den Schläfen gelblichweiß, am 
S~hmtel blaß bräunlichgelb, das Mittelsegment gelbweiß behaart. 
Drn Haare am Scheitel teilweise verdickt und schuppenähnlich 
teilweise lang und schlank. ' 

Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, etwa um 

2 letzte Ringe länger als Kopf und Thorax zusammengenom
men, von dem 2. Ring an nach hinten verschrnälert am Ende 
wie bei s. abgestutzt und jederseits in ein winziges' Zähnchen 
ausgezogen. Das 1. Tergit deutlich länger als die Hälfte seiner 
Breite am Ende, dicht, mittelgrob punktiert, bis an den breiten 
aber schwach eingedrückten Endrand dicht, an dem Endrande 
noch etwas dichter, kurz, angedrückt, blaß bräunlichgelb be
haart respektive beschuppt, auf der Wölbung mit zahlreichen, 

------------------------- -
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eingemischten langen, abstehenden Haaren; die .breite E:1dbinde 
schneidet sich von der Behaarung der Scheibe wemg, nur 
durch ihre größere Dichtigkeit ab; die Sc~up~enh.aare auf der 
Scheibe sind etwa 4-5-mal länger als breit. Die vier. folgende.n 
Tergite tragen sehr dichte, breite, gelbliche Endbi~1c1en, die 
die breiten, aber schwach eingedrückten Enddepress10n~n be
decken, etwas auch auf die Scheiben vorrücken nnd si~h an 
den abfallenden Seiten der Tergite stark nach vorne erweitern. 
Das 2. Tergit auch mit breiter Basalbinde, die s~ch an den 
Seiten mit der Endbinde vereinigt wodurch nur em schn~aler 
Mittelstreifen der Scheibe nackt bleibt; dieser ist flach, ziem
lich zerstreut und sehr fein punktiert, glänzend. Die. Haare. der 
2. und 3. Endbinde sind dick und schnppenähnlic~. Die Scheib~n 
der Ringe 3-5 sind sehr fein, noch etwas ferner . als ~es 2., 
flach ziemlich zerstreut punktiert, glänzend. Bauch u:iit 4 dicl~ten, 
breit~n, (etwas schmäler als bei s.), ~eißen, . bm.denarti~en 
Endfransen; Sternite 2-5 auf den Scheiben ziemlich glmch
mäßig, an den Seiten nur etwas gröber und zerstreuter als 

auf den Mittelteilen punktiert. 
Flügel schwach, gelblich getrübt, rotbraun geadert,„ Mal 

rotbraun Haken 16. Das 2. Geißelglied der Fühler etwas langer 
als am Ende dick, das 3. snbquadratisch, die mittleren Glieder 
quadratisch. Beine weiß behaart, der hinterste Metatarsus etwa 

4-mal länger als breit. . . . 
Ich kenne die Art nur nach emem ernz1gen weiblichen 

Exemplar das von Leder und Reit t er im Araxestal, im 

Südkaukasus gesammelt wurde. 
Holotype im Naturh. Mus. in Wien. 

Colletes rubripes n. sp. 

9 
L. 10-11 mm; Kopfbreite 3·4--3·7 mm, Thoraxbreite 3·5-

3·8 mm. . 
Körper schwarz. Fühler gelblichrot, Geißel. oben f~st .bis 

an das Ende, das 2. und 3. Glied auch unte~smts schwarzhch, 
Schaft bis an den schmalen, distalen, roten Rmg schwarz, Man
dibel weichselrot, an der Basis und in der Mitte ?eschwärzt, 
Kopfschild am Ende rötlich braun; Beine gelbrot, dre. vordere.n 
Hüften, die vorderen und mittleren Trochanteren sowie fast die 
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gitnzen vor:leren Snhonlrnl schwarz; die Endränder der 5 vor
deren Terg1te brii.milichgelb bis horngelb entfärbt das 6. Tergit 
rot, Bane~ a'.m ]i]ndo rotbraun. Flügelschuppen braungelb. 

Kopl hrntor den Augen schwach verengt, am Scheitel ab
gefhwht, Schlii.fon deutlich schmäler als das A · K fb 't , • , . . uge. op re1 e: 
Oe Cl ~ : 6; Gesicht so breit als lang; Abstand der Augen 
f.tn d(\r Sfarn l1/3-mal größer als an den Wange W t . n ; angen e wa 
halb„ so lang als die ~andibelbasisbreite. Oberlippe groß, stark 
g~wolbt, vorne zugespitzt, an der Basis mit kleinem rundlichem 
Mi~telgrübchen u~d mit je 2 kurzen Furchen jede~seits an den 
~eiten, oft ohne Jede Skulptur. Stirnfurchen :flach aber breit, 
Jede Furche oben etwas mehr als 1; der St' h"lft · l 

3 irn a e einne 1-

mend. Scheitel matt, sehr dicht, flach, sehr fein punktiert. Pro-
~otum ~i~ den Seiten a.bgerundet. Mesonotum ziemlich glänzend, 
m der Mitte der Scheibe zerstreut bis a11 di'e p 'd · . , araps1 en ziem-
lich zerstreut, vorne und an den Seiten di'cht dl' h d . . . , run ic un 
ziemlich flach, mittelfein bis mittelgrob, Schildchen mit Aus-
n~hme des wenig ausgedehnten, glatten Raumes vorne in der 
Mitte, etwas g~öber, dicht punktiert. Punktierung der Meso
pleuren sehr dicht, runzelig. Area des Mittelsegments glatt 
s~ark „glänzend. Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, deut~ 
h~h .langer als K~pf und Thorax zusammengenommen, vom 3. 
Rmg an nach hrnten verschmälert, am Ende ziemlich breit 
abgestutzt und j ederseits in ein winziges Za"hiich .· „ . en ausgezogen. 
Da~ l. Terg1t verlangert, wemgstens halb so lang als am Ende 
breit, ~aum etwa~ glänzend, auf der ganzen Scheibe und auf 
der \Volbung gleichmäßig fein sehr dicht :flach das 2 f d . s h · b · ' ' , . au er 

c ei ~ wie das. 1., die folgenden etwas zerstreuter, flacher 
und ferner punktiert, et>vas stärker gfanzend D' E dd . . . . ie n epres-
s10nen ~rnd breit aber schwach eingedrückt, von den Scheiben 
undeuth~.h abge~~tzt, etwas zerstreuter als diese punktiert und 
etwas starker glanzend; das 1. Tergit auch an der Basis breit 
u~d schwac.h eing~drückt. Bauch fettglänzend, Sternite chagri
mert und dicht, fern, das se.chste zerstreut, mittelgrob punktiert. 

Kopf vorne schneeweiß, Schläfen, Thoraxseiten und Mit
telse~ment we~ß, Scheitel und Thoraxrücken grauweiß oder 
gelbhchgrauweiß behaart. Die Behaarung am Mesonotum ist 
sehr dicht, ziemlich lang abstehend, aus schlanken, wenig ge
fiederten Haaren bestehend, am Stutze sehr dicht, lang, ange-
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drückt, an den Seiten des Mittelsegments zart, dicht, anliegend. 
Hinterleibsrücken mit 5 breiten und dichten, gelblichgrauweiI3en, 
aus kurzen, anliegenden, ziemlich schlanken, gefiederten und 
nicht schuppenähnlichen Härchen gebauten Endbinden; das 1. 
Tergit auf der ganzen Scheibe bis an die Endbinde, das 2. fast 
bis dahin, sehr dicht und sehr kurz, anliegend, gelblichgrauweiß, 
das 3. und 4. auf den Scheiben vorne nur etwas weniger aus
gedehnt als das 2., etwas weniger dicht, weiI3lich, angedrückt 
behaart. Der unbehaarte Teil der Scheibe auf dem 2. 'l'ergit 
ist sehr schmal, auf den beiden folgenden etwas breiter. Ster
nite 2-5 mit weißen, dichten, bindenartigen Endfransen. Auf 
dem 1. Tergit auf der Wölbung sind sehr zahlreiche, weiße, 
lange abstehende Haare eingemischt. 

Beine weiß behaart, schlank, besonders die Vorderschen
kel· an den hintersten Beinen der Metatarsus 5-mal, das 2. 

' Tarsenglied 2-mal länger als breit. Das 2. GeiI3elglied der Füh-
ler so lang als am Ende dick, das 3. subquadratisch, die mitt
leren Glieder quadratisch oder ein wenig länger als breit. Flü, 
gel fast wasserklar, Mal und Adern blaß rötlichgelb. Haken 
12-13. 

O' 
L. 9 mm; Kopfbreite 3 mm, Thorax breite 3 mm. 
Dem O' des 0. sellatus ziemlich ähnlich, jedoch durch den Bau 

des Schildchens, viel längere und zartere Thoraxbehaarnng, sowie 
feinere Punktierung des Hinterleibs sofort zu unterscheiden. 

Kopf breiter als lang, am Scheitel flach, Kopfbreite: 
Oe-Cl= etwa 4: 3; Geißel etwas länger als breit; Wangen etwa 
so lang als 3/4 der Mandibelbasisbreite; Abstand der Augen auf 
der Stirn etwa so groß als l1/3 des Abstandes an den Wangen. 
Kopfschild längs der Mitte breit., flach vertieft, in der Vertie
fung sehr dicht, ziemlich fein, sonst dicht, etwas gröber punk
tiert seit.lieh vor dem Ende ziemlich ausgedehnt poliert und ' . beinahe punktlos, am Ende schmal und sehr schwach emge-
drückt, mit kleinen, :flachen, rundlichen Endgrübchen. Oberlippe 
mit großem, ovalem, :flachem Grübchen in der Mitte und mit 
je 2 schmalen Furchen j ederseits des Grübchens. Stirnfurchen 
etwa so breit als die Fühlergeißel. Scheitel beinahe matt, sehr 
dicht, fein punktiert. Schläfen deutlich schmäler als die ~ugen. 
Mesonotum dicht, mittelgrob, in der Mitte zerstreut, Schildchen 
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vorne deutlich gröber, ziemlich zerstreut punktiert, längs der 
Mitte mit breitem, glattem, etwas erhöhtem Streifen; Punktie
rung der Mesopleuren sehr dicht, beinahe runzelig. Area des 
Mittelsegments glatt. Hinterleib deutlich schmäler als der Tho~ 
rax, vorne parallelseitig, vom 3. Ring an distalwärts verengt, 
am Ende des 7. Tergits ziemlich breit, fast gerade abgestutzt 
und jederseits in ein kleines Zähnchen ausgezogen. Das 1. Tergit 
halb so lang als am Ende breit, auf der Wölbung und vorne 
auf der Scheibe ziemlich dicht, vor dem Endrande sehr dicht, 
ziemlich fein und ziemlich flach, das 2. auf der Scheibe sehr 
dicht und nur etwas feiner als das 1., das 3. und ff. flach, fein, 
dicht punktiert. Zwischenräume am 1. auf der Wölbung und 
vorne auf der Scheibe fast glatt, glänzend, hinten chagriniert, 
am 3. und ff. chagriniert, schwach fettglänzend. Endränder der 
Tergite 1-6 breit, stark eingedrückt, von den Scheiben gut 
abgesetzt und stärker als diese glänzend, zerstreut, fein, sehr 
flach, das 2. an der Basis und das 1. gröber und dichter als 
die übrigen punktiert. , 

Kopf vorne und Schläfen sehr dicht, lang, schneeweiß, 
Thorax an den Seiten und Mittelsegment am Stutze weiß, Schei
tel und Thoraxrücken graulichweiß behaart. Hinterleib mit 
breiten, sehr dichten, weißen Endbinden auf den vorderen 6 
Tergiten, das 2. auch mit Basalbinde; die 2. Endbinde so breit 
als die Scheibe des Tergits, die übrigen etwa so breit als die 2. 
Das 1. Tergit auf der Scheibe beinahe bis an den Endrand 
dicht, anliegend, kurz, grauweiß, und außerdem bis an den 
Endrand lang, abstehend, weiß behaart; der nur abstehend be
haarte Endteil der Scheibe sichtlich schmäler als die Endbinde. 
Das 2. Tergit auf der Scheibe beinahe nackt, das 3. spärlich, 
fein, anliegend, braun pubeszent, ff. ebenso pubeszent und außer
dem spärlich, schief abstehend behaart. Sternite 2-4 mit sehr 
dichten und breiten, bindenartigen, weißen Endfransen, die nur 
etwas schmäler sind als die Binden des Rückens. 

Beine gelbrot, weiß behaart, zart; an den Hinterbeinen 
der Metatarsus fast 5·5-mal, das 2. Tarsenglied 2-mal länger als 
breit. Fühlergeißel unterseits vom 3. Glied an rötlichgelb, oben 
schwärzlichbraun; das 2. Geißelglied deutlich breiter als lang, 
das 3. etwa 11

/ 2-mal, die folgenden, mittleren Glieder etwa 
l2/3-mal länger als breit. Flügel glashell, hellgelb geadert, Mal 
gelblich, Haken 12. 
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Körper schwarz, Kopfschild am Ende und das ~· Terg.it 
rötlich Mandibel rot, Wangen schwach gerötet; am Hmterleib 
sind die Scheiben der Tergite schwarzbraun, vor den Endrän
dern + gerötet, die Endränder horngelb, vorne rötlich. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 3) sehr verlängert, 
ähnlich wie bei sellatus aber noch schlanker, in der Nähe der 
Basis jederseits in einen breiten dreieckigen Zahn ausge.zogen und 
ziemlich lang behaart, vor dem Ende schwach erweitert. Am 
Kopulationsapparat ('fäf. XVI. Fig. 2) das Endstück der äuße
ren Valven sehr lang und dünn, lang behaart. 

Die Art kommt in Turkestan vor. Ich habe 4 von H u
s a k o w s k ij im Juli 1925 bei Repetek gesammelte 9 (Col. 
Sc h es ta k 0 w s und meine), 1 Q aus ]'arab, Mai 1929, Sc h e
s t ak ow leg. und 1 cf' aus Farab, 24/V. 1911, Kuleszow 
leg., untersucht. 

Holotype (Q) in der Sammlung Schest a k o w s, Allotype 
(das cf') im Mus. Ak. Wiss. Leningrad. 

Colletes Skorikowi n. sp. 
Q 

L. 10 mm; Kopfbreite 3·2 mm; Thorax breite 3·3 mm. 
Kopf etwas breiter als lang, am Scheitel abgeflacht, hi~ter 

den Augen schwach verengt. Kopfbreite: Oc-01=7: 5; Geswht 
etwas länger als breit; innere Augenränder nach unten zu 
schwach konvergierend; ihr Abstand auf der Stirn n~r etwas 
größer als l1/4 des Abstandes an den Wangen. Kopfschild st~rk 

gewölbt verlängert etwa so lang als breit, längs der Mitte 
' ' d' h breit flach vertieft an den Seiten fast bis an das Ende + lC t, 

' ' . 1 b . beiderseits der Mittelvertiefung zerstreut, flach, mitte gro , m 
der Mitte ziemlich fein dicht punktiert und fein längsgerun
zelt an den Seiten vor' dem Ende glatt, am Ende schwach ein
ged~ückt; Endgrübchen k~ein und flach. ~tim.furchen b.reit. 
Schläfen dick, etwa so breit als das Auge. Scheitel sehr dwht, 
fein punktiert, dicht, sehr kurz behaart. M~son?tum. glänzend, 
fein in der Mitte sehr zerstreut, ringsum zrnmhch dicht, vorne 
und

1 

an den Seiten dicht, Mesopleuren sichtlich gröber, dich~, 
fast runzelig punktiert. Schildchen stark ge~ölbt, an de: Basis 
breit glatt, sonst ziemlich dicht, am ~~de dich~ punktrnr~, m 
der Mitte mit glatter, feiner Längshme. Horizontale Flache 

J. Noskiewicz, Palearktyczne gatunki. 14 
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des Mittelsegments kürzer als das Hinterschildchen, mit emigen 
groben Längsrippen versehen. Area glatt. Hinterleib schmäler 
als der Thorax, länger als Kopf und Thorax zusammengenom
men, vom 3~ Ring an distalwärts verschmälert, am Ende ziem
lich breit abgestutzt und jederseits in ein sehr winziges Zähnchen 
ausgezogen. Punktierung des Hinterleibs auf den Scheiben der 
Tergite recht fein, sehr dicht, am 3. und 4. Ring gar nicht 
flacher und feiner als auf dem 2., auf dem 1. an der Wölbung 
und· auf der Scheibe etwas gröber und etwas weniger dicht, 
vor dem eingedrückten Endrand jedoch fein und sehr dicht. 
Die Enddepressionen sind breit, deutlich einged1'ückt, von den 
Scheiben gut abgesetzt, die 1. rotgelb, die folgenden qorngelb
lich entfärbt. 

Kopf vorne, Schläfen, Mesopleuren und Mittelsegment 
weiß, Scheitel und Thoraxrücken hell grauweiß behaart. Die 
Behaarung ist an den Mesopleuren sehr dicht, auf dem Stutze lang 
und dicht, fächerartig angeordnet, anliegend. Die Seiten des 
Mittelsegments sind anliegend, kurz, dicht behaart. Das 1. Ter
git an der abfallenden Basis, auf der Wölbung sowie auf der 
Scheibe bis oder fast bis an die Endbinde dicht und kurz an-

' li~gend, hell graulichweiß behaart, mit sehr vielen eingemisch-
ten, abstehenden, langen, weißen Haaren ; ein schmaler Streifen 
der Scheibe vor der Endbinde, oft nur an den Seiten, bleibt 
nackt. Tergite 1 bis 5 mit dichten, breiten, weißen, aus gefie
derten, kurzen und verdickten, ziemlich schuppenähnlichen 
Härchen gebauten Endbinden; die 1. etwa so breit wie 2/3 der 
2., alle übrigen untereinander fast gleich breit. Das 2. Tergit 
mit dichter, breiter Basalbinde, die außer der basalen Depres
sion auch einen großen Teil der Scheibe bedeckt· der unbehaarte 

. ' ' hintere Teil der Scheibe ist etwa halb so breit als die End-
binde; auch die 2 nächstfolgenden Tergite sind an der Basis 
ziemlich dicht, anliegend, weiß behaart, vor den Endbinden+ 
ausgedehnt nackt. Sternite 2-4 mit auffallend breiten dichten 

' ' bindenartigen, weißen Endfransen, das 5. ohne eigentliche End-
franse, auf der Scheibe jedoch reichlicher und länger als das 
3. und 4. behaart. 

Beine weiß behaart, rotgelb, Tarsen blaß rötlichgelb, Hüf
ten, Trochanteren und Schenkel vorne an der Basis die vor

' deren fast bis an das Ende geschwärzt. An den hintersten 
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Beinen der Metatarsus etwa 5-mal, das 2. Tarsenglied 2·5-mal 
länger als breit. An den Fühlern ist der Schaft schwarz, am 
Ende+gerötet, die Geißel gelbrot, oben, fast bis an d~s Ende 
verdunkelt. Das 2. Geißelglied so lang als am Ende dick, das 
3. subquadratisch, die folgenden, mittleren Glieder etwa 11

/ 5-mal 
länger als breit. Flügel glashell, hellgelb geadert, Mal hell
gelb. Haken 13. 

Körper schwarz; Kopfschild am Ende gerötet. E~ddepre~
sionen der Hinterleibstergite bräunlichgelb entfärbt, die Schei
ben am Ende bräunlich. Mandibel rot, Flügelschuppen bräun
lichgelb. 

O' 
L. 8·5-10 mm; Kopfbreite 2·9-3·3 mm; Thoraxbreite 

3-3·3 mm. 
Schwarz; Kopfschild am Ende und die Wangen unten braun

rot Mandibel rötlich, Fühler hell braungelb, Geißel oben braun, 
Schaft wenigstens teilweise schwärzlich; die Enddepression 
des i.' Tergits horngelblich bis rötlichbraun, die folgenden 
braun entfärbt; die Scheiben der Tergite schwarz bis schwarz
braun an den Enden oft schmal gerötet; Beine rotgelb, Hüften, 
Troch~nteren und die Schenkel vorne an der Basis, die vor
dersten fast bis an das Ende + verdunkelt, Tarsen blaß röt~ 
lichgelb; Flügelschuppen bräunlichgelb. 

Kopf breiter als lang, im Scheitel abgeflacht, ~inter den 
Augen stark verengt. Kopfbreite: Oc-01=10 :.7' Gesic~t etw~s 
länger als breit, Wangen fast so lang als die Mandibelbasis
breite Abstand der Augen auf der Stirn etwa 11

/ 3-mal größer 
als ai~ den Wangen. Kopfschild verlängert, etwa so breit als 
lang, schwach gewölbt, längs der Mitte breit, ~ehr fl~ch :er
tieft am Ende schmal eingedrückt, auf der Scheibe, fern, dicht 
punktiert, vor dem Ende, in der Mitte schmal,. an den Seiten 
sehr breit poliert und beinahe punktlos. Oberlippe groß,. am 
Ende zugespitzt, an der Basis mit kleinem, flachem Mittel
grübchen. Stirnfurchen ziemlich breit, doch schwach abgesetzt 
und wenig deutlich. Scheitel matt, fein, dicht punktiert .. Schläfen 
etwas schmäler als das Auge. Pronotum an den Seiten ohne 
Zähnchen. Mesonotum glänzend, ziemlich fein, mäßig dicht, 
in der Mitte zerstreut, Schildchen etwas gröber, zerstreut, 

* 
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hinten dicht und fein punktiert, an der Basis glatt; Mesopleuren 
dicht, runzelig, ziemlich flach punktiert. Area des Mittelsegments 
glatt. Stutz ziemlich stark glänzend, mit flachen Punkten auf 
mikroskopisch fein skulptiertem Untergrunde. Hinterleib deut
lich schmäler als der Thorax, vom 3. Ring an distalwärts 
verschmälert, am Ende breit, flach ausgerandet oder beinahe 
gerade abgestutzt und jederseits in ein winziges Zähnchen ausge
zogen. Das 1. 'l'ergit etwa halb so lang als am Ende breit, 
sehr schwach glänzend, auf der Wölbung und auf der Scheibe 
dicht und fein, das 2. und die folgenden auf den Scheiben kaum 
etwas feiner, sehr dicht punktiert, beinahe matt. Die Endde
pressionen sind breit, stark eingedrückt, von den Scheiben 
deutlich abgesetzt, nicht feiner aber deutlich zerstreuter als 
die Scheiben punktiert, stärker glänzend ; · die 1. in der Mitte 
etwas erweitert. Bauch fettglänzend, chagriniert, die mittleren 
Sternite außerdem fein, flach, zerstreut, das 6. an den Seiten 
etwas gröber punktiert, in der Mitte beinahe punktlos. Seiten
beule der Sternite 4 und 5 schwach entwickelt, das 6. St. 
beinahe eben. 

Kopf vorne und Schläfen lang und sehr dicht, schnee
weiß, Mesopleuren und Mittelsegment weiß, Scheitel und Thorax 
ol5en grauweiß behaart. Diese Behaarung ist am Mesonotum 
ziemlich lang, dicht, abstehend, aus schlanken, gar nicht 
schuppenähnlichen Haaren bestehend, an den Mesoplelfren sehr 
dicht und lang, am Stutze dicht, lang, angedrückt, fächerartig 
angeordnet. Das 1. Tergit an der abfallenden Basis, auf der 
Wölbung, an den abfallenden Seiten sowie vorne auf der 
Scheibe, etwa bis zu 1

/ 2 oder 3/ 4 der Länge sehr dicht, zart 
und kurz, anliegend und außerdem bis zur Endbinde reichlich, 
lang, abstehend weiß behaart; nackt bleiben nur zwei kleine 
Flächen an den Seiten der Scheibe vor der Endbinde. }folgende 
Tergiten sind auf den Scheiben kurz und spärlich, schief abste
hend, bräunlich behaart u. außerdem spärlich braun pubeszent, 
mit vereinzelten, langen, weißen Haaren vor den Endbinden. 
Endbinden sehr dicht und breit, weiß, aus schwach verdickten, 
gefiederten, kurzen Haaren bestehend, auf den Tergiten 1-6 
vorhanden; die 2. breiter als die Scheibe des Tergits, die übri
gen etwa so breit wie die 2. Das 2. Tergit auch mit dichter, 
breiter, weißer Basalbinde. Bauch mit 4 sehr dichten, weißen, 
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bindenartigen Endfransen, das 6. Sternit spärlich und kurz, an-
gedrückt grau behaart. 

B . ' . ß behaart schlank der hinterste Metatarsus 
5einel wdei 2 Glied der Hintertarsen beinahe 2·5-mal 

etwa -ma ' as · · Mal hell 
länger als breit. Flügel wasserklar, hellgelb geadert, . 

1
-

0' lb. Haken 10-14. Fühler schlank und lang, das. 2. _Ge1ße -
oe ' ·l 3 t 1 ·5-mal die mittleren glied etwas breiter als lang, c as . ~ wa ' 
Glieder etwa 1s/4-mal länger als breit. . . 

Die 7. Ventral platte schlank, ähnlich wie ~e~ C. sella~us 
T f V F . 4) Jede Hälfte parallelseit1g, deutlich gebaut ( a · · ig. · · 't 

1 b 't am Ende fast gerade abgestutzt, untersei s länger a s rei ' d 1 b h t 
d R d fei·n an der Basis am Außenran e ang e aar ' un an1 an e , . · · 

d . b . sellatus ('l'af. V. Fig. 2) mit eimgen am Innenran e wie ei . . . ht b 
steifen Borstenhaaren, diese sin~ j ed?c~ m ~er Figur i;caf ;..i~
bildet. Am Kopulationsapparate ist ehe außere Zange („ . ' 
Fi 3) verhältnismäßig kurz und breit, das Endstuck .lang. 

g. d 1 . hmäßig verengt am Ende bemahe gegen das En e zu g e1c ' 
zugespitzt, lang behaart. . . 

Die Art ist in Turkestan und Transkaspien verbreitet. 
. . 1 1 n 6 .J1 aus Usum-Ada, Trans-Untersuchtes Matena : +' u 1 

kas ien 1 o aus Baigakum bei Djulek, Wo 11 man n eg., 
p ' T k . 4 .J1 aus Molla-Kara (Col. F. Mora-4 0 aus rans aspien, u Ak w· 

w i t z) - alle in der Sammlung des Zool. Mus. . . . iss. 
F b V 1929 Szestakow leg., m memer Leningrad 1 9 aus ara ' ' ' 0 d kl' 

1 ' p o hat die Art am Meerbusen r a 1 Samm ung. o P V 

(Kaspisches Meer) an Salsola Richteri beobachte~. L . . d 
H 1 t n u .J1 in dem Zool. Mus. Ak. W1ss. enmgrn . o o ype + · u s k · 
I h habe die Art zu Ehren des Herrn Dr. A. o ri-

k o w, cChef der Abteilung Hymenoptera im Museum der Ak. 
der Wissenschaften in Leningrad benannt. 

Colletes comatus n. sp. 

9 
L 10-11 mm; Kopfbreite u. Thoraxbreite 3·6 mm. 

. "h l' h d n der beiden vorhergehenden Arten. Sehr a n ic em '+' . Cl 3 . 2. 
„ d b 't · Kor)fbreite: Oe- = · ' Ko f etwas kurzer un rei er' „ . . "lb 

Kopfschild kürzer, deutlich breiter als lang, .schwacher .~ewo t, 
p S h 'b dicht grob punktiert und langsrun-

auf der ganzen„ f .c e1. e d „ ckt und mit großen Endgrübchen. 
zelig vorne kra tig emge ru . G . b+ 

' 1 . 1/ der Mandibelbasisbre1te. . esw. v so Wangen so ang wie .i. · · 
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la~g als breit; Abstand der Augen auf der Stirn etwa l1/
3
-mal 

großer als an den Wangen, Scheitel schwach fettglänzend sehr 
fein, flach punktiert, ohne gröbere Punkte. Mesonotum 'glän
zend, dicht, grob, in der Mitte der Scheibe ziemlich dicht 
punktiert; an den l\fe~:iopleuren. ist der Glanz viel schwächer 
P~nktie~ung feiner und flacher, sehr dicht, runzelig. Area glatt'. 
Hmterle1b etwas schmäler als der Thorax, deutlich länger als 
~opf. und Thorax zusammengenommen, am Ende des 6. Tergits 
ziemlich schmal abgerundet, ohne Seitenzähnchen. Das 1. Tergit 
verlängert, etwas länger als die Hälfte seiner Breite am Ende 
an der ~ölbm:g und auf der Scheibe dicht, mittelgrob, a~ 
d_em breiten, emg_edrückten Endrande nur etwas feiner punk
tiert; das 2. Terg1t auf der Scheibe deutlich feiner als das 1. 
dicht, noch ziemlich tief eingestochen, das 3. und ff. flach und 
sehr fein punktiert ; Enddepression des 2. Tergits und die der 
folgenden Tergite sind breit aber sehr schwach eingedrückt 
von den Scheiben unscharf abgesetzt; das 2. Tergit auch a1~ 
der Basis eingedrückt. Bauch ziemlich stark glänzend an den 
S . ' termten 2-6 fein punktiert; Zwischenräume fast glatt, viel 
größer als die Punkte. 

Kopf vorne, Schläfen, Mesoplenren und Mittelsegment 
weiß, Scheitel und Thoraxrücken brännlichgrangelb behaart; 
Behaarung am Mesonotum ist mittellang, etwa wie bei caspi
c.us, am Stutze angedrückt und sehr dicht, die Skulptur gänz
lich verdeckend. Das 1. und 2. Tergit auf den Scheiben u. an d. 
Depressionen sehr dicht, kurz, anliegend, bräunlichgrangelb be
haart, das 1. auf der Scheibe und auf der Wölbung außerdem 
mit zahlreichen, langen, abstehenden weißlichen Haaren· die 
anliegenden Härchen sind schnppenähnlich. Folgende Te

1

rgite 
auf den Endrändern sowie auf den freien, d. i. von den vor
hergehenden Ringen nicht bedeckten Vorderteilen der Scheiben 
mit sehr breiten, dichten, ans verdickten, anliegenden, kurzen 
Härchen gebauten Endbinden, sowie mit vereinzelten langen 
schief abstehenden Haaren. Sternite 2-5 mit dichten' breiten' 
b . d . ' ' m enartigen, weißen Endfransen. 

Fühler kürzer als bei rubripes, schwarz, Geißel unten ge
bräunt. Das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende dick das 
3. deutlich quer, die folgenden, mittleren Glieder etwas breit~r als 
lang. Beine grauweiß behaart7 dunkelbraun, Tarsen gerötet i der 
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hinterste Metatarsus etwa viermal so lang als breit. Flügel 
leicht gelblich getrübt, gelblich, am Ende branngelb geadert, 

Mal gelblich. Haken 13. . .. . 
Körper schwarz, Endränder der Terg1te braunhchgelb ent-

färbt. Flügelschuppen gelbbraun. . „ 

Vom rubripes besonders durch kürzeren, dwhter und gro
ber punktierten Kopfschild, durch ~ürzer: Wan~en, kürzere 
Fühler, gröbere Skulptur des 1. Hmterleibstergits, dunklere 
Fühler und Beine sowie durch die Farbe der Behaarung ver

schieden. 

L. 9 mm; Kopfbreite 3 mm, Thoraxbreite 3 mm. 
Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 7: 5; Gesicht etwas länger als 

breit. Augenabstand auf der Stirn um l1fa-mal länger .als an 
den Wangen; Wangen so lang wie 1/2 bis 2

/ 3 ~er ~anchbelba
sisbreite. Kopfschild schwach gewölbt, mittelfem, dwht, vorne 
fein zerstreut punktiert, vor dem Ende schmal glatt, stark 
gew'ölbt, am Ende zugespitzt, an de~ ~asi~ ~it kleinem, fla
chem Grübchen in der Mitte und mit Je em1gen kurzen, fla
chen Furchen jederseits. Punktierung des Sc~eite:s sehr fein, 
flach und sehr dicht. Mesonotum mittelgrob, tief emgestochen, 

d . ht in der Mitte der Scheibe etwas zerstreuter, Mesopleuren 
lC ' • . h d' ht ein wenig feiner, sehr dicht, Schildchen dicht, hmten se r ic 

punktiert, an der Basis schmal glatt. Area ~latt, St~tz u~d 
Seiten des Mittelsegments dicht, flach punktiert. Hmterle1b 
schmäler als der Thorax, vom 3. Ring an distalwärts verschmä-

1 ·t am Ende des 7. Tergits flach bogig ausgerandet (etwas er , . . 
schmäler als in Fig. 7) und j ederseits in ein sehr klemes, ~pitzes 
Zähnchen ausgezogen. Das 1. Tergit verlängert, we_n1gste.ns 
halb so lang als am Ende breit, sch~ach glänze~d, mittelfem, 
auf der Wölbung und auf der Scheibe sehr dwht,_ auf de~ 
schwach eingedrückten, schmalen, in der Mitte le1~ht bog1.g 
erweiterten Endrande etwas zerstreuter, flach punktiert. Die 
folgenden 'rergite sind kaum etwas feiner und e~enso flach als 
das 1. auf den Scheiben sehr dicht, auf den breiten, schwach 
eingedrückten horngelblich entfärbten und etwas stärker glän
zenden Endd~pressionen ziemlich dicht punktiert. B~uch fett
glänzend, chagriniert und außerdem ~uf den Stermte:1 2-5 
fein auf dem 6. sichtlich gröber punktiert; das 6. Stermt ebe_n, 
mit' schwach entwickelten Seitenbell.len in de:r Nähe de:r Basis, 



216 
J, NOSKIEWICZ 

. Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Mesopleuren und 
Mittelsegment weiß, oben gelblich, Scheitel und Thoraxrücken 
graulichgelb bis blaß bräunlichgelb, sehr dicht behaart. Das 1. 
Tergit auf der ganzen Scheibe sowie auf dem Endrande dicht 
angedrückt, hell graugelb, kurz und außerdem auf der Scheib~ 
bis an den Endrand ziemlich reichlich, abstehend, lang, weiß 
~ehaart; die angedrückten Haare sind gefiedert, verdickt, ziem
lich schuppenähnlich. Die Endbinde schneidet sich aus der Be
haarung der Scheibe undeutlich ab. Das 2. Tergit wie das l. 
behaart, auf der Scheibe jedoch ohne abstehende lange Haare 
das 3. und ff. mit sehr breiten und sehr dichten aus kurzen' 
. l' h h ' ' ziem :c sc uppenähnlichen Härchen geformten, graulich, weißen 

Endbmden, die nicht nur die Endränder, sondern, mit Aus
nahme der letzten, auch die hinteren Teile der Scheiben bedek
ken; die beiden hintersten Binden sind fast rein weiß. Bauch 
auf den Sterniten 2-5 mit sehr dichten und sehr breiten. bin
denartigen Endfransen; die 1. und 2. in der Mitte sehr ~tark 
die 3. schwächer nach vorne bogig erweitert. ' ' 

Beine weiß behaart, gelbrot, Hüften geschwärzt Schenkel 
und Schienen außen, sowie die Trochanteren leicht v~rdunkelt 
Tarsen rötlich~elb. An den Hinterbeinen das 1. Tarsenglied 
4-mal, das 2. bemahe 2-mal länger als breit; Tarsen der Mittel- und 
Vorderbeine sehr schlank. Fühler rot, Schaft schwärzlich Geißel 
oben, die 2 ersten Glieder auch unten verdunkelt. Das 2.' Geißel
glied etwas ~ürzer als ~rn Ende dick, das 3. etwa 111

3
-mal, die 

folgenden mittleren Glieder 1 112-mal länger als breit. Flügel 
wasserhell, hellgelb geadert, Mal hellgelb. Haken 10. 

Die 7. Ventral platte (Taf. V. Fig. 5) ähnlich wie bei sel
latus gebaut; der Endteil jeder Hälfte aber stärker und mehr 
bogig distalwärts erweitert, am Ende breit ausgerandet am 
Seitenrande a~ der Basis k~rzer behaart. Kopulationsap~arat 
(Taf. XVI. F1g. 5) fast wie bei squamosus; die Lamelle ist 
noc~ etwas länger, am Ende schmäler abgestutzt, gegen die 
Basis zu stärker erweitert. 

. Untersu?ht~s Material: 1 Q aus dem Südkaukasus, 1 cf' aus 
Ba1gakum b~1 DJoulek (Mus. Ak. Wiss. Leningrad), sowie 2 cf' 
aus TarturaJ (Samml. Sehest a ko w s und meine). 

Holotype (das ~) und Allotype (das cf' aus Baigakum) im 
Mus. Leningrad, 
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Colletes elegans n. sp. 

cf' 
L. 10 mm; Kopfbreite und Thorax breite 3·2 mm. 
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Ähnlich dem cf' des C. annulicornis Mo r., länger, schlan
ker gebaut. Körper schwarz, Hinterlei?srücken am En~e .ge
bräunt Endränder der Tergite bräunhchgelb, Bauch rothch
braun,' Fühler hell gelbrot, Scapus braun, das 2. l~nd 3. Geißel
glied leicht verdunkelt, Oberkiefer weichselrot, Beme braunrot, 
~T~M~~~ . 

Kopf kürzer und breiter als bei annulicomis, am Scheit~l 
gleichmäßiger und stärker gewölbt, im äußeren Augenumnß 
stärker gerundet. Kopfbreite: Oc-01=3 : 2; Abstand der Augen 
auf der Stirn noch etwas größer als l1/3 des Abstandes an den 
Wangen. Wangen etwa so lang als 1 / 3 der Mandibelbasisbr:ite. 
Gesicht etwa so lang als breit. Mittelgrübchen der Oberlippe 
groß und breit aber flach, Seitenfurc~en s:hwach a~.gedeutet. 
Kopfschild an der Basis, bis über die. Mitte der Lan~e sehr 
fein, dicht punktiert, vor dern Ende breit glatt, ~ehr glanzend, 
am Ende schmal und schwach eingedrückt. Scherte! fast matt, 
mittelfein dicht, Stirn gar nicht gröber aber etwas zerstreuter 
punktiert.' Seitenecken des Pronotums nicht zah~artig verlän
gert. Mesonotum mittelfein, in der Mitt~ der Sche:be zerstreut, 
ringsum ziemlich zerstreut, nur vorne d10hter,Schildchen e~was 
gröber an den Seiten und hinten dicht, sonst zerstreut punktiert; 
Mesopleuren dicht, etwas gröber als d. Mesonotum p;mktiert und 
viel schwächer glänzend. Horizontale Fläche des M1ttelseg~ents 
mit kurzen und verhältnismäßig ziemlich feinen Längsrippen. 
Area fein aber ausgedehnt gerunzelt, nur ganz unten glatt; 
Stutz fein flach unregelmäßig punktiert, Seiten des Mittelseg
ments mit' feine~, flachen Punkten auf mikroskopisch fein skulp
tiertem Untergrunde. Hinterleib kaum etwas schmäler als der 
Thorax deutlich länger als Kopf und Thorax zusammengenom
men ~on der Basis des 2. Rings an fast gleichmäßig distal
wär~s verengt, am Ende des 7. Tergits breit, flach, bogenförmig 
ausgerandet undjederseits in ein winziges Zähn?hen ausgezog~~· 
Das 1. Tergit halb so lang als am Ende breit, auf der W ol
bung und auf der Scheibe fein, sichtlich feiner als das Mesono
tum ziemlich dicht auf dem eingedrückten Endrande ebenso 
fein' wie auf der Scheibe, an den Seiten dicht, in der Mitte 
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etwas zerstreuter, das 2. und 3. auf den Scheiben kaum etwas 
merklich feiner als das 1. und ebenso dicht, das 4. etwas, die 
folgenden sichtlich feiner und zerstreuter punktiert. Zwischen
räume a~.f den 3 ~orderen Tergiten überwiegend so groß oder 
etwas großer als die Punkte, beinahe glatt, auf 4 und 5 deut
licl~ ch~griniert. Die Enddepressionen der Tergite 2-6 sind 
breit, die 2 ersten stark, die folgenden schwach eingedrückt 
und vorne unscharf abgesetzt, alle sind fein aber nicht feiner 
a~s die ~cheiben, ziemlich dicht, vor den Enden zerstreut punk
tiert; die Depresssion des 2. Tergits ist in der Mitte ziemlich 
stark, die folgenden schwächer nach vorne erweitert. Bauch 
fettglänzend, die mittleren Sternite chagriniert und sehr fein 
zerstreut punktiert; das 6. ist eben, vor dem Ende in de~ Mitt~ 
sehr schwach eingedrückt. 

K.opf vorne lang und dicht schneeweiß, Schläfen, Mesopleu
ren, Mittelsegment und Brust weiß, Scheitel und Thorax oben 
hell graulichweiß behaart. Die Behaarung des Mesonotums und 
d:s Sch~ldchens ist abstehend, auffallend länger und viel we-
111ger dicht als bei annulicornis, aus gefiederten, schlanken 
Haaren bestehend; auch die Thoraxseiten und die Brust sind 
viel, länger und weniger dicht als bei a. behaart. 

Hinterleib auf d. 6 ersten Tergiten mit breiten aber nicht 
sehr dichte~, aus lan~en und schlanken Haaren zusammenge
setzten, weißen Endbmden; die 3 ersten Tergite sind auf den 
Scheiben bis an die Endbinden ziemlich dicht, anliegend, weiß 
behaart~ wodurch ~ie Endbinden sich nur wenig abheben; das 
2. Te:g1t al:ch mit Basalbinde, die Endbinde dieses Tergits 
deutlich breiter als die Scheibe. Endfransen der Sternite 2-5 
sind weiß, viel weniger dicht und wenigstens um die Hälfte 
schmäler als bei annulicornis, sonst aber gut entwickelt. 

Fühler schlanker als bei a.; das 2. Geißelglied etwas brei
ter als lang, das 3. etwa 11 kmal, das 4. etwa l1 / -mal die 
fol~enden mittleren Glieder beinahe 1 1/2-mal länger 

3

als breit. 
Beme schlank, weiß behaart; an den Tarsen der Hinterbeine 
ist das 1. Glied 4-mal, das 2. zweimal länger als breit. JPlügel 
wasserhell, Mal und Adern blaß rötlichgelb; Haken 11. 

Die 7. Ventralplatte ist leider beim Präparieren stark be
~chädigt worden; der Teil (etwa die Hälfte) der geblieben ist, 
ISt auf der Tafel V. Fig. 6 abgebildet. Am Kopulationsappa-
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rat (Taf. XVI. Fig. 6) ist das Endstüc.k lang ~nd d~'mn,„ am 
Ende zugespitzt, an der Basis langsam m das Mittelstuck uber
gehend; die Lamelle ist lang, parallelseitig, am Ende gerade 

abgestutzt (ähnlich wie bei sellatus). . 
Ich habe nur 1 (J' aus Ghardaia in Südalgerien untersucht. 

Holotype in meiner Sammlung. 

Colletes cretaceus Mo r. 

c. aretaoea Morawitz, Fedtschenko: Turkestan Mellifera II. 1875, 

P· 267, 9. 1878 
C. farinosus Morawitz, Horae Soc. Entom. Rossicae XIV. , 

p. 96, cf'. 
9 

L. 8-9 mm; Kopfbreite 2·6-2·8 mm, Thoraxbreite 2·6-

2·9 mm. . 
Körper schwarz. Mandibel vor dem Ende breit rot germ-

elt oft beinahe ganz rot, nur an der Basis und vor dem Ende 
;ch~ach verdunkelt, Beine braunrot oder braungelb, Hüften, 
vordere und mittlere Schenkel schwärzlich, Schienen+ verdun
kelt, Fühlergeißel unterseits vom 4. Glied an gelblich~ot, ~nd
ränder der Hinterleibstergite horngelblich, an der Basis braun

lich entfärbt, die Scheiben dunkelbraun. 
Kopf etwas breiter als lang, hinter den Augen verengt, 

am Scheitel flach. Kopfbreite: Oe-Cl= 7: 5. Wangen so lang 
wie die Hälfte der Mandibelbasisbreite oder ein wenig länger, 
Abstand der Augen auf der Stirn ist etwa l1/s-mal grö?er ~ls 
an den Wangen. Kopfschild sichtlich breiter. als lang, ziemhc~ 
stark gewölbt, längs der Mitte schwach verti~ft, an d.er Basis 
bis über die Mitte der Länge dicht mittelfem punktiert, vor 
dem Ende breit poliert und punktlos oder nur vereinzelt punk
tiert am Ende stark, schmal eingedrückt, vor dem eingedrückten 
End~ande oft+ ausgedehnt längsgerunzelt. Das Mittelgrübchen 
und die Seitenfurchen der Oberlippe in der Regel kurz und 
flach. Stirnfurchen schmal. Scheitel sehr fein, dicht punktiert, 
schwach glänzend, an dem Nebenauge+ ausgedehn~ glatt. ~e
sonotum in der Mitte der Scheibe zerstreut, sonst dicht,+ fern, 
Mesopleuren sehr dicht, runzelig punktiert; . Schildchen an der 
Basis breit glatt. Horizontale Fläche des M1ttels~gments ~ent
lieh kürzer als das Hinterschildchen, mit Längsrippen, hmten 
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scharf gerandet. Area glatt. Hinterleib sichtlich länger als Kopf 
und Thorax zusammengenommen, vorne parallelseitig, vom 3. 
Ring an nach hinten verschmälert, am Ende ziemlich breit, sehr 
seicht ausgeschweift und jederseits in ein sehr winziges Zähn
chen verlängert. Tergite 1-5 am Ende mit breiten aber sehr 
schwach eingedrückten Depressionen, auf den Scheiben fast 
gleichmäßig, fein und dicht, auf den Depressionen etwas zer
streuter, flach punktiert. Das 1. Tergit halb so lang als am Ende 
breit. Bauch fettglänzend, mikroskopisch fein skulptiert und 
außerdem auf den vorderen Sterniten sehr fein, auf dem 5. etwas 
gröber, dicht punktiert; das 6. Sternit in der Mitte etwas ver
tieft und ausgedehnt glatt, sehr glänzend, nur an den Seiten 
und am Ende punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, 'l'horax an den Seiten 
und am Stutze weiß, Scheitel und Thorax oben kreideweiß oder 
gelblichgrauweiß behaart. Behaarung des Mesonotums ist kurz 
und dicht, die Skulptur verdeckend; die Haare sind etwas ver
dickt, gefiedert und schief gegen die Mitte der Scheibe geneigt; 
Behaarung des Stutzes sehr dicht. Seiten des Mittelsegments 
sind dicht pubeszent. Kopfschild am Ende ausgedehnt nackt. 
Hi:;iterleib auf den 5 vorderen Tergiten gleichmäßig, sehr dicht, 
anliegend, kurz, gelblichweiß, auf dem 1. Tergite vorne, manch
mal aber fast bis an die Enddepression außerdem schief ab
stehend, lang, weiß behaart; vereinzelte, lange, abstehende 

. H ' weiße aare sind auch auf den Tergiten 3-5 vorhanden. Die 
angedrückten Haare sind, besonders auf den 3 vorderen Ringen 

. k ' verdic t und schuppenähnlich, etwa 4-6-mal länger als breit 
(Taf. XXVIII. Fig. 9). Das 6. Tergit kurz, anliegend, bräunlich, 
an den Seiten länger, schief abstehend, weißlich behaart. Ster
nite 2-5 mit dichten, breiten, bindenartigen, weißen Endfransen. 

Beine weißlich behaart, schlank; an den Hinterbeinen der 
Metatarsus etwa 5-mal, das 2. Tarsenglied fast 2·5-mal länger als 
breit. Schienensporne blaßgelb. Fühler kurz, das 2. Geißelglied 
nicht oder nur ein wenig länger als am Ende dick, das 3. quer, 
die mittleren Glieder subquadratisch. Flügel wasserklar, stark 
irisierend, blaßgelb geadert, mit hellgelbem Mal; Haken 10-13. 

O' 
L. 7-8 mm; Kopfbreite 2·3-2·7 mm; Thorax breite 2·1-

2·6 mm. 
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Dieses von Mora w i t z als C. fa1·inosa beschriebene O' 
' ist dem Q sehr ähnlich. 

Kopf auch breiter als lang, hinter den Augen stark ver
engt, am Scheitel leicht gewölbt. Kopfbreite: Oc-01=7: 5, 
Wangen so lang wie die Mandibelbasisbreite oder nur etwas 
kürzer. Abstand der Augen auf der Stirn l1fs-mal größer als 
an den Wangen. Kopfschild länger als beim Q, schwächer 
gewölbt, am Ende schwächer und sehr sc~mal einge~rückt, an 
der Basis bis über die Mitte der Länge fern und+ dicht punk
tiert vor dem Ende ausgedehnt poliert und punktlos; End
grübchen sehr klein, voneinander entfernt. S~heitel sehr fein, 
dicht punktiert. Mesonotum stark glänzend, fern, zerstreut, nur 
an den Seiten und vorne ziemlich dicht, Mesopleuren etwas 
gröber sehr dicht punktiert. Schildchen mit Ausnahme des 
schmalen dicht punktierten Endteils beinahe punktlos, sehr 
glänzend'. Horizontale Fläche des Mittelsegments in der Regel 
sichtlich kürzer als das Hinterschildchen, mit groben Längs
rippen, hinten scharfkantig begrenzt; . Area glatt. Hinterleib 
schlank vorne parallelseitig, vom 3. Rmg an gegen das Ende 
verschn~älert, am Ende ziemlich breit, flach ausgerandet bis fast 
gerade abgestutzt und j ederseits in ein winzi~es Zä~nchen 
ausgezogen. (Fig. 8). Tergite 1-6 auf den Scheiben .fern u~d 
dicht fast gleichmäßig auf den breiten, stärker als benn Q em
gedr~ckten, von den Scheiben gut ab?esetzten, hor~1gelblich 
entfärbten Endrändern zerstreut, sehr fern, flach punktrnrt. Das 
1. Tergit verlängert, wenigstens halb so lang als am Ende breit. 
Sternite 2-5 + fettglänzend, mehr oder weniger deutlich cha
griniert und außerdem + dicht, fein bis mittelgrob, das 6. ~ur 
an den Seiten und am Ende punktiert, in der Mitte der Scheibe 
glatt, flach vertieft. 
. Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Scheitel und T~orax 

weiß behaart. Die Behaarung ist am Mesonotum länger als belm Q, 
aus abstehenden, lang gefiederten Haaren bestehend, mäßig dicht, 
die Skulptur gut sichtbar lassend, am Stutze lang, a11:gedrü~kt, 
fächerartig angeordnet, dicht. Die beiden vorderen Hmterl81~S
tergite auf den ganzen Flächen, dicht, kurz, angedrückt, welß
lich, das 1. außerdem bis an den eingedrückten E~drand lang, 
abstehend, weiß behaart; die beiden ersten Endbmden heben 
sich aus <lieser Behaarung nur schwach ab; diese zarte anlie-
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gende Behaarung der Scheiben reibt sich aber leicht ab bei 
' den etwas abgeflogenen Exemplaren sind daher die Scheiben, 

besonders die 2., mehr oder weniger nackt. Tergite 3-6 tragen 
sehr breite, dichte, weiße Endbinden, die nicht nur die Endde
pressionen sondern auch die hintersten Teile der Scheiben 
bedecken. Bauch mit 4 dichten, weißen, bindenartigen End
fransen. 

Beine weiß behaart, schlank; an den Hinterbeinen ist der 
Metatarsus beinahe 5-mal, das 2. Glied der Tarsen fast 2·5-mal 
länger als breit. Fühler ziemlich kurz, das 2. Geißelglied so 
lang als am Ende dick, das 2. etwa !1/4-mal, die mittleren Glie
der fast 11'2-mal länger als breit. Flügel glashell, stark irisie
rend, Mal und Adern hellgelb. Haken 11-12. 

Körper schwarz, Mandibel mit Ausnahme der Basis rot 
' Fühlergeißel unterseits vom 3. Glied an braunrot oder braun-

gelb, Beine schwarzbraun mit braungelben Tarsen; Flügelschup
pen gelblich. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 7) ziemlich ähnlich wie 
bei den Arten der easpieus-Gruppe gebaut; jede Hälfte ist also 
stark gewölbt, am Ende breit ausgerandet, unterseits kurz be
haart, an der Basis aber viel stärker verengt; die beiden Hälften 
~~nd daher voneinander durch eine viel breitere Furche abgetrennt. 
Ahnlich ist auch die Platte bei 0. squamosus Mor. und eoma
tus. Am Kopulationsapparate (Taf. XVI. Fig. 8 und 9) das 
Endstück der äußeren Zangen kurz und dünn, am Ende zuge
spitzt, an der Basis schmal, vom Mittelstück deutlich abge
setzt und viel schmäler als dieses am Ende. 

Untersuchtes Material: Baigakum bei Djoulek 3/V.-3/VI. 
1907, 5 9 und 5 <]' leg. Wo 11 man n, U sum-Ada 3 <]', Repetek 
1 <]',Mus. Ak. Wiss. Leningrad, Farab 12-28/V. 1929, 8 <]', 1 9, 
Tarturaj 3-15/VI. 1929, 1 <]', Repetek, VII. 1929, 2 <]', Samml. 
S c h es t a k o w s und meine, 1 9, Kirgisen - Steppen Col. Ra
d o s z k o w s k i s, Mus. Ak. Wiss. Krakow, 1 9 aus Baigakum, 
Wo 11 man n leg., 3/VI. 1907 und 1 9 aus Utsch-Adschi 8/V. 
1917 in der Samml. Meyers. Die <]' sind von Morawitz 
an den Blüten von Salvia gesammelt worden. 

Verbreitung: Turkestan, Nordpersien Transkaspien, Süd
kaukasus (Erivan, Etschmiadzin). 
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Colletes Merceti n. sp .. 

9 
Kopfbreite 2·6-2·9 mm; Thorax breite L. 7·5-9 mm; 

2·6-2·9 mm. 
Höchst ähnlich dem 9 der vorhergehenden Art, mit die-
. d r Größe Farbe und Gestalt, sowie in der Behaarung 

sem m e ' K f h··1t . 
des Körpers fast gänzlich übereinstimmend. op ver. a ms-
mäßig etwas breiter und kürzer, im äußeren Augenumnß noch 
gleichmäßiger gerundet. Kopfbreite: Oc-Cl=at1c~ etwa 7: ~' 
doch oft dem Verhältnisse 3: 2 genähert. Kopfschi~d oft. gro
ber als bei er. punktiert und gröber längsrunz~1g; Mittel
grübchen der Oberlippe größer und tiefer wie die Seitenfurchen, 
die ganze Länge der Lippe einnehmend. Behaarun.g des Tho-

1 b · · t · hmgelb deutlich dunkler raxrückens dunkler a s ei e1 ., e wa ra ' 
als die rein weiße Behaarung der Thoraxseiten und .des S~utze~. 
Hinterleib oben vorne hell gelblichweiß, hinten rem weiß, wie 
bei e?'. behaart; die angedrückten Härchen sind etwas .schlanker 
als bei e?'., doch auch schuppenähnlich. Das 6. Tergit auf. der 

S l 'b und an den abfallenden Seiten braun behaart (bei er. 
ciei e 'ßl' h H 

goldigbraun, an den Seiten weißlich), einige wei ic e„ ~are 
h d B · ·n der Regel schwarzhch, nur ganz unten vor an en. eine 1 . . 

nur die Tarsen rotbraun bis braungelb, manchmal aber auch 
Schenkel und Schienen + gebräunt. Flügel wasserklar, braun

gelb geadert, Mal gelblich, Haken 10-12. 
<J' 

L. 6·5-8 mm; Kopfbreite 2·3-2·7 mm; Thoraxbreite 2·1-

2·6 mm. l' h K f · 
Dem <] des a. eretaeeus ebenfalls sehr ähn i~. . . o~. wie 

bei diesem geformt, die Wangen sind aber augenfalhg ku~zer, 
· l" ls 2/ der Mand1bel-so lang oder nur ein ganz wemg anger a s . 

basisbreite. Punktierung des Mesonotums dichter, in der Mitte 
zerstreut ringsum ziemlich dicht, die der Mesopleuren sehr 

d . ht ru~zelig. die Behaarung des Scheitels und des 'rhorax-
10 ' ' · d t l" als rückens weißgr:au oder grauweiß, dichter un e was a~1ger 

b . . . Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thoraxseiten und 
e1 C1. ' • 1 d hl' k 

Stutz weiß behaart. Hinterleib wie bei er. ang un . sc ~.n ' 
deutlich schmäler als der Thorax, vom 3. Ring an d1stalwarts 
verschmälert, am Ende ziemlich br~it, . sa~ft au~gerandet od·e~ 
fast gerade abgestutzt, jederseits in em wmz1ges Zahnehen ausge 
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zogen; das 1. Tergit halb so lang als arn Ende breit oder noch 
etwas länger. Die beiden vorderen Tergite auf den Scheiben 
und auf den Endrändern dicht, gelblichweiß, sehr kurz, anlie
gend, das 1. auf der Wölbung und auf der Scheibe ziemlich 
reichlich lang, abstehend, weiß behaart; die beiden vorderen 
Endbinden, sich, wie bei <Yr., nur schwach abhebend. Endbin
den der Tergite 3-6 weiß, noch etwas dichter und breiter als 
bei er., sichtlich weiter nach vorne sich erstreckend; Endränder 
dieser T. deutlich schwächer als bei er. eingedrückt. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 8) schlanker als bei er.; 
die Stiele jeder Hälfte sind viel kürzer, die erweiterten End
teile deutlich länger als breit, am Ende breit ausgerandet, an 
der inneren Umrahmung des Ausschnittes viel weiter distal
wärts als an der äußeren ausgezogen und daher unsymmetrisch; 
der lange, innere Zipfel ist unterseits, am Ende und am Innen
rande kurz behaart, am Außenrande nackt, der kurze, äußere 
Zipfel ist nackt. 

Am Kopulationsapparat ist das Endstück der äußeren 
Zangen (Taf. XVI. Fig. 4) kürzer und breiter als bei er., an 
der Basis nur wenig schmäler als das Mittelstück arn Ende und 
g~nz langsam in das Mittelstück übergehend. 

Untersuchtes Material: Alicante 9 9, 5 <J', VIII. 1911 und 
1 <:l' 25/VII. 1906, M er c et, leg. Mus. Madrid. und meine 
Sarnml.; Murcia 1 9, 1 <:l', 25/VI. 1922 v. M u e d r a S. J. leg., 
Sarnml. Du s m e t s. 

Holotype 9, <:l' aus Alicante im Mus. Madrid. 
Verbreitung: Südspanien. 

Colletes pollinarius n. sp. 

9 
L. 8-5-9·5 rnm; Kopfbreite 2·7-2·9 mrn, Thoraxbreite 

2·7 - 3· 1 rnm. 

Bildet guten Übergang zwischen 0. eretaeeus und Mer
eeti einerseits und 0. askhabadensis anderseits; hat mit den 
beiden ersten die sehr dichte Behaarung (Beschuppung) des 
Hinterleibsrückens, mit der letzten Art die Beschuppung des 
Thoraxrückens und die Punktierung des 6. Sternits eigen. 

Kopf breiter als lang, am Scheitel :flach, im seitlichen 
Augenurnriß fast kreisrund. Kopfbreite: Oc-01=10: 7; Gesicht 
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so lang als breit; Wangen in der Regel sichtlich kürzer als 
die Hälfte, oft nur etwas länger als 1/ 3 der Mandibelbasisbreite; 
Abstand der Augen auf der Stirn fast so groß wie l113 des 
Abstandes an den Wangen. Skulptur der Oberlippe stark aus
geprägt, Mittelgrübchen tief und lang, Seitenfurchen tief. Kopf
schild sichtlich breiter als lang, dicht oder sehr dicht, ziemlich 
fein deutlich feiner als bei er. und M., vor dern Ende mittel
grob, ziemlich zerstreut punktiert und längsrunzelig. Scheitel 
dicht, fein punktiert, kaum etwas glänzend. Stirnfurchen schmal, 
unscharf abgesondert. Skulptur des Mesonotums wie bei askh. 
und auch durch die dichte Behaarung verdeckt; Area des Mit
telsegments glatt. Thorax an den Seiten, Stutz und Hinterleib 
wie bei as!ch. skulpt,iert; die 6. Bauchplatte auch in dem Mittel
teil der Scheibe punktiert. 

Kopf vorne, 'rhoraxseiten und Stutz weiß, Scheitel hell 
graulichweiß beschuppt; die Schüpchen sind wie bei squamosus 
abstehend, + dreieckig, am Schildchen viel länger als am Me
sonotum und mehr haarförmig. Hinterleib auf den vorderen 5 
Tero·iten wie bei er. und M. sehr dicht, kurz und zart, anlie
gend, graulichweiß beschuppt, auf 3-5 außerdem vereinzelt, lang, 
abstehend, weiß behaart. Die Schüppchen sind sehr klein, etwas 
breiter als bei m'., doch auch schlank, etwa 3-4-mal länger als 
breit. Das 6. 'rergit ist viel heller und dichter als bei CJ'. u. M. 
etwa silbergrau, an den abfallenden Seiten weiß behaart; die 
Haare auf der Scheibe + borstig. Sternite 2-5 mit dichten, 
weißen, bindenartigen Endfransen. 

Beine weiß behaart, rötlich braun, oft+ verdunkelt, Tarsen 
rötlichgelb; der hinterste Metatarsus etwa 4·5-mal, das 2. Glied 
der Hintertarsen etwa 2·5-mal länger als breit. Flügel glashell, 
blaß gelb geadert, mit gelblichem Mal; Haken 9 -10. Fühler 
schwärzlichbraun, Geißel unterseits vom 3. Glied an braungelb 
bis rötlich braun; das 2. Geißelglied so lang als am Ende dick, 
die mittleren Glieder quadratisch oder subquaclratisch. 

Körper schwarz, Mandibel rötlich, vor dem Ende schwarz 
geringelt, Kopfschild am Ende und Oberlippe + gerötet, Flü
gelschuppen gelblich. 

L. 7·5-8 mm; Kopfbreite 2·4-2·7 mm; Thoraxbreite 
2·3-2·6 mm. 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 15 
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Höchst ähnlich dem cJ' des C. askhabadensis Ra d. Kopf 
deutlich breiter als der Thorax, am Scheitel schwach gewölbt, 
im äußeren Augenumriß ziemlich gleichmäßig gerundet, hinter 
den Augen stark verengt. Kopfbreite: Oc-01=7 :5; Gesicht 
kaum etwas breiter als lang; Abstand der Augen auf der Stirn 
etwa l1/3-mal größer als an den Wangen; Wangen länger als 
bei askh., fast so lang als 2/ 3 der Mandibelbasisbreite. Kopfschild 
bis oder beinahe bis an den schmalen, eingedrückten Endrand 
fein, dicht, nur vorne an den Seiten zerstreut und etwas grö
ber punktiert. Punktierung des Scheitels sehr fein und dicht. 
Skulptur des Mesonotums, des Schildchens, der Mesopleuren 
und des Stutzes wie bei askh. Area glatt. Hinterleib· schlank, 
sichtlich länger als Kopf und Thorax zusammengenommen und 
etwas schmäler als der Thorax; das 7. Tergit am Ende tiefer 
als bei askh., rundlich bis winkelig eingeschnitten und jederseits 
in einen stärkeren Zahn verlängert; das 1. etwa halb so lang 
als am Ende breit. Punktierung des 1. Tergits auf der Scheibe 
ist fein und dicht, doch scheint es mir etwas zerstreuter zu sein 
als bei askh.,- die Zwischenräume sind kleiner als die Punkte, 
aber deutlich, in der Regel glatt. Das 2. Tergit auf der Scheibe 
,dicht, doch nicht gedrängt (bei askh. oft so), ein bißchen feiner 
als das 1., das 3. und. ff. sichtlich flacher und etwas feiner als 
das 2. punktiert. In der Skulptur des Bauches vom askh. nicht 
abweichend. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thoraxseiten und 
Stutz weiß, Thorax oben graulich weiß, fast rein weiß behaart; 
Die Behaarung des Mesonotums wie bei aslch., dicht, die Skulp
tur ziemlich verdeckend. Das 1. Tergit an der Wölbung und 
auf der Scheibe bis an die Endbinde durch feine, angedrückte, 
weißliche, etwas verdickte Härchen bedeckt und außerdem ziem
lich reichlich, lang, abstehend, weiß behaart; die angedrückten 
Härchen sind sichtlich kürzer und zarter als bei aslch., bedek
ken auch weniger dicht die Scheibe des Tergits, wodurch sich 
die Endbinde sichtlich scharfer als bei aslch. abhebt; die Haare 
der Endbinde sind viel länger als die angedrückten Haare der 
Scheibe. Die Endbinden der Tergite 1-6 und die Basalbinde 
des 2. graulich weiß; alle Endbinden sehr dicht und sehr breit, 
die 2. wenigstens 1·5-mal breiter als die Scheibe des Tergits; am 
2. Tergit sind manchmal auf der Scheibe abstehende, weiße 
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Haare vorhanden. Bauch mit 4 mächtig entwickelten, weißen 
Endfransen. 

Farbe und Behaarung der Beine wie bei askh.; Flügel 
wasserklar, blaßgelb, blasser als bei askh. geadert, mit blaßgel
bem Mal, Haken 8-9. 

Fühlergeißel unterseits vom 3. Glied an bräunlichgelb (bei 
askh. rotbraun), das 2. Geißelglied fast so lang als am Ende 
dick die mittleren Glieder nur etwa 11fs-mal länger als breit. ' . 

Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 9) schlanker als bei 
aslch., jede Hälfte am Ende nicht erweitert, aber nach innen in 
einen kurzen, spitzen Zipfel ausgezogen. Am Kopulationsapparate 
(Taf. XVI. Fig. 7) das Endstück der äußeren Zangen dünn.er 
und etwas länger als bei aslch., kürzer behaart, gegen das Mit
telstück noch etwas langsamer übergehend. 

Untersuchtes Material: 69 und 3cJ', die in Usum-Ada 
(Transkaspien), größtenteils von \V o 11 man n gesammelt worden 
sind. Ein cJ' trägt das Datum: 21/V. 1896. 

Holotype 9 und cJ' im Zool. Mus. Ak. Wiss. Leningrad. 

Colletes askllabaclcnsis Rad. 

C. askhabadensis Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XX 1886, 
p. 21, 9, c]. 

C. askhabadensis Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 
1891, p. 260, c]. 

9 
L. 7·5-9 mm; Kopfbreite 2·5-3 mm; Thorax breite 2·5-

3 mm. 
Dem 9 der 0. eretaeeus ebenfalls sehr ähnlich. Kopf ver

hältnismäßig schmäler und länger, mit weniger stark vorge
quollenen Augen, am Scheitel flach, hinter den Augen verengt. 
Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 15: 11; Wangen so lang wie 1/ 3 der 
Mandibelbasisbreite oder noch etwas kürzer; Gesicht etwas län
ger als breit; Abstand der Augen auf der Stirn etwa so groß 
als l1 /3 des Abstandes an den ·w angen. Kopfschild etwas stär
ker als bei er. gewölbt und stärker vorgezogen, doch auch 
breiter als lang, an der Basis bis über die Mitte der Länge 
dicht und fein sichtlich feiner als bei er., vor dem Ende + 
ausgedehnt ze:streut punktiert bis fast glatt, am Ende mächtig 
eingedrückt mit ziemlich großen Endgrübchen. Stirnfurchen 

' .L'. schmal, unscharf abgesondert. Scheitel matt, fein oder sehr .tein, 

* 
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dicht punktiert. Mesonotum und Schildchen mittelfein dicht 
' Mesopleuren sehr dicht punktiert; Schildchen an der Basis 

schmal glatt. Area des Mittelsegments glatt. Hinterleib viel 
länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, sichtlich 
schmäler als der Thorax, vom 3. Ring an nach hinten verschmä
lert, am Ende ziemlich breit, sehr seicht ausgeranc1et, beinahe 
gerade abgestutzt und j ederseit in ein sehr winziges, unter 
20 X V ergr. oft kaum noch bemerk bares Zähnchen verlängert ; 
das 1. Tergit halb so lang als am Ende breit oder noch etwas 
länger. Die 5 vorderen Tergite auf den Scheiben dicht bis sehr 
dicht, das 1. ziemlich fein, das 2. fein, die folgenden fein oder 
sehr fein, flach punktiert; die breiten, horngelblich entfärbten 
Endränder dieser Tergite sind sichtlich stärker als bei er. ein
gedrückt, von den Scheiben + gut gesondert und wegen der 
zerstreuteren Punktierung stärker als diese glänzend; die 2. 
Depression etwa so breit wie die Scheibe des Tergits, die 1. 
viel schmäler als die 2., in der Mitte etwas erweitert und ab
geflacht. Das 6. Sternit auf der ganzen Scheibe dicht punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thorax an den 
Seiten, Brust und Stutz weiß, überall sehr dicht, Scheitel weiß 
b~s gelblichweiß, Mesonotum und Schildchen sehr dicht und sehr 
kurz, abstehend, gelbweiß bis weißgelb beschuppt; die Schüpp
chen am Schildchen sind etwas länger als am Mesonotum und 
mehr haarförmig, am Mesonotum sind vereinzelte etwas län-

' gere, dünne Haare eingemischt. Das 1. Tergit bis an das Ende 
sehr dicht, kurz, angedrückt, gelblich, oder weißgrau, an der 
abfallenden Basis und auf der Wölbung außerdem lang, ab
stehend weiß behaart. Die angedrückten Härchen sind etwas 
schlanker als bei er., doch auch schuppenähnlich; die 1. End
binde hebt sich aus der Behaarung der Scheibe nur schwach 
ab. Tergite 2-5 mit dichten, sehr breiten, weißlichen Endbin
den, auf den Scheiben aber nackt, das 2. auch mit Basalbinde 
die die basale Depression und den vordersten Teil der Scheib~ 
bedeckt und sich an den Seiten mit der Endbinde vereinigt; 
der unbedeckte Teil der Scheibe dieses Tergits ist viel schmäler 
als die Endbinde. Das 6. Tergit wie bei er. behaart. Sternite 
2-5 tragen dichte und breite, bindenartige, weißliche Endfran
sen, das 6. ist in der Mitte kurz, anliegend, an den Seiten 
abstehend behaart. 

BESCIIHEIBUNG DER ARTEN 229 

Beine und Fühler wie bei er. gebaut; Flügel klar, gelblich 
oder brännlichgelb geadert, Mal gelblich; Haken 9-11. 

Körper schwarz, Mandibel rot, Beine braunschwarz, 'I'arsen 
+ gebräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich, Füh
lergeißel nnterseits vom 3 (4) Glied an braunrot. 

cJ' 
L. 5·5-8 mm, Kopfbreite 1·9-2·5 mm, 'rhoraxbreite 1·8-

2·5 mm. 
Ähnlich dem C. cretaceus cJ', aber sichtlich schlanker ge

baut. Kopf verhältnismäßig länger und schmäler, am Scheitel 
etwas deutlicher gewölbt. Kopfbreite: Oe-Cl in den Grenzen 
zwischen 7: 5 bis 4: 3 liegend; Gesicht deutlich länger als breit; 
Wangen so lang als die Hälfte der Mandibelbasisbreite oder 
nur ein ganz wenig länger; Augenabstand auf der Stirn etwa 
11/ 3-mal größer als an den Wangen. Skulptur der Oberlippe wie 
bei C. JJ1erceti. Kopfschild etwas stärker als bei er. vorgezogen, 
gewölbt, fein, dicht punktiert, vor dem Ende viel schmäler als 
bei er. glatt, am Ende mächtig, schmal eingedrückt. Augen 
weniger stark als bei er. vorgequollen. Stirnfurchen schmal. 
Scheitel sehr fein, dicht punktiert, matt. Punktierung am Me
sonotum fein und dicht, merklich dichter als bei er., nur in 
der Mitte der Scheibe ziemlich zerstreut, an den Mesopleuren 
sehr dicht, runzelig. Area des Mittelsegments glatt. Hinterleib 
etwa um 3 letzte Ringe länger als Kopf und Thorax zusam
mengenommen, deutlich schmäler als der Thorax, vom 3. Ring 
an distalwärts verschmälert, am Ende rundlich und + tief, bei 
kleinen Stücken manchmal sehr flach ausgerandet, jederseits + 
deutlich, zahnartig ausgezogen. Das 1. Tergit halb so lang als 
am Ende breit oder noch etwas länger, auf der Wölbung und 
auf der Scheibe fein oder ziemlich fein, ziemlich dicht bis ziem
lich zerstreut punktiert, ziemlich glänzend, die folgenden sind 
auf den Scheiben etwas feiner als das 1. aber dicht punktiert, 
schwächer glänzend, manchmal beinahe matt. Die Endränder 
der 6 vorderen Tergite sind stark, vom 2. an auch sehr breit 
eingedrückt, der 1. ziemlich dicht, fein, die folgenden sehr fein, 
zerstreut bis sehr zerstreut punktiert und stark glänzend, horn
gelblich bis gelbbraun entfärbt. Das 2. Tergit auch an der 
Basis tief eingedrückt, seine Enddepression etwa 2-mal breiter 
als die Scheibe. 
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Kopf vorne und Schläfen sehr dicht schneeweiß, Thorax
seiten, Brust und Stutz weiß, Scheitel und Thoraxrücken weiß
grau bis gelblichgrau behaart. Die Behaarung des Mesonotums 
ist deutlich kürzer und viel dichter als bei er., die Skulptur 
ziemlich verdeckend. Das 1. Tergit bis an den Endrand durch 
kurze, anliegende, etwas verdickte, grauweiße bis gelblichgraue 
Härchen+dicht bedeckt und außerdem ziemlich lang, schief ab
stehend, weiß behaart, am Endrande mit dichter, grauweißer 
bis graugelber Endbinde, die sich aber aus der Behaarung der 
Scheibe nur schwach abhebt. Die folgenden 5 Tergite mit sehr 
breiten und dichten, weißlichen Endbinden, das 2. auch mit 
gelblicher Binde an der Basis, die die basale Depression und den 
vordersten Teil der Scheibe bedeckt und sich an den Seiten mit 
der Endbinde vereinigt; die Scheiben dieser Ringe sind spär
lich, kurz, schief abstehend pubeszent. Sternite 2-3 tragen 
dichte und breite, bindenartige, weiße Endfransen; das 2. ist 
auf der ganzen Scheibe dicht, anliegend, weiß, die folgenden nur 
an den Seiten, spärlich, abstehend, braun behaart. 

Beine wie bei er. gebaut und behaart. Das 2. Geißelglied 
der Fühler etwas breiter als lang, die mittleren Glieder bei
~nahe 1·5-mal länger als breit. Flügel fast wasserklar, Mal und 
Adern gelb bis bräunlichgelb, Subcosta schwärzlich; Haken 9-11. 

Die 7. Ventralplatte sehr schlank; jede Hälfte viel länger 
als breit, in der Nähe der Basis am Außenrande mit langer,+ 
dreieckiger Erweiterung, die in tieferem Niveau liegt als die 
sonstige Oberfläche der Platte und sich nach hinten zu lang
sam verschmälert; am Ende ist die Platte sehr stark und ziem
lich plötzlich, fast dreieckig erweitert (Taf. V. Fig. 10). Das 
Endstück der äußeren Zangen (Taf. XVIL Fig. 1) des Kopula
tionsapparates ist länger als bei er., an der Basis nur wenig 
schmäler als das Mittelstück am Ende. 

Untersuchtes Material: Askhabad, Ool. Rad o s z k o w s k i s, 
4 cf' im Zool. Mus. Univ. Berlin und Fizjogr. Muz. Ak. Wiss. 
Krakow,; Transkaspien, Ool. Radoszkowskis, 19, 1 cf', 
Fizjogr. Mus. Ak. Wiss. Krakow; Bajram Ali, 20/V. 1914, 2 cf', 
R i ab o w leg. und 1 9, 9/VI. 1907 in Ool. Lebe de w s; Tasch
kent, VI. und VII. 1931, 4 cf', Ool. Lebe de w s und meine; 
Farab, V. 1929, 2 9, 2 cf', Col. Schest a k o w s und meine, 
Tarturaj VI. 1929, 2 cf' Col. Schest a k o w s, sowie Baigakum 
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bei Djonlek, 2/VI-3/VII. 1907, 31cf',59 Wollmann leg., 
Farab 3/VII. 1912. 19, Golbek leg., Tachta-Bazar 26-30/VI. 
1930 6 cf' Popow leg., Merw 25/V-8/VL 1912, Kozan
c z y k o w leg. 5 cf' in dem Zool. Mus. Ak. ~iss. Leningrad'. 
Von Popo v in Turkestan (Molla-Kara und DJebel) an Alhagi 

camelorum gesammelt. 
Type Q, O' im Mus. Krakow. 

Colletes jejunus n. sp. 

cf' 
L. 6 mm; Breite des Kopfes und des Thorax 1·9-2 mm. 
Sehr ähnlich dem C. askhabadensis; Körper wie bei die

sem schlank, die größte Breite der Thorax ist we:ügsten~ 3-mal 
kürzer als die Länge des Körpers. Kopf deutlich breiter als 
lang, am Scheitel schwach gewölbt, hinter den ~ugen. sta~k 
verschmälert. Kopfbreite: Oe-Cl= etwa 11 : 8; Gesicht em biß
chen länger als breit; Abstand der Augen auf der Stirn ver
hält sich zu dem Abstande an den Wangen etwa wie 3 : 2; 
Wangen so lang als die Hälfte der Mandibelbasisbreite. Kopf
schild fein und sehr dicht, vor dem Ende in der Regel, wenig
stens an den Seiten zerstreut punktiert, am Ende schmal aber 
mächtig eingedrückt. Oberlippe ohne Skulptur. Scheitel beinahe 
matt, sehr fein, dicht punktiert. Schläfen deutlich schmäler als 
das Auge. Mesonotum viel stärker als bei askh. glänzend, deut
lich zerstreuter, mittelfein, etwa wie bei nanus Friese punk
tiert in der Mitte der Scheibe beinahe punktlos. Schildchen 
stark gewölbt, beinahe glatt, nur vor dem Ende dicht, fein 
punktiert; Mesopleuren sind dich~, fast runzelig, flach p~nktier~; 
schwach glänzend. Area des Mittelsegments glatt. Hmterle1b 
sichtlich länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, 
deutlich schmäler als der Thorax, parallelseitig, vom 4. Ring 
an distalwärts verschmälert, am Ende ziemlich schmal, doch 
sehr deutlich, gerade abgestutzt oder sanft ausgeschweift, an 
den Seiten aber ohne Zähnchen. Das 1. Tergit halb so lang als 
am Ende breit, auf der Wölbung und auf der Scheibe ziemlich 
glänzend, fein oder ziemlich fein, dicht und flach, das 2. auf 
der Scheibe deutlich feiner als das 1., sehr dicht, die folgenden 
sehr fein sehr dicht und sehr flach punktiert, etwas fettglän
zend. Di~ Enddepressionen der Tergite 1-6 sind stark einge-
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drückt, von den Scheiben deutlich abo·esetzt sehr breit horn-
lbl. b ' ' 

ge 10h entfärbt, stärker als die Scheiben glänzend feiner als 
diese . u.nd viel zerstreuter punktiert. Bauch + fe~tglänzend, 
~h~gnmert und außerdem ziemlich dicht, fein, flach, an den 

eiten der Sternite gröber als in den Mittelteilen punktiert· 
das 6. Sternit eben, ohne besondere Auszeichnungen. ' 

Kopf vorne und Schläfen lang und sehr dicht schneeweiß 
Thoraxseiten weiß, Scheitel und Thoraxrücken graulichweiß be~ 
haart. Das 1. Tergit bis an die Endbinde dicht zart anlieo·end 

. ' ' b ' 
grauweiß und außerdem reichlich, lang, abstehend, vYeiß behaart. 
Tergite 1-6 mit dichten, weißen, sehr breiten Endbinden das 
2. auch mit Basalbinde. Die Haare der Binden sind gefi~dert 
kurz und etwas verdickt, doch nicht schuppenähnlich. Die 2'. 
Endbinde vi~l breiter als die Scheibe des Te~'gits. Des 2. 'I'ergit 
auf der Sc~rnibe nur spärlich und kurz angedrückt, braun pu
beszent, drn folgenden außerdem spärlich und ziemlich kurz 
schief abstehend, braun behaart. Sternite 2-5 mit sehr dichten' 
sehr breiten, weißen, bindenartigen Endfransen. ' 

Beine weiß behaart, schlank; an den Hinterbeinen das 1. 
Tarsenglied etwa 4·5-mal, das 2. zweimal Jänger als breit. 
Fühler schwarz, Geißel unten gelbbraun bis schwärzlichbraun. 
d~s 2. Geiße~glied deutlich breiter als lang, das 3. etwas, di~ 
mittl:ren Glieder fast 1·5-mal länger als breit. Flügel glashell, 
gelblich geadert, Mal blaßgelb; Haken 8-9. 

Körper schwarz, Mandibel, mit Ausnahme der Basis röt-
lich, 'l'~rsen bräunlichgelb, Flügelschuppen gelbbraun. ' 

Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 11) noch sichtlich 
schlanker als bei askh.; jede Hälfte am Ende viel schwächer 
an der Basis sichtlich schwächer erweitert; die basale Erweite~ 
rung ~.änger b.ehaart (geborstet). Am Kopulationsapparat das 
Endst~ck der außeren Zangen (Taf. XVII. Fig. 2) etwas besser 
als bei askh. vom Mittelstück abgesetzt, das Mittelstück selbst 
deutlich schlanker. 

Vom 0. askhabadensis unterscheidet sich dieses c]' also 
besonders durch zerstreutere Punktierung des Mesonotums, durch 
das Fehlen der Endzähnchen am 7. Hinterleibstergit sowie durch 
andere Beschaffenheit des Hinterrandes dieses Tergits, durch 
den Ba~ der 7. Ventralplatte und den der äußeren Zangen des 
Kopulat10nsapparates, durch feinere und dichtere Punktierung 
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des 1. und 2. Tergits des Hinterleibs; auch die Endränder der 
Tergite, besonders die des 2. und 3. sin.d viel :weniger. stark al~ 
bei askhabadensis eingedrückt, die Scheiben dieser beiden Tm -

gi te sind flacher. . 
Untersuchtes Material: 2 cJ' aus Gabal Elba in Ober-

aegypten, vom Prof. pries n er im Jänner 1933 gesammelt, 
Samrnl. Alf k e n s und meine; 1 cJ' aus Aegypten im Zool. 

Mus. Wien. 
Holotype in der Sammlung Alfken s. 

VI. Gruppe (niixtus). 

9 Das 1. Hinterleibstergit am Ende ei~1gedrüc~t, mit ?reiter 
und dichter, weißer Endbinde. Bauch mit 4 breiten'. dich~en, 
bindenartigen, weißen Endfransen. Punktierung d~s Hmterleibs
rückens fein oder sehr fein, dicht oder sehr dicht, a~f den 
Scheiben der Tergite ziemlich gleichmäßig. Mesonotum m der 
Mitte der Scheibe zerstreut punktiert. vVangen kurz. . 

cJ' Die äußeren Zangen des Kopulat~ons~ppara~es ungete:lt, 
ihr Endstück kurz und zart, stäbchenartig; Jede Halfte der\ II. 
Ventralplatte am Ende sehr tief, bogig ausgeran~et. Endfranse_n 
des Bauches sehr breit und sehr dicht, bindenartig. Das 7. Tergit, 
am Ende schmal abgerundet und unbewehrt. 

Colletes mi.xtus Rad. 

c. mixta Radoszkowski Horae Soc. Entom. Ross. 1891, XXV. 

p. 257 9, p. 258 O· 
c. a.nceps Radoszkovvski partim, Horae Soc. Entom. Ross. 1891, 

XXV., p. 256, 257, 9, o· 
9 

L. 8·5-9·5 mm; Kopfbreite 2·8-3·1; Thorax breite 2·9- 3·3 mm. 
Kopf deutlich breiter als lang, hinter den Augen sc~wach 

verengt, am Scheitel :flach. Kopfbreite: ?c-01~3: 2; mnere 
Augenränder nach unten zu stark konvergrnrend, ihr Abstand 
auf der Stirn fast 1·5-mal größer als an den ·wangen ;. vVangen 
3·5-4-5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite; Ges10ht et~va 
so lang als breit. Mittelgrübchen der Oberlippe gr~ß und trnf, 
+ oval Seitenfurchen (2- 3 jederseits) kurz, doch m ~er Reg.el 
deutlich ausgeprägt. Kopfschild schwach gewölbt, dicht, fern 
punktiert und + deutlich gerunzelt, schwach glänzend, am 
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Ende schmal eingedrückt; Endgrübchen rundlich, klein. Stirn
furchen deutlich breiter als die Fühlergeißel, schwach glänzend, 
ziemlich scharf abgesondert. Scheitel schwach bis ziemlich stark 
glänzend, sehr fein und flach, zerstreut bis ziemlich dicht, 
manchmal undeutlich punktiert. Mesonotum mittelfein, in der 
Mitte in großer Ausdehnung vereinzelt, sonst zerstreut, nur an 
den Seiten und vorne dicht punktiert, in der Mitte zwischen 
den Punkten stark glänzend, doch nicht poliert. Schildchen 
stark gewölbt und stark glänzend, zwischen den sehr verein
zelten, feinen Punkten sehr fein, + deutlich längsgerieft, oft 
beinahe glatt, am Ende dicht punktiert. Punktierung der Me
sopleuren ist dicht, beinahe runzelig, ziemlich fein und+ flach. 
Area des Mittelsegments glatt, nur oben an den Seiten fein, 
schräg gerunzelt, Stutz und Seiten des Mittelsegments auf 
höchst fein skulptiertem Untergrunde mit flachen, gröberen 
Punkten. Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, vom 3. 
Ring an distalwärts verschmälert, am Ende schmal abgerundet. 
Punktierung der Tergite auf den Scheiben ziemlich gleichmäßig, 
sehr fein und sehr dicht, flach, vom 2. an ziemlich netzartig, 
am 1. nur etwas gröber, tiefer und zerstreuter als auf den fol
ge:i;tden; der ganze Hinterleibsrücken ist nur schwach glänzend. 
Enddepressionen der Tergite 1- 5 sind schwach eingedrückt, 
von den Scheiben nicht scharf abgesetzt, etwas stärker als diese 
glänzend, sehr fein, ziemlich zerstreut punktiert, horngelblich 
entfärbt; die 1. in der Mitte kaum etwas flacher als an den 
Seiten. Die mittleren Sternite sind fein bis mittelgrob, etwas 
bis viel gröber als die Tergite, zerstreut bis ziemlich dicht, das 
6. sehr fein und sehr dicht punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, am Kopfschilde 
ziemlich spärlich, Mesopleuren dicht, weiß, Mesonotum grau
weiß, kurz, ringsum dicht, in der Mitte spärlich behaart; Schild
chen nackt, nur am Ende mit abstehenden, weißgrauen, kurz 
gefiederten Haaren. Seiten des Mittelsegments weiß pubeszent, 
Stutz beiderseits der Area angedrückt und kurz, an den Seiten 
länger und abstehend behaart. Tergite 1-5 mit sehr dichten, 
breiten, weißen Haarbinden an den Enden, das 2. auch an der 
Basis; die Haare der Binden gar nicht schuppenähnlich, kurz 
und zart, kurz gefiedert. Die 2. Endbinde so breit oder etwas 
breiter als die Scheibe des Tergits, die übrigen kaum etwas 
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schmäler als die 2. Das 1. Tergit an dem obersten Teil der 
abfallenden Basis, auf der Wölbung sowie vorne auf der Scheibe 
durch sehr dichte anliegende, zarte und kurze, weiße Behaarung 
bedeckt und auß~rdem lang, abstehend, ziemlich spärlich, weiß 
behaart· der nackte Teil der Scheibe ist in der Mitte etwa so 
breit wi'e die Endbinde und erweitert sich gegen die Seiten hin. 
Die folgenden Tergite sind auf den Scheiben sehr zart, spär
lich braun anliegend pubeszent, vom 3. an außerdem spärlich, 
schief abs~ehend hell behaart. Sternite 2-5 mit auffallend 

' d. 
dichten, weißen, bindenartigen Endfransen, die etwa um ie 

Hälfte schmäler sind als die Binden des Rückens. 
Beine weiß behaart; der hinterste Metatarsus etwa 3·5-mal 

länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits am Ende 
gebräunt; das 2. Geißelglied ein wenig län~er ~ls am Ende 
dick, das 3. und 4. sichtlich kürzer als breit, die folgenden, 
mittleren Glieder subquadratisch. Flügel fast wasserklar, hell, 
bräunlichgelb geadert, Mal rötlich- oder bräunlichgelb; Haken 

10-11. 
Körper schwarz; Mandibel, mit Ausnahme des Basis, röt-

lich, Flügelschuppen braun oder gelbbraun, Klauenglieder am 

Ende und Klauen rötlich. 

L. 7 -8-5 mm; Kopfbreite 2·4-2·8 mm; Thoraxbreite 

2·4-2·9 mm. 
Kopf breiter als lang, am Scheitel leicht gewölbt. Kopf-

breite: Oe-Cl= 3: 2, Gesicht etwa so lang als breit; Abstand 
der Augen auf der Stirn=etwa 11/ 2 des Abstandes an den Wan
gen; Wangen etwa 3-mal kürzer als die Mandib~lbasisbre~te. 
Kopfschild schwach gewölbt, sehr dicht, mittelfem punktiert 
und längsrunzelig, am Ende schmal und schwach angedrückt; 
Endgrübchen klein, rundlich. Oberlippe mit großem, ovalem 
Mittelgrübchen und mit je 2 kleinen Furchen in jeder Hälfte. 
Stirnfurchen sichtlich breiter als die Fühlergeißel, gut abge
sondert. Scheitel fein, + dicht punktiert, ziemlich glänzend. 
Mesonotum stark glänzend, ziemlich fein, in der Mitte der 
Scheibe zerstreut, sonst dicht punktiert. Schildchen mit feiner 
Längsfurche in der Mitte, an der Basis glatt, sonst vereinzelt, 
grob, am Ende dicht punktiert, Punktierung der Mesopleuren 
mittelgrob, flach, sehr dicht. Area des Mittelsegments an der 
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Basis gerunzelt, unten glatt, Stutz beiderseits der Area stark 
glänzend, vereinzelt, an den Seiten+ dicht punktiert. Hinterleib 
schlank, deutlich schmäler als der Thorax, vom 3. Ring an 
distalwärts verschmälert, am Ende schmal abgerundet, auf den 
Scheiben der Tergite stärker als beim 9 glänzend. Das 1. Ter
git an der Wölbung und auf der Scheibe + zerstreut, fiach 
und sehr fein, das 2. auf der Scheibe dicht oder ziemlich dicht 

' noch etwas feiner als das 1., :flach oder sehr :flach, die folgen-
den sehr :flach, dicht, fast netzartig punktiert; die apikalen 
Depressionen sind tiefer als beim 9 eingedrückt, stark glänzend, 
brännlichgelb entfärbt, höchst fein, :flach und zerstreut, nur die 
1. ziemlich dicht punktiert. Die mittleren Sternite mit sehr 
breiten, bräunlich entfärbten Endrändern, auf den Scheiben 
ziemlich dicht, sichtlich gröber als die Tergite punktiert; das 
6. eben, ohne besondere Auszeichnungen in der Mitte zerstreut 

' ' an den Seiten ziemlich dicht, fiach punktiert. 
Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thorax an den Sei

ten und Stutz weiß, Thorax oben graulichweiß behaart; Behaa
rung auf dem Mesonotum und dem Schildchen länger als beim 
9, Stutz beiderseits der Area beinahe nackt. Tergite 1-6 mit 
brj3iten und sehr dichten, hell gelblichweißen Endbinden, das 2. 
auch mit Basalbinde. Die Endbinden bestehen aus kurzen 

' schwach verdickten, gefiederten, etwas schuppenähnlichen Här-
chen ; die 2. ist in der Regel etwas schmäler als die Scheibe 
des Tergits, die folgenden fast ebenso breit wie die 2. Das 1. 
Tergit auf der basalen \Völbung kurz, + dicht, anliegend und 
außerdem abstehend, lang, auf der Scheibe nur lang und ab
stehend, weißlich behaart, an den Seiten vor der Endbinde + 
ausgedehnt nackt; die folgenden Tergite auf den Scheiben 
spärlich und kurz, bräunlich, anliegend pubeszent, vom 3. an 
außerdem spärlich, schief abstehend, hell behaart. Sternite 2-5 
mit sehr dichten, auffallend breiten, in der Mitte bogig nach 
vorne erweiterten, aus kurzen, anliegenden Haaren bestehenden, 
weißen Endbinden; die 3 vorderen in der Mitte deutlich breiter 
als die Binden des Rückens. 

Beine schlank, weißlich behaart; das 1. Glied der hinters
ten Tarsen beinahe 5-5-mal, das 2. Glied etwa 2·5-mal länger 
als breit. Fühler schlank, fadenförmig; das 2. Geißelglied so 
lang als am Ende dick, die mittleren Glieder 1 ·5-mal länger 
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als dick. Flügel fast wasserklar, Mal und Adern braun oder 
gelblichbraun; Haken 8-11. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 12) ist klein und zart, 
ziemlich schlank; jede Hälfte, die etwa so breit ist wie lang, 
ist vom kurzen Stiel an gegen das Ende zu stark erweitert, 
am Ende breit und tief, bogig ausgeschnitten, unterseits sehr 
zart und kurz, spärlich behaart. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XVII. Fig. 3) ist das End
stück der äußeren Zangen kurz und zart, stäbchenartig. 

Untersuchtes Material: 2 9, 2 O' aus Col. Rad o s z k o w
s k i s bei allen ist als Patria „Mare Casp. occ." angegeben 
(Mus'. Ak. Wiss. Krakow und Zoll. Mus. Univer. Berlin); 2 9, 
1 O' in Col. Rad o s z k o w s k i s als „anceps" bezeichnet (siehe 
oben bei anceps); zahlreiche 9 und O', die von K o z l o w, 
Wollmann, Gusakowskij, Golbek und a. beiAskhabad, 
Ymal-Baba, Farab, Tarturaj, Taschhaus, Bajgakum, Bugas in 
Chami, Kuszka, Oaz Saczzoj, Szyguza, Szybjendu Szyguza ?e
sammelt worden sind und sich in dem Zool. Mus. Ak. W1ss. 
Leningrad sowie in den Sammlungen Szestakows, Lebedews 
und meiner befinden. 

Die Art ist in Transkaukasien, Transkaspien, Nordpersien, 
Turkestan, in den Kirgisischen-Steppen sowie in Ost-Turkestan 
verbreitet und scheint nicht selten zu sein. Flugzeit erstreckt 
sich vom April bis August. 

Colletes Kozlowi Friese. 

C. anceps Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. 1891, XXV, 
p. 257, cJ' partim 

C. Kozlowi Friese, Ann. Mus. Zool. Ak. vViss. Petersbourg, XVIII, 
1913, p. LIX, ~' cJ'. 

C. Roborowskyi Friese, Ann. Mus. Zool. Ak. Wiss. Petersbourg, 
XVIII, 1913, p. LIX, 9· 

9 
L. 9-11 mm; Kopfbreite 2·9-3·3 mm; Thoraxbreite 3·1-

3·7 mm. 
Dem vorigen 9 höchst ähnlich. Kopf quer, am Sche.itel 

abgeflacht, hinter den Augen schwach verengt. Kopfbre1t~: 
Oe-Cl= etwa 3: 2, "Wangen etwa 3- bis 4-mal kürzer als die 
Mandibelbasisbreite. Kopfschild schwach gewölbt, dicht, mittel
fein flach punktiert und etwas weniger deutlich als bei m. 

' ' 
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l~ngsrunzelig, am Ende schmal eingedrückt, mit kleinen, rund
lichen Endgrübchen. Stirnfurchen breit, gut abgegrenzt; Schei
tel glänzend, sehr fein, ziemlich dicht punktiert. Scheitel deut
lich schmäler als das Auge. Skulptur des Mesonotums und der 
Mesopleuren wie bei mixtus, Schildchen in der Regel etwas 
stärker. glän~end, am Ende ausgedehnter dicht punktiert, auf 
dem Mittelteil der Scheibe zwischen den Punkten glatt oder fast 
mikr. fein gerunzelt oder gestreift. Area glatt, nur seitlich an 
der Basis mit einigen schrägen Längsrunzeln. Hinterleib breiter 
als bei m., in der Regel nur wenig schmäler als der Thorax, 
vom 3. Ring an distalwärts verjüngt, am Ende schmal abge
rundet, auf den Scheiben der Tergite schwach glänzend recht 
fein, sehr dicht, fiach. Am 1. kaum etwas gröber und ze~streu
ter als auf den folgenden punktiert. Endränder hornweißlich · 
entfärbt, breit, schwach eingedrückt, von den Scheiben doch 
deutlich abgesetzt, stärker als diese glänzend zerstreuter sehr 
f . k. ' ' em pun tiert. Punktierung am Bauche dicht oder ziemlich 
dicht, fein aber sichtlich gröber als am Rücken. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thorax an den Sei
ten und Stutz weiß, Thorax oben grauweiß oder gelblichweiß 
b~haart. Endbinden des Hinterleibs breit und sehr dicht hell 
gelblichweiß, die apikalen Eindrücke der 5 vorderen T~rgite 
bedeckend, aus kurzen und zarten, schlanken Härchen zusam
mengesetzt; das 1. Tergit auf der abfallenden Basis auf der 

' yY~lbung und auf den vorderen 2/ 3 bis 3h der Scheibe sehr 
dicht und sehr kurz, anliegend, weiß und außerdem ziemlich 
reichlich lang, abstehend weiß behaart; der nackte Teil der 
Scheibe ist viel schmäler als bei m. und stets viel schmäler als 
die 1. Endbinde. Auch die folgenden 4 Tergite sind auf den 
vorderen 2

/ 3 bis 3
/ 4 der Scheiben dicht und kurz, anliegend, weiß 

behaart, wodurch sich diese Art vom m. am leichtesten unter
scheiden läßt; die hinteren Teile der Scheiben dieser Tergite 
sind spärlich, sehr kurz, anliegend, bräunlich pubeszent. Ster
nite 2-5 mit dichten, weißen, bindenartigen Endfransen, die 
etwa halb so breit sind als die Endbinden des Rückens. 

Beine weißlich behaart, das 1. Glied der Hintertarsen etwa 
4-m~l, das 2. fast 2-mal länger als breit. Schienensporne gelb, 
der mnere Sporn der Hinterschienen an der Innenseite ziem-
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lieh lang, sehr zart, dicht gekämmt. Flügel fast wasserklar, 
gelblich geadert, Mal rötlichgelb. Haken 12-14. . 

Körper schwarz; rötlich sind die Endhälft~n der Man~1bel, 
Klauenglieder am Ende und Klauen; Fühlergeißel unterseits + 
gebräunt. Flügelschuppen bräunlichgelb. 

d' 
L. 7 -8·5 mm; Kopfbreite 2·4-2·8 mm; Thoraxbreite 

2·4-2·9 mm. 
Dem mixtus sehr ähnlich. Kopfbreite: Oe-Cl= etwa wie 

7 : 5; Wangen etwa 2·5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite, 
Gesicht etwa so lang als breit, Abstand der Augen auf der 
Stirn in der Regel kaum etwas größer als 11

/ 3 de~ Abstan.des 
an den Wangen. Mittelgrübchen der Oberlippe klem, rundlich, 
an der Basis liegend, Seitenfurchen schwach angedeuted. Kopf
schild dicht und fein, vorne an den Seiten oft zerstreut punk
tiert und dann hier stark glänzend. Scheitel dicht, fein, aber 
gröber als bei m. punktiert, manchmal mit eingemischten grö
beren Punkten. Skulptur des Mesonotums und der Mesopleuren 
wie bei m.; Schildchen oft ohne Mittelfurche, in der Regel 
schwächer als bem m, gewölbt. Hinterleib deutlich schmäler 
als der Thorax, vom 3. Ring an nach hinten verschmäl~rt, 
am Ende ziemlich schmal abgerundet oder seicht ausgeschweift, 
auf den Scheiben der Tergite fein (oft aber gröber und tiefer 
eingestochen als bei m.), dicht oder sehr dicht, gleichmäßig, 
am 1. Tergit kaum etwas zerstreuter und .gröber als .auf. den 
ff. punktiert. Die Enddepressionen der Tergite 1-6 breit, ziem
lich stark eingedrückt, von den Scheiben deutlich abgesetzt, 
horngelblich entfärbt, ziemlich zerstreut, bis an die Enden deu.t
lich punktiert. Sternite ziemlich dicht bis ziemlich zerstreut, m 
der Regel gröber als die Tergite punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, . Thorax an ~en 
Seiten und Stutz weiß, Thorax oben grauweiß oder gelbhch
grauweiß behaart. Tergite 1- 6 mit breiten und sehr dichten, 
aus kurzen etwas verdickten, gefiederten Härchen bestehenden, 
hell gelblich weißen Endbinden; die 2. etwa so breit wie d~e 
Scheibe des Tergits, alle anderen kaum etwas schmäler als ~re 
2. Das 1. Tergit auf der Wölbung und vorne auf der Sche1~e 
+ ausgedehnt sehr kurz, anliegend, weißlich und außerdem bis 
an die End.binde lang und abstehend, weißlich behaart. Das 2. 
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Tergit trägt wenigstens auf dem Mittelteil der Scheibe ebenfalls 
lange und abstehende, helle Haare. Die bindenartigen Enfran
sen der Sternite 2-5 wie bei m. entwickelt oft aber in clen 
Mittelteilen schmäler. ' 

Bein~ :veiß behaa~'t, schlank, wie bei m. gebaut; Fühler 
schwarz, Geißel unterseits + gebräunt; das 2. Geißelglied so 
lang als am Ende dick, die mittleren Glieder l 1/2-mal bis fast 
l2/s-mal länger als dick. Flügel fast wasserklar, hell bräunlich
gelb geaclert, Mal rötlichgelb oder bräunlichgelb, Haken 12-14. 

Körper schwarz, Tarsen bräunlich, die Endhälfte der Man
dibel, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich; Flügelschup
pen gelbbraun. 

. Die 7. Ventralplatte (Taf. V. Fig. 13) schlanker als bei m.; 
Jede Hälfte etwa so lang als breit, am Ende tief bogig ausge
randet. Kopulationsapparat (Taf. XVII. Fig. 4) wie bei mixtus. 

Untersuchtes Material : Monda in der Mongolei, 1 Q, 1 cf', 
Kozlow leg. VI. 1908, Zool. Mus. Univ. Berlin Ool. Frieses· 
die ~iere sind von Friese bestimmt und als T~pe bezeichnet; 
1 weiteres Q aus Monda in derselben Sammlung, von Friese 
als 0. Roborowskyi bestimmt und als Type bezeichnet ist eben
falls Kozlowi Friese. Ich habe noch 3 weitere von Friese 
als Kozlowi bestimmte ? aus dem Zool. Mus. Ak. Wiss. Lenin
grad gesehen; die 2 davon aus Danchje sücl. Saczzoj, Gaszun
skoje Gobi, K o z 1 o w leg. 27/VII. 1895 sind mixtus Rad. das 
3. aus Buga~ in Ohami, südlich vom Tian-Schan, K o z 10 w' leg. 
7/IX. 1895 ist Kozlowi; als Kozlowi muß ich noch 2? aus Bu
gas (K o z 1 o w leg. 6/IX. und 8/IX. 1895) betrachten die von 
Friese als Roborowskyi bestimmt sind; das 3. voi; Friese 
~ls Roborows~yi. bestimmte ? aus Bugas, das ich gesehen habe, 
ist 0 .. Momwitzi Nos k.; alle 3 letzterwähnten ? befinden sich 
auch im Mus. Ak. Wiss. Leningrad; 4 Q, 4 cf' aus Tschakar bei 
Polu, C~in. Tu~lrnstan, 6-10/VI. 1890, O o n r ad t leg., Zool. 
M~1s. Umv. Berlm; 1 cf' aus Ool. Radoszkowskis Mus. Ak. 
Wiss .. Krakow, von Rad o s z k o w s ki als aneeps bestimmt; 
zahlreiche von K o z 1 o w gesammelten Q und cf' aus den Samm
lungen des Mus. Lening_r. von Bugas, Szyguza, Szybjendu Szy
guza, Urga, Oaz Sacz.ZOJ, Danchje, Din-juan in Alaszai1. 

Die Art ist in der Mongolei und in dem Ost-Turkestan 
verbreitet. 
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L. 8-8·5 mm; Kopfbreite 2·6-2·8 mm; Thoraxbreite 2.7--
2·8 mm. 

Höchst ähnlich dem cf' der vorhergehenden Art. Kopfbreite: 
Oc-Cl=etwa wie 7: 5, Wangen fast 3-mal kürzer als die Man
dibelbasisbreite, Abstand der Augen aüf der Stirn fast l1/2-mal 
größer als an den 'vVangen; Gesicht so lang als breit. Meso
notum mittelfein und dicht, nur in der .Mitte der Scheibe zer
streut punktiert, Schildchen stärker als bei Kozlowi gewölbt, 
mit deutlicher Mittelfurche, vorne vereinzelt, am Ende dicht 
punktiert. Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, vom 3. 
Ring an distalwärts verschmälert, am Ende schmal abgerundet, 
auf den Scheiben der Tergite fein, aber etwas gröber als bei 
Kozlowi und mi.rtus, sehr dicht, auf den eingedrückten, breiten, 
hornweißlich entfärbten Endrändern feiner und zerstreuter als 
auf den Scheiben punktiert. Die mittleren Sternite sind ziem
lich zerstreut, fein, gar nicht gröber als die Tergite punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thorax an den 
Seiten und Stutz weiß, Scheitel und 'l'horaxrücken grau weiß 
behaart. Am 1. Tergit des Hinterleibs ist die kurze, anliegende, 
weiße Behaarung auf die abfallende Basis, auf die Wölbung 
und nur auf die äußerste Basis der Scheibe beschränkt, sonst 
ist die Scheibe nur abstehend und viel spärlicher als bei K. 
behaart. Am 2. Tergit auf der Scheibe sind keine abstehenden, 
langen, hellen Haare vorhanden. Endbinden der Tergite 1--6 hell 
gelblich weiß, breit und dicht, wie bei m. und K. gebaut; Ster
nite 2-5 .mit auffallend dichten und breiten, weißen, bogig 
nach vorne gekrümmten, in der Mitte aber nicht erweiterten, 
bindenartigen Endfransen. 

Beine weißlich behaart, schlank ; das 1. Glied der hinteren 
Tarsen gegen das Ende zu deutlich erweitert, etwa 4·5-mal, das 2. 
etwa 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits 
leicht gebräunt; die mittleren Geißelglieder etwa 1 ·5-mal länger 
als breit. Flügel sehr leicht gelblich getrübt, fast wasserklar, hell 
bräunlichgelb geadert mit bräunlichgelbem Mal. Haken 12-13. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Tars.en röt
lichbraun, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich, Flüg"el
schuppen gelbbraun. 
J. N o s ki e w i c z, Palearktyczne gatunki. 16 
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Die 7. Ventralplatte (Taf. VI. Fig. 1) ähnlich wie bei m 
und K. gebaut, jede Hälfte ist aber am Ende viel flacher aus~ 
gerandet. Am Kopulationsapparate das Endstück der äußeren 
Zangen kurz und zart, aber größer als beim. und K., nicht so aus
g~sprochen stäbchenförmig, am Ende fast zugespitzt (Taf. XVII. 
Fig. 5). 

Die~es cf' ~nterscheidet sich, außer den oben angegebenen 
1!nterschieden im Bau der 7. Ventralplatte und des Kopula
t~onsapparates, von 0. mixtus Rad. durch dichtere und deut
lich gröbere Punktierung der Scheiben der Hinterleibstergite 
b~sonders au~ den 2 vorderen Ringen, durch verhältnismäßi~ 
~emere Punktierung des Bauches, durch die viel dichtere, an
begen~e Beh~arung der Wölbung des 1. Tergits, durch die in 
der Mitte mcht erweiterten Endfransen des Bauches durch 
blasseres Flügelgeäder und den etwas breiteren hinterst~n Meta
ta:sus; ;on G. Kozlowi durch etwas gröbere Punktierung des 
H:nterl:iibrückens und feinere des Bauches, durch die in der 
Mitte mcht erweiterten Endfransen des Bauches, durch das Fehlen 
d~r absteh~nden Haare auf der Scheibe des 2. Tergits und durch 
d:e fast rem abstehende und spärliche Behaarung des 1. Ter
g1ts auf der Scheibe. 

' Untersuchtes Material: 1 cf' aus Tarturaj, 12-28/V. 1929, 
Szestakow leg. und 1 cf' aus Merw, 3/IV. 1897. 

Holotype in meiner Sammlung. 

YII. Gru1111e (Robm•owslcyi). 

Mit dieser Gruppe beginnen die Arten mit geteilten äuße
re~ Zangen des männlichen Kopulationsapparates; das Mittel
stuck. der Zangen ist also von dem Basalstücke oben durch 
deutliche Spalte abgetrennt. 

9 ~ie Endbinden des Hinterleibsrückens sehr dicht und 
sehr breit, aus ku~zen, ~erdickten, ziemlich schuppenähnlichen 
Haaren gebaut, die 1. 111 der Mitte nicht verschmälert; End
fr~nsen .des B~uches dicht, ziemlich schmal. Punktierung der 
Hmt~rleibst~rg1te auf den Scheiben dicht, ziemlich fein, am 1. 
Tergit deutlich gröber als auf den folgenden. 

. cf' Hinterleib auf den Scheiben der Tergite dicht, ziemlich 
fern, ~m 1. etwas gröber und zerstreuter als an den folgenden 
punktiert; das 7. Tergit am Ende ziemlich breit, sanft ausge-
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schweift; Endfransen des Bauches dicht und breit bindenartig; 
das 2. Tergit ohne abstehende Behaarung. Jede Hälfte der 7. 
Ventral platte etwa so breit als lang, am Ende breit, sehr leicht 
ausgerandet. 

Colletes Roborowskyi Friese. 

C. Robo1"owskyi Friese, Ann. Mus. Zool. Ak. Wiss. Petersbourg, 
XVIII, 1913, p. LIXd" nec 9· 

9 
L. 11·5-12·5 mm; Kopfbreite 3·3-3·6 mm; Thoraxbreite 

3·7-4·2 mm. 
Kopf (Fig. 12) länger als breit, am Scheitel abgeflacht, im 

äußeren Augen umriß ziemlich gleichmäßig gerundet. Kopfbreite: 

Fig. 12. C. Roborowskyi cJ', 
Kopf von vorne. 

Oc-01=3: 2 bis 7: 5. Gesicht so lang als breit; Abstand der 
Augen auf der Stirn so groß als 11/ 3 des Abstandes' an den 
Wangen; Wangen etwa 3-3·5-mal kürzer als die Manclibelba
sisbreite. Kopfschild sehr schwach gewölbt, fast so lang als 
breit, auf der ganzen Scheibe scharf und dicht, ziemlich fein 
längsgestreift, zwichen den Streifen zerstreut, flach, undeutlich 
punktiert, am Ende breit aber schwach eingedrückt; die End
grübchen klein, rundlich, voneinander entfernt. Skulptur des 
Labrums schwach angedeutet, Mittelgrübchen klein und flach. 
Stirnfurchen schmäler als die Fühlergeißel, gut gesondert. Sehei~ 
tel ziemlich glänzend, sehr Jein, flach, ziemlich dicht punktiert. 
Mesonotum mittelgrob, in der Mitte zerstreut, ringsum sehr 

* 
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dicht . punktiert; Zwischenräume in der Mitte viel größer 
a~s die Pu~kte, ~latt. Punktierung der Mesopleuren sehr 
dicht, r~nzehg. ~ch1ldchen gewölbt, glänzend, mit feiner Längs
furche m der M~tte, an de: Basis schmal glatt, sonst+ dicht, 
am Ende sehr dwht punktiert. Area des Mittelsegments unten 
glatt, an der Basis+ grob gerunzelt. Hinterleib deutlich länger 
als Kopf und Thorax zusammengenommen, etwas schmäler als 
der Thorax, vom 3. Ring ari nach hinten verengt am Ende 
ziemlich sc~mal abgerundet. Das 1. Tergit ziemlich glänzend, 
auf der Wolbung und auf der Scheibe mittelfein dicht ziem
lich tief eingestochen, das 2. auf der Scheibe deutlich' feiner 
als das 1., ~ein oder sehr fein und + :flach, dicht, die folgen
d.en seh~ fem, :flach und dicht punktiert. Die Enddepressionen 
smd breit aber schwach eingedrückt, von den Scheiben nicht 
scharf gesondert, die beiden vorderen braunrot, die folgenden 
braun entfärbt, .die 1. fein, ziemlich dicht, die übrigen sehr fein, 
z~rstr~ut punktiert, stark glänzend. Bauch dicht, auf d. 2. Ster
mt mittelgrob, auf den folgenden feiner auf dem letzten sehr 
fein punktiert; Zwischenräume chagrini~rt. 

K.~P~ vorne und Schläfen grauweiß, am Kopfschilde kurz 
u~~ sparh~h, Thoraxseiten und Stutz grauweiß bis gelbgrau
we1ß, Scheitel u.nd Thoraxrücken graugelb oder bräunlichgrau
gelb behaart. Diese Behaarung ist am Mesonotum ziemlich kurz 
und sehr dicht, die Skulptur (mit Ausnahme des Mittelteils der 
Scheib~) verdeckend, am Stutze dicht und angedrückt. Seiten 
des :1fittelsegm~nts ~incl dicht, angedrückt, kurz pubeszent. 
Tergite 1-5 mit breiten, sehr dichten, aus kurzen verdickten 
schuppenähnlichen, gefiederten Härchen gebauten ' grauweiße~ 
oder gelbgrauweißen End binden; die 2. etwa so breit wie die 
Scheibe des Tergits, die folgenden sukzessive etwas schmäler 
werdend. Das 2. Tergit auch mit dichter und breiter Basalbinde 
die die vordere Depression und die vordere Hälfte der Scheib~ 
bedeckt. Das 1. Tergit in der Mitte bis an die End binde an den 
Seiten fast bis an diese dicht u~d kurz anliegend gelb~rauweiß 
und außerdem lang, abstehend, reichlich, grauweiß behaart. Das 
3. Tergit auf ~er Scheibe kurz, die folgenden länger, schief ab
stehend, spärlich, bräunlich behaart. Sternite 2-5 mit weißen 
schmalen, aber dichten Endfransen. ' 
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Beine gelblichgrauweiß behaart, schwarz, Tarsen gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. Der hinterste Me
tatarsus etwa 3·5-mal, das 2. Glied der Hintertarsen etwas län
ger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten leicht gebräunt; 
das 2. Geißelglied 1·5-mal länger als breit, die mittleren Glieder 
quadratisch. Flügel sehr schwach getrübt, gelbbraun geadert. 
Haken 15 -18. 

Körper schwarz, Mandibel mit Ausnahme der Basis röt
tlich, Flügelschuppen braungelb. 

O' 
L. 9·5-10·5 mm; Kopfbreite 2·9- 3·2 mm; Thorax breite 

3-3·5 mm. 
Kleiner und schmächtiger als das 9. Kopf etwas schmä

ler und länger; Kopfbreite: Oc-01=7 : 5 bis 4: 3. Wangen 
etwa halb so lang als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild 
schwach gewölbt, dicht, ziemlich grob punktiert, weniger scharf 
als beim 9 doch auch deutlich längsrunzelig, längs der Mitte 
oft + breit, :flach vertieft, am Ende schmal und sehr schwach. 
eingedrückt, mit rundlichen, kleinen, voneinander entfernten 
Endgrübchen. Stirnfurchen schmäler als die Fühlergeißel, gut 
abgesondert. Scheitel abgeflacht, ziemlich glänzend: fein,± dicht 
punktiert. Schläfen sichtlich schmäler als das Auge, nach hin
ten zu sich wenig verengend. Mesonotum mittelgrob, in der 
Mitte der Scheibe zerstreut bis vereinzelt, ringsum dicht punk
tiert; Zwischenräume in der Mitte der Scheibe in der Regel 
bedeutend größer als die Punkte, stark glänzend. Punktierung 
der Mesopleuren sehr dicht, runzelig. Horizontale Fläche des 
Mittelsegments mit groben Längsrippen, hinten scharf geran
det, Area oben gerunzelt, unten glatt. Hinterleib schmäler als 
der Thorax, vom 3. Ring an nach hinten fast gleichmäßig 
verengt, am Ende ziemlich breit, seicht ausgerandet. Das 1· 
Tergit auf der Scheibe und auf der Wölbung dicht oder ziem
lich dicht, mittelfein bis mittelgrob, doch sichtlich feiner als 
das Mesonotum, das 2. auf der Scheibe merklich feiner und 
:flacher als das 1., dicht, die folgenden dicht, fein punktiert; 
die Enddepressionen sind breit, tiefer als beim 9 eingedrückt, 
von den Scheiben gut abgesetzt, braungelb entfärbt, fein, ziem
lich zerstreut punktiert. Bauch fettglänzend, chagriniert und 
dicht oder ziemlich dicht, mittelgrob bis fein; das 6. Sternit 
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an der Basis schwach erhöht, längs der Mitte+ deutlich, flach 
gekielt. 

Kopf vorne sehr dicht, lang, gelbweiß, Schläfen grauweiß 
oder gelbli:hgrauweiß, Thoraxseiten weißgrau bis gelblichweiß
grau, Scheitel und Thoraxrücken graugelb behaart; die Farbe 
der Behaarung verbleicht rasch und ist bei den älteren Stücken 
fast gleichmäßig grauweiß. Tergite 1-6 mit sehr dichten brei
ien' .. gel~grauweißen, aus kurzen und verdickten, etwas ;chup
penahnhchen, gefiederten Härchen gebauten Endbinden das 2. 
auch mit dichter Binde an der Basis; die 2. Endbinde ~o breit 
wie die Scheib.e des Tergits und so breit wie die 1., jede fol
gende su~.zess1ve etwas schmäler werdend. Das 1. Tergit 
auf der W olpung und auf der Scheibe kurz und ziemlich dicht 
anliege~1d und außerdem reichlich; lang und abstehend, gelb~ 
grauweiß behaart. Das 2. auf der Scheibe beinahe nackt die 
f~lgenden spärlich und kurz, bräunlich pubeszent, vor den End
bmden außerd.em mit v~reizelten, schief absteheüden, langen 
Haaren. Stermte 2-4 mit sehr dichten und breiten bindenar-
tigen, · weißgrauen Endfransen. ' 

. Beine grauweiß behaart, schwarz, Tarsen gebräunt, Klauen
gheder am Ende und. Klauen rötlich. Der hinterste Metatarsus 
etwa 4:5-mal, das 2. Glied der Hintertarsen etwa 2-mal länger 
als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits vom 3. Glied an 
bräunlich; das 2. Geißelglied so lang als am Ende dick die 
mittleren Glieder 1·5-mal länger als breit. Flügel klar, br,aun
gelb geadert, Mal braungelb; Haken 12-14. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup
pen braungelb. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VI. Fig. 2) ist breiter und 
kürzer als bei den Arten der Gruppe Kozlowi,- jede Hälfte am 
~nde der ganzen Breite nach sanft ausgerandet. Am Kopula
t10nsapparat (Taf. XVII. Fig. 6 u. 7) verengtsich das Mittelstück 
der äußeren Zangen fast gleichmäßig von der Basis an gegen 
das Ende zu und geht am Ende ohne allzuscharfe Grenze in 
kurzes, ziemlich breites Endstück über. 

Untersuchtes Material: l\fonda in. der Mongolei, VI. 1908 
1 o '. Zool. Museum Univ. Berlin, Ool. Frieses; von Fries~ 
b.est1mmt und als Type bezeichnet; Helenendorf, Transkauka
s1en, 1 c], Mus. Wien; Langar, Westpamir, 18/IX. 1928, 4 cJ 
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Rein i g leg.; zahlreiche ? und cJ aus den Sammlungen des 
Zool. Mus. Ak. \Viss. Leningrad, die vom An d r o s so w in 
Grosse Barsuki bei Tschelkar im Juli 1907 gesammelt wurden; 
Semipalatii'1sk 1 c]; Tifüs VIII. 1904. 2 Q. 

Verbreitung: Südsibirien, Mongolei, Ost-Turkestan, Pamir, 
Turkestan, Südkaukasus, Transkaukasien. 

Allotype (das? von Tyfüs) im Zool. Mus. Ak. Wiss. Lenin
grad. Wie von mir schon oben berichtet wurde, hat Friese als 
dasQfür diese Art das? des 0. Kozlowi Friese beschrieben. 

VIII. Gruppe (aPenarius). 

9 Endbinden des Hinterleibs dicht, ziemlich breit, die 1. 
nicht unterbrochen; Endfransen des Bauches schmal aber ziem
lich dicht, sehr deutlich; Hinterleibsrücken mittelfein, ziemlich 
dicht, am 1. Tergite + zerstreut und ziemlich grob punktiert; 
Kopfschild flach, dicht längsgestreift. 

o Hinterleib auf den Scheiben der Tergite ziemlich zer
streut (besonders auf drei vorderen), ziemlich fein punktiert, 
glänzend; das 2. Tergit ohne abstehende Behaarung; Endfran
sen des Bauches dicht, bindenartig, ziemlich breit, doch deut
lich schmäler als die Binden des Rückens; jede Hälfte der 7. 
Ventralplatte am Ende sehr tief, breit ausgerandet. 

Colletes arenarius Mor. 

G. arenaria Morawitz, Fedtschenko: TurkestanMelliferaII. 1875, 
p. 263, Q, cf. 

? 
L. 8-5-9·5 mm; Kopfbreite 2·8-3·1 mm; Thoraxbreite 

2·8-3·3 mm. 
Kopf quer, im Scheitel abgeflacht, hinter den Augen schwach 

verengt, Schläfen schmal. Kopfbreite: Oc-01= 10: 7; Wangen 
etwa 3-3·5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite; Gesicht so 
lang als breit; Augen nach unten zu ziemlich stark konver
gierend. Kopfschild etwas breiter als lang, flach, schwach fett
glänzend, fein, dicht längsgerieft und undeutlich, fein punktiert, 
am Ende sehr schwach eingedrückt, mit kleinen, rundlichen 
Endgrübchen. Oberlippe mit ovalem Mittelgrübchen und jeder
seits mit je 3 schmalen Längsfurchen. Stirnfurchen breit, jede 
etwa ~/ 3 der Stirnhälfte einnehmend, deutlich abgesondert. Scheitel 
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mit mittelfeinen Punkten auf sehr fein, flach punktiertem Unter
grunde, schwach fettglänzend. Pronotum jederseits, wie bei 
ma1·ginatus inje einen starken Zahn ausgezogen. Mesonotum glän
zend, dicht oder ziemlich dicht, in der Mitte zerstreut, ziemlich 
fein bis ziemlich grob, Mesopleuren ein wenig gröber, sehr dicht 
punktiert. Schildchen stark gewölbt, mit feiner Längslinie in 
der Mitte, vorne glatt, hinten dicht punktiert. Area des Mittel
segments glatt, nur an der Basis mit einigen schrägen Längs
runzeln. Stutz jederseits der Area zerstreut, an den Seiten die;ht 
punktiert. Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, vom 3. 
Ring an sich nach hinten verengend, am Ende schmal abge
rundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung dicht, auf der Scheibe 
ziemlich zerstreut bis ziemlich dicht, mittelfein bis mittelgrob, an 
den Seiten oft gröber als in der Mitte, das 2. auf der Scheibe 
sichtlich feiner als das 1., dicht, das 3. und ff. dicht, + flach, 
fein punktiert; Zwischenräume auf dem 1. Tergit ziemlich stark, 
auf den folgenden in der Regel viel schwächer glänzend. Die 
Endränder braun oder gelblichbraun entfärbt, schwach einge
drückt, fein, vor den Enden sehr fein punktiert, der 1. in der 
Mitte sichtlich schwächer als an den Seiten eingedrückt und 
von der Scheibe undeutlich abgesondert. Bauch schwach fett
glänzend, chagriniert und mittelfein, + dicht punktiert. 

Kopf vorne, am Kopfschilde kurz und spärlich, Schläfen, 
Thoraxseiten und Stutz weiß, Scheitel und Mesonotum grau
weiß behaart; diese 'Behaarung ist am Mesonotum kurz, abste
hend, ziemlich dünn, die Skulptur nicht verdeckend, auf den 
Mesopleuren dicht, am Stutze abstehend, jederseits rler Area 
spärlich, auf den Seiten ziemlich dicht; die Seiten des Mittel
segments durch feine, weißliche, anliegende Härchen dicht be
deckt. Tergite 1-5 mit dichten, weißen, aus kurzen, gefieder
ten Härchen zusammengesetzten, untereinander fast gleich 
breiten Endbinden, das 2. auch mit Basalhinde. Die 2. End
binde sichtlich schmäler als die Scheibe des Tergits, die 1. in 
der Mitte nicht oder schwach verschmälert. Das 1. 'fergit auf 
der Wölbung und vorne auf der Scheibe dicht, kurz anliegend, 
weißlich und außerdem spärlich, lang, abstehend behaart, vor der 
Endbinde ausgedehnt nackt. Das 2. Tergit auf der Scheibe nackt 
die folgenden spärlich, schief abstehend, bräunlich behaart. Ster~ 
nite 2-5 mit weißen, schmalen aber dichten Endfransen, 
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Beine weißlich behaart, schwarz, 'rarsen +gebräunt, Klauen
glieder am Ende und Klauen rötlich. Der hinterste Metatarsus 
etwa 3-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten kaum 
etwas gebräunt. Das 2. Geißelglied etwas länger als am E.ncle 
dick di.e mittleren Glieder subquaclratisch. Flügel sehr leicht 

' getrübt, ziemlich dunkelbraun geadert; Haken 11-13. 
Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup

pen pechbraun. 

L. 7-8·5 mm; Kopfbreite 2·4-2·8 mm; Thoraxbreite 

2·3-2·9 mm. 
Schlanker als das 9. Kopf ebenfalls quer, am Scheitel 

schwach gewölbt, hinter den Augen stark verengt, mit schma
len Schläfen. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 10:7. Wangen etwa 
halb so lang als die Mandibelbasisbreite, selten deutlich kür
zer. Kopfschild fast so lang als breit, etwas gewölbt, glänzend, 
fein ziemlich zerstreut punktiert, längs der Mitte sehr flach, 
brei~ vertieft am Ende schwach und schmal eingedrückt, mit 
flachen zie~lich großen Endgrübchen. Oberlippe mit tiefem 
Mittelg,rübchen und jederseits mit je 3, oft sehr undeutlichen 
Längsfurchen. Gesicht so lang als breit. Innere Augenrän~er 
nach unten zu stark konvergierend, ihr Abstand auf der Stirn 
etwa 1 ·5.mal größer als an den Wangen. Stirnfurchen etwas 
breiter als die Fühlergeißel, glatt und glänzend. Scheitel dicht, 
fein punktiert. Mesonotum glänzend, mittelfein, in der Mitte 
zerstreut, vorne und an den Seiten ziemlich dicht, Mesopleuren 
etwas gröber und flacher, dicht punktiert. Schildchen stark ge
wölbt ohne Längslinie in der Mitte, vorne glatt, sonst zerstreut, 
am E'nde dicht punktiert. Area glatt, nur an der Basis mit 
vereinzelten Runzeln. Stutz zerstreut bis ziemlich dicht, mit
telfein flach, Seiten des Mittelsegments fein,+ dicht punktiert. 
Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, vom 3. Ring an 
distalwärts verschmälert, am Ende schmal abgerundet, gerade 
abgestutzt oder sehr flach ausgerandet. Das 1. Tergit stark 
glänzend, auf der abfallenden Basis vereinzelt, auf der \Völ
bung ziemlich dicht oder dicht, auf der Scheibe zerstreut od~r 
ziemlich zerstreut, +fein punktiert; Zwischenräume glatt. Die 
Punktierung der folgenden Ringe auf den Scheiben der Tergite 
jst in der Regel etwas dichter und etwas feiner als am 1.; 
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Zwischenräume ebenfalls glatt und glänzend, größer als die 
Punkte. Die Endränder der Tergite mäßig breit und mäßig 
stark eingedrückt, braun oder trübe rötlichbraun entfärbt, fein 
oder sehr fein, in der Regel bis an die Enden deutlich punk
tiert; die 1. Depression in der Mitte etwas abgeflacht und 
von der Scheibe ziemlich undeutlich abgesetzt. Bauch fett
glänzend, chagriniert und fein, zerstreut bis ziemlich dicht 
punktiert; das 6. Sternit eben, ohne Auszeichnungen. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thoraxseiten und 
Stutz weiß, Scheitel und Mesonotum_ graulichweiß behaart; die 
Behaarung ist am Mesonotum ziemlich dünn, die Skulptur nicht 
verdeckend, am Stutze rein abstehend und dünn. Hinterleibs
rücken mit 6 weißen, dichten, mäßig breiten, untereinander fast 
gleich breiten, aus gefiederten, schlanken Härchen zusammen
gesetzten Endbinden; di~ 2. etwa halb so breit wie die Scheibe 
des Tergits; das 2. Tergit auch mit Basalbinde. Das 1. Tergit 
auf der Wölbung reichlich, auf der Scheibe spärlicher, lang 
und abstehend, graulichweiß behaart, vor der Endbinde an den 
Seiten nackt. Das 2. Tergit auf der Scheibe beinahe nackt, die 
folgenden, mit recht spärlicher, schief abstehender, kurzer brau
ner Behaarung. Sternite 2-5 mit mäßig breiten, dichten, weißen, 
in' der Mitte etwas nach vorne erweiterten Endfransen; die 4. 
viel schmäler und weniger dicht als die 3 vorderen. 

Beine weiß behaart, schwarz, Tarsen+ gebräunt, Klauen
glieder am Ende und Klauen rötlich; der hinterste Metatarsus 
4·5-mal bis 5-mal, das 2. Glied der Hintertarsen fast 2·5-mal 
länger als breit. Fühler lang und dünn, schwarz, Geißel unten 
vom 3. Glied an schwach gebräunt. Das 2. Geißelglied etwa so 
lang als am Ende dick, oft deutlich kürzer, das 3.etwa 1 ·5-mal, 
die mittleren Glieder 12/ 3-mal bis fast 2-mal länger als breit. 
Flügel fast wasserklar, braun geadert, mit braunem Mal; Ha
ken 10-12. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup
pen pechbraun. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VI. Fig. 4) ziemlich ähnlich wie 
bei den Arten der Gruppe mixtus gebaut; jede Hälfte am Ende 
tief, bogig ausgerandet. Kopulationsapparat Taf. XVII. Fig. 
8 und 9. 
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Die Art kommt in Turkestan vor. Ich habe zahlreiche 9 
und Cf' aus Farab, Bairarn-Ali, Taschkent, Tschardschui und Pe

rowsk untersucht. Flugzeit: Mai. 

IX. Gruppe (uralensis). 

9 Endbinden des Hinterleibsrückens dicht und zie~lich 
breit die 1. nicht unterbrochcm; Endfransen des Bauches chcht, 
sehr' deutlich. Punktierung des Hinterleibs auf den Scheiben 
d~r 'l'ergite dicht und fein, an dem 1. nur e~was gröber als an 
den folgenden. Kopfschild so lang als breit, vor dem Ende 
in großer Ausdehnung vereinzelt punk~iert. W angen„ halb so 
lang als breit. Horizontale Fläc~e des M1tt~lsegrnents kurzer als 
das Hinterschildchen. Fühlerge1ßel unterseits braun. 

Fig. 13. C. uralensis 9 , 
Kopf von vorne. 

o' Hinterleib auf den Scheiben der Tergite fein, auf ?em 
1. ziemlich zerstreut punktiert. Endfransen des Bauches chc~t, 
bindenartig; Kopfschild etwas länger als breit, am Ende m 

großer Ausdehnung vereinzelt, fein punkt~ert. Wang~n fast so 
lano- wie die 1\fandibelbasisbreite. Fühlerge1ßel unteneits braun
rot~ Jede Hälfte der 7. Ventralplatte am Ende tief ausgerandet. 

Colletes uralensis n. sp. 

9 
L. 9-10mm; Kopfbreite 2·9-3mm; Thoraxbreite 3-

3·3mm. 
Kopf quer (Fig. 13), am Scheitel abgeflacht, hinter den 

Augen schwach verengt. Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 7: 5; Wan
gen halb so breit als die Mandibelbasisbreite; Abstand der 
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Augen auf der Stirn etwas größer als l1/3 des Abstandes an 
den Wangen; Gesicht so lang als breit. Oberlippe mit ziemlich 
großem aber flachem, breit ovalem Mittelgrübchen und jeder
seits desselben mit je 2 flachen, wenig deutlichen Längsfurchen. 

Kopfschild so lang als breit, ziemlich stark gewölbt, längs 
der Mitte flach vertieft, auf der Scheibe mittelfein, ziemlich 
dicht, vor dem Ende in großer Ausdehnung vereinzelt punk
tiert, am Ende schwach und fein eingedrückt, mit kleinen, von
einander entfernten Endgrübchen. Stirnfurchen etwa so breit 
wie die Fühlergeißel, Scheitel glänzend, fein, ziemlich zerstreut, 
in der Nähe von den Nebenaugen dicht punktiert. Schläfen 
schmäler als das Auge. Mesonotum fein, mitten in großer Aus
dehnung vereinzelt, ringsum+ dicht punkt'fert; Zwischenräume 
mitten glänzend, doch nicht poliert, vorne fast matt, höchst 
fein skulptiert. Schildchen gewölbt, an der Basis glatt, sonst 
zerstreut, hinten dicht punktiert. Mesopleuren dicht, mittelfein 
punktiert, schwach glänzend. Horizontale Fläche des Mittel
segments kürzer als das Hinterschildchen, grob längs-, mitten 
auch q uergerunzelt, hinten scharfkantig begrenzt. Area in der 
Nähe der Basis mit 1-2 queren Runzeln, darüber schwach 
vertjeft und kurz längsrunzelig, sonst glatt, Stutz matt, sehr 
fein und sehr flach, dicht, runzelig punktiert, Seiten des Mittel
segments mit vereinzelten Punkten auf dem mikroskopisch 
fein skulptierten Untergrunde. Hinterleib nur wenig schmäler 
als der Thorax, + oval, vom 3 (4) Ring an nach hinten ver
engt, am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit etwas kürzer 
als die Hälfte seiner Breite am Ende, auf der Wölbung und 
auf der Scheibe fein, dicht oder ziemlich dicht, das 2. etwas 
feiner, dicht, das 3. und die folgenden dicht, etwas feiner und 
flacher als das 2. punktiert; Zwischenräume am 1. Tergit fast 
glatt, auf den folgenden deutlich, aber fast mikroskopisch fein 
skulptiert, Endränder der Tergite 1-5 breit, schwach einge
drückt, bräunlichgelb entfärbt, noch feiner als die Scheiben, 
zerstreut punktiert; die 1. Depression in der Mitte etwas ab
geflacht und von der Scheibe undeutlich abgesetzt, die 2. etwa 
so breit wie die Scheibe des Tergits. Sternite 2-5 auf cha
griniertem, schwach fettglänzendem Untergrunde sehr fein oder 
fein, flach, + zerstreut, das ·6. etwas stärker und dichter punk
tiert; das 6, Ste:rrüt am Ende, in der Mitte mit feinem Längskiel. 
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K f d Scllla .. fen weiß Thorax an den Seiten und op vorne un ' . b 
Stutz hell grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken weißgrau e-
haart. diese Behaarung überall ans schlanken Haaren bes~eh~~~ 
ist a~ Kopfschilde kurz und spärlich, am Mesonotum Zl8n:1 ic 
1 . m dicht die Skulptur ziemlich verdeckend, mitten 
ang, rmgsu ' l' 1 St t e rein ab-

recht spärlich, an den Mesopleuren c ic it, am . u z -· 
stehend und besonders an den Seiten dicht; Seiten des 1\htte~~ 

~egments spärlich und kurz, anliegend pubeszent. Da; ;~rT;~~
auf der abfallenden Basis unten abstehend, ~ben, au l' ht 
bung und etwa auf der vorderen l/3 der Schmbe kurzdund 'cßil? h' 

. d ß d 1 lang abstehen wei ic ' anliegend, grauweiß un au er en ' . . h 
auf den hinteren 2/3 der Scheibe nur lang, abs~ehend, Zlßn~ic, 
reichlich behaart, vor der Endbinde an ~en S~1ten nackt. er
o·ite 1-5 mit dichten und breiten, grauhchwe1ßen, aus kurz~n, 
~efiederten, schlanken Härchen zusammengesetzt~n, 'tunt.ere~~
ander fast gleich breiten Endbinden; die. 2. s~ , re1 .wie c l~ 
Scheibe des Tergits. Das 2. Tergit auc~ mit b~eite~,hwei~e~l~~ 

lb. 1 das 3 und ff auf den Scheiben ziemhc re1c w ' sa inc e, · · d · 
t anliegend bräunlichgrau pubeszent und außer em verem-

zar , ' k d' folgenden ~elt schief abstehend, hell, das 3. noch urz, . 18 . 

län '·er behaart. Sternite 2-5 mit schmalen aber dichten, wei~en 
En~fransen, die 1. am breitesten, jede folgende sukzessive 

schmäler und dünner werdend. ·lie-
Beine weiß behaart, schwarz, Tarsen braun, Klaue1dJ.. 1 

d d Klauen braunrot; an den hintersten Tarsen das 1. iec 
er un4 1 d 2 etwa 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, 

etwa -ma ' as . Gl' d tbraun. das 2 Gei.ßel unterseits braun oder vom 3. 18 an ro . ' Gl' . 
d d' k l' ttleren 18-G . ß lglied etwas länger als am En e ic ' c 18 mi .. . d:: :ubquadratisch. Flügel sehr leicht getrübt, blaß braunhch-

gelb geadert Mal blaß bräunlichgelb; Haken 11-13. . "t 
' d'b 1 't A hme der Basis ro -Körper schwarz, Man i e ' m1 usna ' 

lieh. Flügelschuppen gelbbraun. 
) - 0 

L. 8-9 mm; Kopfbreite 2·6-3 mm; Thorax breite 2·7 -

3·3 m~~pf etwas länger als beim ?, am S?heitel abgeflac:1t'. 
k t Kopfbreite· Oc-01=3.4, hinter den Augen star vereng . . . 

Wan ·en so lang als die Mandibelbasi:sbreite; Abstand der Au_ge~ 
auf d~r Stirn etwas größer als 11/3 des Abstandes an den Wangen' 
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Gesicht etwas länger als breit. Mittelgrübchen der Oberlippe 
sehr klein und flach, Seitenfurchen kaum angedeutet. Kopfschild 
noch stärker als beim Q verlängert, stark glänzend, mäßig ge
wölbt, längs der Mitte breit abgeflacht, fein, an der Basis ziem
lich dicht, sonst zerstreut bis vereinzelt punktiert, vor dem 
Ende in der Mitte schmal, an den Seiten in großer Ausdehnung 
punktlos und poliert, am Ende schwach und schmal eingedrückt, 
mit sehr kleinen, rundlichen Endgrübchen. Stirnfurchen etwas 
schmäler als die Fühlergeißel, nicht scharf gesondert. ~cheitel 
fein und ziemlich dicht punktiert, deutlich glänzend; Schläfen 
viel schmäler als das Auge. Punktierung des Mesonotums fein, 
mitten in großer Ausdehnung vereinzelt, vorne und an den 
Seiten ziemlich dicht; Zwischenräume stärker als beim Q glän
zend. Schildchen etwas gröber als das Mesonotum, ziemlich 
dicht, am Ende dicht punktiert, an der Basis in+ großer Aus
dehnung glatt. Mesopleuren ziemlich glänzend, ziemlich dicht, 
mittelfein punktiert. Horizontale Fläche des Mittelsegments 
kürzer als das Hinterschildchen, sehr glänzend, mit vereinzelten 
groben Längsrippen, hinten scharf gerandet. Area wie beim 9. 
Stutz und Seiten des Mittelsegments mit flachen, feinen Punk
ten auf dem fast mikroskopisch fein skulptierten Untergrunde. 
Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, + oval, vom 3. 
Ring an nach hinten verengt, am Ende schmal abgerundet, 
auf den Scheiben der Tergite glänzend, fein, alif dem .1. ziem
lich zerstreut bis ziemlich dicht, auf dem 2. dicht, auf den fol
genden flach, ziemlich dicht punktiert. Die Endränder der 
Tergite breit, mittelstark eingedrückt, sehr fein, ziemlich 
zerstreut punktiert, bräunlichgelb entfärbt; die 2. Depression 
etwas schmäler als die Scheibe des Tergits. Die mittleren Ster
nite auf höchst fein skulptiertem Untergrunde zerstreut, fein, 
das 5. und 6. ziemlich dicht, etwas gröber punktiert. Das 6. 
Sternit eben. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thoraxseiten und 
Stutz weiß, Scheitel und Thoraxrücken grauweiß behaart. Die 
Behaarung ist am Kopfe vorne lang und sehr dicht, am Meso
notum mäßig dicht, die Skulptur nur vorne und an den Seiten 
ziemlich verdeckend, am Stutze rein abstehend, seitlich länger 
und dichter als in der Nähe von Area. Das 1. Hinterleibstergit 
ohne kurze, angedrückte Behaarung, lang, ziemlich dicht, ab-
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stehend, grauweiß behaart, nur an den Seiten der Scheibe vor 
der Endbinde in kleiner Ausdehnung nackt; einzelne lange, 
abstehende Haare sind auch auf dem Mittelteil der Scheibe des 
2. Tergits vorhanden. 'l'ergite 1-6 mit breiten, dicht~n, weiße~, 
aus kurzen aber schlanken Härchen gebauten Endbmden; ehe 
2. etwas schmäler als die Scheibe des Tergits, die übrigen etwa 
so breit wie die 2. Das 3. Tergit und ff. auf den Scheiben 
spärlich, kurz und zart, angedrückt, grau pubeszent und außer
dem mit vereinzelten, schief abstehenden, hellen Haaren, be
sonders vor den Endbinden. Sternite 2-5 mit weißen Endfransen; 
die 3 vorderen Fransen dicht und breit, bindenartig, etwa um 
die Hälfte schmäler als die Binden des Rückens, in den Mittel
teilen+ erweitert, die 4. viel dünner und schmäler als die vor
hergehenden, nicht bindenartig. Sonstige Behaarung des Bau
ches ist kurz und spärlich. 

Beine weiß behaart, schwarz, Spitze der Schienen rotbraun, 
Tarsen braun bis gelbbraun, Klauenglieder und Klauen rötlich. 
An den hintersten Beinen das 1. Glied der Tarsen beinahe 
5-mal das 2. etwa 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Gei
ßel u~1terseits braun bis braungelb; das 2. Geißelglied so lang 
als am Ende dick, die mittleren Glieder etwa 1·5-mal länger 
als breit. Flügel fast wasserklar, bräunlichgelb geadert, Mal 
bräunlichgelb. Haken 10-11. 

Körperfarbe schwarz, Mandibel mit Ausnahme der Basis 

rötlich. 
7. Ventralplatte (Taf. VI. Fig. 3) schlank und lang, jede 

Hälfte deutlich breiter als lang, am Ende ziemlich tief, breit 
ausgeschnitten, vor dem Ende+ stark und plötzlich erweitert, 
unterseits kurz behaart. Am Kopulationsapparat ist das End
stück der äußeren Zangen (Taf. XVII. Fig. 11) groß, viel 
schmäler als das Mittelstück am Ende, an der Basis sich 
plötzlich erweiternd. 

Untersuchtes Material: 2 Q und 2 cJ' gesammelt von U w a
r o w bei Temir in Ural am 2/VI. 1908; 1 cJ' von K o zl o w 
am 21/VII. 1900 am Alasz-Fluß erbeutet. . . 

Type des Q und des cJ' im Zool. Mus. Ak. W1ss. Lenm-

W~ . 
Das cJ' aus d. Gegend bei Alasz am Mesonotum und am Hm-

terleibe etwas gröber als die cJ' von Temir punktiert und scheint 
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von diesen auch im Bau der 7. Ventralplatte etwas abzuweichen 
(Taf. XXVIII. Fig. 1); sonst ist es den Tieren aus d. Ural ganz 
ähnlich. 

X. GrilJJI>e (ftavicornis) • 

. <? Kop~schild verlängert, so lang oder länger als breit, 
veremzelt bis zerstreut, selten an der Basis dicht punktiert; 
Wangen. lang, Mesonotum mitten ausgedehnt poliert und punkt
los; honz~ntale ~läche des Mittelsegments so lang oder länger 
als das Hmterschildchen, hinten mit oder ohne scharfßltKante. 
Fühle~·geißel. unterseits rotbraun bis braungelb; Punktierung 
des Hmterleibs fein. 

cf Ko~fschild wie beim <?, Wangen stark verlängert; Me
sonotum mitten ausgedehnt poliert und punktlos oder verein
zelt punktiert; horizontale Fläche des Mittelsegments wie beim 
<?; Fühlergeißel unterseits braungelb; Hinterleib fein punktiert; 
Endfransen des Bauches dicht und breit. 

Colletes ftavico1·nis Mor. 

C .. flavico1'nis 1YI or a wi tz, Fe d ts c henk o: Turkestan :M:ellifera II. 
1875, p. 267, 9, d'· 

9 
L. 8-9 mm; Kopfbreite 2·6-2·9 mm, Thoraxbreite 2·7-

3·1 mm. 

Kopf breiter als lang, am Scheitel flach, hinter den Augen 
schwach verengt. Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 15: 11; Wangen 
e.~w~ so lang a!s 3

( 4 der l\fandibelbasisbreite; Gesicht ein wenig 
langer als breit; mnere Augenränder nach unten zu schwach 
ko~:vergierend, ihr Abstand auf der Stirn nur etwa l1/

4
-mal 

g~oße:· als. an den vVangen. Kopfschild gewölbt, etwa im Ver
h~ltmß w~e 13: 11 länger als breit, sehr glänzend, längs der 
~itte breit, flac~ vertie~t und zerstreut, ziemlich fein punk
ti~rt, an den Seiten poliert, mit sehr vereinzelten, ziemlich 
feu:en Punkten, am Ende sehr undeutlich eingedrückt, mit 
klemen, fl~chen Endgrübchen. Oberlippe mit großem, länglich 
ova.lem Mittelgrübchen, sonst ohne deutliche Furchen. Stirn
sc~ildchen matt, mit vereinzelten, flachen Punkten auf höchst 
fei~ g~run~eltem ,Untergrunde. Stirnfurchen breit, jede fast 1/s 
der Stirnhalfte emnehmend, matt, gut abgesondert. Scheitel 
sehr schwach glänzend, sehr dicht und sehr fein punktiert. 
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Schläfen schmäler als das Auge. Mesonotum mitten in großer 
Ausdehnung poliert und punktlos, ringsum ziemlich dicht, mit
telfein, flach punktiert, mit matten, fast mikroskopisch fein 
skulptierten Zwischenräumen; diese Skulptur besonders vorne 
stark hervortretend. Schildchen schwach gewölbt, vereinzelt 
bis zerstreut, am Ende dicht punktiert, Zwischenräume höchst 
fein skulptiert oft ganz glatt. Mesopleuren fein, sichtlich feiner 
als das Mesonotum, ziemlich zerstreut bis ziemlich dicht punk
tiert. Ho r i z o n t a l e F 1 ä c h e d e s Mit t e 1 s e g rn. e n t s e t was 
1 ä n g er a 1 s das Hinterschi 1 d c h e n, matt, fein und 
w e n i g r e g e 1 m ä ß i g g er u n z e 1 t, h i n t e n n i c h t s c h a r f
k anti g abgesetzt; Area matt, an der Basis regelmäßig 
quergerieft, unten stark vertieft, auf der ganzen Fläche, be
sonders deutlich aber an der Basis fast mikroskopisch fein 
gerunzelt. Stutz a,uf sehr fein gerunzeltem Untergrunde + 
deutlich, flach punktiert, an den Seiten des Mittelsegments ist 
die Grundskulptur noch viel feiner, die Punktierung zerstreuter 
und undeutlicher. 

Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, länglich-oval, 
vom 3. Ring an nach hinten zu sich verengend, am Ende 
schmal abgerundet, auf den Scheiben der Tergite fast mikro
skopisch fein gerunzelt und außerdem recht fein, auf dem 1. 
zerstreüt, auf d. 2. ziemlich dicht, auf den folgenden + dicht 
punktiert, schwach fettglänzend; das 1. Tergit auf der vVölbung 
und auf der abfallenden Basis noch etwas deutlicher als auf der 
Scheibe gerunzelt und ziemlich dicht punktiert. Die Endränder 
der Tergite sind schwach eingedrückt, nicht besonders breit, 
hornweißlich entfärbt, feiner und zerstreuter als die Scheiben 
punktiert und feiner gerunzelt. Bauch flach, höchst fein, netz
artig gerunzelt, fein, auf den mittleren Sterniten zerstreut, auf 
dem 5. und 6. ziemlich dicht punktiert. 

Kopf vorne, am Kopfschilde recht spärlich, und Schläfen 
schneeweiß, 'l'horax an den Seiten und Stutz weiß, Scheitel und 
Thoraxrücken grauweiß behaart. Am Mesonoturn. ist die Skulptur 
nur vorne an den Seiten ziemlich verdeckt, sonst überall gut 
sichtbar. Behaarung des Stutzes ist abstehend, an den Seiten 
dichter als in der Nähe der Area; Seiten des Mittelsegments 
beinahe nackt. Tergite 1-5 mit dichten, ziemlich schmalen, 
aus schlanken, kurzen Härchen gebauten, weißen Endbinden; 
J. Nos k i e w i c z, Pa!earktyezue gatunld. 17 
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die 2. nur etwa halb so breit als die Scheibe des Tergits. Da8 
1. Tergit an den abfallenden Seiten ziemlich reichlich, weiß, 
abstehend behaart, sonst auf der Wölbung und auf der Scheibo 
nur vereinzelte, abstehende, lange, helle Haare tragend, das 2. 
auf der Sc~eib:3 nackt, das 3. sehr kurz und sehr spärlich, da8 
4'. etwas reichh?her und länger, vor der Endbinde lang, das 5. 
wie das 4., scluef abstehend behaart; die angedrückte Pubes
zenz der Scheiben ist sehr spärlich. Die mittleren Sternfte mit; 
schmalen und ziemlich dünnen, weißlichen Endfransen. 

Beine weiß behaart, schwarz, Tarsen braun am Ende röt
lich; das 1. Glied an hintersten Tarsen fast 4-m'al, das 2. fast 
2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits vom 
3. (4.) Glied an braungelb oder braungelbrot; das 2. Geißelglied 
so lang oder ein bißchen länger als am Ende dick, die mittle
ren Glieder quadratisch. Flügel wasserklar, hellgelb am Ende 
bräunlichgelb geadert, Mal gelblich, dunkler umsäu:Ut · Haken 
10-12. ' 

Körper schwarz, Mandibel, mit Ausnahme der Basis, röt
lich, Flügelschuppen gelbbraun. 

cJ' 
L. 7 -8 mm; Kopfbreite 2·3-2·6 mm; Thoraxbreite 2·3-

~·7 mm. 

Kopf länger als beim 9, doch auch sichtlich breiter als 
lang, am Scheitel abgeflacht„ hinter den Augen deutlich ver
s?hm~lert. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 14 :).1 bis 5: 4; Gesicht 
sichtlich länger als breit; Wangen etwas länger als die Man
dibelbasis breite; Abstand der Augen auf der Stirn nur etwa 
l1 /4-ma~ größer als an den Wangen. Kopfschild etwas länger 
als breit, längs der Mitte schwach, breit vertieft und fein ziem
lich dicht punktiert, an den Seiten poliert, mit sehr verein~elten, 
fla.~hen, f~inen Punkten, am Ende schmal und schwach einge
dn:ckt; die Ei~dgrübchen sehr klein, rundlich. Oberlippe mit 
kl~mem, rundlichem Mittelgrübchen, fast ohne Seitenfurchen. 
Stirnfurchen etwas breiter als die Fühlergeißel, gut abgeson
dert, matt. Scheitel fein, dicht punktiert; Schläfen schmäler als 
d_as ~uge .. Mesonotum mitten in großer Ausdehnung glatt, vorne 
ziemlich chcht, an den Seiten und vor dem Schildchen ziemlich 
zerstreut punktiert; Mikroskulptur der Zwischenräume nur vorne 
stärker angedeutet und den Glanz beträchtlich vermindernd. 
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Rchildchen gewölbt, bis über die Mitte der Länge fast glatt, 
mit vereinzelten, feinen Punkten; gegen das Ende zu ist die 
Punktierung dichter, am Ende dicht. Mesopleuren ziemlich dicht, 
mittelfein punktiert, an den Epimeren unten glatt. Horizontale 
E'läche des Mittelsegments länger als das Hinterschildchen, 
mittelo-rob, unregelmäßig gerunzelt, hinten ohne Querkante. Area 
:;chwa~h glänzend, höchst fein gerunzelt, an der Basis seitlich 
mit einigen feinen, kurzen Querrunzeln. Seiten des Mittelseg
ments mit zerstreuter feiner Punktierung auf fast mikrosko-

' . 
pisch fein gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib schlank, l~nghch-
oval sichtlich schmäler als der Thorax, die größte Breite etwa ' 
in der Mitte der Länge des 2. Ringes erreichend, am Ende 
schmal abgerundet, oft fast zugespitzt. Das 1. Tergit fast halb 
so lang als am Ende breit, matt, auf der Wölbung und auf 
der Scheibe fast mikroskopisch fein, flach, sehr di~ht gerunzelt 
und zerstreut, mittelfein, fiach punktiert; die folgenden Tergite 
auf den Scheiben schwach fettglänzend, mikroskopisch fein ge
runzelt, ziemlich dicht, fein punktiert; Endränder der Tergite 
hornweißlich entfärbt, ziemlich stark eingedrückt, sehr fein, 
ziemlich zerstreut punktiert, vor den Enden schmal glatt. Das 
letzte Tergit ist deutlich verlängert und gegen das Ende zu 
auffallend stark verengt (ähnlich wie bei 0. coriandri Per.). Das 
6. Sternit eben, ohne besondere Auszeichnungen. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thoraxseiten und 
Stutz weiß, Scheitel und Thoraxrücken grauweiß behaart; die 
Behaarung ist am Kopfe unter den Fühlern lang und sehr 
dicht am Mesonotum auch vorne mäßig dicht, die Skulptur ' . 
nicht verdeckend, am Stutze ziemlich lang, abstehend. Tergite 
1-6 mit dichten aber ziemlich schmalen, aus kurzen, schlanken 
Härchen gebauten, weißen Endbinden; die 2. kaum halb so 
breit als die Scheibe des Tergits; die übrigen etwa so breit als 
die 2. Das 1. Tergit bis an die Endbinde lang, abstehend, weiß 
behaart, das 2. auf dem Mittelteil der Scheibe mit abstehenden, 
ziemlich langen, weißen Haaren, sonst nackt, das 3. und ff. auf 
den Scheiben spärlich und kurz, angedrückt, grau pubeszent, 
vor den Endbinden (vom 4. '1'. an) mit langen, schief abstehen
den, weißen Haaren. Sternite 2-5 mit dichten, weißen, binden
arti gen, mitten etwas erweiterten Endfransen. 

* 
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T , Bein~ we.iß behaart, schwarz, Schienen+ deutlich gebräuni;, 
. arsen braunh~hgelb, Klauenglieder am Ende und Klauen röt

lich; das 1. Glied der Hintertarsen etwa 4·5-5-mal d 2 t . 
2 m 1 l" 1 ' as . e w <l, 

- a ange~' a s breit. Klauen am Ende gespalten. :B\li.hler 
~~h~arz, Geißel oben braun, unten vom 3. Glied an gelbbraun 

is raungelb; das 2. Geißelglied so lang oder ein bißchen län
ger als am Ende dick, das 3. fast 1·5-mal d' f 1 . J 

m'ttl Gl' d 1 ' 18 o gennen 1 eren ie er ·5-mal bis 12/ 3-mal länger als breit. Flü ·e] 
wasserklar, hellgelb, am Ende bräunlichgelb o·eadert Mal ge~b 
dunkle1~. umsäumt; Haken 7-9, in der Reget 8. ' ' 

~~.rper schwarz, Mandibel mit Ausnahme der Basis röt
lich, Flugelschuppen braungelb. 

. . 7. '.1 entralplatte (Taf. VI. Fig. 5) klein, blaßgelblich, durch-· 
swhtig; Jede Hälfte etwas vor der Mitte der Länge sich stark 
fast ~mter dem rechten Winkel erweiternd, am Ende breit un(l 
fast ger~de abgestutzt, zart bewimpert, unten sehr kurz behaart 
Kopul~t10ns~pparat (Taf. XVIII. Fig. 2 und 3) plump gebaut; 
das Mittelstuck der äußeren Zang·en etwa so lang als J 
Ba · b · an Cter 

„s1s reit, gegen das Ende zu stark verschmälert, das End-
stuck kurz, kurz behaart, am Ende fast zugespitzt. 

Untersuchtes Material: über 70 ,-JI von p A 1 , u o p o w am ra -
see am 30. und 31/V. 1928 gesammelt 19 o u d 1? B 
chara, Golbek le J l' 1913 M' ~1 von u-
u . g., u 1 , us. Ak. W1ss. Leningrad· 

cz-Aclz1, Szestakow leg 1-3/V 1929 2 ,.?. • • , ' T 1 · · • u ; e1mge y und 0 vo~ .asc ikent Sammlung Lebe de w s und meine; Baigakurn 
bei DJ ulek, 2 o ·w ~ 11 man n leg., V. 1908, Sammlung Meyer~ 
un~ Zool. Mus. Umv. Berlin; Groß-Balchan 1 n M Trl' . 
Ba1gakt b . D' 1 l ' +' us. n ien, 

im ei Ju er, 1 o' Wo 11 man n leg 10/V 1908 M 
l'oJ t' H B . 1 • ' US • .L~a 10n. ung. udapest. 

Die Art ist in Turkestan und Transkaspien verbreitet. 

Colletes alicnlal'is n. sp. 

~ 
L. 7 -8 mm; Kopfbreite 2·4-2·6 mm; Thorax breite 2·5-

2·7 mm. 

Dem ? des C. flavicornis Mor. sehr' h 1· 
b ä n ich, etwas kleiner 

a er plumper gebaut. ' 

Kopf breiter als lang, am Scheitel abgeflacht hinter den 
Augen deutlich verengt. Kopfbreite: Oe-Cl =7: 5; ober 10: 7; 
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( 1 esicht ein bißchen länger als breit; Abstand der Augen an der 
Ntirn höchstens l1/4-mal größer als an den Wangen; "Wangen 
HO lang als 3/ 4 der Mandibelbasisbreite. Kopfschild verlängert, 
otwa so lang als breit, von der Basis an bis über die Mitte 
der Länge dicht, mittelfein, vorne zerstreut punktiert bis bei
nahe punktlos; Zwischenräume glatt, sehr glänzend; Endgrüb
ehen ziemlich groß, beieinander liegend. Stirnfurchen sind breit, 
doch schwach eingedrückt, nicht scharf abgesetzt, nur etwas 
c;tärker als die übrige Stirn glänzend. Scheitel fein, :fiach, dicht 
punf:tiert, schwach glänzend. Mesonotum mitten ausgedehnt 
poliert und lJunktlos, ringsum fein, flach und dicht punktiert; 
Skulptur der Zwischenräume viel undeutlicher als bei fl., der 
Glanz daher viel stärker. Schildchen vorne, bis über die Mitte 
der Länge glatt. Mesopleuren dicht, mittelfein bis ziemlich grob 
punktiert. Horizontale Fläche des Mittelsegments etwas länger 
:üs das Hinterschildchen, fein, vereinzelt längsgerunzelt, zwi
schen den Runzeln höchst fein skulptiert, am Ende sehr fein, 
scharf geranc1et. Area an der Basis mit einigen der Basis pa
rallel laufenden Querrunzeln, sonst glatt; Stutz ziemlich dicht, 
fein punktiert; Seiten des Mittelsegments mit vereinzelten :fla
chen Punkten auf mikroskopisch fein gerunzeltem Untergrunde. 
Hinterleib etwa so lang als Kopf und Thorax zusammengenom
men, nur wenig schmäler als der Thorax, oval; das 6. Tergit 
deutlich kürzer als bei fl., am Ende breiter abgerundet. Das 
1. Tergit kurz, der Länge nach so stark wie bei fl. gewölbt. 
Die Scheiben der 5 vorderen Tergite fast gleichmäßig fein, 
:flach, dicht punktiert, zwischen den Punkten chagriniert; die 
Endränder dieser Tergite sind ziemlich schmal, hornweißlich 
entfärbt, sehr schwach eingedrückt, von den Scheiben undeut
lich abgesetzt, feiner als diese und etwas zerstreuter punktiert. 
Bauch zerstreut, fein punktiert, zwischen den Punkten cha
griniert. 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Stutz weiß, Schei
tel und Thoraxrücken graulichweiß behaart; Behaarung am 
Korife vorne lang und dicht, am Kopfschilde oben die Skulptur 
ziemlich verdeckend (der untere Teil des Kopfschildes ist bei
nahe nackt), am Mesonotum ziemlich kurz, abstehend, aus ge
fiederten, schlanken Haaren bestehend, vorne und an den Seiten 
dicht. Der Hinterleib auf den Scheiben sowie an den Endrän-
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dern der 5 vorderen 'l'ergite gleichmäßig dicht, sehr kurz und 
sehr zart, anliegend, weiß behaart, wie gepudert; die Endbin
den heben sich aus der Behaarung der Scheiben so !jlit wie 
gar nicht ab. Das 1. Tergit trägt außerdem auf der Wölbung 
und vorne auf der Scheibe reichliche, lange, abstehende, weillo 
Behaarung. Bauch graulich, schief abstehend und ziemlich spär·· 
lieh, seitlich auf den Sterniten nur etwas länger als mitten 
behaart; Sternite 2-4 mit dünnen, wenig auffallenden, weißli
chen Endfransen. 

Beine weiß behaart; der hinterste Metatarsus etwa 4·5-mltl 
länger als breit. Fühlerschaft schwarz, Geißel dunkelbraun, 
unten vom 4. Glied an hell bräunlichgelb. Flügel glashell, hell
gelb geadert, Mal gelblich; Haken 8-10. 

Körper schwarz, Tarsen gelblichbraun, Klauenglieder am 
Ende und Klauen rötlich; Endhälfte der Mandibel dunkelrot, 
Flügelschuppen gelbbraun. 

cf' 
L. 6'5-7·5 mm; Kopfbreite 2·1-2·5 mm; Thoraxbreite 

2·2-2·5 mm. 

Dem cf' des 0. flavicornis Mor. sehr ähnlich; Kopf ebenso 
.geformt, Kopfbreite: Oe-Cl= etwa 14: 11; \\Tangen etwas län
ger als die Mandibelbasisbreite; Gesicht ein bißchen länger ah; 
breit; Abstand der Augen auf der Stirn l1/4-mal größer als an 
den \Vangen. Kopfschild verlängert, schwach gewölbt, dicht, 
fein, vor dem Ende etwas gröber, zerstreut punktiert, am Ende 
nicht eingedrückt, mit sehr kleinen, rundlichen Endgrübchen. 
Skulptur des Labrums kaum angedeutet. Stirnfurchen schmal, 
undeutlich abgesetzt. Scheitel sehr fein, ziemlich dicht punk
tiert. Mesonotum mitten punktlos, glatt, doch nicht poliert, im 
Umkreise der glatten Mitte zerstreut, vorne, an den Seiten und 
vor dem Schildchen ziemlich dicht, fein, flach punktiert; Zwi
schenräume ziemlich glänzend, mit schwach angedeuteter, vorne 
nicht stärker als an den Seiten ausgeprägter Mikroskulptur. 
Schildchen wie bei fl., Mesopleuren etwas feiner und :flacher, 
ziemlich dicht punktiert, mit unten glatten Epimeren. Horizon
tale Fläche des Mittelsegments etwas länger als das Hinter
schildchen, ziemlich unregelmäßig gerunzelt, hinten fein scharf
kantig begrenzt. Area glatt, doch wenigstens oben nicht poliert, 
unter stark konkav; Stutz und Seiten des Mittelsegments wie 
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bei fl. Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, vorne pa
rallelseitig, vom 4. Ring an nach hinten verengt; das 7. Ter
git kurz, gar nicht verlängert, am Ende ziemlich schmal, doch 
viel breiter als bei fl. abgerundet, gerade abgestutzt oder seicht 
ausgeschweift. Tergite auf den Scheiben fast gleichmäßig, fein, 
ziemlich dicht punktiert, mit mikroskopisch fein punktierten 
Zwischenräumen, stärker als fei fl. glänzend; Endränder etwas 
schmäler als bei fl., schwächer eingedrückt, horngelblich ent
färbt, sehr fein, ziemlich zerstreut punktiert; die basale De
pression des 2. Tergits sehr flach, von der Scheibe kaum ab
gesondert. Bauch fettglänzend, auf chagriniertem Untergrunde 
sehr fein, ziemlich zerstreut punktiert. 

Kopf vorne lang und dicht, wie die Schläfen schneeweiß, 
Thorax an den Seiten und am Stutze weiß, Scheitel und Tho
raxrücken grauweiß behaart. Hinterleib auf den Scheiben sowie 
auf den Endrändern der 6 vorderen Tergite dicht, sehr kurz, 
zart, anliegend, weißlich, auf dem 1. Tergit außerdem auf der 
ganzen Fläche, auf dem 2. längs der Mitte der Scheibe lang, ab
stehend, weißlich behaart; die Endbinden der Tergite heben 
sich aus der Behaarung der Scheiben kaum etwas hervor. Ster
nite 2-5 mit dichten, weißen, in den Mittelteilen+ stark bogig 
erweiterten, fast bindenartigen Endfransen. Sonstige Behaarung 
des Bauches ziemlich spärlich, schief abstehend, weißlichgrau. 

Beine weiß behaart, schwarz, Tarsen braun, am Ende röt
lich; das 1. Glied der Hintertarsen fast 5-mal, das 2. fast 
2·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel rötlichbraun, 
unten vom 3. Glied an bräunlichgelb; das 2. Geißelglied etwa 
so lang als am Ende dick, das 3. etwa l1/3-mal, die folgenden, 
mittleren Glieder etwa 1 ·5-mal länger als breit. Flügel glashell, 
hellgelb geadert, Mal gelblich; Haken 8-9. 

Körper schwarz, Mandibel mit Ausnahme der Basis röt
lich, Flügelschuppen braungelb. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VI. Fig. 6) viel schlanker als 
bei fl., jede Hälfte deutlich länger als breit, sich gleich von 
der Basis an distalwärts schwach und gleichmäßig, nur vor 
dem Ende etwas stärker erweiternd, am Ende breit, flach aus
gerandet, zart, kurz gewimpert, unten sehr kurz behaart, in der 
Nähe der Basis am Seitenrande mit einem Schopf längerer Haare. 
Kopulationsapparat (Taf. XVIII. Fig. 4 und 5) ähnlich wie 
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bei fl.; das Mittelstück der äußeren Zangen ist aber länger, an 
der Basis etwas breiter und sich gegen das Ende zu stärker 
verengend; das Endstück ist dünner und länger, sich YJich län
ger als an der Basis breit, am Ende zugespitzt. 

Untersuchtes Material: Repetek, 25/IV. 1926, Para m o
n o w leg., in meiner Sammlung; Baigakum bei Djulek, 3 cJ, 5 <;?, 
10/V.1908, Wo l lm an n leg., Umgebung vom Aralsee 31/V. 1928, 
Popo w leg., Zool. Mus. Ak. Wiss. Leningrad; Farab, 12-28/V. 
1929. 1 o Samml. Schestakows. 

Type des <;? und o im Mus. Ak. \Viss. Leningrad. 
Die Art kommt in Turkestan vor, und scheint viel selte

ner als flavicornis zu sein. 

Colletes emaceatns n. sp. 

9 
L. 7 mm; Kopfbreite 2·2 mm; Thoraxbreite 2·3 mm. 
Kleiner und schlanker als flavicornis-9. Kopf etwas län

ger, Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 14:11; Wangen etwa so lang als 
4 / 5 der Mandibelbasisbreite; Gesicht ein bißchen länger als breit; 
Abstand der Augen auf der Stirn so groß als 11/ 5 des Abstan
d.es an den \Vangen. Kopfschild etwa so lang als breit, gewölbt, 
längs der Mitte schmal, flach vertieft, auf der Scheibe stark 
glänzend, sehr zerstreut, flach, mittelgrob, mitten nur wenig 
dichter als an den Seiten, nur an der Basis seitlich, ziemlich 
dicht punktiert, am Ende nicht eingedrückt, mit kleinen, rund
lichen Endgrübchen. Oberlippe mit großem .Mittelgrübchen und 
jederseits desselben mit je 2 Längsfurchen. Stirnfurchen breit, 
jede etwa 1/ 3 der Stirnhälfte einnehmend, gut abgesetzt, matt. 
Scheitel wie bei fl.,· Schläfen schmäler als das Auge, Ocellen 
klein. Mesonotum etwa wie bei flavt'cornis punktiert, Zwischen
räume aber glatt, stark glänzend, Schildchen weniger gewölbt, 
vorne und in der Mitte poliert, hinten und an den Seiten fein 
punktiert. Punktierung der Mesopleuren fein und dicht. Hori
zontale Fläche des Mittelsegments etwas länger als das Hinter
schilclchen, ziemlich grob, unregelmäßig gerunzelt, hinten fein, 
scharfkantig begrenzt. Area glatt, stark glänzend, an der Basis 
mit einigen kurzen Runzeln; Stutz mit feiner, Seiten des Mittel
segments mit sehr feiner, ziemlich dichter Punktierung auf fast 
mikroskopisch fein skulptiertem Untergrunde. Hinterleib schmäler 
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als der Thorax, länglich-oval, die größte Breite etwa in 
der Mitte der Länge des 2. Rings, am Ende schmal abge
rundet; das 1. Tergit auf der \Völbung und auf der Scheibe 
dicht, mittelfein, das 2. auf der Scheibe dicht, kaum etwas 
feiner als das 1., die folgenden etwas flacher und fast ebenso 
dicht als das 2. punktiert; Mikroskulptur der Zwischenräume 
an den 2 vorderen Tergiten sehr schwach angedeutet, kaum 
den Glanz verringernd, an den folgenden etwas stärker. . Die 
Endränder der Tergite 1-5 schwach eingedrückt, hell bräun
lich entfärbt, sehr fein, ziemlich zerstreut punktiert. 

Behaarung des Kopfes und des Thorax weiß, am Kopf
schilcle nur aus vereinzelten langen Haaren bestehend, sonst 
unter den Fühlern, sowie am Stirne- dicht, schneeweiß, am Me
sonotum vorne und an den Seiten dicht, die Skulptur ziemlich 
verdeckend, aus auffallend kurzen, ziemlich verdickten, gefie
derten und eingemischten, vereinzelten, längeren, schlanken 
Haaren gebildet, am Stutze dicht, abstehend, in der Nähe der 
Area sehr kurz, an den Seiten länger. Seiten des Mittelseg
ments ziemlich <licht, anliegend pubeszent. Tergite 1-5 mit 
dichten und breiten, weißen, aus kurzen, gefiederten Härchen 
zusammengesetzten Endbinden, die 2. deutlich schmäler als die 
Scheibe des Tergits : das 2. Tergit auch mit weißer Binde an 
der Basis. Das 1. Tergit an der abfallenden Basis ziemlich dicht 
und lang, abstehend, auf der Wölbung und vorne auf der 
Scheibe, etwa 2/3 der Länge, dicht und kurz, anliegend, weiß 
behaart, anscheinend ohne eingemischte, lange, abstehende 
Haare. Die Behaarung der folgenden Tergite auf den Scheiben 
und die Behaarung des Bauches wie bei fl. 

Beine weiß behaart, schwarz, Tarsen braun, am Ende (3-4 
Endglieder) rötlich; das 1. Glied der Hintertarsen etwa 5-mal, 
das 2. etwa 2·5-mal länger als breit; Vordertarsen schlank, an 
der Außenfläche der Glieder auffallend länger als bei fl. behaart. 
Fühler schwarz, Geißel unterseits vom 3. Glied an gelbbraun, das 
2. Geißelglied etwas kürzer als am Ende dick, die mittleren 
Glieder subquadratisch. Flügel sehr leicht gelblich getrübt, hell
gelb geac1ert, Mal blaßgelb, gelb umsäumt. Haken 9. 

Körper schwarz, Mandibel rötlich, Flügelschuppen gelb-

braun. 
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d' 
~· 6 mm; Thoraxbreite 2 mm; Kopfbreite 2 mm. 

. Ahnlich dem flavicornis-cJ; kleiner und schmäc~iger. Kopf
breite: Oc-Ol=etwa 4: 3. Wangen so lang als die Mandibel
basisbreite. Innere Augenränder stärker als bei flaviccrnis nach 
unten konvergierend, ihr Abstand auf der Stirn etwa l1/ -mal 
größer als an den Wangen ; Gesicht etwa so lang als ·breit. 
Kopfschild stark glänzend, gewölbt, längs der Mitte flach und 
schmal vertieft, an der Basis ziemlich dicht, sonst sehr zer
streut, fein punktiert, am Ende nicht eingedrückt mit kleinen 
rundlichen Endgrübchen. Skulptur der Oberlippe' wie beim ~'. 
Scheitel ziemlich glänzend, fein aber sichtlich gröber als bei 
fl. und weniger dicht punktiert. Punktierung des Mesonotums 
ebenfalls e~was gröber als bei fl., besonders aber tiefer einge
stochen, nutten sehr zerstreut, vorne und an den Seiten ziem
lich dicht; Schildchen sehr glänzend, glatt, poliert, nur am 
En~e fein, dicht punktiert; Mesopleuren fein, dicht punktiert. 
Honzontale Fläche des Mittelsegments etwas länger als das 
Hinterschi~dchen, unregelmäßig, ziemlich grob gerunzelt, hinten 
scharfkantig abgesetzt; Area glatt, an der Basis seitlich mit 
~inigen kurzen Querrunzeln, Stutz dicht, flach, oben fast run
zelig punktiert, Seiten des Mittelsegments auf mikroskopisch 
fein skulptiertem Untergrunde mit feiner, ziemlich dichter Punk
tierung. Hinterleib schmäler als der Thorax, vorne beinahe pa
rallelseitig, vom 3. Ring an distalwärts verengt, am Ende des 
7. Tergits tief, rundlich ausgeschnitten; das. 1. Tergit auf der 
\Völbung und auf der Scheibe fein, mitten zerstreut, an den 
Seiten ziemlich dicht, gut eingestochen, das 2. auf der Scheibe 
fein, ziemlich dicht, das 3. und ff. ziemlich dicht, etwas feiner 
und flacher als das 2. punktiert; Zwischenräume glatt, etwa 
punktgroß, nur auf dem 1. Tergit in dem Mittelteil der Scheibe 
bedeutend größer als die Punkte; Endränder braunrot entfärbt 
ziemlich stark eingedrückt, stark glänzend, sehr fein, zerstreu~ 
punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thorax an den Sei
ten und Stutz weiß, Scheitel und Thoraxrücken graulichweiß 
behaart. Die Behaarung ist am Mesonotum auffallend kürzer 
und aus weniger schlanken Haaren gebildet als bei fl., am 
Stutze, besonders beiderseits der Area, kürzer. Das 1. Hinter-
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leibstergit ähnlich wie beim Q auf der Wölbung und vorne auf 
der Scheibe etwa bis zur Hälfte der Länge, dicht, kurz an
liegend behaart, aber auch mit eingemisch~en,. vereinze~ten, 
abstehenden, langen Haaren. Tergite 1-6 mit dw~ten, wei?en, 
aus kurzen schlanken Härchen bestehenden Endbmden; ehe 2. 
sichtlich s~hmäler als die Scheibe des Tergits; das 2. Tergit 
auch mit weißer Basalbinde. Endfransen der Sternite 2-5 weiß, 
dicht und breit, bindenartig, bogig verlaufend, in der Mitte 
nicht breiter als an den Seiten. 

Beine schlank, weiß behaart, schwarz, Tarsen bräunlich
gelb; das 1. Glied der Hintertarsen fast 5·5.-mal, das 2. fast 
3-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel braun, unten 
vom 3. Glied an braungelb; das 2. Geißelglied so lang als am 
Ende dick, die mittleren Glieder 1·5-mal länger als breit. Flü
gel fast wasserklar, hellgelb geadert, Mal hellgelb; Haken '.· 

Körperfarbe schwarz, Mandibel mit Ausnahme der Basis 

rötlich, Flügelschuppen gelbbraun. . . . 
Die 7. Ventral platte ist viel schlanker als be: flavic01:nis 

aber plumper als bei alicularis gebaut (Taf. VI. Fig. 7); Je~e 
Hälfte ist etwas länger als bt ait, in der Nähe der Basis 
schiefwinkelig nach außen erw·3itert, am Ende breit, gerade 
abgestutzt und zart bewimpert, unterseits sehr kurz behaart, 
mit einer Reihe von längeren Haaren in der Nähe des Außenrandes 
an der Basis. Kopulationsapparat etwas plumper als bei fl. 
gebaut (Taf. XVIII. Fig. 6 und 7), das Endstück der äuß~ren 
Zangen ist etwas länger und schlanker, am Ende zugespitzt. 

Ich habe nur 1 Q und 1 d' untersucht. Das Q ist bei Baj
ram-Ali, am 3/V. 1914, das d' in l\foin-Kum am 19]VII. 1908 
gesammelt worden. 

Type des Q und des d' in meiner Sammlung. 

Colletes plumulosus n. sp. 

Q 
L. 8-8·5 mm; Kopfbreite 2·7 -2·8 mm; Thorax breite 2·7-

2·9 mm. 
Sehr ähnlich dem C. alicula1·is-Q, etwas größer, etwas we-

niger plump gebaut. . 
Kopf breiter als lang, wie bei al. ~eformt; Kop~brei~e: 

Oc-01=7: 5; Gesicht etwas länger als breit; Wangen swhthch 
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k~i.rzer als bei al., nur ein wenig länger als die Hälfte der Man
d1belbasisbreite; Abstand der Augen auf der Stirn so ·~roß als 
l1]4 des Abstandes an den \Vangen. Kopfschild verlängert etwa 
s.~ lang als ?reit, oder ein ganz wenig kürzer, stark ge~völbt, 
la~1gs der Mitte :flach, breit vertieft, an der Basis, etwa bis zur 
~alfte d:r Länge, ziemlich fein, dicht, vorne vereinzelt pnnk
tier.t, zwischen den Punkten poliert, vor dem Ende fein längs
geneft, am Ende schmal eingedrückt, mit kleinen rundlichen 
Endgrübchen. Labrum mit kleinem :flachem Grübchen in d 
M' ' fil 1 

itte, sonst ohne Skulptur. Stirnfurchen etwa so breit als die 
Fühlergeißel, besser als bei al. abgesondert, glatt, stark glän
zend. Scheitel sehr fein, dicht, Stirn sichtlich gröber und zer
streuter punktiert. Skulptur des Mesonotums, des Schildchens 
und der Meso1~leuren ähnlich wie bei al„ die Punktierung des 
Mesonotums rmgsum des glatten Mittelteils der Scheibe ist 
aber dichter. Horizontale Fläche des Mittelsegments etwa so 
breit als das Hinterschildchen, hinten scharf gerandet; Area 
glatt., an der Basis seitlich mit einigen feinen, schrägen Quer
r~nzeln ~ Seite.n des lV~ittelsegments sehr dicht, sehr fein punk
tiert. Hmterle1b deutlich schmäler als der Thorax, deutlich län
gei; als Kopf und Thorax zusammengenommen, am Ende schmal 
abgerundet. Das 1. Tergit etwas länger als bei al., beinahe 
halb so l~ng als ~m Ende breit. Die 5 vorderen Tergite auf 
den .~che1ben gleichmäßig, fein und dicht punktiert, an den 
Endrandern stär~er und breiter als bei al. eingedrückt, feiner 
als auf ~en .Scheiben und zerstreuter punktiert, stärker glän
~end, braunhchgelb en~färbt. Die mittleren Sternite fein, ziem
lich zerstreut, das 5. dwht punktiert. 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Stutz weiß, Schei
tel und Thor~x oben weißgrau behaart. Die Behaarung ist am 
Mesonotum dichter und kürzer als bei al., aus deutlich dicke
rei~, gefi~.derten ~ärchen bestehend, am Stutze lang und ange
druckt'. facher~rtig angeordnet. Die Seiten des Mittelsegments 
sehr dwht, weiß, angedrückt, kurz behaart (ähnlich wie bei den 
Arten der Gruppe cretaceus). Hinterleib auf den Scheiben 
und auf den Endr~nclern der 4 vorderen Tergite dicht, weißgrau, 
sehr kurz, angedruckt. behaart, wodurch die Bindenbildung nur 
schwach zum Vorsehern kommt; die angedrückten Härchen sind 
etwas verdickt und dicht gefiedert. Das 5. Tergit auf der Scheibe 
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nur graubraun, sehr zart, allem Anschein nach spärlich pubes
zent, am Endrande mit Binde. Das 1. Tergit auf der \Völbung 
und auf der Scheibe auch mit abstehender, langer, weißer Be
haarung. Sternite 2-5 mit deutlichen, weißen, schmalen End
fransen. 

Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen+ braun, Klauen
glieder am Ende und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hinter
tarsen 4-mal, das 2. fast 2·5-mal länger als breit, Fühler etwas län
ger als bei al., das 2. Geißelglied so lang als am Ende dick, das 3. 
quer, die mittleren Glieder quadratisch. Fühlergeißel unterseits 
trübe rotbraun, oben schwarzbraun. Flügel fast glashell, gelblich 
geadert, mit gelblichem Mal; Haken 9. 

Körperfarbe wie bei al. 

O' 
L. 7-8 mm; Kopfbreite 2·3-2·5 mm; Thoraxbreite 2·4-

2·7 mm. 
Dem O' der beiden vorhergehenden Arten sehr ähnlich, 

aber größer und auch anders behaart. Kopf breiter als lang, am 
Scheitel leicht gewölbt, hinter den Augen stark verengt. Kopf
breite: Oc-01=4: 3; Gesicht ein wenig länger als breit; Wan
gen etwa so lang als 4]5 der Mandibelbasisbreite; innere Augen
ränder nach unten zu deutlicher als beim 9 konvergierend, ihr 
Abstand auf der Stirn etwa so groß als l1/R des Abstandes an 
den Wangen. Kopfschild sehr dicht und fein punktiert, vor dem 
Ende breit poliert und punktlos, längs der Mitte :flach vertieft, 
am Ende sehr schwach und schmal eingedrückt; Endgrübchen 
sehr klein, oft punktförmig. Stirnfurchen schmal. Scheitel sehr 
fein, dicht punktiert, schwa.ch glänzend; Schläfen deutlich 
schmäler als das Auge. Skulptur des Mesonotums, des Schild
chens und der Mesopleuren wie bei alicula1·is. Horizontale Flä
che des Mittelsegments in der Regel etwas länger als das Hin
terschildchen, ziemlich grob längsgerunzelt, hinten fein, scharf 
gerandet. Area glatt; Stutz und Seiten des Mittelsegments auf 
mikroskopisch fein skulpiertem Untergrunde fein, ziemlich dicht 
punktiert. Hinterleib viel schmäler als der 'rhorax, deutlich 
länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, am Ende 
ziemlich schmal, gerade abgestutzt oder sehr seicht ausgerandet. 
Das 1. Tergit etwa halb so lang als am Ende breit, auf der 
\Völbung und auf der Scheibe fein oder sehr fein, dicht oder 
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ziemlich ~icht, das 2. auf der Scheibe wie das 1., die fW.genden 
etwas ferner und flacher, + dicht punktiert; Zwisch~nräume 
beinahe glatt, in der Regel stark glänzeud. Endränder der Ter· 
gite 1-6 stark eingedrückt, braungelb entfärbt feiner als die 
S~heiben und .zerstreuter punktiert. Bauch fe~tglänzend, die 
mittleren Stermte auf chagriniertem Untergrunde fein, zerstreut 
punktiert, das 3-5 mitten breit, flach vertieft an den Seiten 
+ deutlich, beulig aufgetrieben und beinahe ~latt. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thorax an den Seiten 
und Stutz weiß, Scheitel und Thoraxrücken grauweiß behaart; 
Behaarung des Mesonotums ziemlich dünn, die Skulptur nicht 
v~rdecken~. Tergite 1-6 mit dichten, breiten, weißgrauen End
~m~en, dm 2. fast so breit wie die Scheibe des Tergits, die 
ubrigen etwa so breit wie die 2.; das 2. Tergit auch an der Basis 
mit Binde, die die basale Depression und den vordersten Teil 
der Scheibe bedeckt. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf 
de~ Scheibe ziemlich dicht (die Skulptur gut sichtbar), ange
dr~ckt, kurz und zart, weißgrau und außerdem lang, abstehend, 
~eiß b~ha~rt; diese abstehende Behaarung ist auf der Wölbung 
viel reichlicher als auf der Scheibe. Das 2. Tergit auf dem Mit
tel.teil der Scheibe auch mit vereinzelten, langen, abstehenden 
Haaren. Sternite 1-5 mit graulichweißen dichten Endfransen 
die 5. viel schmäler als die vorhergehenden. Die Scheiben de; 
Sternite sind kurz und spärlich pubeszent. 

. Beine z.art, weiß behaart, schwarz; Tarsen braun, das 1. 
Glied ~er Hmtertarsen etwa 5-mal, das 2. etwa 2-mal länger 
als breit. Fühler schwarz, Geißel oben gebräunt, unten braun
gelb; das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende dick das 
3. etw~ l1fa-mal, die mittleren Glieder beinahe l1/

2
-mal l~nger 

als breit. Flügel fast wasserklar, hellgelb geadert, Mal gelblich; 
Haken 7-9. 

Körperfarbe wie bei alicula1'is. 
„ Die 7. y entral~latte (Taf. VI. Fig. 8) auffallend breit; jede 

Halfte deutlich breiter als lang, hinten der ganzen Breite nach 
tief bogig ausgerandet, unten sehr kurz behaart, ohne jegliche 
lä~gere Haare. Am Kopulationsapparat (Taf. XIX. Fig. 1) das 
Mittelstück der äußeren Zangen gegen das Ende zu sehr ver
dünnt, am Ende ohne deutliche Abgrenzung in ein kurze End
stück übergehend. 
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Untersuchtes Material: Baigakum bei Djulek, Turkestan, 
21/V-2/VI. 1907, 1 Q, 3 cf', Wollmann leg. 

Type des Qund des cf' in dem Zool. Mus. Ak. Wiss. Leningrad. 

Colletes Popo-vi n. sp. 

9 
L. c. 7 mm; Kopfbreite 2·6-2·7 mm; Thoraxbreite 2·4-

2·5 mm. 
Ziemlich ähnlich dem 0. flavicomis-9, besonders durch 

kürzeren Kopf, kürzeren Kopfschild und dunklere Fühler ver
schieden. Kopf breiter als lang, am Scheitel a.bgeflacht, deutlich 
breiter als der Thorax, hinter den Augen schwach verengt. 
Kopfbreite: Oc-01=3: 2; Gesicht etwa so lang als breit; 
Wangen etwas kürzer als die Hälfte der Mandibelbasis
breite; Abstand der Augen auf der Stirn etwa so groß als l1/4 

des Abstandes an den Wangen. Kopfschild etwas breiter als 
lang, schwach gewölbt, an der Basis und an den Seiten fein 
und dicht, in der Mitte etwas weitläufiger und etwas gröber 
punktiert, am Ende schmal eingedrückt, mit kleinen, rundlichen 
Endgrübchen. Stirnfurchen etwa so breit wie die Fühlergeißel. 
Scheitel schwach glänzend, dicht, fein punktiert. Mesonotum 
mitten in großer Ausdehnung punktlos und poliert, ringsum 
fein, ziemlich zerstreut punktiert, stark glänzend. Schildchen 
nur an den Seiten und hinten punktiert, sonst glatt. Mesopleu
ren zerstreut, fein punktiert, stark glänzend. Horizontale Fläche 
etwas länger als das Hinterschildchen, vereinzelt, fein gerun
zelt, hinten scharf, fein gerandet. Area glatt, Stutz und Seiten 
des Mittelsegments glänzend, mit sehr flachen Punkten auf mi
kroskopisch fein skulptiertem Untergrunde. Hinterleib deutlich 
schmäler als der Thorax, etwas länger als Kopf und Thorax 
zusammengenommen, am Ende schmal abgerundet. Das 1. Ter
git auf der Wölbung und auf der Scheibe fein, dicht, das 2. 
auf der Scheibe ebenso dicht wie das 1. und nur etwas feiner, 
das 3. und ff. ziemlich zerstreut, sehr fein punktiert. Enc1rän
der der Tergite horngelb entfärbt, ziemlich stark eingedrückt, 
von den Scheiben gut abgesetzt, sehr fein (unter 20X Vergr. 
kaum noch sichtbar), ziemlich zerstreut punktiert; die 2. De
pression etwa so breit wie die Scheibe des Tergits, das 2. Ter
git auch an der Basis eingedrückt. Zwischenräume auf den 
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Scheiben der 'l
1

ergite glänzend. Sternite chagriniert und außer
dem gröber als die entsprechenden Tergite, das 2-4 ierstreut, 
das 5. dicht punktiert. 

. Behaarung von Kopf und Thorax bei dem einzigen von 
nur .untersuchten stark abgeflogenen Exemplar weiß; das J. 
Tergit an der abfallenden Basis oben und auf der \Völbuno· 
anliegend, sehr kurz und dicht, weiß behaart, mit vereinzelte~ 
langen, abstehenden Haaren. Tergite 2-5 mit weißen Endbin
den, das. 2. auc~ mit mit breiter und dichter Basalbinde; sonsii 
tragen drn Scheiben der Tergite 3-5 nur vereinzelte, lange, 
schief abstehende Haare. 

Fühler schwarz, Geißel braun, unterseits ziemlich hell rot
braun; das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende dick, daR 
3.' fast l 1 / 3-mal breiter als lang, die mittleren Glieder subquadm
t1sch. Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen braun. Klauen
glieder und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hintertarsen etwn, 
4-~11al: das 2. etwa 2-mal länger als breit. Flügel sehr schwach, 
milchig getrübt, hellgelb geadert, Mal gelblich, dunkler um
säumt, Haken 10; Flügelschuppen gelblich, braun gefleckt. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet. 

cJ' 
L. 6·5-7·5 mm; Kopfbreite 2·3-2·6 mm; Thoraxbreito 

2·2-2·5 mm. 

Kopf quer, am Scheitel leicht gewölbt, hinter den Augen 
stark verengt; :(opfbreite: Oc-Cl=auch etwa 3: 2; Wangen 
etwa so lan~ wrn 

3
/ 5 der Mandibelbasisbreite, Gesicht etvrn so 

lang als breit; Abstand der Augen auf der Stirn etwa so grof.l 
als l1/3 des Abstandes an den \Vangen. Stirnfurchen schmal 
undeutli?h a~gesetzt; Schläfen viel schmäler als das Auge'. 
Kopfschild fern, sehr dicht punktiert, fast matt vor dem Ende 

d s . . ' ' an en„ eiten m größerer Ausdehnung als in der Mitte, glatt, 
sehr glanzend, am Ende schmal eingedrückt mit kleinen End
~Tübch~n. Mesonot1:m mitten in großer Ausdehnung glatt., po
h~rt, n~gsum veremzelt, vorne und an den Seiten ziemlich 
chcht, fern punk~iert; Zwisch~nräume wegen der Mikroskulptur 
nur schwach glanzend. Schildchen glatt, nur hinten und an 
de.~1 Seiten pm~ktiert, Mesopleuren dicht, flach punktiert, schwach 
glanzend. !lonzon.tale Fläcl~e des Mittelsegments etwa so lang 
als das Hrnterschildchen, zrnmlich fein, schräg längsrnnzelig, 
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unten scharf gerandet. Stutz und Seiten des Mittelsegments 
mit flachen Punkten auf fast mikroskopisch fein skulptiertem 
Untergrunde. Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, erst 
vom 4. Ring an nach hinten deutlich verengt, am: Ende 
ziemlich· breit, fast gerade abgestutzt oder sehr seicht aus?e
schweift. Das 1. Tergit auf der Wölbung und· auf der Scheibe 
dicht oder sehr dicht, mittelfein, das 2. wie das 1., manchmal 
noch etwas dichter, das 3. und 4. kaum etwas flacher und nur 
wenig zerstreuter, das 5. flauh, ziemlich .zerstre~lt punkt~ert; 
Zwischenräume glatt oder fast mikroskopisch fern skulptiert; 
Endränder braungelb entfärbt, stark eingedrückt (der 1. oft deut
lich schwächer als die folgenden), stark glänzend. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, Thorax an de~ Sei
ten und Stutz weiß, Scheitel und Thoraxrücken grauweiß be
haart. Behaarung des Mesonotums abstehend, ziemlich .dünn, 
aus langen und lang gefiederten Haaren bestehend, die des 
Stutzes abstehend, lang und dünn. Tergite 1-6 mit dichten, 
breiten weißen Endbinden, die 1. etwa so breit als die Scheibe 
des Te;gits; das 1. Tergit an der abfallenden Basis oben und 
auf der Wölbung dicht, kurz, anliegend, weißlich und außerdem 
bis an die Endbinde besonders reichlich aber auf der ·Wölbung, 
lang, abstehend, weiß behaart; auch das 2. Tergit auf dem Mit
telteil der Scheibe manchmal mit vereinzelten, langen, abstehen
den Haaren; die Behaarung der folgenden Ringe auf den Scheiben 
~pärlich, aus vereinzelten, langen, sch~ef abst.ehenden Haaren 
bestehend. Sternite 2-5 mit dichten 1 breiten, weißen Endfransen. 

Beine weiß behaart, schwarz, Tarsen braun; Metatarsus 
der Hinterbeine etwa 4·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, 
Geißel oben braun, unten vom 3. Glied an braungelb; das 2. 
Geißelglied etwas kürzer als am Ende dick, das 3. et~a l1h-~al, 
die mittleren Glieder etwa l1/3-mal länger als breit. Flugel 
glashell hellaelb g·eadert, Mal hellgelb. Haken 7 -9. 

' 
0 

B . "t Körper schwarz, Mandibel, mit Ausnahme der asis ro -
lieh; Flügelschuppen braungelb. . 

Die 7. Ventral platte (Taf. VI. F1g. 9). schlank gebaut; 
jede Hälfte länger als breit, sich gleich von der Bas~s an· gegen 
das Ende zu gleichmäßig erweiternd, am Ende breit abgerun~ 
det unten kurz behaart; beide Hälften voneinander an der 
Ba~is ziemlich weit entfernt, am Ende aneinanderstößend. Am 

. 18 
J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 
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Kopulationsapparat (Taf. XVIII. Fig. 8 und 9) das Endstück 
1$ der äußeren Zangen breit und ziemlich kurz, gegen das Enclo 

zu nur schwach verengt, am Ende abgerundet. 
Untersuchtes Material: Szybendu Szuguza n. Satschou, 

Gaschun - Gobi, 9-12/VIII. 1895, 1 9, K o z l o w leg.; Orogün 
(Zajdam in Gobi) 1-3/VII. 1895, Kozlow leg., 1 cf; Karatau
gebirge bei Djulek, Turk. 19/V. 1908, 4 cf, Wo 11 man n leg., 
(Mugodschar-) Mugodjargebirge, 17/VI.1910, Bubyr leg., 1 cf; 
alle in den Sammlungen des Zool. Mus. Ak. Wiss. in Leningrad. 
Als Type habe ich das 9 von Szybendu und das O' von Oro
gün bezeichnet. 

Colletes pallipes n. sp. 

9 
L. 9-9·5 mm; Kopfbreite 2·9-3·1 mm; Thorax breite 3--

3·2 mm. 

Kopf verhältnismäßig etwas breiter als bei flavicornis, am 
Scheitel flach, hinter den Augen schwach verengt. Kopfbreite: 
Oc-01=4: 3; Wangen so lang als 3/ 4 der Mandibelbasisbreite; 
Gesicht sichtlich länger als breit (etwa im Verh. wie 29 : 25); 
Abstand der Augen auf der Stirn so groß als 11/

4 
des Abstan

'des an den Wangen. Kopfschild ein bißchen länger als breit, 
auffallend stark gewölbt, fast naseartig hervortretend, verein
zelt flach punktiert, stark glänzend, am Ende nicht eingedrückt, 
mit kleinen, rundlichen Endgrübchen. Oberlippe ohne Skulptur. 
Stirnfurchen breit, jede fast 1/ 3 der Stirnhälfte einnehmend, gut 
abgesondert. Stirn fein und dicht, Scheitel sehr fein, dicht punk
tiert. Nebenaugen größer als bei flavicornis. Schläfen etwas 
schmäler als das Auge. Mesonotum fein, mitten vereinzelt, 
ringsum dicht punktiert; Schildchen an der Basis glatt, sonst 
dicht, etwas gröber als das l\fesonotum punktiert; Punktierung 
der Mesopleuren ziemlich dicht, fein, Zwischenräume überwie
gend etwa punktgroß, glatt. Horizontale Fläche des Mittelseg
ments beinahe so lang wie das Hinterschildchen, hinten fein, 
scharf gerandet; Area glatt, Stutz mit flacher, ziemlich dichter 
Punktierung auf dem fast mikroskopisch fein skulptiertem Un
tergrund, Seiten des Mittelsegments dicht, flach, sehr fein punk
tiert. Hinterleib nur wenig schmäler als der Thorax, vorne fast 
parallelseitig, vom 3. Ring an distalwärts verengt, am Ende 
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ziemlich schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung 
und auf der Scheibe dicht, sehr fein, das 2. auf der Scheibe 
wie das 1., das 3. und ff. etwas zerstreuter punktiert, Endrän
der der 1'ergite 1-5 schwach, aber breit eingedrückt, höchst 
fein, + dicht punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxseiten und Stutz 
graulichweiß, Scheitel und Thoraxrücken gelblichweißgr~u be
haart. Kopfschild nur mit vereinzelten langen Haaren. Die Be
haarung ist am Mesonotum lang und dicht, die Skulptur verdek
kend am Stutze abstehend; Seiten des Mittelsegments durch ' . 
dichte, kurze, angedrückte Behaarung bedeckt. Terg1te 1-5 
mit dichten, fast rein weißen, breiten, aus sehr schlanken, ge
fiederten Härchen bestehenden Endbinden; die 2. so breit wie 
die Scheibe des Tergits, die übrigen so breit wie die 2. Das 1. 
Tergit auf der abfallenden Basis oben, auf der Wölbung und auf 
der Scheibe, mitten bis an die Endbinde seitlich fast bis an diese, 
dicht, anliegend, hell gelblichgrau und außerdem auf der ab~al
lenden Basis und auf der Wölbung reichlich, auf der Scheibe 
spärlicher, lang, abstehend, weiß behaart. Die anliegenden H~r
chen sind schlank und zart. Die sonstige Behaarung des Hm
terleibsrückens wie bei flavicornis. Sternite 2-5 mit schmalen 
und ziemlich dünnen, doch sehr deutlichen, weißen Endfransen. 

Beine weiß behaart, auffallend hell gefärbt. Schenkel und 
Schienen aller Beine rotgelb, Tarsen weißlichgelb, Trochanteren 
rotbraun, Hüften schwarzbraun, Klauen hellgelb, am Ende ge
rötet. Das 1. Glied der Hintertarsen fast 5-mal, das 2. fast 
2·5-mal länger als breit. Fühlerschaft braun, am Ende hellbraun, 
Geißel rotbraun, unten, vom 3. Glied an rotgelb oder braun
gelb; das 2. Geißelglied etwa 11 / 3-mal länger als am Ende dick, 
das 3. subquadratisch, das 4. und 5. quadratisch, die folgenden 
etwas länger als breit. Flügel glashell, hellgelb geadert, Mal 
gelb. Radialzelle ohne Anhang; Haken 11. 

Körper schwarz, Kopfschild bräunlich, am Ende schmal 
gerötet. Hinterleib schwarzbraun, Endränder der Tergite horn
weifüich entfärbt, das letzte rrergit am Ende in großer Aus
dehnung rot. Mandibel rötlich. Wangen und Oberlippe schwarz
braun. Flügelschuppen gelbbraun. 

Untersuchtes Material: Kuldja (Kuldscha), Mont. Bor. 1 9, 
Mus. \Vien; Syr Darja, Bodemeyer leg., 19. 

Holotype im Mus. Wien. * 
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XI. Grn1>pe (nanus). 

Q Hinterleib mit 5 dichten und breiten weißen Endbinden· 
am 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe vorne of~ 
fast bis an die Endbinde, dicht und kurz, angedrückt und a~ßer
dem lang, abstehend behaart. Endfransen des Bauches kaum 
angedeut~t. Mesonotum mitten ausgedehnt punktlos. Wangen 
gut entwickelt. Fühlergeißel unterseits hell rotbraun. Punktie
rung des Hinterleibs auf den Scheiben der Tergite dicht und fein. 
· cJ' Wangen lang. Mesonotum mitten ausgedehnt polieri; 
und pu~ktlos oder vereinzelt punktiert. Fühlergeißel unten rot
braun bis hell braungelb. Das 1. Tergit auf der Wölbung dicht 
und ~urz angedrückt und außerdem lang, abstehend behaart. 
Endbmden des Hinterleibs dicht, weiß, Endfransen des Bauches 
i.licht, an den St. 2-5 vorhanden. 

Fig. 14. Colletes nanus Friese, n 
"'' Kopf von vorne. 

Colletes nanus :B1 riese. 

C. 1ianus Friese, Termesz. Füzetek Vol. 21. 1898 309 n ..7l 
'c 111 · T ' , P· , "'' u . · nanus·.L• once, raus. Entom. Soc. London 1904, p. 55, 0 . 

Q 
L. 7·5-8·5 mm; Kopfbreite 2·5--3 mm, Thoraxbreite 2·5-

3·1 mm. 

· · • Kop.f quer, am Scheitel flach, hinter den Augen deutlich 
verengt,. im äußeren Augenumriß gleichmäßig gerundet (Fig. 14) 
Kopf~reüe.: Oc-Ül=etwa. 3: 2; Wangen so oder fast so lang 
als .. di~ Halfte der Mandibelbasisbreite; Gesicht so lang als 
preit; i~nere ~ugenränder nach unten zu schwach konvergie
rend. Mütelgrubchen _der Oberlippe rundlich oder oval, oft sehr 
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klein, die Furchen jederseits des Grübchens oft sehr schwach 
angedeutet. Kopfschild etwas breiter als lang, gewölbt, + dicht, 
mittelfein bis mittelgrob punktiert, längs der Mitte oft flach 
vertieft, am Ende stark eingedrückt, mit ziemlich kleinen, von
einander entfernten Endgrübchen. Stirnschildchen in der Mitte. 
stark glänzend, glatt oder zerstreut pli.nktiert. Stirnfurchen 
schmal. Scheitel schwach glänzend sehr dicht, sehr fein punk": 
tiert. Schläfen deutlich schmäler als das Auge. Mesonotum mit
ten ausgedehnt poliert und punktlos, ringsum + dicht, fein 
punktiert; Zwischenräume glatt. Schildchen stark ·gewölbt, 
vorne zu 2 /

3 
poliert und punktlos. Punktierung der Me

sopleuren dicht, mittelfein; Zwischenräume etwa punktgroß, 
ziemlich glänzend, doch nicht poliert. Area des Mittelsegments 
glatt, manchmal an der Basis fein gerunzelt. Stutz mittelfein, 
flach, mehr oder weniger dicht punktiert, Seiten des Mittelseg
ments mit vereinzelten Punkten auf mikroskopisch fein skulp
tiertem Untergrunde. Hinterleib nur wenig schmäler als der 
Thonix, etwas kürzer als Kopf und Thorax zusammengenom
men, vom 3. Ring an nach hinten verschmälert, am Ende 
schmal abgerundet oder abgestutzt. Das 1. Tergit auf der vVöl
bung und auf der Scheibe dicht, selten ziemlich dicht, recht 
fein, ziemlich flach, das 2. auf der Scheibe nur ganz wenig 
feiner, dicht, das 3. wie das 2., die foldenden etwas zerstreuter, 
flach punktiert. Die Endränder sind breit aber schwa~h ei:1ge
drückt von den Scheiben unscharf abgesetzt, sehr ·fern, ziem-

' lieh zerstreut, der 1. dichter punktiert; die 1. Depression bräun-
lichgelb, die folgenden gelbbraun entfärbt. Bauch schwach fett
glänzend~ die mittleren Sternite chagriniert und ziemlich d~cht, 
das 5. dicht, das· 6. etwas gröber, ziemlich zerstreut punktiert. 

Kopf vorne weiß, am Kopfschilde reichlich und .ziemlich 
lang angedrückt, die Schläfen weiß, Thorax an den Seiten und 
Stut~ grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken graulichgelb be
haart; diese B~haarung ist am Mesonotum kurz und dicht, den 
o·latten Mittelteil der Scheibe nackt lassend, an den Mesopleu
;en länger aber viel spärlicher, die Skulptur nicht verdeckend, 
am Stutze rein abstehend; Seiten des Mittelsegments ohne ·an
gedrückte, kurze, dichte Pubeszenz, nur mit vereinzelten, langen, 
abstehenden Haaren. Die Endbinden der Tergite 1-5 breit und 
sehr dicht, aus kurzen, etwas ,verdickten, gefiederten Härchen 
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bestehend, weiß, die vorderen gelblichweiß bis gelblreh; die 1. 
in der Mitte nicht oder nur schwach verschmälert, die 2. etwas 
schmäler als die Scheibe des Tergits, die folgenden etwa so 
breit wie die 2. Am 2. Tergit auch eine breite und dichte, aus 
etwas schuppenähnlichen, sehr kurzen Härchen gebaute Ba
salbinde vorhanden die die basale Depression und die Scheibe 
vorne, etwa bis zur Hälfte der Länge bedeckt. Das 1. Tergit 
auf der abfallenden Basis, auf der Wölbung sowie vorne 
zu 2

/ 3 oder 3
/ 4 der Scheibe, manchmal in der Mitte sogar 

bis an die Endbinde, dicht, sehr kurz, angedrückt, gelblich und 
außerdem reichlich, lang, abstehend, grauweiß behaart; das 2. 
auf der Scheibe, hinter der breiten Basalbinde, nackt, das 3. an 
der Basis mit breiter, ziemlich dünner, aus kurzen, angedrückten 
Härchen gebauter Binde, sonst nur längs der Mitte der Scheibe 
mit wenigen, schief abstehenden, längeren, hellen Haaren, das 
4. und 5. auf den Scheiben spärlich, ziemlich kurz, vor den 
Endbinden aber lang, schief abstehend, hell behaart. Endfran
sen des Bauches schwach angedeuted, die Scheiben der Ster
nite ziemlich spärlich und kurz, nur an den Seiten lang, schief 
abstehend behaart. 

, Beine grauweiß behaart, schwarz, Tarsen leicht gebräunt 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. Der hinterste Me~ 
tatarsus ist 4-mal, das 2. Glied der Hintertarsen etwa 1 ·5-mal 
länger als breit. Flügel fast wasserklar, gelblich geadert, Mal 
hell bräunlichgelb; Haken 9-11. Fühlerschaft schwarz, Geißel 
unten, vom 3. Glied an, hell rotbraun, oben bräunlich; das 2. 
Geißelglied so lang als am Ende dick oder nur ein ganz wenig 
länger, die mittleren Glieder subquadratisch. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup
pen gelblichbraun. 

cJ' 
L. 6·5-7·5 mm; Kopfbreite 2·3-2·7 mm, Thoraxbreite 

2·3-2·6 mm. 

Sehr ähnlich dem 9, kleiner, heller behaart. Kopf deutlich 
breiter als lang, im Scheitel leicht gewölbt, hinter den Augen 
stark verengt, im äußeren Augenumriß gleichmäßig gerundet. 
Kopfbreite: Oc-Cl=etwa wie 7: 5, ·wangen etwa so lang wie 
8

/ 4 der l\fandibelbasisbreite, Gesicht so lang als breit, Abstand 
der Augen auJ der Stirn etw!1 l1/il-mal größer als an den 
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Wangen. Mittelgrübchen der Oberlippe sehr klein, an der Basis 
befindlich, rundlich oder oval, Seitenfurchen nicht angedeutet. 
Kopfschild fein, dicht punktiert, vor dem Ende + ausgedehnt 
glatt, am Ende schmal und schwach eingedrückt; die Endgrüb
chen klein, voneinander entfernt. Stirnfurchen schmal, gut ab
gesondert. Scheitel dicht, fein punktiert, beinahe matt. Schläfen 
schmäler als das Auge. Mesonotum fein, zerstreut, mitten sehr 
vereinzelt, nur vorne und an den Seiten ziemlich dicht punk
tiert; Zwischenräume glänzend, doch nicht poliert; der Mittel
teil der Scheibe oft in + großer Ausdehnug punktlos. Meso
pleuren fein, doch sichtlich gröber als das Mesonotum, dicht 
bis ziemlich zerstreut punktiert, schwach glänzend, oft fast 
matt. Schildchen an der Basis schmal glatt, sonst ziemlich dicht, 
am Ende dicht punktiert. Area des Mittelsegments glatt, unten 
poliert. Stutz mit ziemlich dichter, Seiten des Mittelsegments 
mit zerstreuter, flacher, feiner Punktierung auf höchst fein 
skulptiertem Untergrunde. Hinterleib etwas schmäler als der 
Thorax, eiförmig, vom 3. Ring an distalwärts verengt, am Ende 
schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf 
der Scheibe fein, ziemlich dicht bis dicht, ziemlich flach, das 
2. auf der Scheibe dichter als das 1., sonst wie dieses, das 3. 
und folgende fast nicht bis deutlich flacher und zerstreuter 
punktiert; Zwischenräume wenig glänzend, sehr fein, am 2. 
und ff. Tergiten etwas gröber als am 1. gerunzelt; Enddepres
sione der Tergite 1-6 ziemlich stark eingedrückt, von den 
Scheiben gut abgesetzt, braungelb entfärbt, sehr fein und sehr 
flach zerstreut vor den Enden undeutlich punktiert. Punktie-

' ' rung des Bauches fein, an den Seiten der Sternite dicht, mitten 
zerstreut; Zwischenräume chagriniert; das 6. Sternit eben, ohne 
besondere Auszeichnungen. 

Kopf vorne und Schläfen schneeweiß, sehr dicht und 
ziemlich lang, Thorax an den Seiten und Stutz weiß, Scheitel 
und Thorax oben grauweiß behaart. Die Behaarung des Meso
notums ist mäßig dicht, die Skulptur nicht verdeckend. Tergite 
1-6 mit dichten, breiten, untereinander fast gleichbreiten, weiß
lichen Endbinden; die 2 vorderen etwas ins Gelbliche spielend; 
die 2. etwa so breit als die Scheibe des Tergits. Das 1. Tergit 
auf der abfallenden Basis, auf der Wölbung und vorne auf der 
Scheibe, sehr kurz, angedrückt, dicht gelblichgrau und außerdem 
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bis an die Endbinde lang und reichlich,· weißgrau, abstehend 
behaart; das 2. auf der Scheibe nur in der Mitte mit + zahl
r~ichen, abstehenden, langen Haaren, sonst nackt, die folgenden 
smd spärlich und kurz, bräunlich, vor den Endbinden aber lano· 
schief abstehend, weißgrau behaart. Sternite 2-4 mit breite~' 
dichten, graulich weißen Endfransen. Die Scheiben de~· mittlere1; 

Sternite sin~ mi~ten s~hr ~pärlich und kurz, an den Seiten lang, 
~bste~.e~d, ziemlich reichlich, hell behaart. Die 6. Bauchplatto 
rnt sparhch, kurz und angedrückt behaa.rt, in der Mitte beinahn 
nackt, vor dem Ende ohne längere, abstehende Haare. 

Beine weiß behaart, schwarz, Tarsen braun, Klalienglieder 
un~ Klauen. rötlich. Der hinterste Metatarsus 4-4·5-mal, das 2. 
Glied der Hrntertarsen etwa 2-mal, länger als breit. Fühlerschaft 
schwarz, Geißel unterseits vom 3. Glied an rotgelb oben braun· 
das 2. Geißelglied so lang als am Ends dick, die ~ittleren Glie~ 
der etwa 1·5-mal länger als breit. Flügel fast wasserklar braun 
bis bräunlichgelb geadert, Mal braungelb; Haken 9-11'. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Flügelschup
pen gelbbraun. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VI. Fig. 10) ziemlich schlank 
jederseits in der Nähe der Basis mit Andeutung eines Seiten~ 
zahnes, jede Hälfte etwa 1 ·5-mal so lang als breit, unterseits 
kurz ?eha~rt, am Ende breit abgerundet. Am Kopulationsappa
rat rnt. die. Lamelle (Taf. XVIII. Fig. 10) stark verlängert 
(fast wie bei den Arten der Gruppe daviesanus); das Mittelstück 
der äußeren Zangen (Taf. XVIII. Fig. 11) ist kurz, etwa so 
lang als an des Basis breit und sich gleich von der Basis an 
gegen das End.e zu ~erengend, des Endstück ist etwas länger 
als an der Basis breit, am Ende fast zugespitzt. 

Die Art kommt in Aegypten und Tunis vor. 
Ich habe 4 9 und 7 c]' aus den Sammlungen des Zool. 

Mus. Berlin und des Mus. Nation. Hungaricum in Budapest 
untersucht. 

Dem nanus-9 
per gebaut. 

Collefos pusillus n. sp. 

9 
höchst ähnlich, etwas größer und auch plum-

, . · Körperlänge 9 mm; Kopfbreite und Thorax breite etwa 
3·3 mm. Kopf verhältnismäßig etwas breiter als bei n.; ··Kopf" 
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breite: Oc__.:01=3: 2, Wangen ein bißchen länger als die Hälf~e 
der Mandibelbasis breite Gesicht ein wenig länger als breit. ' . 
Kopfschild wie bei nanus skulptiert, am ~nde stärker ~~nge-
drückt und mit größeren Endgrübchen; rnnere Augenrander 
nach unten zu etwas stärker konvergierend, Stirnfurchen etwas 
breiter Skulptur des Mesonotums wie bei nanus, Vorderhälfte 
des Schildchens glatt. Hinterleib nur sehr wenig schmäler als 
der 'l'horax breiter als bei n., schwächer gewölbt, das 1. Tergit 
kürzer auf' der Wölbung und auf der Scheibe flacher und sicht
lich ;eniger dicht punktiert; die folgenden Tergite sind auf 
den Scheiben ebenfalls flacher als bei n., das 2. dicht und sehr 
fein etwas feiner als das 1., das 3. sehr fein und sehr flach, 
fast' netzartig punktiert. Die Enddepressionen sind breit, schwä
cher als bei n. eingedrückt, von den Scheiben weniger scharf 
abgesetzt, sehr fein, zerstreut punktiert, die ~·und die 2. braun
rot, die übrigen braun entfärbt. Das 6. Tergit am Ende schmal 
abgerundet, an den Seiten und am Ende ?~rötet. Bauch fett
glänzend die mittleren Sterni te auf chagrrmertem Untergrunde 
feiner :fl~cher und zerstreuter als bei nanus punktiert. 

J.(opf und Thorax gelblichgrau, am Kopfschilde ~och l~n
ger und dichter als bei n. behaart. Endbinden des Hrnterleibs 
breit und dicht aus etwas längeren und dickeren Haaren als 
bei n. gebaut, die beiden vorderen graugelb, die übrigen ~ei~
lich. Die angedrückte Behaarung des 1. Tergits etwas wemg:r 
dicht als bei nanus, nicht bis an die Endbinde reichend, ehe 
abstehende lange Behaarung ist spärlicher. 

Flüg~l deutlicher als bei n. getrübt, bräunlich geadert, 
Mal braunrot Haken 13. Fühlergeißel unterseits trübe braun
rot; das 2. Geißelglied so lang als am Ende dick, die mittleren 

Glieder beinahe so lang als breit. 
O' 

L. 7 mm; Kopfbreite 2·6 mm; Thorax breite 2·5 mm. 
Ebenfalls etwas plumper als nanus-c]' gebaut. Kopf ver

hältnismäßig etwas breiter; Kopfbreite: Oe-Cl= 10: 7 '. vVan~en 
so lang als die Mandibelbasisbreite, Gesicht ein w.emg ?reiter 
als lang. Oberlippe ohne Mittelgrübchen. Kopfschild fern und 
dicht punktiert, vorne an den Seiten ausgedeh~t glatt, am .. Ende 
etwas stärker als bei n. eingedrückt und mit etwas großeren 
Endgrübchen. Stirnfurchep. breiter als bei n., beinahe so breit 
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als die Fühlergeißel. S~lrnite.l fein, flach, dicht punktiert. Skulp
tur des Mesonoturns wie bei n. Hinterleib ist etwas schmäler 
als der ~.horax und wie bei n. geformt. Das 1. Tergit fast 
2·5-rnal l~urzer als arn Ende breit, auf der \Völbung und auf 
der Scheibe glänzender als bei nanus, etwas feiner, besonders 
aber flacher und zerstreuter, das 2. auf der Scheibe etwas dich
ter als das 1., mitten ziemlich dicht, an den Seiten dicht, das 
3. und .ff. flach.er und zerstreuter als das 2. punktiert; die End
d.epress10nen smd etwas schmäler als bei n. und schwächer 
ei~gedrückt, von den Scheiben weniger scharf abgesetzt, sehr 
fern, zerstreut punktiert, die 2. sichtlich schmäler als die Scheibe 
des Tergits. Basale Depression des 2. Tergits sehr flach. 

. Kopf. vorne lang und sehr dicht, schneeweiß, Schläfen 
weiß, Scheitel und Thoraxrücken gelblichweißgrau, Brust weiß
grau behaart. Endbinden der Tergite 1-6 untereinander fast 
gleich breit, etwas schmäler und etwas weniO'er dicht als bei 
n., gelblic~grau, ~ie hinteren weißlich; die 2. cin wenig schmä
ler als ehe. Sc~eibe des Tergits. Die angedrückte Behaarung 
des 1. Tergits ist etwas länger, weniger dicht als bei n. und 
nur auf den obersten Teil der abfallenden Basis und auf die 
W,öl?1mg ~esc~ränkt, die lange, abstehende Behaarung ist viel 
wemger reichlich. Das 2. Tergit auf dern Mittelteil der Scheibe 
auch mit abstehenden, langen Haaren. Endfransen der Sternite 
gel blichgra u. 

. Beine gelbgrau behaart, schwarz, Tarsen braun, Klauen
gheder und Klauen rötlich. Der hinterste Metatarsus fast 4·5-mal 
das 2. Glied der Hintertarsen 2-mal länger als breit. Fühlei'. 
schwarz, Geißel vorn 2. Glied an unterseits rotgelb oben braun· 
das 2 .. Geißelglied etwa so lang als am Ende dicl~, die mittle~ 
ren G:ieder fast 1·5-mal länger als beit. Flügel etwas stärker 
als bei n. getrübt; Haken 10. 

Körperfarbe wie bei n. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. VI. Fig. 11) wie bei nanus ge

baut und nur etwas schlanker; jede Hälfte ist beinahe 2-mal 
länger al.s breit. Arn Kopulationsapparat (Taf. XVIII. Fig. 10. 
u.nd 12) ist .das Endstück der äußeren Zangen kürzer aber kräf
tiger als bei n., am Ende schmal abgerundet. 

. Untersuchtes Material: 19 und 1 cf' aus Ab-del Kuri, leg. 
S 1 rn o n Y 1899. Type des 9 und des O' im N aturh. Mus. Wien. 
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Colletes pumilus Morice. 

C. pumilus .M:orice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 55, cf'. 

cf' 
L. 7 mm; Kopfbreite 2·4 mm, Thoraxbreite 2·4 mm. 
Dem nanus-c) sehr ähnlich. Kopf breiter als lang, ähnlich 

wie bei nanus geformt. Kopfbreite: Oe-Cl= 15: 11, Wangen 
ein bißchen länger als 3 / 4 der Mandibelbasisbreite; Gesicht so 
breit als lang; innere Augenränder nach unten zu etwas schwä
cher als bei n. konvergierend. Kopfschild ist stärker glänzend, 
vor dem Ende ausgedehnter poliert, am Ende schwächer und 
schmäler eingedrückt, mit kleineren Endgrübchen. Scheitel 
glänzender, etwas weniger dicht, aber sichtlich gröber punk
tiert. Punktierung des Mesonoturns auch etwas gröber als bei 
n., nichtsdestoweniger noch fein, in der Mitte der Scheibe sehr 
vereinzelt, ringsum ziemlich dicht; Zwischenräume glatt. Hin
terleib deutlich schmäler als der Thorax, am Ende schmal ab
gerundet. Die Tergite auf den Scheiben sind glänzender als bei 
nanus, etwas gröber, wenn auch noch fein zu nennen, das 1. 
ziemlich dicht, das 2. dicht, die folgenden viel zerstreuter und 
nur etwas flacher punktiert; Zwischenräume fast glatt, am 1. 
Tergit bis punktgroß, auf dem 3. überwiegend größer als die 
Punkte. Die Endeindrücke der Tergite und die Endbinden 
sichtlich schmäler als bei n.; die 2. Endbinde nur halb so breit 
als die Scheibe des 'l'ergits. Die basale Depression des 2. Ter
gits sehr flach. Fühlergeißel unterseits rotbraun gefärbt. Der 
hinterste Metatarsus 4·5-mal länger als breit. 

Körperfarbe wie bei nanus. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. VI. Fig. 12) viel kleiner, besonders aber 
kürzer als bei nanus,- jede Hälfte sich gegen das Ende zu 
stark verjüngend, am Ende sehr schmal abgerundet, beinahe 
zugespitzt, beide voneinander weit entfernt. Am Kopulations
apparat (Taf. XVIII. Fig. 13) ist das Endstück der äußeren 
Zangen viel kleiner und schmächtiger als bei n. 

Von Mo r i c e aus Algerien beschrieben. 
Ich habe nur ein stark abgeflogenes und abgeriebenes cf' 

von Biskra in Algerien (17/V. 1913, J. Beq uaert leg.) unter
sucht. Das Tierchen habe ich von R. Meyer für meine Samm

lung bekommen. 
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Collctes fuscicornis n. sp. 

' O' . 
L. 7 -7·5 mm; Kopfbreite 2·4-2·6 mm; Thoraxbreite 2·4--

2·6 inm. ' 

Höchst ähnlich dem 0. nanus J!' riese, verhältnismäßi o· 

etwas größer. Kopf etwas breiter und kürzer, am Scheitel seh~ 
schwach gewölbt, hinter den Augen stark verengt. Kopfbreite: 
Oc-01=16: 11, Gesicht so lang als breit, ·wangen so lang als 
3
/4. bis 5

/ 6 der Mandibelbasisbreite, Abstand der Augen auf der 
Stirn et:va 1 1

/ 3-mal größer als an den Wangen. Skulptur des 
Kopf::whildes, des Scheitels, des Mesonotums, des Schildchens 
und .der Mesopleuren wie bei nanus; der glatte, punktlose Mit
te~tell des l\fesonotums beinahe noch etwas größer. Area des 
Mittelsegments glatt, nur an der Basis mit einigen feinen Run
zeln. Hinterleib oval od~r länglich oval, etwas länger als Kopf 
und ~horax zusammengenommen und in der Regel nur wenig 
schmaler als der Thorax; das 7. Tergit kurz, am Ende schmal 
abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
etwas zerstreuter als bei n., doch auch dicht, fein und ziemlich 
flach, das 2. auf der Scheibe ebenso dicht oder noch etwas 
pichter und nur wenig feiner und flacher als das 1., die fol
genden ein wenig feiner und flacher und .in der Regel etwas 
z~rstreuter als das 2. punktiert. Zwischenräume auf dem 1. Ter
g1~, besonders vorne, beinahe glatt, auf den folgenden höchst 
fern gerunzelt; das 1. Tergit glänzt daher stärker als die 
folgenden. Die apikalen Eindrücke der 'l'ergite wie bei nanus · 
auch in der Skulptur des Bauches mit nanus übereinstim~ 
mend. 

.Beha~rung des Körpers dunkler als bei n. Kopf vorne 
~elbhc~weiß, Schläfen weißlich, Thoraxseiten weißgrau bis gelb
hchweißgrau, etwas weniger dicht als bei n., Scheitel und Thorax
rücken schmutzig gelbgrau behaart; Endbinden des Hinterleibs 
gelblich, sonst wie bei n. Das 1. Tergit bis an die Endbinde 
lang und reichlich, abstehend, auf der Wölbung und vorne auf 
der Scheib~ außerdem noch anliegend, kurz, dicht, gelblichgrau 
behaart; die angedrückte, kurze Behaarung scheint mir etwas 
weniger dicht und weniger ausgedehnt als bei n. zu sein. End
fransen des Bauches wie bei n. geformt, aber etwas dunkler, 
nicht rein weiß. 
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Fühlergeißel unterseits dunkler als bei n., trübe rötlichbraun 
bis braun gefärbt; das 2. Geißelglied ein wenig kürzer als am 
Ende dick, das 3. und 4. l1 /3-mal so lang wie am Ende breit, die 
folgenden sind ein wenig länger. Flügel schwach getrübt,. dun
kelbraun geadert, Mal rotbraun; Haken 8-11. An den Hmter
beinen das 1. Tarsenglied etwa 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger 

als breit. 
Körperfarbe wie bei nanus, die Tarsen doch rotbraun, 

selten braun, die vorderen an der Basis+ ausgedehnt verdunkelt. 
Die 7. Ventralplatte ('fäf. VII. Fig. 1) viel breiter als bei 

nanus,- jede Hälfte deutlich breiter als lang, in der Nähe der 
Basis an der Außenseite deutlicher zahnartig erweitert. Am 
Kopulationsapparat sind die äußeren Zangen (Taf. XIX. Fig. 2) 
viel plumper als bei n.; das Mittelstück jeder Zange ist geg~n 
das Ende zu nicht so gleichmäßig verschmälert, am Ende viel 
breiter als das Endstück an der Basis; das Endstück ist viel 
dünner vom Mittelstück viel deutlicher abgesetzt. 

Untersuchtes Material: 4 O' aus Gabal Elba in Ober
aegypten, gesammelt von Prof. Pries n er im Jänner (17 -22) 

1933. 
Holotype in der Sammlung Alfken s, Paratype in A 1 f

k e n s und meiner. 

Collctcs penulatus n. sp. 

Q 
L. 8·5 mm; Kopfbreite 3 mm; Thorax breite, 3 mm. 
Dem na.nus- Q ziemlich ähnlich, Körper ebenfalls kurz 

und gedrungen.· Kopf verhältnismäßig etwas kürzer und breiter, 
am Scheitel flach, hinter den Augen kaum etwas verschmälert. 
Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 3: 2; vVangen fast 2·5-mal kürzer 
als die Mandibelbasisbreite, glänzender als bei n., feiner längs
gerieft, an der Basis auch fein punktiert. Kopfschild fast so 
lang als breit, schwach gewölbt, grob, dicht punktiert l~nd, 
besonders vor dem Ende, längsgerunzelt, längs der Mitte 
nicht vertieft am Ende mächtig eingedrückt, mit großen, bei-

' 1· einander liegenden Endgrübchen. Oberlippe längs der l'I itte 
gehoben, mit großem, ovalem, Mittelgrübchen, jederseits des 
Grübchens mit je 2 tiefen, breiten Längsfurchen. Augenabstand 
auf der Stirn l1kmal größer als an den Wangen, Gesicht so 
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lang als breit. Stirnfnrchen etwas schmäler als die Breite dnr 
:E'ühlergeißel. Scheitel dicht, fein punktiert, fast matt. Schläfo!l 
sehr schmal, viel schmäler als das Auge. Mesonotum ziemlich 
grob, mitten vereinzelt, bis an die Parapsiden zerstreut, a11 
den Seiten und vorne dicht punktiert; Zwischenräume glatt. 
Punktierung der Mesopleuren dicht, etwas feiner als die dmi 
Mesonotums; Schildchen an der Basis und in der Mitte dor 
Scheibe glatt. Horizontale Fläche des Mittelsegments kürznr 
als das Hinterschildchen, sehr grob, regelmäßig längsgerunzelt, 
hinten scharfkantig begrenzt. Area glatt, nur an der Basis 
mit einigen feinen Runzeln. Stutz und Seiten des Mittelsegments 
auf dem höchst fein skulpiertem Untergrund ziemlich dicht, 
:flach, mittelgrob und regelmäßig punktiert. Hinterleib etwas 
schmäler als der Thorax, nur wenig länger als Kopf und Thorax 
zusammengenommen, wie hei nanus geformt. Das 1. Tergil; 
wie bei nanus fast gleich von der Endbinde an gegen die basale 
"Wölbung schwach abfallend, ziemlich glänzend auf der 
Wölbung und auf der Scheibe ziemlich zerstreut, fein, eiu 
wenig gröber als bei n., das 2. und ff. auf den Scheiben 
etwas feiner als das 1., sehr dicht punktiert, fast matt. Dio 
Endränder der Tergite 1-5 schwach eingedrückt, hell gelb
braun, vor den Enden hornweißlich entfärbt, sehr fein, zerstreut 
punktiert, glänzend; die 2. Depression etwa so breit wie die 
Scheibe des Tergits, die 1. fast um die Hälfte schmäler als 
die 2. Die basale Depression des 2. 'l'ergits breit aber sehr 
:flach, von der Scheibe undeutlich abgesetzt. Bauch ziemlich 
stark glänzend, die mittleren Sternite auf chagriniertem Unter
grunde mittelfein, sichtlich gröber als die entsprechenden Ter
gite, ziemlich zerstreut, das 6. längs der Mitte vereinzelt, an 
den Seiten ziemlich dicht punktiert. 

Kopf unter den Fühlern weiß, am Kopfschilde kurz und 
recht spärlich, Schläfen weiß, Thoraxseiten und Stutz weißgrau, 
Scheitel und Thoraxrücken blaß gelblichgrau behaart. Behaa
rung des l\fosonotums ist vorne und an den Seiten dicht, die 
Skulptur fast verdeckend, die des Stutzes ist lang, reichlich 
und rein abstehend; die Seiten des Mittelsegments sind mäßig 
dicht, kurz, anliegend pubeszent. Das 1. Tergit auf der abfal
lenden Basis, auf der Wölbung und etwa auf den vorderen 2/

3 
der Scheibe dicht, angedrückt, kurz, gelblichgrau und außerdem 
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. lang und abstehend, reichlich weißgrau 
bis an die E~db1;de5 't dichten breiten, gelblichweißen, aus 
behaart. Tergite - m1 k , '.efiederten Härchen gebauten 
ziemlich kurzen und schlan en, g . . d' ht 

d 1 3 außerdem mit wemger ic en, 
Endbinden, das ?· un c as .. Basis. der unbedeckte Teil der 
gelblichgrauen Bmcl.en an dei ' .. 

1 
l a· End.binde. 

. 2 T , ··ts sichtlich schma er a s ie 
Scheibe des · ergi . .. · 3 und ff. etwa ebenso 
D ·e 1 End.binde deutlich schmaler, die . . .. h l" h . 

l • B h der Tero·ite a n lC wie 
breit als die 2. Sonstige eBaarn:g "nd br:iter und dichter 
bei n.. die Endfransen des auc es . s1 

1 b '. doch gar nicht bindenähnhch. 
a s ei n., . . , ·h arz Tarsen braun, Klauen-

Beine wmßhch behaart, sc w ! h' t ten Tarsen 
'"tl' h. das 1 Ghed der 111 ers 

glieder und Klauen ro l~. ' 1 .b 't F""hler schwarz Geißel 
d 2 f t 2 mal langer a s rm . u ' 

4-mal, as . ~s - 3 Gl' d an trübe rotbraun, am Ende 
bra~n, unterseits" ~om ·li~d ;:was länger als am Ende dick, 
rötlich. Das 2. Geißelg . 

1 1 
. cl · e folgenden mittleren 

3 t 11/ mal breiter a s ang, 1 ' b 
das . e wa 2- .. f t klar blaß bräunlichgel 
Gl' cl. r quadratisch. Flugel as wasser ' G b 1 

ied et Mal blaß bräunlichgelb; Nervulus etwas vor der a e ' gea er , 

Haken 11. M d' b 1 mit Ausnahme der Basis rötlich, Körper schwarz, an i e 
E d d an den Seiten gerötet. das 6. Tergit am n e un t 1) 

l·m Südkaukasus (Araxes a Ich habe nur 1 ~' das 
gesammelt wurde, u~tersucht. . 

Holotypo in merner Sammlung. 

XII. Gruppe (lacunatus). 
. f d \V""lbuno- und auf der n D s 1 Hinterleibstergit au er 0 0 b 

:i:: a. . . r . d kurz und außerdem lang, a -
Scheibe vorne dicht, an iegen ' "t d tli'cher abstehender 

h ot eh das 2. m1 + eu ' 
stehend b~ aafr d ;~cheibe. Endbinden dicht und breit. Pnn~-
Behaarung au e k f . d di"cht l\,,--esonotnm in 1 · b ·· 1s ern un , '.L 
tierung des Hinter ei sruc er h . ·l tt Kopf hinter 
d M"tte der Scheibe in großer Ausde nung g a . 

er 1 eitert Wangen lang. Körper sehr groß. 
den Augen erw . . ~ d , Wölbung und vorne auf der 

y Das 1 Terg1t am ei 
1 

. 
u ' · . . drückt und außerdem ang 

Scheibe ziemlich dicht, kurz, dang2e f der Scheibe mit reich-
. h b t h d behaart as · an 

und die t, a s e en h . End.binden dicht und breit, 
licher, langer, absteh~nder Be. aar~~:g.3 und 4. mitten aus sehr 
Endfransen dicht, b111de1~_art~g, b t .1 end wie unterbrochen. 
kurzen, angedrückten Rare en es e l ' ·en lano· 
Kopf hinter den Augen schwach verengt. \Vang o· 
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Colletes lacunatus D o ur s. 

C. lacunatus Dours, Rev. mag. Zool. (2) XXIII. 1872, p. 297, Q, cf'. 
C. intricans Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 1891, 

p. 291, Q, PI. II. Fig. 8. 
C. granclis Friese, 'l'ermesz. Füzet. XXI. 1898, p. 308, 9, 0 . 
C. bracatus Perez, Esp. nouv. Mellifäres Barb. Bordeaux 1895, p. 63, 

Nr. 141, Q, cf'. 
C. bracatus l\forice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 52, 0 , 

9 
L. 15-19 mm; Kopfbreite 4·5-5·7 mm; Thoraxbreite 

4·9-6·4 mm. 

Kopf sehr dick, hinter den Augen schwach erweitert, 
am Scheitel abgeflacht, breiter als lang. Kopfbreite: Oc-01= 
= 10: 7; vVangen etwa so lang als die Hälfte der Mandibel
basisbreite; Gesicht etwas kürzer als breit; Abstand der Augen 
auf der Stirn etwa so groß als l1/4 des Abstandes an den 
Wangen. Oberlippe mit großem, wulstig umzingeltem, von 
der Basis deutlich entferntem Mittelgrübchen, jederseits 
des Grübchens mit je 2 tiefen und breiten Furchen. Kopfschild 
etwas breiter als lang, schwach gewölbt, grob aber flach, 
+ zerstreut, an der Basis und an den Seiten ziemlich dicht 
punktiert, mit glänzenden Zwischenräumen, die + deutliche 
Längsrunzeln bilden, längs der Mitte flach, breit vertieft, am 
Ende eingedrückt, mit ziemlich kleinen, rundlichen Endgrüb
chen. Stirnschildchen schwach gewölbt, glänzend, zerstreut 
punktiert. Stirnfurchen breit, jede etwa 1/ 3 der Stirnbreite ein
nehmend, gut abgesondert. Schläfen dick, sichtlich breiter als 
das Auge. Scheitel schwach glänzend, wenig regelmäßig, mit
telfein, dicht punktiert. Mesonotum grob, dicht punktiert, mitten 
ausgedehnt punktlos und sehr glänzend, doch nicht poliert. 
Schildchen schwach gewölbt, an der Basis in + großer Aus
dehnung glatt. Mesopleuren dicht, flach punktiert, matt. Hori
z~ntale Fläche des Mittelsegments mit groben Längsrippen, 
hmten scharf gerandert. Area an der Basis gerunzelt, sonst 
glatt. Stutz und Seiten des Mittelsegments mit ziemlich feiner 
Punktierung auf fast mikroskopisch fein skulptiertem Unter
grunde. Hinterleib etwa so breit wie der Thorax sichtlich 

' länger als Kopf und Thorax zusammengenommen ziemlich oval 
. ' ' 
vom 3. Ring an nach vorne ganz schwach, nach hinten stark 
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verengt, am Ende ziemlich schmal abgerundet. Das 1. Tergit 
etwa 2·5-mal kürzer als am Ende breit, auf der 'Wölbung und 
auf der Scheibe mittelfein, dicht, ziemlich flach, das 2. auf der 
Scheibe etwas feiner und in der Regel etwas dichter, das 3. 
und ff. fein, sehr flach, daher sehr undeutlich punktiert, mit 
zerstreuten, tieferen Punkten. Die Enddepressionen sind breit 
doch schwach eingedrückt, von den Scheiben unscharf geson
dert rötlichbraun vor den Enden horngelblich entfärbt, höchst ' ' .. 
fein punktiert, stark glänzend. Bauch fettglänzend, chagnmert 
und außerdem auf den mittleren Sterniten mittelfein, auf d. 5, 
besonders vor dem Ende und auf d. 6. dicht punktiert. 

Kopf vorne weißgrau oder gelblichweißgrau, Schläfen 
grauweiß, Thoraxseiten und Stutz gelblichgrauweiß, Sch~itel 
und Thoraxrücken bräunlichgelb, Schildchen an den Smten 
fast dottergelb behaart; Mittelteil des Mesonotums nackt. Die 
Behaarung ist am Kopfschilde spärlich und + angedrückt, am 
Mesonotum dicht, die Skulptur verdeckend, mäßig lang, ziem
lich struppig, am Stutze abstehend. Seiten des Mittelsegments 
ziemlich dicht, gelblich pubeszent. Hinterleib mit 5 breiten, sehr 
dichten, graulichgelben, im abgeflogenen Zustande weißlichen, 
aus kurzen, schlanken, gefiederten Haaren gebauten Endbinden, 
die 2. etwas schmäler als die Scheibe des Tergits, ff. stufen weise 
schmäler werdend. Das 2. Tergit auch mit dichter und breiter Ba
salbinde. Das 1. Tergit auf der Wölbung und vorne auf der Scheibe, 
in der Regel noch bis über die Mitte der Länge, dicht, anliegend, 
kurz, graulichgelb und außer~em auf der ganzen Fläche se~rre~ch
lich, lang, abstehend, gelblich behaart; das 2. auf der 8_che1~1e, 
besonders auf deren Mittelteil, mit + spärlicher und ziemlich 
kurzer, abstehender, gelblicher Behaarung, das 3. ohne abstehende 
Haare, das 4. und 5. ziemlich reichlich, besonders aber vor 
den Endbinden schief abstehend, lang, dunkelbraun behaart. ' . 
Endfransen der Sternite 2- 5 schwach angedeutet ; Stermte 
3-5 kurz, spärlich, angedrückt, das 6„ besonders vor dem 
Ende ziemlich lang, schief abstehend, gelblich behaart. 

' H' Beine kräftig gebaut, hell gelblichgrau, an den mter-
schenkeln, und an der Innenseite der Hinterschienen sowie 
sämtlicher Tarsen bräunlichgelb behaart, schwarz, die hintersten 
Schenkel die Schienen und Tarsen, sowie die Endglieder der 

' vorderen und mittleren Tarsen gelbrot; die Hinterschienen und 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 19 
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Tarsen an dem Oberrande sowie oft die Hinterschenkel in + 
g:oßer Ausdehnung verdunkelt. Mittelschienen ziemlich v;~~ 
dickt; Borstenkamm. der Mittelschenkel aus rötlichgelben Bor
stenhaaren bestehend, die etwa so lang sind wie 1/ der Sch _ 
k lb 't . . 3 en e rei e; die Basis der Schenkel vor dem. Kamm dicht sehr 
kurz behaart. ' 

. Fü~~er schwarz, Geißel unten gebräunt; das 2. Geißelglied 
1. 5-m.al l~.nger als am Ende dick, die mittleren Glieder quadra
tisch. „ F~ugel schwach gelblich getrübt, gelbbraun geadert, 
Mal rothchbraun, sehr schmal. Haken 18-22. 

Kör~er schwarz, Mandibel am. Ende rötlich, Flügelschup
pen gelbhchbraun. 

cf' 
L. 12-16 mm; Kopfbreite 3·7-4·8; Thoraxbreite4-5·4mm. 
Korf etwas länger als beim ~' hinter den Augen verengt. 

Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 4:3; Wangen so lang als 4/ der 
Mandibelbas~sbreite, oft noch etwas länger; Gesicht beinahe so 
lang als breit; Abstand der Augen auf der Stirn so groß als 
l1[4 de:s A?stan~es an den Wangen. Kopfschild stark glänzend, 
fern, zieml.ich dicht punktiert, wenig gewölbt, am Ende sehr 
scJ:iwa~~ erngedrückt, mit kleinen, rundlichen, ziemlich flachen 
Endgrubchen. Skulptur der Oberlippe schwach entwickelt Stirn
f~rchen ~chmäler als beim 9, unscharf abgesondert. Scheitel 
d:cht, fern p~nktiert .. Schläfen breiter als das Auge. Mesonotum 
dwht, grob, rn der Mitte der Scheibe vereinzelt ziemlich fein 
Mesople~ren sehr dicht, mittelgrob punktiert, rr:att. Schildchei~ 
und horizontale Fläche des Mittelsegments wie beim r, . A 

1 tt d . :i::' rea 
g a , an er Basis .grob ?erunzelt, Stutz fast mikroskopisch fein 
gerunzelt, undeutlich, fern punktiert, matt, Seiten des Mittelseg
ments. schwach fettglänzend, mit+ dichter, flacher, mittelfeiner 
P~nk~ieru?g auf höchst fein skulptiertem Untergrunde. Hinter
leib langhch-oval, etwas schmäler als der Thorax vom. 3 R' . r „ ' • mg 
an c istalwar~s verschmälert, am Ende schmal, flach ausgerandet. 
Das .1. Te:git schwach glänzend, auf der Wölbung und auf der 
Schei~e dich~ oder sehr dicht, fein bis mittelfein, etwas tiefer 
a~s benn~ ~ e~ngestochen, das 2. auf der Scheibe wie das 1. oder 
ern we~1g ferner und flacher, sehr dicht, das 3. deutlich flacher 
und ferner als ~as 2., dicht, das 4. und ff. flach, fein, ziemlich 
zerstreut punktiert, etwas fettglänzend. Enddepressionen breit, 
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tiefer als beim 9 eingedrückt, sehr fein, ziemlich zerstreut pu~k
tiert hornweißlich entfärbt, vorne + gerötet. Bauch fettglan
zend, chagriniert und außerdem zerstreut, an den Seiten d~r 
Sternite gröber als in den Mittelteilen punktiert; das 6. Stermt 
an der Enclhälfte, jederseits am Rande, mit flacher, breiter Fur-

che, mitten eben. . 
Kopf vorne gelblichweiß, Schläfen . grauweiß, Thor~x an 

den Seiten und Stutz gelblichgrau, Scheitel und Thoraxrucken 
blaß gelbbraun, Schildchen an den Seiten beinahe d?ttergelb 
behaart. Behaarung des Thorax überall lang und di~ht,. nur 
mitten auf dem Mesonotum sehr spärlich. Das 1. Tergit bis an 
die Enbinde sehr lang und sehr reichlich, abstehend, hell bräun
lichgelb, das 2. etwas kürzer und etwas weni?er dicht, sonst 
wie das 1., das 3. kurz, schief abstehend, spärlich, hel: b~aun, 
das 4.-6. wie das 3. aber sukzessive länger und reichlicher 
behaart. Das 1. Tergit außerdem auf der Wölbung und auf der 
Scheibe fast bis an die Endbinde mit ziemlich reichlicher, kur-' . 
zer hell bräunlichgelber Behaarung. Die 5 vorderen Terg1te 
mi~ sehr dichten und breiten, bräunlichgelben, rasch verblas
senden aus ziemlich kurzen, schlanken, gefiederten Haaren be
stehenden Endbinden; die 2. so breit wie die 1. und nur we~ig 
schmäler als die Scheibe des Tergits, die folgenden sukzessive 
etwas schmäler werdend. Die Binde des 6. Tergits viel schwä
cher als die vorhergehenden entwickelt, oft fehlend. Das 2. ~· 
auch mit Basalbinde. Sternite 2-5 mit dichten und sehr brei
ten, schwach bogig gekrümmten, an den Seiten ans langen, 
mitten aber aus sehr kurzen, angedrückten Haaren gebauten, 
gleichsam unterbrochenen Endfransen; besonders deutlich tritt 
dies an den 2 letzten Fransen hervor. 

Beine graugelb, an der Innenseite der Ta:sen. und d.er 
Hinterschienen bräunlichgelb behaart, schwarz, die Hmterschie
nen am Ende, oft auch an der Basis und sämtliche Tarsen 
gelbrot, die mittleren und vorderen Tar~en oft ~rnhr oder we
niger ausgedehnt verdunkelt; das 1. Glied der Hmtertarsen pa
rallelseitig etwa 4·5-mal, das 2. Glied etwa l3kmal länger als 
breit. Fühler schwarz, Geißel nnterseits gebräunt, das 1. Geißel
glied so lang als am Ende dick, die mittler~n Glieder etwa 
1·5-mal länger als breit. Flügel fast klar, bräunhchgelb geadert, 

Mal bräunlichgelb, Haken 15-17. 
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Körper schwarz, Mandibel vor dem Ende rötlich, Flügel
schuppen braungelb. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VII. Fig. 2) groß; jede Hälfte 
nur wenig länger als breit, sich fast gleich von der Basis an 
stark und plötzlich erweiternd, am Ende breit abgestutzt, unten 
sehr kurz behaart. Am Kopulationsapparate das Endstück der 
äußeren Zangen (Taf. XIX. Fig. 3) stark verlängert, sich von 
der Basis an gegen das Ende zu fast gleichmäßig verengend, 
am Ende fast zugespitzt, lang, reich behaart. 

Die Art kommt in ganz Nordafrika von Aegypten bis Ma
rokko vor und scheint stellenweise sehr häufig zu sein. In den 
Sammlungen Museo N acional Madrid befinden sich zahlreiche 
Stücke von Mogador und Marrakesch, die von Esc a 1 er a im Mai 
und Jänner 1907 gesammelt wurden. Nach D o ur s ist die Art 
auch in Südfrankreich heimisch; in Spanien scheint sie doch 
zu fehlen, wenigstens habe ich in den sehr reichen Oolletes
Materialien Dusmets, sowie in den Materialien Museo Na
cional Madrid kein einziges Stück dieser Art aus Spanien ge
sehen. Zool. Mus. Univer. Berlin besitzt Exemplare aus Aegypten, 
die von Schmiede k n e c h t, E h r e n b er g und Bin g h am 
gesammelt wurden; in diesem Museum befinden sich auch 
2' weibliche Stücke aus Nord Borneo (Bin g h am) sowie ein 9 

··von Sultanabad. Ich finde es doch fraglich, ob die Ortsangaben 
bei diesen drei 9 richtig sind. 

Colletes gigas C k 11. 
C. gigas Oockerell, Annals a. :M:ag. of Nat. Rist. Ser. 9. Vol. I, 

1918, p. 158, 9. 
9 

Mir ist diese Art unbekannt geblieben; ich gebe daher 
die Beschreibung nach Co c k er e 11 an. 

„9 Length about 17 mm; anterior wing 12 mm. 
Block, including legs and antennaeJ the miclclle of :flagel

lum faintly redclish beneath; tegulae clear ferruginous; hair of 
face pale fulvous, with some fuscous, of region about ocelli 
mainly fuscous, of cheeks pale but not white; clypeus longitu
dinally clepressed in middle, coarsely puncturecl, with a marked 
tendency toward longitudinal riclges; malar space about half 
as long as broacl; ocelli fulvous; vertex with very srnall irre
gular punctures; mesothorax strongly punctured ; base of me-
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tathorax with coarse rugae; thorax above with dense bright 
fulvous hair, sparsely tipped with fuscous; tubercles with ful
vous hair and a patch just behind tipped with fuscous; pleura 
with pale' ochreous-tinted hair. Wings redclish hyaline, nervures 
ancl the small stigma ferruginous, radial nervure fuscous; se
cond submarginal cell extremely broad, receiving first recurrent 
nervure in middle. Legs with pale ochreous-tinted hair; spurs 
ferruginous. Abdomen dullish, without distinct punctures; hi.ncl 
margins of segments broadly testaceous, a.nd c?vered with 
appressed ochreous bair, but the first band is mamly on . base 
of second segment; first segment with light fulvous hair on 
basal part; fourth and fifth segments with long fuscous hair 
before the light bands ; venter thinly coverecl all over with 
ochreous hair. 

Foochow, Fukien, China, Nov. 16. 1914 (C. R. Kellogg, 
243). From Prof. C. F. Baker. 

Something like 0. fodiens, Kirby, but of gigantic size. 
O. mongolicus, Per e z, from Mongolia, has the red hair on 
thorax above but is very much smaller". ' . 

Mir scheint die Art mit lacunatus verwandt zu sem; un-
terscheidet sich besonders durch dunklere Beine, dichte und 
grobe Punktierung auch in der Mitte der Mesonotumschei~e, 
durch die nur auf die Basis beschränkte Behaarung des 1. 'ferg1ts 
und allem Anschein nach durch die schmälere 1. Hinterleibs binde. 

XIII. Gru1>pe (ta1'dus). 

<.;? Das 1. Tergit auf der basalen Wölbung dicht, a~liegen~, 
sehr kurz und außerdem auf der ganzen Fläche, bis an die 
Endbinde reichlich und lang abst.ehend behaart. Das 2. Tergit 
auf der Scheibe ohne abstehende Behaarung. Endbinden dicht 
und breit. Punktierung des Hinterleibsrückens fein und dicht. 

Wangen kurz. . 
O' Das 1. Tergit ·auf der abfallenden Basis oben und auf 

der Wölbung ziemlich spärlich kurz angedrückt und außerdem 
auf der ganzen Fläche lang und sehr reichlich abstehend be
haart, das 2. auf der Scheibe mit reichlicher, langer, abste~en
der Behaarung. Endbinden dicht und breit, Endfransen dicht, 
an den Seiten aus langen, mitten aus sehr kurzen Haaren ge
baut, wie unterbrochen. Kopf hinter den Augen stark verengt. 
Wangen kurz. 
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Colletes tardus n. sp. 

Q 

L. 10·5-11·5 mm; Kopfbreite 3·5-3·8 mm; Thoraxbreitc 
3·5-3·9 mm. 

. Kopf quer, am Scheitel abgeflacht, hinter den Augen deut-
lich verengt. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 10:7; Wangen kurz, 
4-5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite; Abstand der Augen 
auf der _Stirn so groß als 11

/ 3 des Abstandes an den Wangen. 
Kopfschild sehr gewölbt, schwach glänzend, sehr dicht mittel
g:·ob punktiert und deutlich längsgerunzelt, am Ende ~ächtig 
emgedrückt, mit großen, beieinander liegenden Endgrübchen. 
Oberlippe in der Mitte schwach erhöht, mit flachem, länglichem 
Mittelgrübchen und jederseits mit 2 kleinen Furchen. Stirn
furchen etwas breiter als die Fühlergeißel, matt, unscharf ab
gesetzt. Scheitel sehr dicht, sehr fein punktiert, mit vereinzel
ten gröberen Punkten, schwach glänzend. Schläfen fast so breit 
als ~as Auge. J\fes~notum mittelgrob, dicht, mitten zerstreui;, 
~childchen, fast gleich von der Basis an, dicht punktiert. Punk
t1erung der Mesopleuren sehr dicht, fast runzelig. Horizontale 
Fläche des Mittelsegments kürzer als das Hinterschildchen, mit 
gro~en Längsrippen, hinten scharf gerandet. Area glatt, an der 
Basis grob, schräg längsgerunzelt. Stutz auf punktiertem Un
tergrunde ziemlich dicht, mittelgrob punktiert. Seiten des Mit
telsegments fast mikroskopisch fein, netzartig gerunzelt, schwach 
glänzend. Hinterleib nur etwas schmäler als der Thorax und 
nur wenig länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, 
oval, am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der ab
fallenden Basis zerstreut, auf der Wölbung und auf der Scheibe 
dicht, sehr fein, das 2. auf der Scheibe sehr dicht und sehr 
fein, flach, di~ folgenden wie das 2. und nur ein wenig zer
streuter .pun~tiert, ~lle sehr schwach glänzend. Die Enddepres
s10nen zieml~ch breit, schwach eingedrückt, von den Scheiben, 
besonders mitten, unscharf abgesetzt, sehr fein, ziemlich dicht, 
vom 2. an an den Enden undeutlich punktiert, braungelb ent
färbt. Basale Depression des 2. Tergits sehr flach. Bauch fett
glän~end; d~e mi~tler~n Sternite mittelgrob, auffallend gröber 
als d1e Tergite, z1emlwh dicht, das 5. und 6. dicht punktiert· 
das 6. St. am Ende mit feinem Längskiel. ' 
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Kopf vorne grauweiß, am Kopfschilde fast angedrückt 
und ziemlich reich, Schläfen weißlich, Thoraxseiten und Stutz 
grauweiß Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau, Schildchen leb
hafter g~lb behaart. Behaarung des Mesonotums ist dicht, die 
Skulptur fast verdeckend; Seiten des Mittelsegments beinahe 
nackt nur unten mit sehr zarten und kurzen, angedrückten 

' Härchen. Das 1. Tergit des Hinterleibs auf der ganzen Fläche, 
bis an die Endbinde, lang, abstehend, gelblichgrau, auf der 
basalen Wölbung außerdem sehr kurz, angedrückt, dicht be
haart, das 2. auf der Scheibe so gut wie nackt, das ~· mit 
vereinzelten, schief abstehenden, kurzen, braunen Haaren, ehe fol
genden mit ebensolchen ,längeren, vor den En~bin~en abe~ langen, 
weißlichen Haaren. Endbinden dicht und ziemlich breit, gelb
lichweißgrau, aus sehr kurzen Härchen gebaut, an den Tergiten 
1-5 vorhanden; die 2. etwa halb so breit als die Scheibe des 
'rergits, die folgenden fast so breit wie die 2., die 1. deutlich 
schmäler; das 2. Tergit auch mit Basalbinde. Endfransen des 
Bauches kaum angedeuted. 

Beine hell gelblichgrau behaart, schwarz, Tarsen vom 2. 
Glied an gebräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. 
Das 1. Glied der hintersten Tarsen fast 4-mal, das 2. etwa 
2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits schwach 
gebräunt; das 2. Geißelglied beinahe 1·5-mal länger als a~ 
Ende dick, das 3. und 4. Glied sichtlich breiter als lang, die 
folgenden, mittleren Glieder quadratisch. Flügel schwach ge
trübt, gelbbraun geadert, Mal hellbraun; Haken 12-14. 

Körper schwarz, Mandibel mit Ausnahme der Basis rötlich, 

Flügelschuppen braun. 

L. 9-10 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm; Thoraxbreite 2·9-

3·3 mm. 
Sehr ähnlich dem Q. Kopf breiter als lang, hinter den 

Augen ziemlich stark verengt, am Scheitel sehr leicht gewölbt. 
Kopfbreite: Oc-01= etwa 7: 5; Wangen fast 3-mal kürzer ~ls 
die Mandibelbasisbreite; Abstand der Augen auf der Stirn 
etwas größer als l1/3 des Abstandes an den Wangen; Gesicht 
so lang als breit. Kopfschild dicht, mittelgrob, ziemli~h ~ach 
punktiert und längsrunzelig, am Ende eingedrü~kt, .mit z1~m
lich kleinen, flachen Endgrübchen. Stirnfurchen s1chthch breiter 
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als die Fühlergeißel, unscharf abgesetzt. Scheitel dicht fein 
punktiert, sch:vach. glänze_nd. Schläfen schmäler als das 'Auge. 
Mesonotum fern, dwht, mitten zerstreut, Schildchen fast von 
~er Basis an dicht, Mesopleuren sehr dicht, fast runzelig punk 
tiert. Area glatt, doch wenigstens oben nicht poliert an der 
Basis seitlich mit einigen schrägen Längsrunzeln. S;utz und 
~eite~ des Mittelsegments auf punktuliertem Untergrunde ziem„ 
hch dwht, flach, mittelgrob punktiert. Hinterleib deutlich schmii.
ler als der ~horax, länglich-oval, am Ende schmal abgerundet;. 
Das 1. Terg1t auf der ·Wölbung und auf der Scheibe fein dichL 
ziemlich flach, das 2. auf der Scheibe ein bißchen feiner 'flachm'. 
und dichter als das 1., das 3. und ff. dicht, flach, m~r etwa8 

z.erstreuter als das 2. punktiert. Die Enddepressionen ziern· 
hch schmal, tiefer als beim 9 eingedrückt, von den Scheiben 
besser abgesetzt, trübe gelblichbraun entfärbt, glänzend, feiii 
und zerstreut, an den Enden deutlich punktiert. Die basalo 
Depre.ss~on des 2. ~ergits ziemlich tief. Bauch fettglänzenrl, 
chagn.mert und fern, zerstreut, am 5. St. dicht, mittelfeiii 
punktiert; das 6. Sternit an der Basis erhöht an dem End
teil mitten mit schwachem Längskiel; die erhöhte Basis hinte11 

j ecl,erseits eine schwache, länger und dichter behaarte beulige 
Auftriebung bildend. ' 

Kopf vorne lang und dicht, abstehend, gelblichweiß, 
Schläfen weiß, Thoraxseiten und Stutz grauweiß, Scheitel und 
Thoraxr~i.cken. gelbgrau behaart. Endbinden der Tergite 1-G 
schmutzig weiß, mäßig dicht, untereinander fast gleich breit· 
die 2. ~alb so b~eit wie die Scheibe des Tergits; das 2. Tergi~ 
auch m~t ~asalbmde. Das 1. Tergit bis an die Endbinde lang, 
s~hr re1~hhch,. hell gelblichgrau, auf der Wölbung außerdem 
vrnl wemger dwht als beim 9, doch deutlich, kurz, angedrückt, 
das 2. auf der Scheibe mitten reichlich und lang, an den Seiten 
kür~er u_nd spärlicher,. blaß, gelblichgrau, abstehend, das 3. und 
ff. ziemlich la1:g und dwht, abstehend, schwärzlichbrann behaart, 
vor den Endbmden außerdem mit langen, hellen Haaren. End
fransen des Bauches dicht und ziemlich breit, an den St. 2-5 
vorhanden, die 2 vorderen mitten etwas erweitert und ans sehr 
kurzen und zarten, angedrückten Härchen bestehend die 3. 
und 4. in der Mitte unterbrochen. Die Behaarung der Scheiben 
der Sternite ist kurz und spärlich, · 
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Beine weißlich behaart, schwarz, 'rarsen vom 2. Glied an 
gebräunt, Klanenglieder am Ende und Klauen rötlich~. das 
1. Glied der Hintertarsen etwa 4·5-mal, das 2. etwa 2-mal langer 
als breit. Fühler schwarz, Geißel unten gebräunt; das 2. Geißel
glied so lang als am Ende dick, die mittleren Glieder fast 
1·5-mal länger als breit. Flügel schwach getrübt, gelbbraun 
geadert, Mal hellbraun; Haken 10-11. 

Körper schwarz, Mandibel, mit Ausnahme der Basis, röt-
lich Flügelschuppen gelblichbraun. 

' Die 7. Ventralplatte (Taf. VII. Fig. 3) ziemlich kurz und 
breit; jede Hälfte viel breiter als lang, an der Basis stark und 
plötzlich erweitert, am Ende breit, seicht ausgerandet. Am 
Kopulationsapparate das Endstück der äußeren Zangen (Taf. 
XIX. Fig. 4) ziemlich kurz, etwa so lang als am Ende breit, 
oben leicht ausgeschweift, am Ende schmal abgerundet. 

Untersuchtes Material; Sburewka 5. IX. 29, 19, 1 c5'; 
Aleschki (Chers.) 22. VIII. 29, 1 9, 1 c5'. Die ':l'iere in L e
b e de ws und meiner Sammlung. Holotype 9 und O bei 

Lebedew. 
Ein weiteres 9, das wahrscheinlich auch dieser Art ange-

hört, sah ich aus Bugas b. Hami süd. v. Tjan-Schan, K o z l o w 
leg. 6. IX. 95, Zool. Mus. Univ. Leningrad. . 

Dieses 9 ist am Kopfschilde, sowie am 1. und 2. Hmter
leibstergit etwas stärker punktiert, hat stärker glänzende, 
weniger dicht punktierte Mesopleuren, Oberlippe ohne Skulptur, 
ist am Thoraxrücken grauweiß, nicht dunkler als an den Tho
raxseiten behaart und hat weißliche Endbinden. Sonst ist es 
den europäischen Stücken ganz ähnlich. 

Ich habe dieses 9 als tardus bestimmt, doch ist es auch 
leicht möglich, daß es sich um eine andere, selbständige Art 

handelt. 

XIV. Gruppe (fodiens). 

9 Die Enddepression des 1. Tergits m der Mitte sehr 
abgeflacht, die 1. Endbinde in der Mitte unterbrochen oder 
sehr verdünnt; das 1. Tergit auf der Scheibe nackt oder + 
ausgedehnt, bei einer Art bis an die Endbinde, abstehend, lang 
behaart. Borstenkamm der mittleren Schenkel aus auffallend 
langen Borsten bestehend. Wangen sehr kurz. 



298 
J. NOSKIEWIOZ 

cf' Hinterleib auf den S h . 
+ lang behaart Endf c eiben der Tergite abstehend 

· ransen des B h „ . ' 
unterbrochen. Tarsen d H' . auc es dunn, lil der Mitte 
D er rnterbeme •t 

as 6. Sternit am Seit d . erwm ert. Wangen kurz. 
V d . enran e Jederseits 't 

er ickung oder mit u„h h m1 +starker, beuliger L.Ja nc en. 

. Colletes fodiens (Ge o ff r.). 
Apis sp. Geoffro H' t 
Apis fodiens Four~~o;s Enatbr. I~se~t. II. 1762, p. 411. 
C. m(/!f'ginata Th o ms o n' 0 om. ans II. 1785, p. 144. 
C. in(/!f'ginata Th o ms o n ' Hpuscula Entom. T. 3. 1870, p. 340 9 cf' 
C. fodiens E. Saunders' HY:· Scand: II. 1872, p. 165, 9: J .. 
C. fodiens Frey-G ' Y ·Ac. Bnt. Islands 1896 p. 177 n .-..1' 

18 essnerJFaunaI tHl ' >:i:ciu· 
99-1907, p. 151 n nsec . e v. Hym. Apidae I 

C. fodicus Mo r i c e T. +EP· 149, cf'. . 
C. fodiens Friese ,Arahns.N nt. Soc. London 1904 p. 51 .-..1' 
C . ' rc . aturg Jh . 78 ' ' u ' 

· fodiens Alfken Abh Nt · g. , 1912, p. 159 9 cf' 
~· 33, cf'. ' . a urw. Ver.BremenXXII.191B, p.'32,·9, 

C. fodiens Friese Inskt J'\f't 
C. fodie;ns B 1 ü th' . e n s· i t?leur. I. Hym. 1926, P· 42. 

teleur. 1930, gp. S90 ?hm1~deknecht, Hym. Nord- u. Mit-
0. fodiens N o s k . . ' p. 94 cf'. 

i e w1 c z Ks· p . 
wie, 1930, 9, cf'. ' Iftga am1a,tkowa II. Gimn. we Lwo-

9 
L. 9-11 mm; Kopfbreite 

3·8 mm. 3- 3·5 mm, Thoraxbreite 3·1-

Kopf deutlich breiter als lan . . „ 
fast gleichmäßig gerundet am S hg~ im außeren Augenumriß 
Augen kaum etwas vere~ ·t c erte~ abgeflacht, hinter den 
sieht ein bi'ßchen k" lg. Kopfbrmte: Oc-01= 11·7 Ge 

urzer a s b · t A · ' -
Stirn so groß oder noch t rm ' „ bstand der Augen auf der 
. d e was großer als 11; d A 
an en Wangen Wang·en s h 1 s es bstandes 
d. M . ' e r mrz 4·5-5 6 „ 

18 andibelbasisbreite. Ko fschild ' .- -mal kurzer als 
stark gewölbt grob d ~ . etwas br01ter als lang mäßig 

' o er ziemlich g" b d. h . ' 
punktiert, dicht lang . d „ k 10 ' ic t, bemahe runzelig· 

' ' ange rnc t b h t 
gedrückt; Endgrübchen ß .. e aar ' am Ende breit ein-
beinahe h Sk gro ' b01emander liegend Ob i · 

o ne ulptur. Stirnfurchen . er ippe 
schmal, in der Reg·el d tl' h „ gut abgesondert, doch s h . 1 . eu lC schmaler als d' F"hl . 

c mte Z18mlich glänze d L' • d' 18 u ergmßel. 
n ' .l61Il icht an d S 't zerstreut punktiert p kt' ' ' en 81 en manchmal 

. . . un rnrung des M t 
ziemlich grob, mitten . l' . . esono ums grob oder 

Zl8m ich dwht, rmgsum dicht oder sehr 
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dicht; Zwischenräume mitten etwa punktgroß, selten sichtlich 
größer, glänzend. Horizontale Fläche des Mittelsegments grob 
längsrunzelig, sehr kurz. Area glatt, an der Basis seitlich oft 
mit kurzen Querrunzeln; Stutz glänzend, ziemlich zerstreut und 
ziemlich fein punktiert, zwischen den Punkten glatt, Seiten 
des Mittelsegments fettglänzend, auf höchst fein gerunzeltem 
Untergrunde vereinzelt punktiert. Hinterleib etwas schmäler als 
der Thorax, + oval, nicht viel länger als Kopf und Thorax 
zusammengenommen, am Ende schmal abgerundet oder abge
stutzt. Das 1. Tergit etwas kürzer als die Hälfte seiner Breite 
am Ende, schwach gewölbt, vorne ziemlich glänzend, auf der 
-Wölbung und auf der Scheibe dicht, + grob, vor dem. End
rande mitten oft sichtlich feiner und dichter als vorne und 
seitlich, auf dem, in der Regel braunrot entfärbten, nur an den 
Seiten deutlich eingedrückten Endrande sehr dicht, + fein 
punktiert. Das 2. Tergit und die folgenden auf den Schei
ben beinahe matt, sehr dicht, oft gedrängt, fein und flach auf 
den bräunlich oder gelblichbraun entfärbten Endrändern sehr 
fein, ziemlich zerstreut punktiert, ziemlich glänzend; die End
ränder sind schwach, nur der des 2. Tergits ziemlich stark 
eingedrückt. Punktierung des Bauches ist dicht und fein, auf 
dem. 2. Sternit auffallend zerstreuter und gröber als auf den 
folgenden. 

Kopf vorne und Schläfen blaß gelbgrau bis grauweiß, Tho
raxseiten und Stutz gelbgrau oder weißgelbgrau, Scheitel und 
Thoraxrücken gelbbraun, bei den östlichen Exemplaren grau
gelb behaart. Behaarung des Mesonotums und des Schildchens 
ist ziemlich kurz aber sehr dicht, die Skulptur gänzlich ver
deckend. Endbinden des Hinterleibs auf den Tergiten 1-5 
entwickelt, bräunlichgelb bis gelbgrau, breit und sehr dicht; 
die 1. in der Mitte unterbrochen oder stark verengt, die 2. in 
der Mitte etwas schmäler als an den Seiten, etwa so breit als 
die Scheibe des Tergits, die 3. etwas breiter als die 2., etwas 
schmäler als die beiden folgenden und wie diesen nicht nur den 
Endrand sondern auch den hintersten Teil der Scheibe der Ter
gite bedeckend. Das 1. Tergit auf der abfallenden Basis ziem
lich lang, abstehend, auf der Wölbung u. seitlich auf der Scheibe, 
angedrückt, kurz und außerdem schief abstehend, ziemlich lang, 
hell bräunlichgelb, in der Regel sichtlich blasser a.ls Mesonotum 
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behaart; die Scheibe ist sonst in großer Ausdehnung, mitten 
bis oder fast bis an die Wölbung nackt; das 2. Tergit auf der 
S~heibe fast ohne Behaarung, das 3. schwärzlichbrann, kurz, 
die folgenden ebenso, länger behaart. Endfransen des Bauches 
~aum angedeutet. Das 2. Tergit auch mit ziemlich dichter, bräun
hchgelber, aus kurzen, etwas schuppenähnlichen Haaren gebau
ter Basalbinde. 

Beine gelbgrau behaart, schwarz, Tarsen, vom 2. Glied 
an, gebräunt, Endglieder am Ende und Klauen rötlich. Tro
chanteren der Hinterbeine knotig verdickt. Borstenkamm der 
mittleren s.chenkel. orangegelb, dicht, aus auffallend langen 
Borsten gebildet; drn äußersten etwa halb so lang als die Breite 
des Schenkels (wie in der Fig. ö, S. 55). Fühler schwarz Geißel 
~.nterseits sehr .leicht gebräunt; das 2. Geißelglied etwa ll/

3
-mal 

l~~ger als breit, ~las 3. und 4. deutlich quer, die mittleren 
Glieder subquadratisch. Flügel sehr leicht getrübt, braun oder 
gelbbraun geadert; Haken 11-13. 

Körperfarbe schwarz, Hinterleib oben oft braunschwarz 
Mandibel am Ende gerötet, Flügelschuppen braun. ' 

cf' 
, L. 8·5-10 mm; Kopfbreite 2·8-3·3 mm; Thoraxbreite 

2·9-3·4mm. 

Kopf deutlich breiter als lang, am Scheitel sehr schwach 
gewölbt, hinter den Augen stark verengt. Kopfbreite: Oe-Cl= 
etwa wie 3: 2, Gesicht etwas breiter als lang, Abstand der 
Augen auf der Stirn etwa l1/3-mal größer als an den ·wangen, 
Wangen etwa 3-4-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. 
Oberli~Jpe mit oder. ohne Mittelgrübchen. Kopfschild lang 
und dwht behaart, dicht punktiert. Stirnfurchen schmal deut
lich abgesondert. Augen stark vorgequollen, breiter ~ls die 
Schläfen. Scheitel dicht, mittelfein punktiert, schwach glänzend. 
Mesonotum grob oder ziemlich grob, dicht, in der Mitte der 
Scheibe ziemlich zerstreut oder zerstreut punktiert und + stark 
glänzend; Punktierung der Mesopleuren grob und dicht. Hori
z~ntale Fläche des Mittelsegments sehr kurz, mit groben Längs
le~sten, Area glatt, Stutz + zerstreut punktiert, Seiten des 
Mittelsegments auf dem fast mikroskopisch fein gerunzelten 
Untergrunde ziemlich dicht punktiert. Hinterleib etwas schmäler 
als der Thorax, oval, am Ende sehr schmal abgerundet, fast 
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zugespitzt, das 7. Tergit gegen das Ende zu stark verengt. 
Die Tergite sind auf den Scheiben dicht oder sehr dicht, das 
1. grob, wie das Mesonotum oder noch etwas gröber, das 2. fast 
stets deutlich feiner, tief eingestochen, das 3. und ff. etwas 
flacher und feiner, mittelgrob bis mittelfein punktiert. Die End
ränder sind schmäler als beim 9 aber stärker eingedrückt, der 
1. grob oder mittelgrob, fast nicht bis deutlich feiner als die 
Scheibe, die folgenden in der Regel zerstreut, vorne etwa wie 
die Scheiben, hinten viel feiner punktiert, an den Enden oft 
glatt. Sternite 3-5 ziemlich eben, in den Mittelteilen nur 
schwach vertieft, das 6. hinten, etwa von der Mitte der Länge 
an, eingepreßt; der basale, höhere Teil hinten an den Seiten 
beulig hevortretend, die Beulen kurz, dicht, rötlichgelb be
haart; der hintere, eingepreßte Teil an den Seiten sehr breit 
vertieft; Sternite 2-4 an den Enden gerade quer verlaufend. 

Kopf unter den Fühlern blaß graugelb bis weißgelb, 
Schläfen grauweiß, manchmal fast rein weiß, Thoraxseiten und 
Mittelsegment gelblichgrau oder weißgrau, Scheitel und Thorax
rücken bräunlichgelb oder graugelb, das 1. Tergit bis an die 
Endbinde reichlich, lang und abstehend, gelbgrau oder weiß
grau, stets deutlich heller als das Mesonotum, das 2. auf .der 
Scheibe wie das 1. aber viel kürzer, das 3. schwärzhch
braun, kurz, die folgenden wie das 3. aber sukzessive län
ger, abstehend behaart. Tergite 1-6 mit ziemlich dichten, 
schmutzig gelb- oder weißgrauen Endbinden, die 2. etwa so 
breit als 2/3 der Scheibe des Tergits, die 3.-5. etwa so breit 
wie die 2., die 1. und 6. deutlich schmäler. Das 2. Tergit ohne 
deutliche Basalbinde. Sternite 3-5 mit graulichen Endfransen; 
die 1. in der Mitte sehr verdünnt oder breit unterbrochen, die 
folgenden breit unterbrochen; die unbefransten Mitteltei~e 
nehmen etwa 1/3 der Breite dieser Sternite an. Das 2. Stermt 
auf der ganzen Scheibe und am Endrande ziemlich lang und 
gleichmäßig behaart, wodurch die Endfranse fast nicht zum Vor
schein kommt; am Endrande ist diese Behaarung aber mitten 
kürzer als an den Seiten. 

Beine gelblich bis weifägrau behaart, schwarz, Tarsen ge
bräunt, Klauenglieder und Klauen rötlich braun; die mittleren 
und die hinteren Tarsen + deutlich erweitert; an den Hinter
tarsen ist das 1. Glied etwa 2·8 bis 3·5-mal, das 2. Glied l1h bis 
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l1/2-maUänger als breit. Trochanteren der Hinterbeine 
a n d e r B a s i s s t a r k, k n o t i g v e r d i c k t, d i e V erd i k
k u n g in der Behaarung schwer sichtbar. Schenkel 
dick. Fühler schwarz, Geißel unterseits vom 3. Glied an ge
bräunt. Das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende dick, 
das 3. nur wenig, die mittleren Glieder etwa l1/

3
-mal länger 

als breit. Flügel sehr schwach getrübt, braun geadert, Mal 
rötlichbraun, Haken in der Regel 11. 

Körper schwarz, die Enddepressionen der Tergite + braun 
bis gelbbraun, Flügelschuppen gelblichbraun, Mandibel am 
Ende rötlich. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VII. Fig. 6) ziemlich plump 
gebaut, jede Hälfte etwa so breit als lang, an der Basis sich 
vom kurzen Stiel an plötzlich, fast unter einem rechten Winkel 
erweiternd, am Ende sehr sanft ausgeschweift. Am Kopulations
apparat ist das Endstück der äußeren Zangen sehr kurz und 
kurz behaart (Taf. XIX. Fig. 5). 

Die Art ist weit verbreitet und häufig, besonders aber in 
Sandgegenden vorkommend. Ich habe Exemplare aus Finn
land, Kurland, Deutschland, Polen, England, Österreich, Ungarn, 
N ordit,alien (Piemont, Südtirol, Istrien), Dalmatien, eur. Ruß
land, Sibirien (Semipalatinsk) und Tunis (1 c]' in der Sammlung 
Meyers) gesehen. In Mitteleuropa erscheint die Art anfangs 
Sommer; die Tiere besuchen mit Vorliebe die blühenden Kom
positen (Tanacetum, Senecio u. s. w.). 

Colletes fodiens kirgisicus Ra d. 

C. kilrgisicus Rad o s z k o w s k i, Hor. Soc. Entom. Ross. V. 1868, 
p. 77, Q. 

Q 
Von fodiens fodiens besonders durch die hellere Körper

behaarung verschieden. 

Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxseiten und Mittel
segment grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken blaß gelbgrau 
behaart. Endbinden des Hinterleibs weißgrau, viel breiter als 
bei fodiens, die 3. und 4. bedecken nebst den Enddepressionen 
auch die hinteren Hälften der Scheiben der Tergite; das 1. Ter
git bis über die Mitte der Scheibenlänge abstehend be
haart, der unbehaarte, hintere Teil der Scheibe ist etwa so 
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breit wie die Endbinde. Endfransen des Bauches weiß, etwas 
dichter und breiter. Flügel etwas stärker getrübt, braungelb 

geadert. 
Kirgisensteppen. 
2 Q in der Sammlung Radoszkowskis im Mus. Ak. 

Wiss. Krakow. 

Colletes fodiens hispanicus n. ssp. 

Q 
L. 10-11 mm; Kopfbreite 3·2-3·5 mm; Thoraxbreite 3·3-

3·7 mm. 
Etwas schlanker als fodiens fodiens. Kopf vorne und Schlä

fen weiß, Thoraxseiten und Stutz weißgrau, Scheitel und Tho
raxrücken gelbbraun, bei den frischen Stück~n no~h etwas 
dunkler als bei f. f. behaart. Endbinden des Hmterleibs g~au
weiß bis graugelb, etwas schmäler als bei fodiens; di~ 3. ~icht 
oder kaum etwas breiter als die 2, die 4. so breit wie di~ 3; 
die 3. und die folgenden vorne schärfer abgesetzt u~d gar mcht 
auf die Scheiben vorrückend, nur die Enddepress10nen bedek
kend. Enddepressionen der Tergite 3. und 4 .. etwas stärker als 
bei f. f. eingedrückt und besser von der Scheib~ abgesetzt. ;oas 
1. Tergit vorne auf der Scheibe feiner und dichter punktie~t, 
nicht oder nur sehr schwach glänzend, auf ~em Endrande m 
der Regel etwas deutlicher eingedrückt; der Ubergang von der 
gröberen Punktierung der Scheibe zu der feineren des Endran
des ist plötzlicher. Endfransen des Bauches weiß, deutlicher 

ausgeprägt. 
d' 

L. 7·5-10 mm; Kopfbreite 2·5-3·3 mm; Thoraxbreite 

2·6-3·4mm. 
Kopf vorne gelbweiß, auf dem K~pfschilcl.e weiß, Schläfen 

weiß, Thoraxseiten und Stutz grauweiß, Scheitel und T~orax
rücken graugelb, selten bräunlichgelb, das l. und 2. T~rg1t auf 
den Scheiben grauweiß behaart. Endbinden grauwei~. En~
fransen der Sternite 3-5 weiß, die 1. durchgehend, die 2. m 
der Mitte stark verschmälert und verdünnt, doch nie ~nter
brochen, die 3. schmal unterbrochen. Punktierung de~ Hmter
leibs auf den Scheiben der Tergite in der Regel ferner und 
dichter als bei f. f„ am 2. stets sichtlich feiner als am l. 
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punktiert. Flügel fast wasserklar, rötlichbraun geadert, Mal 
rotbraun; Haken 8-11. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VII. Fig. 4) etwas breiter als 
bei f. f., jede Hälfte vom kurzen Stiel an noch etwas stärker 
erweitert, der erweiterte Teil an der Basis seitlich in einen 
kurzen, gerundeten Zahn proksimalwärts ausgezogen. 

In Spanien häufig vorkommend. Ich habe sehr zahlreiche 
Stücke von Sierra de Guadarrama, Escorial, El Pardo, Bayona, 
Mondariz, Cerceda, Albarracin, Rivas, Panticosa, Los Molinos, 
A vila und Sierra del Cadi untersucht. Die Tiere sind besonders 
von Du s m et und G. M er c et gesammelt worden und befinden 
sich in den Sammlungen Du s m et s und Museo Nacional 
m Madrid. 

Type des Q und des d' in der Sammlung Dusmets. 

Colletes similis Sc h c k. 

C. similis S chenck, Jahr. Ver. Naturh. Nassau IX. 1853, p. 272, cJ'. 
C. picistigma Thomson, Hymen. Scandin. II. 1872, p. 165,Q, cJ'. 
C. picistigmaE. Saunders, Hym.Ac.Brit.Islands1896,p.176, Q, cJ'. 
C. picistigina :M:ori ce; Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 54, cJ'. 
C. picistigma Friese, Arch. N aturg. Jhg. 78. 1912, A, p. 158, Q, cJ'. 
C, picistigma Alfken, Abhandlungen Naturw. Ver. Bremen XXII. 

1913, p. 31, 9, p. 33, Ü'· 
C. sirnilis Blüthgen, Mitteil. Schweiz. Entom. Ges. Bd. XIV. H. 6. 

1930, p. 194. 
C, siinilis B 1 ü t h gen, Schmiedeknecht Hym. Nord- und :M:itteleur. 

1930, p. 891, Q, p. 894, O'. 
C. picistigma Nos k i e w i c z, Ksi~ga Pamia,tkowa II. Gimnazjum we 

Lwowie, 1930. 

Q 
L. 9-11 mm; Kopfbreite 3-3·7 mm; 'rhoraxbreite 3·1-

3·8 mm. 
Ähnlich dem C. fodiens Geoffr., etwas plumper gebaut. 

Kopf breiter als lang, im äußeren Augenumriß ziemlich gleich
mäßig gerundet, am Scheitel abgeflacht, hinter den Augen 
dicker als bei f. und kaum etwas verengt. Kopfbreite Oe-Cl= 
= 3: 2, Gesicht etwas breiter als lang, Wangen etwa 4-5-6-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite, Abstand der Augen auf der 
Stirn etwa l1/3-mal größer als an den Wangen. Kopfschild mäßig 
gewölbt, sehr dicht, grob oder ziemlich grob punktiert; bei 
den frischen Stücken diese Skulptur durch dichte, lange, 

-------------------·----·~~·· 
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angedrückte Behaarung verdeckt. Oberlippe mit kleinem Mittel
grübchen und jederseits mit 2 kurzen Furchen, oft aber 
ohne Skulptur. Stirnfurchen gut abgesetzt, etwa so breit wie 
die Fühlergeißel. Scheitel mittelfein bis mittelgrob, dicht punk
tiert, oft mit vereinzelten gröberen Punkten auf dem feiner 
punktierten Untergrunde. Schläfen etwa so breit als das Auge, 
dicker als bei f. Mesonotum, Schildchen und Mesopleuren sicht
lich gröber als bei f., Mesonotum in der Mitte der Scheibe sehr 
grob, oft grübchenartig, zerstreut bis ziemlich dicht, ringsum 
in der Regel viel feiner, sehr dicht punktiert. Area des Mittel
segments stark glänzend, an der Basis oft grob gerunzelt, Stutz 
weniger als bei f. glänzend, dichter, flach punktiert. Hinterleib 
nicht oder nur ganz wenig schmäler als der Thorax, + oval, 
am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung 
und auf der Scheibe sehr dicht, grob oder sehr grob (etwa 2-mal 
gröber als bei f., doch auch ziemlich veränderlich), tief einge
stochen, auf dem, nur an den Seiten etwas eingedrückten End
rande, sehr dicht, ziemlich fein punktiert; der schmale Endsaum 
ist oft sehr fein punktiert oder glatt. Der Übergang von 
der gröberen Punktierung der Scheibe zur feineren des End
randes ist ziemlich unmittelbar; der Endrand ist schwach 
schwarzbraun, sehr selten braun oder sogar rötlichbraun ent
färbt. Am 2. Tergit ist die Punktierung auf der Scheibe fein 
oder ziemlich fein, in der Regel sichtlich feiner als am End
rande des 1. Tergits, am 3. und ff. fein, flach und dicht. Die 
breiten, etwas stärker als bei f. eingedrückten Endränder der 
Tergite 2-5 sind bräunlich entfärbt, ziemlich glänzend, fein 
oder sehr fein, ziemlich zerstreut punktiert. Skulptur des Bau
ches wie bei fodiens. 

Kopf vorne grauweiß oder gelblichgrauweiß, Schläfen weiß
lich, Thoraxseiten und Stutz grauweiß, oben gelblich, Scheitel 
und Thoraxrücken rostbraun oder gelbbraun behaart. Hinterleib 
mit 5 breiten und dichten, aus kurzen, gefiederten Härchen 
zusammengesetzten, grauweißen oder gelbgrauweißen Endbin
den, die 1. in der Mitte breit unterbrochen, die 2. sichtlich 
schmäler als die Scheibe des Tergits, die folgenden etwa so 
breit als die 2. Das 2. Tergit auch an der Basis mit ziemlich 
dichter, gelbgrauer, aus verdickten, etwas schuppenähnlichen 
Härchen bestehender Binde. Das 1. Tergit auf der Scheibe und 

J. Noskiewicz, Palearktyczne gatunki. 20 
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mitten auf der Wölbung nackt, auf der Wölbung seitlich und 
an den abfallenden Seiten bis an die Endbinde angedrückt, 
kurz, graugelb und dicht, an der abfallenden Basis ziemlicli 
lang, abstehend, gelblich behaart. Das 2. Tergit auf der Scheibn 
nackt, die folgenden mit spärlicher und kurzer, schwarzbrauner 
schief abstehender Behaarung. Alle Endbinden sowie die Ba~ 
salbinde des 2. Tergits bedecken nur die Depressionen und 
rücken gar nicht auf die Scheiben vor. 

Beine schwarz, Tarsen + gebräunt, Klauenglieder und 
Klauen rötlichbraun; der Borstenkamm der Mittelschenkel noch 
etwas stärker als bei fodiens ausgebildet, goldiggelb; an den 
Hintertarsen ist das 1. Glied 3-3·5-mal, das 2. etwa 1·5-2-mal 
länger als breit. Flügel schwach getrübt, braun geadert; Ha
ken 10-11. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Fühlergeißel 
unterseits schwach gebräunt, Flügelschuppen pechbraun. 

cJ' 
L. 7·5-10 mm; Kopfbreite 2·6-3·3 mm; Thoraxbreite 

2·6-3·4 mm. 

Dem fodiens-cf' sehr ähnlich. Kopf quer, hinter den Augen 
v;erengt, am Scheitel etwas gewölbt. Kopfbreite: Oc-Cl=3: 2, 
Gesicht etwa so lang als breit. Abstand der Augen auf der 
Stirn etwas größer als l1/3 des Abstandes an den \Vangen, 
\Vangen etwa 3-4-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopf
schild sehr dicht und lang, gelbweiß oder grauweiß behaart. 
Stirnfurchen gut abgesetzt, etwas schmäler als die Breite der 
Fühlergeißel. Punktierung des Mesonotums in der Regel etwas 
gröber als bei fodiens, mitten recht grob, zerstreut oder ziem
lich zerstreut, ringsum dicht; Schildchen stark gewölbt, sehr 
grob, Mesoplenren grob, dicht punktiert. Horizontale Fläche 
des Mittelsegments sehr schmal. Area an der Basis grob gerun
zelt, Stutz dicht und flach punktiert und gerunzelt. Punktie
rung des Hinterleibs gröber als bei f., am 1. Tergit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe sehr dicht bis ziemlich zer
streut, etwa so grob wie in der Mitte des Mesonotums, am 2. 
auf der Scheibe stets sichtlich feiner, oft bis halb so grob wie 
auf dem 1., dicht oder sehr dicht, selten ziemlich zerstreut, am 
3. u11d ff. flacher als am 2. und fast stets sichtlich feiner, dicht 
oder ziemlich dicht. Die Endränder der Tergite sind stark ein-
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gedrückt, bräunlich entfärbt, der 1. nur am Ende, und schwächer 
als die folgenden; die 1. Depression in der Mitte abgeflacht, von 
dei· Scheibe des Tergits unscharf abgesondert, nur wenig feiner 
als diese, dicht punktiert; Punktierung der folgenden Depres
sionen ist fein und zerstreut, am 2. Tergit manchmal dicht und 
ziemlich grob. Das 2. Tergit auch an der Basis mächtig ein
gedrückt, auf der Scheibe stark gewölbt. Sternite 2-4 sind 
flacher und viel dichter (besonders in den Mittelteilen) als bei 
fodiens punktiert, a n c1 e n E n d e n i n d e r M i t t e s c h w a c h, 
doch stets deutlich, winkelig nach hinten ausgezogen 
(bei f. gerade abgestutzt); das 6. Sternit längs der Mitte des 
Endteils stärker als bei f. gehoben, an den Seiten stärker kon
kav, in der Regel glänzend, zerstreut oder ziemlich zerstreut, 
mittelgro b punktiert. 

Kopf und Thorax ähnlich wie bei fodiens behaart. Das 
1. Tergit auf der Scheibe lang und dicht, abstehend, grauweiß 
oder gelblichgrauweiß, das 2. etwas kürzer, sonst ebenso, selte
ner schwärzlichbraun, ziemlich kurz oder sogar sehr kurz, das 
3. und ff. schwärzlichbraun, abstehend, in der Regel lang be
haart. Die Endbinden der Tergite 1-6 grauweiß, manchmal wie 
geschmutzt; das 2. Tergit an der Basis ohne deutliche Binde. 
Endfransen des Bauches durchgehend, in den Mittelteilen aber 
sehr verchmälert und aus sehr kurzen (seitlich aus langen) 
Haaren geformt; das 3. Sternit mitten vor der Endfranse sehr 
kurz, angedrückt behaart wodurch die Endfranse hier wie er
weitert erscheint. Das 2. Sternit am Ende mitten etwas länger 
als an den Seiten behaart. 

Beine kräftig gebaut, die hintersten Tarsen stärker als bei 
f. erweitert, ihr erstes Glied -ist etwa 3-mal, das 2. nur wenig 
länger als breit und fast so breit als das 1. Trochanteren der 
mittleren Beine unten ohne Verdickung. Flügel und Fühler wie 
bei fodiens. 

Die 7. Ventralplatte etwas breiter als bei f., jede Hälfte 
vom kurzen Stiel an mächtiger, plötzlich erweitert, am Ende 
der ganzen Breite nach sanft ausgerandet, der erweiterte End
teil an der Basis außen, in einen großen, dreieckigen, an der 
Spitze lang bewimperten Zahn ausgezogen (Taf. VII. Fig. 7). 

Am Kopulationsapparat (Taf. XIX. Fig. 6) ist das End
stück der äußeren Valven etwas länger, besonders aber viel 
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dünner als bei fodiens, außerdem etwas spärlicher und kürzer 
behaart, vom Mittelstücke besser abgesetzt. 

Die Art ist im paläarktischen Gebiet sehr verbreitet und 
stellenweise häufig; sie kommt in Sibirien vor (ich habe die Tiere 
von Semipalatinsk und Biisk gesehen), in Turkestan, Transkau
kasien, im Kaukasus, in Kleinasien, Syrien, Palaestina, in fast 
ganz Europa vom Ural bis Spanien und von Schweden bis Grie
chenland, auf Zypern, Kreta, Sicilien und Korsika sowie in Nord
afrika. In Mitteleuropa erscheint die Art ziemlich spät im Jahre; 
ich habe im Jahre 1921 noch ganz frische QQ am 25. September 
bei Sinkow am Dniestr an Linosyris vulgaris in Menge gesehen. 
Außerdem sind die Tiere an manchen anderen Kompositen wie 
Tanacetum, Matricaria, und Achillea beobachtet worden. 

Colletes .Abeillei Per. 

C. Abeillei Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, 
p. OCXXIII Q, OOXXIV cf'. 

C. Abeillei Mo r i c e, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 50, cf'. 
Q 

L. 12-13·5 mm; Kopfbreite 3·7-4·1; Thorax breite 4-
4·4 ;mm. 

Ähnlich dem fodiens aber viel größer. Kopfbreite: Oc-01= 
= 3: 2, Gesicht etwas länger als breit, Abstand der Augen auf 
der Stirn =l1/3 des Abstandes an den Wangen; Wangen etwa 
6-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. Stirnfurchen gut 
abgesetzt, etwa so breit wie die Fühlergeißel. Scheitel dicht, 
mittelgrob punktiert, wenig glänzend. Schläfen etwa so breit 
wie das Auge. Punktierung am Mesonotum mitten sehr grob, 
ziemlich zerstreut, ringsum sehr dicht, grob (deutlich gröber 
als bei fodiens), am Schildchen und an den Mesopleuren grob 
und dicht. Area des Mittelsegments glatt, Stutz grob, viel 
diehter als bei fodiens, manchmal runzelig punktiert, an den 
Seiten scharf gerandet; Seiten des Mittelsegments mit flacher 
Punktierung auf mikroskopisch fein gerunzeltem Untergrunde, 
in der Mitte oft ohne Punkte. Hinterleib etwas stärker als 
bei fodiens glänzend, am 1. Tergit auf der Wölbung und 
auf der Scheibe mittelgrob oder grob, in der Regel etwas gröber 
als bei f., ziemlich zerstreut, ziemlich dicht oder dicht, in der 
Mitte oft zerstreuter als an den Seiten, am 2. fein, wenigstens 
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2-mal feiner als am 1. und viel weniger tief eingestochen, dicht 
oder ziemlich dicht, am 3. und ff. fein, in der Regel sichtlich 
feiner als am 2., flach, dicht punktiert. Die Endrän~er der Ter
gite sind fein und dicht oder ziemlich dicht punktiert, et.was 
stärker als bei fodiens eingedrückt und besser von den Scheiben 
gesondert, etwas deutlicher als die~e glänze~d, bräu~lich ent~ 
färbt; am 1. Tergit ist die Depress10n auc~ m der Mitte an~e
deutet der Übergang der gröberen Punktierung der Scheibe 
zur viel feineren des Endrandes ist plötzlich. Skulptur des 
Bauches feiner als bei fodiens. 

Kopf vorne graugelb, Kopfschild gelblichgrau, Sch~äfen 
grauweiß, Thoraxseiten und Stutz graugelb, un~.en am ~~er
gang zur Brust weißlich, Scheitel und Thoraxruck~n braun
lichgelb, manchmal fast dottergelb behaart. Endbmden der 
Tergite 1-5 breit und sehr dicht, graugelb, rasch ve~.blassen~, 
die 1. durchgehend, in der Mitte nur etwas verschmalert, die 
2. etwa halb so breit als die Scheibe des Tergits, die folgenden 
etwa so breit wie die 2., nur die Depressionen bedeckend; 
das 2. Tergit auch an der Basis mit Binde, die die basale, 
ziemlich flache Depression bedeckt. Das 1. Tergit auf der ganzen 
Scheibe bis an die Endbinde dicht und lang, abstehend, grau
gelb, auf der Wölbung und vor~e ~uf der Scheibe außerdem 
kurz und angedrückt, ziemlich reichlich behaart. Das 2. nackt, 
die folgenden tragen auf den Scheiben schief . abst~hende, 
schwarzbraune, ziemlich spärliche Behaarung; diese ist am 
3. Tergit kurz, auf den folgenden sukzessive länger. . . 

Beine gelblich behaart, schwarz, Tarsen braun, die hm
tersten oft rotbraun, Klauenglieder am Ende und ~lauen bra~n
rot. Der Borstenkamm der mittleren Schenkel (F1g. 15) gold1g
rot stark entwickelt, die äußersten Borsten etwa halb so lang 
als' die Breite des Schenkels. Das 1. Glied der Hintertarsen 
etwa 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. Flügel sehr 
schwach getrübt, braun oder gelbbraun ~eade::t, Mal b.~aun 
bis rötlichbraun; Haken 12-14. Das 2. Ge1ßelghed der Fuhler 
etwa l1/

3
-mal länger als am Ende dick, das 3., oft auch. das 

4. deutlich quer, die folgenden, mittleren Glieder subquadratisch. 
Körper schwarz Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup

pen braun, das 1. 'Tergit oft mit schwachem, graulichem 

Schein. 
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L. 9·5-12 mm· 
' 3·5-4mm. 

cf' 
Kopfbreite 3·1-3·7 mm; Thorax breite 

Ähnlich dem fodiens aber grösser. Kopf deutlich schmäler 
als der Thora~, wie bei f. geformt, hinter den Augen weniger 
verengt und ~wker, am Scheitel abgeflacht. Kopfbreite: Oc-01= 

. 3: 2., G~~ncht etwa so lang als breit, Abstand der Augen 
auf der Stirn etwa so groß als 11/

3 
des Abstandes an den 

:Vangen, Wangen 2-3-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite 
(m der Regel 2·5-mal). Punktierung des Mesonotums, des Schild
chens und der Mesopleuren dicht und grob, in der Mitte der 

Fig. 15. Mittelschenkel von C. Abeillei Per. c;>. 

Mesonotmnsc~eibe zerstreut. Area des Mittelsegments glatt 
S~utz auf. glanzendem, höchst fein. skulptiertem Untergrund~ 
mit zah~rew~en ~aartragende~ Punkten, Seiten des Mittelseg
~ents zrnmhch dwht, selten dicht punktiert, in den Zwischen
raumen glänzend, sehr fein skulptiert bis fast glatt. Hinterleib 
etwa~ schmäler als der Thorax,, oval, am Ende schmal aber 
d~mthch . brei.ter als bei fodiens abgerundet oder abgestutzt; 
~18 Tergite smd auf den Scheiben weniger als bei f. glänzend, 
m der Regel .. fast matt, ~ehr dicht oder dicht, das 1. grob, in 
der Regel grober als bei fodiens aber feiner als bei sirnilis 
das 2. grob ?der ziemlich grob, in der Regel sichtlich feinei~ 
als das 1., drn folgenden nur etwas feiner und flacher als das 2. 
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punktiert; die Enddepressionen sind schmäler als bei f., etwas 
schwächer eingedrückt, von den Scheiben noch etwas undeut
licher abgesondert, die 1., oft auch die 2. in der Mitte deutlich 
abgeflacht u. + deutlich nach vorne erweitert, alle nur wenig 
feiner als die Scheiben, ziemlich dicht punktiert. Sternite 3-5 
mitten breit, flach eingedrückt, chagriniert und sehr fein, flach, 
ziemlich dicht, an den Seiten ziemlich grob, dicht punktiert, 
hinten gerade abgestutzt, seltener in der Mitte, ähnlich wie 
bei sirnilis, doch schwächer distalwärts ausgezogen. Der einge
drückte Endteil des 6. Sternits (etwa 2/ 3 der Länge des St.) 
eben, zerstreut punktiert, stark glänzend, an den Seitenrändern 
mit glattem, bräunlichem, konkavem, breitem Saum; der erhobene 
Basalteil hinten am Seidenrande j ederseits verdickt; die Verdik
kung kurz, sehr dicht, schwärzlichbraun behaart. 

Die Behaarung an Kopf und Thorax lang und sehr dicht, 
am Kopfschilde weißgelb, auf den Schläfen weißlich, auf den 
Thoraxseiten graugelb, am Scheitel und Thoraxrücken braun
gelb. Das 1. Tergit lang und dicht, abstehend, bräunlichgelb, 
das 2. ebenso aber kürzer, die folgenden schwarzbraun, abste
hend und dicht, das 3. kurz, die folgenden sukzessive länger 
behaart. Die Endbinden sind bräunlichgelb, ·dicht aber ziemlich 
schmal deutlich schmäler als bei fodiens und sirnilis und nur 

' auf den 5 vorderen Tergiten vorhanden; die 2. ist etwa 2-3-mal 
schmäler als die Scheibe des Tergits, die übrigen so breit wie 
die 2. Endfransen des Bauches mitten breit unterbrochen, die 
1. und 2. nur sehr verschmälert; die Scheiben der Sternite 3-5 
an den konkaven Mittelteilen beinahe nackt, an den Seiten, 
besonders vor den Enden, dicht und lang behaart, Behaarung 
des 6. Sternits auf der Scheibe sehr spärlich und kurz. 

Beine kräftig gebaut, die Schenkel und Schienen noch dicker 
als bei fodiens und sirnilis, die hintersten Trochanteren ohne 
Verdickung. Die hinteren und auch die mittleren Tarsen stark 
erweitert; an den Hintertarsen ist das 1. Glied etwa 2·5-3-mal 
so lang wie breit, das 2. und auch das 3. Glied so breit wie lang 
oder sogar noch etwas breiter (Fig. 16). Fühler dick und ziem
lich kurz, unten etwas gebräunt; das 2. Geißelglied so lang 
oder etwas länger als breit, nicht oder nur etwas kürzer als 
das 3. Glied, das 3. etwa l1/4-, die folgenden, mittleren Glieder 
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etwa 11
/ 3-mal länger als breit. Flügel sehr leicht getrübt, gelb

braun geadert, Mal braungelb, Haken 10-13. 
Körper schwarz, Mandibel in der Endhälfte rötlich, Tarsen 

braun, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. VII. ]'ig. 5) plump gebaut, 

jede Hälfte etwa so breit als lang, vom kurzem Stiel an sehr 
erweitert, am Ende beinahe gerade abgestutzt, unten, in der 
Endhälfte auch oben, sehr kurz, ziemlich dicht behaart. 

Am Kopulationsapparat ist die Lamelle der Penisrinne 
am Aussenrande in eine lange und schmale zuerst nach oben, 
dann nach innen und endlich nach unten eingekrümmte Zunge 
verlängert (Taf. XIX. Fig. 7). Das Endstück der äußeren Zangen 
ist von dem Mittelstück sehr undeutlich abgesetzt, schwärz-

Fig. 16. Der hintere Tarsus von G. Abeillei Per. 0 . 

lieh, auf der ganzen Fläche mittellang, dunkel behaart (Taf. 
XIX. Fig. 8). 

Die Art kommt in Südwesteuropa vor, und ist in Süd
frankreich sowie in Spanien häufig. Per e z sagt: „ Co mm un 
a Marseille (Abeille de Perrin); a Montpellier; a Barcelon 
(P. Anti g a), juin et juillet; a Majorque". Ich habe über 
100 Stück, 9 und O', aus Spanien, Sammlungen Du sm et s 
und Museo Nacional Madrid, untersucht. Die Tiere sind vom 
Du s m et und G. M er c e t in El Pardo, Sierra de Guadarram a, 
Villa Viciosa, El Soldado, Escorial, Pozuelo, San Fernando, 
Toledo, Rio Alberche, Banos, Madrid, Montarco, Poveda, Ori
huela, Los Molinos, Valencia, Las Navas in den Monaten Mai, 
Jmü7 Juli und September gesammelt worden. Außerdem habe 
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ich einige von Z e rn y gesammelten Stücke von Albarracin und 
Provence (Mus. Wien) sowie 1 O':aus Sizilien (Mus. Leningrad) 
gesehen. 

Colletes Vogti Per. 

C. Vqgti P e re z, Bull. Mus. Rist. Nat. 11, 1905, p. 39, ~ 
C. Vogti Cockerell, The Pan-Pacific Entom. III. 1926, . 

9 
L. 9·5-10·5 mm; Kopfbreite 3·1-3·4 mm; Thoraxbreite 

3·3-3·6mm. 
Kopf quer, hinter den Augen schwach aber deutlich :er

schmälert, am Scheitel :flach, im äußeren Augenumriß fast glmch
mäßig gerundet. Kopfbreite: Oe-Cl= 3 : 2, Gesicht etwa ~o 

lang als breit Wangen sehr kurz, etwa 7-mal kürzer als die 
Mandibelbasisbreite. Kopfschild etwas breiter als lang, mittel
stark gewölbt, sehr dicht, ziemlich fein, :flach punktiert, ~äßig 
dicht, schief abstehend, lang behaart, am Ende sch~al emge
drückt. Stirnfurchen sichtlich breiter als die Fühlerge1ßel (etwa 
so breit wie bei succinctus L.), scharf abgesondert, glänzend. 
Punktierung des Scheitels wie bei fodiens. Schläfen etwa ~o 
breit als das Auge. Mesonotum mittelfein bis mittelgrob, ~mt
ten zerstreut ringsum ziemlich dicht oder dicht, an den Seiten 
und vorne s~hr dicht :flacher und in der Regel etwas feiner 
als bei fodiens, Meso~leuren dicht oder ziemlich dicht, sichtlich 
zerstreuter und feiner als bei fodiens, Schildchen dicht punk
tiert an der Basis ziemlich breit glatt oder mit vereinzelten 
Punkten. Zwischenräume an den Mesopleuren bis punktgroß, 
glatt. Area glatt, Stutz mit zerstreuten Punkten auf ~länzen
dem, mikroskopisch fein skulptiertem Untergrunde, Seiten des 
Mittelsegments fettglänzend, mikroskopisch fein gerunzelt und 
vereinzelt punktiert. Hinterleib oval, so breit wie der Thorax. 
Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe schwach 
glänzend fein und dicht oder ziemlich dicht, tief eingestochen, 
am Endr~nde kaum etwas feiner als auf der Scheibe, das 2. und 
ff. auf den Scheiben sehr fein und sehr :flach (etwa wie bei 
succinctus) punktiert. Die Enddepressionen sind schmal und 
:flach von den Scheiben unscharf abgesondert, die 1. nur an 
den 'Seiten gut angedeutet. Sternite 2-6 mittelgrob bis 
mittelfein deutlich gröber als die entsprechenden Tergite, die 
3 vordere~ ziemlich dicht, das 5. und 6. dicht punktiert. 
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Kopf vorne gelblichgrau, am Kopfschilde weißlich, Schläfen 
grauweiß, Thorax an den Seiten weißgrau, oben gelblich, Schei
tel und Thoraxrücken braungrau behaart. Endbinden der Tergite 
1-5 schmal aber ziemlich dicht, gelbgrau, untereinander fast 
gleich breit; die 2. etwa 3-4-mal schmäler als die Scheibe des 
Tergits, die 1. in der Mitte breit unterbrochen. Das 1. Tergit 
ist auf der Wölbung und vorne auf der Scheibe ziemlich lang, 
spärlich, bräunlichgrau behaart, das 3. auf der Scheibe kurz, die 
beiden folgenden etwas länger, schwarzbraun, abstehend behaart 
und außerdem ziemlich reichlich, braun, angedrückt pubeszent. 
Behaarung des Bauches wie bei fodiens. 

Beine schwarz mit braunen Tarsen, die 2. letzten Tarsen
glieder und Klauen rötlich. Borstenkamm der Mittelschenkel 
goldiggelb, dicht und lang; die äußersten Borsten etwa halb so 
lang als die Breite des Schenkels. Der hinterste 1\1etatarsus 
3·5-4-mal länger als breit. Klauenzahn klein. Flügel schwach 
getrübt, braungelb geadert, Haken 10-11. Fühler schwarz, 
Geißel unterseits braun, das 2. Geißelglied etwa l1fs-mal länger 
als breit, die mittleren Glieder subquadratisch. Flügelschuppen 
deutlich punktiert. Farbe wie bei fodiens. Die entfärbten End
ränder der Tergite sind aber viel schmäler und dunkelbraun. 

cf' 
L. 9 mm; Kopfbreite und Thoraxbreite etwa 3 mm. 
Kopf wie bei fodiens geformt, am Scheitel noch mehr ab

geflacht, hinter den Augen stark verengt. Kopfbreite: Oe-Cl= 
= 3: 2, Wangen etwa 5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite, 
Gesicht etwa so lang als breit, Abstand der Augen auf der 
Stirn=l 1/3 des Abstandes an den Wangen. Stirnfurchen etwas 
breiter und besser ausgeprägt als bei fodiens doch auch schmäler 
als die Breite der Fühlergeißel. Mesopleuren sind stärker als 
bei fodiens glänzend, grob und tief eingestochen, dicht, unten 
aber zerstreut punktiert. Punktierung des Mesonotums etwa 
wie bei fodiens. Hinterleib etwa so breit als der Thorax, oval, 
am Ende schmal abgerundet. Tergite auf den Scheiben beinahe 
matt, sehr dicht, fein, das 1. kaum etwas gröber als das ~., 

das 3. und ff. flacher und mehr runzelig als die beiden vorderen 
punktiert. Die Enddepressionen der Tergite 1-6 sind viel 
schmäler als bei fodiens, schwächer eingedrückt, sehr fein, zer
streut, die 1. ziemlich dicht punktiert, die beiden vorderen in 
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den Mittelteilen ziemlich abgeflacht und nach vorne erweitert, 
die 1. gelblichbraun, die folgenden horngelblich entfärbt, all~ 
stark glänzend. Sternite 2-4 an den Seiten stärker als bei 
fodiens angeschwollen, mitten konkav, fein und zerstreut punk
tiert an den mitten stark erweiterten, seitlich sehr schmalen, 

, , b. h 
horngelblich entfärbten Endrändern stark g~änzend, . erna. e 
glatt. Auf dem 5. St. sind die dicht pun~ti~rten Seiten~eile 
viel grösser und beinahe flach. Das 6. Stermt m d:r Endhalfte 
wie bei fodiens eingedrückt; der höhere Basalteil am Ende 
ziemlich stark, schwielig verdickt und glatt, die Schwiele in 

der Mitte schwach unterbrochen. 
Kopf vorne lang und dicht, gelblichweiß, Schläfen grau-

weiß, Thoraxseiten weißgrau, oben gelblich, Scheitel und. Tho
raxrücken bräunlichgelbgrau behaart. Endbinde~ des Hmte~·
leibs viel schmäler als bei fodiens, bei den beiden von mir 
untersuchten Exemplaren schon fast gänzlich abgeriebe~; .das 
1. und 2. Tergit auf den Scheiben abstehend, lang, reichlich, 
graugelb, die folgenden schwärzlich braun. behaar~, Endfra:isen 
des Bauches stärker als bei fodiens entwickelt, m den Mittel-

teilen schmäler unterbrochen. 
Beine schwarz, Tarsen braun, am Ende rötlich; das 1. Glied 

der Hinterbeine etwa 3-mal, das 2. etwa 1·5-mal länger als 
breit. Fühler wie bei fodiens; Flügel stärker gelblich getrübt, 

Mal und Adern braungelb, Haken 9. 
Die 7. Ventral platte (Taf. VII. Fig. 8) etwas schlanker als 

bei fodiens; jede Hälfte sichtlich länger als breit, vom kurze~ 
Stiel an schwächer und gleichmäßig gegen das Ende zu erwei
tert, am Ende gerade abgestutzt, unterseits am Seitenr~nde 

V
iel länger sehr dicht schwärzlich behaart. Am Kopulations

' ) . 1 
apparat ist besonders das Endstüc~ der äusseren Zangen vie 

länger als bei fodiens (Taf. XX. F1~. 2). . . . . 
Die Art kommt in Japan und rn Ostsibirien (Transba1ka-

lien und Ussuri-Land) vor. 
Ich habe 6 Q und 1 cf' aus dem N aturhist. Mus. Wien 

und 1 Q (Kotype) aus Mus. Rist. Nat. Paris unte1:suc~t; alle 
diese Tiere sind von H. Fr u h s t o r f er auf Tsusch1ma im Sep
tember und Oktober gesammelt worden. Außerdem habe ic~ 
noch 1 cf' von Nertschi:lisk und 1 Q von Jakowlewska Spas, Ussun
Land, 10. IX. 26, gesehen (Mus. Ak. vViss. Leningrad). 
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Allotype des cJ' im Museum Wien. 
. .Die Art steht dem 0. fodiens sehr nahe; unterscheidet 

sw.h m den beiden Geschlechtern besonders durch viel feinere 
b~im cJ'. auc~ gleichmäßigere Punktierung der Tergite de~ 
Hmte~leibs, vrnl schmälere Enddepressionen und schmälere 
Endbmden. 

Colletes patellatus Per. 

C. patellatus Per e z, Bull. Mus. Hist. Nat. 11 1905 38 cJ' 
C. kobensi'.s 0ockere11, The Pan-Pacific Enton; III l9p2.6 ' 81. n 

. . 'P· ':i::· 
9 

L. 12 m~; Kopfbreite 3·7 -3·8 mm; Thoraxbreite 4 mm. 
Dem vorigen ähnlich, doch viel größer. Kopf hinter den 

Augen kaum e~was verschmälert, Schläfen dick, Scheitel abge
flacht. Kopfbreite: Oc-01=3: 2, Gesicht so breit als lang, Ab
stand der Augen auf der Stirn=l1/4 des Abstandes an den Wan
gen; Wangen etwa 5-6-mal kürzer als die ua d'b lb · b · . 1x1_ n i e asi&-
reit~. Kopfschild matt, sehr dicht, runzelig und ziemlich flach 

deutlich gröber als bei V~gti punktiert, noch schwächer gewölbt'. 
am Ende ~.aum etwas ~mgedrückt; Endgrübchen groß. Stirn
furchen glanzend, veremzelt punktiert scharf abgesetzt J. d 

t b . ' ' e e 
e .wa so r~it als 1

/ 3 der Stirnhälfte. Scheitel ziemlich grob 
d~cht. punktrnrt, schwach glänzend. Mesonotum grob, mitteI~ 
ziemlich zerstreut, ringsum dicht, Schildchen, mit Ausnahme 
der fa.st glatten ~asis grob und dicht, Mesopleuren grob und 
sehr dicht, .runzelig punktiert. Area des Mittelsegments glatt 
an der Basi~ ge~unzelt. Hinterleib etwa so breit als der Tho~ 
rax, vorne ziemlich parallelseitig, vom 3. Ring an nach hinten 
verengt, am Ende schmal abgerundet Die Endde · d T · . . . · press10nen 

er erg1te s~nd vrnl breiter als bei Vogti, die 1. in der Mitte 
abgeflacht, die. folge~den stärker als bei V. eingedrückt und 
von den Scheiben vrnl deutlicher, wenn auch nicht scharf ab
ge~ondert .. Di~ Schei?en der 5 vorderen Tergite sind gröber als 
beI V., zrnmhch gleichmäßig, mittelfein bis mittelgrob dicht 
oder. zie~lich dich~, die 1. etwas gröber als die 2., di~se nur 
"'."emg .grober als drn 3. und ff. punktiert. Die Enddepressionen 
s~nd mcht oder nur wenig feiner als die Scheiben und bis an 
drn ~nden deutlich punktiert. Sternite 2-6 dicht und grob 
deutlich gröber als die entsprechenden Tergite punktiert. ' 
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Kopf vorne gelblichgrau, am Kopfschilde lang, doch etwas 
dünner als bei V., Schläfen weißgrau, Mesopleuren und Stutz 
gelbgrau, Scheitel und Thoraxrücken bräunlichgrau behaart. 
Das 1. Tergit auf der abfallenden Basis sowie auf dem vorde
ren Drittel der Scheibe lang, abstehend, gelblichgrau, das 3.-5. 
auf den Scheiben schief abstehend, schwärzlichbraun behaart 
und außerdem spärlich, angedrückt, braun pubeszent. Behaarung 
der Sternite 3-5 ist sehr kurz und zart, anliegend, an den 
Endrändern länger und reichlicher, schief absteb,end, fransen-

artig. 
Das 2. Geißelglied der Fühler etwa 1 ·5-mal länger als am 

Ende breit, nur wenig kürzer als das 3+4; die mittleren Glie
der subquadratisch. Beine schwarz, Tarsen gegen die Spitze 
gebräunt, Klauenglied am. Ende und Klauen rötlich. Das 1. 
Glied der Hintertarsen etwa 3-mal, das 2. etwa 1·5-mal, seltener 
fast 2-mal länger als breit. Flügel wie bei Vogti,- Haken 12-13. 

Körper schwarz; Mandibel am Ende rötlich, Fühlergeißel 
unterseits am Ende gebräunt, Flügelschuppen pechbraun, End
ränder der Tergite manchmal schmal und undeutlich, braun 

' . d entfärbt, Sternite 3-5 an den Enden gelblich durchschemen . 

cJ' 
L. 11-12 mm; Kopfbreite 3·5-3·7 mm; Thoraxbreit,e 

3·7-4 mm. 
Ähnlich dem O. Abeillei Per. Kopf quer, am Scheitel flach, 

hinter den Augen ziemlich schwach verengt, Schläfen dick. 
Kopfbreite: Oc-01=3: 2, Gesicht so lang als breit, Wangen 
etwa 4-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. Stirnfurchen 
stark glänzend, gut abgesondert, etwa so breit als die Fü~ler
geißel. Scheitel glänzend, grob und dicht, vorne sehr. dicht 
punktiert. Oberlippe mit langem und schmalem, .wulstig be
grenztem Mittelgrübchen, in der Regel ohne Seitenfurchen. 
Punktierung des Mesonotums, des Schildchens und der Me
sopleuren grob und dicht, in der Mitte der Mesonotumsscheibe 
zerstreut. Area glatt, nur an der Basis gerunzelt. Die End
depressionen der Hinterleibstergite sind sch~al, e.twa wie .bei 
Abeillei stark eingedrückt, braun entfärbt, die 1. m der Mitte 
etwas ~bgeflacht und ziemlich stark erweitert. Die Scheiben 
sind dicht mittelfein bis mittelgrob, ziemlich gleichmäßig, am ' . 
2. Tergit nur etwas feiner als am 1., am 3. und ff. nur wemg 
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feiner und flacher, oft auch etwas zerstreuter punktiert als 
am 2., die Enddepressionen nur wenig feiner und zerstreuter 
als die Scheiben, am 3. Tergit und an den folgenden vor 
den Enden mehr oder weniger breit glatt. Sternite 2-5 an 
den Seiten ein wenig stärker als bei Abeillei angeschwollen, in 
den breiten Mittelteilen flach, muldenartig vertieft; ihre Punk
tierung ist an den Seiten sehr dicht, in den Mittelteilen ziem
lich dicht bis zerstreut, fein, am 5. Sternit sichtlich gröber und 
zerstreuter als an den vorangehenden; dieses Sternit ist daher 
auch stärker glänzend. Am 6. Sternit ist der Endteil längs 
der Mitte kielartig gehoben, an den Seiten breit, flach ver
tieft; der Längskiel erweitert sich an der Basis und geht 
in den erhöhten Basalteil des Sternits über. Die mittleren Ster
nite sind an den Enden, der ganzen Breite nach, sehr flach, 
bogig ausgeschweift, das 7. Tergit am Ende schmal abgestutzt. 
Kopf vorne gelbgrau, am Kopfschilde weißgelb, Schläfen weiß
grau, Thoraxseiten graugelb, Scheitel und Thoraxrücken braun
grau, das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe grau
gelb, das 2. auf der Scheibe bräunlichgelb, die folgenden schwärz
lich braun, das 1. und 2. lang und dicht, das 3. kurz, die fol
genden sukzessive etwas länger, abstehend, dicht behaart. 
Enc'lbinden schmal, graugelb, an den 5 vorderen Tergiten vor
handen. Sternite 3-5 mit Endfransen, die an den Seiten aus 
langen, in den breiten Mittelteilen aber aus sehr kurzen und 
zarten Haaren zusammengesetzt sind und daher wie unterbro
chen erscheinen~ 

Beine kräftig, Schenkel und Schienen sind noch etwas 
dicker, die hinteren und mittleren Tarsen noch stärker erwei
tert als bei Abeillei. Die Hinterschenkel außen glänzend, ziem
lich zerstreut punktiert. An den Hintertarsen (Fig. 17) ist das 
1. Glied im Vergleich mit den folgenden enorm groß; es ist 
sichtlich länger als alle folgenden Glieder zusammengenommen 
(mit Ausnahme von Klauen), fast 2-mal so breit wie das 2. Glied 
und etwa 21

/ 2 -21
/ 3-mal länger als breit; das 2. Glied etwa so 

breit wie lang, am Ende außen lappig ausgezogen. Fühler 
etwas schlanker als bei Abeillei; das 2. Geißelglied etwas län
ger oder so lang als am Ende dick, die mittleren Glieder fast 
l1/2-mal länger als breit. Flügel leicht gelblich getrübt, braun 
geadert, Mal gelbbraun; Haken 10-11. 
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Körper schwarz, Fühlergeißel unten etwas gebräunt, J.~r~ 
sen dunkelbraun, Klauenglieder und Klauen gelbrot, Man i e 

E l . "tet· Flügelschuppen pechbraun. 
am nc e gero ' VIII F' 1) noch schlanker Die 7. Ventralplatte (Taf. · ig. . 
1 b . Vogti. jede Hälfte deutlich länger als .breit, fast vo~ 

ad s Bei . n 'sich gegen das Ende zu gleichmäßig und schwac 
er as1s a t ·t dicht am 

• J E de bogig ausgerandet, un ersei s ' erweiternn, am n 

Außenrande auch ziemlich lan~ behaart. „ 1 der äußeren 
Am Ko ulationsapparat ist das Endstuc ~ . 

Z . noch ~tärker als bei Vogti verlängert (Taf. XX. F1g. 1). 
angen 'b' · 

Die Art kommt in Japan und Osts1 inen vor. 

.„fi 
·-.. 17 D h'ntere Tarsus von C. patellatus Per. d', Fig . er i 

(die 3 basalen Glieder). 

Untersuchtes Material: 3 9 aus Tsuschima, Fr u ~ s t o ~·f er 

1 . IX-X. (Mus. \Vien und Berlin), 1 <]' aus s~sc ima, 
eg., .~ p · ) 1 <]' von Tok10 (Mus. Fr u h s t o r f er leg., Kotype (Tu.i.us. ans ' . . . . 

. I 1 Iki 1 n N ertschi11.sk, Osts1bmen, F aJ b u-Berlm) 1 cJ aus nse , :i:: • 

' leg 5 VII 12. (Mus. Lenmgrad). szewycz · · · 

Colletes Daviesanus Sm. 

c. davies(J}Yla (Kirby) Sm} t: b Z~l~gi~a~:.ic.18~:~s~~ 1ii~. Ql8ti: 
C. balteata Sc h e n clc ' a r . er. 

P· 2988, 2h99, 3k01.Jahrb Ver. Naturk. Nassau XXI/II. 1867 /68, c. balteata c e n c ' < · • 

P· 
315

· . H m Ac. Brit. Islands.1896, p.178, c;!; ~· 
C claviesanaE. Saunders, y . I t Helvetiae Hym. Ap1-

. cletviesana Frey-Gessner; Fauna nsec. ' 
C. dae I. P· 150, cf', p. 152, Q. 
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C. daviesanus Mo r i c e, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 54, (j'. 
C. claviesanus Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78. 1912, p. 158, Q, cf. 
C. daviesanus Alfken, Abh. Naturw. Ver. Bremen XXII. 1913 

p. 31 9, p. 32, <:f. ' 
C. daviesanus Friese, Inskt. Mitteleur. I. Hym. 1926, p. 42. 
C. daviesanus Blüthgen, Schmiedeknecht Hym. Nord- und 

Mitteleur. 1930, p. 892, 9, p. 895, cf. 
C. claviesanus Nos k i e w i c z, Ksiftga Pamia.:tkowa II. Gimn. we Lwo

wie 1930. 

Q 

L. 8-11 mm; Kopfbreite 2·7-3·5 mm; Thoraxbreite 2·8-
3·8 mm. 

Kopf quer, verhältnismäßig kürzer und breiter als bei 
fodiens, hinter den Augen schwach verengt, am Scheitel :flach 
gewölbt (Fig. 18.). Kopfbreite: Oc-01=8: 5; Wangen etwas länger 

Fig. 18. C. daviesanus Sm., Q, 
Kopf von vorne. 

als bei fodiens, etwa 3·5- bis 4·5-mal kürzer als die Mandibel
basisbreite,. Gesi:ht ~twas breiter als lang, Abstand der Augen 
auf der Stirn em bißchen größer als l1/

3 
des Abstandes an 

den „ Wan~en. Kopfsc.hild deutlich breiter als lang, schwach 
gewolbt, dicht~ runzelig, mittelgrob und nicht sehr tief einge
stochen punktiert, längs der Mitte der Scheibe oft :flach vertieft 
v~rne ziemlich breit eingedrückt, mit großen Endgrübchen'. 
Mittelgrübchen der Oberlippe klein, rundlich, an der Basis lie
~end, Seitenfurchen kurz und :flach, manchmal fehlend. Punk
tier.ung de~ Stirnschildchens oft gröber als die des Kopf
schildes. Stirnfurchen etwa so breit wie die Fühlergeißel, nicht 
scharf abgesondert. Scheitel dicht, fein punktiert. Schläfen 
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etwa so breit wie das Auge, hinten abgerundet. Mesonotum 
in der Mitte der Scheibe in mehr oder weniger großer Ausdeh
nung sehr glänzend, glatt, punktlos, sehr selten mit verein
zelten Pünktchen, ringsum dicht, mittelgrob oder grob punk
tiert; der glatte Mittelteil geht ziemlich unmittelbar in den 
punktierten Außenteil über. Mesopleuren dicht, etwas gröber 
als das Mesonotum, Schildchen dicht oder ziemlich dicht, am 
Ende sehr dicht punktiert, an der · abfallenden Basis glatt. 
Horizontale Fläche des Mittelsegments mit scharfen, groben 
Läno-sleiste~; Area an der Basis +- grob gerunzelt, sonst glatt, 
Stut~ auf höchst fein gerunzeltem Untergrunde mit ziemlich 
dichter unregelmäßiger Punktierung, Seiten des Mittelsegments 
sehr fein, netzartig gerunzelt und vereinzelt punktiert. Hinter
leib etwas schmäler als der Thorax, + oval, am Ende schmal 
abgerundet. Das 1. Tergit in der Hegel stark gl~nzei_id, auf 
der \Völbung und auf der Scheibe zerstreut oder ziemheh zer
streut, an den Seiten diehter als in der Mitte, fein oder ziem
lich fein. sehr selten ziemlich grob, auf dem bräunlich ent
färbten, . nur an den Seiten deutlich eingedrückten Endrande 
ziemlieh zerstreut bis ziemlich dicht, fein oder sehr fein punk
tiert: Zwischenräume auf der \Völbung und auf der Scheibe 
stets ,bedeutend größer, an den Seiten manchmal mfr etwas größer 
als die Punkte. Das 2. Tergit auf der Scheibe deutlich feiner und 
flacher als das l., ziemlich dicht, das 3. und ff. flach, fein oder 
sehr fein. ziemlich dicht punktiert. Die eingedrückten End
ränder de~' Tergite 2-5 schwach bräunlich entfärbt, stark glän
zend zerstreut oder sehr zerstreut, sehr fein (manchmal unter 
Verg~0 • ~OX kaum noch bemerkbar) punktiert. Das 2. Tergit 
auch an der Basis breit aber flach eingedrückt. Bauch fett
glänzend; Sternite 2- 5 auf chagr,inier~em "?nterg1:und~ sicht
lich gröber als die entsprechenden rergite, mitten zrnmhch zer
streut, an den Seiten dichter punktiert. Das 6. St. vor dem 
Ende mit feinem Längskiel. 

Kopf vorne gelbgrau, am Kopfschilde mehr :ve~ßlich, Sc~lä
fen weißgrau, 'rhoraxseiten gelbgrau, unten weißlich, Scheitel 
und Thoraxrücken im frischen Zustande, röstlichbraun behaart; 
diese Behaarung ist am Kopfschilde ziemlich lang und mäJJig 
dicht, am Mesonotum dicht, die Skulptur verdeckend, am Stutze 
dünn, abstehend und lang, nur die Area nackt lassend; am 
J. Noskiewicz, Palearktyczue gatnnld. 21 
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Mesonotum ist der Mittelteil der Scheibe nackt. Das 1. Tergit 
ist auf der Wölbung und auf der Scheibe, mitten bis an den 
Endrand, dünn, lang, abstehend, braun behaart; Seitenteile der 
Scheibe tragen vor der Endbinde keine Behaarung. Das 2. Tergit 
auf der Scheibe (mit Ausnahme von den abfallenden Seitenteile) 
nackt, das 3. und ff. ziemlich spärlich und ziemlich kurz, 
schwärzlichbraun, unmittelbar vor den Endbinden etwas länger 
und heller behaart. Endbinden an den Tergiten 1-5 vorhanden, 
bräunlichgelb, mäßig breit und dicht, aus zarten und kurzen, 
gefiederten Härchen bestehend; die 1. in der Mitte breit unter
brochen, die 2. etwa halb so breit wie die Scheibe des Tergits; 
das 2. Tergit auch an der Basis mit Binde, die aber ziemlich 
dünn ist. Sternite 3-5 sind sehr kurz und spärlich, nur an 
den Seiten etwas länger und dichter, bräunlich behaart, an den 
Enden mit dünnen und schmalen, aus kurzen, in je einer Reihe 
stehenden, graulichweißen Haaren zusammengesetzten Fransen. 

Beine gelblichgrau behaart, schwarz, Tarsen etwas ge
bräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. Metatarsus 
der Hinterbeine etwa 3·5- bis 4-mal länger als breit. Borsten
kamm der Mittelschenkel goldiggelb, aus langen Borsten beste
hend, die äußersten etwa halb so lang als die Breite des Schen
kels (Fig. 6, S. 55). Fühler schwarz, Geißel unten am Ende gebräunt; 
das 2. Geißelglied etwa l1 kmal länger als am Ende dick, die 
mittleren Geißelglieder subquadratisch. Flügel fast klar, braun 
oder schwärzlichbraun geadert. Haken 9-12. 

O' 
L. 7 -9·5 mm; Kopfbreite 2·8- 3·3 mm; Thorax breite 

2·7-3·2mm. 
Kopf deutlich breiter als lang, hinter den Augen stark 

verengt, am Scheitel schwach gewölbt. Kopfbreite: Oc-01=3: 2 
bis 11: 7, Gesicht etwa so lang als breit, Wangen 2- bis 2·5-
mal kürzer als die Mandibelbasisbreite, Abstand der Augen 
auf der Stirn in der Regel etwas größer als l1/3 des Abstandes 
an den Wangen. Kopfschild ziemlich gewölbt, dicht, ziemlich 
fein, vor dem Ende + zerstreut punktiert, am Ende einge
drückt. Stirnfurchen in der Regel deutlich schmäler als die 
Fühlergeißel, nicht besonders scharf abgegrenzt. Punktierung 
des Scheitels dicht oder ziemlich dicht, mittelfein bis mittel
gro b, Mesonotum feiner als beim 9, mittelgrob, mitten vereinzelt 
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bis zerstreut, sonst ziemlich dicht, vorne und an den Seiten 
in der Regel dicht, Mesopleuren dicht, mittelgrob, Schildchen 
vorne zerstreut, hinten dicht punktiert. Area glatt, an der Basis 
gerunzelt. Stutz und Seiten des Mittelsegments flach, unregel
mäßig, ziemlich grob punktiert und gerunzelt. Hinterleib etwas 
schmäler als der Thorax, oval, am Ende schmal abgestutzt, 
manchmal fast zugespitzt. Das 1. Tergit auf der Wölbung und 
auf der Scheibe fein oder mittelfein, zerstreut oder ziemlich 
zerstreut, selten ziemlich dicht, das 2. auf der Scheibe etwas 
dichter und in der Regel nur wenig feiner als das 1., das 3. 
und ff. etwas zerstreuter und flacher aber kaum etwas feiner 
als das 2, punktiert. Endränder der Tergite, mit Ausnahme des 
etwas abgeflachten Mittelteils des 1., stark eingedrückt, von den 
Scheiben gut abgesetzt, braun oder gelbbraun entfärbt, stark 
glänzend, nicht oder nur wenig feiner als die Scheiben aber 
zerstreuter punktiert. Die 2. Depression deutlich, oft bis 2-mal 
schmäler als die Scheibe des Tergits; das 2. Tergit auch an 
der Basis eingedrückt, zwischen der beiden Depressionen stark 
gewölbt. Sternite 4-6 an den Seiten --1- deutlich, beulig, in 
der Regel flach verdickt, zwischen den Beulen schwach ver
tieft ; am 5. Sternit sind die Beulen in der Regel mehr einan
der als am 6. genähert; oft sind sie auch am 3. St. schwach 
angedeutet. Die Beulen sind dicht punktiert. Das 6. Sternit 
jederseits am Seitenrande, etwa in der mitte der Länge, mit 
einem, pinselartig behaartem, in der Regel sehr deutliqhem, nach 
hinten gerichtetem Zähnchen. 

Kopf vorne graugelb, am Kopfschilde weißgelb, Schläfen 
weißlichgrau, Thorax an den Seiten und Stutz gelblichgrau, 
Scheitel und Thoraxrücken gelbbraun bis röstlichbraun behaart. 
Behaarung der Tergite auf den Scheiben stark entwickelt, ab" 
stehend und lang, am 1. und 2. bräunlichgelb, ai:n 3. und ff. 
schwärzlichbraun. Tergite 1-6 mit bräunlichgelben oder grau
gelben, ziemlich breiten doch nie sehr dichten Endbinden, das 2. 
auch mit Basalbinde. Sternite 2-5 mit schmalen, gelblich
grauen, mitten unterbrochenen, innen bogig nach vorne aus-, 
laufenden Endfransen. 

Beine gelblich behaart, schwarz, Tarsen --1- gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und. Klauen rötlich. Tarsen der Hinter-

* 
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beine etwas erweitert (Fig. 19.), ihr 1. Glied ist etwa 3·5-mal, 
das 2. etwa 1 ·5-mal länger als breit. 

. Die Fühler verhältnismäßig kurz und dick; das 2. Geißel
glied so l~ng wie am Ende breit, das 3. quadratisch oder nur 
~.anz wemg lä~ger als breit, die mittleren Glieder etwa P/

3
-mal 

langer als breit. Flügel sehr schwach getrübt, dunkelbraun 
geadert, Mal braun; Haken 9-12. 

Die 7. Ve.ntralplatte ziemlich schlank, jede Hälfte etwa 
so lang als breit, etwa von der Mitte der Länge nach innen 
und auße1~ mäßig stark und nicht sehr plötzlich erweitert, am 
Ende bogig ausgerandet, unten dicht und kurz am Stiel aber 
am Auß~rande ziemlich lang behaart (Taf. VIII. Fig; 2.). Am 
Kopulat10nsapparat (Taf. XX. Fig. 3. und 5.) das Endstück 

Fig. 19. Der hint~re Tarsus von C. daviesanus Sm, 0 , 
die 3 basalen Glieder. 

d~r äußeren Zangen. auffalend kurz und zart; kurz behaart, 
die Lamelle des Pems stark vorgezogen, weit über die Dista
lenden der äußeren Zangen hervorragend. 

Die Art ist weit verbreitet und wenigstens stellenweise 
~äufig. Sie k~mmt in Sibirien, Nord- und Mitteleuropa, in Ita
lien, Frankreich und auf der Balkanhalbinsel vor. Ich habe sehr 
zahlreiche Stücke aus Sibirien (Irkutsk, Tomsk) eur. Rußland, 
Sch:"eden, Kurland, Polen, Deutschland, England, d. Schweiz, 
Italien (Fossombrone, Triest u. s. w.) und Serbien untersucht 

Die südlichen Tiere sind in der Regel kleiner blassei: 
be~aart, am ~interleib.e (besonders am 1. Tergit) di~hter und 
grober punktiert als die Tiere aus Nord- und Mitteleuropa. 
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Außerdem sind mir einige Exemplare der Art aus der 
Mongolei und Gobi sowie aus Pamir (.Jaman-tal, 29/VII, R ei
nig leg.) zur Ansicht gekommen. Die letzterwähnten Stücke 
aus Pamir sind heller als die europäischen behaart, dichter und 
gröber (besonders an den vorderen Tergiten des Hinterleibs) 
punktiert und besitzen im weiblichen Geschlecht eine ununterbro
chene, in der Mitte gar nicht verschmälerte Endbinde des 1. 
Tergits, sind daher dem 0. tuberculatus Mo r. sehr ithnlich. Als 
ich diese Tiere vor einigen Jahren von A lfk e n zur Determi
nation bekam, habe ich sie als tuberculatus Mo r. bestimmt, 
daher sind sie von A 1 fk e n in seiner Arbeit über die Bienen 
Pamirs 1 unter diesem Namen angegeben worden. Erst als 
ich später die 7. Ventral platte bei dem einzigen, mir von A 1 f
k e n überlassenen cJ' untersuchte, war ich mir bewußt, daß es sich 
um 0. daviesanus Sm. handelt. Inwiefern die pamirschen 
Stücke als Unterart betrachtet zu werden verdienen, muß ich 
noch unentschieden lassen. 

Colletes inexpectatus n. sp. 

? 
L. 8-9·5 mm; Kopfbreite 2·7 -3·2 mm, Thoraxbreite 2·8-

3·3 mm. 
Höchst ähnlich dem ? von O. daviesanus Sm. und von 

diesem nur in ganz frischem Zustande sicher zu unterscheiden. 
Verhältnismäßig kleiner, in der Regel 8-9 mm, selten bis 
9·5 mm lang. Behaarung des Körpers etwas blasser, am Kopfe 
vorne weißgrau, an den Schläfen grauweiß, an den 'rhoraxsei
ten gelblichgrau oder gelbweißgrau, am Scheitel und Thorax
rücken gelbbraun. Endbinden des Hinterleibs in der Regel 
etwas dichter und breiter, weißgrau oder gelbgrau; die 1. in der 
Mitte breit unterbrochen. Die abstehende Behaarung der Scheibe 
des 1. Tergits auch in der Mitte nur auf die vordere Hälfte 
der Scheibe beschränkt, vom Endrande daher weit entfernt. 
Punktierung des Hinterleibs in der Regel etwäs gröber, am 1. 
Tergit auf der Scheibe zerstreut bis ziemlich dicht, mittelfein, 
selten mittelgrob, am 2. stets sichtlich feiner als am 1., dicht 

1 J. D. Alfk e n: Entomologische Ergebnisse der Deutsch-Russischen 
Alai-Pamir-Expedition. 1928 (II). Mitteil. aus dem Zool. Mus. in Berlin, 
16. Bd. 6. Heft, S. 827. 
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oder ziemlich dicht, tiefer als bei · daviesanus eingestochen, auf 
den folgenden dicht, etwas feiner und flacher als am 2. End
depression des ~. Tergits ist mitten stärker als bei daviesa
nus abgeflacht, undeutlicher von der Scheibe abgesondert. Ba
salbinde des 2. Tergits ziemlich dicht. Metatarsus des 3. Bein
paares in der Regel etwas schlanker als bei daviesanus, etwa 
3- bis 3·5-mal länger als breit. 

cf' 
L. 7 -8·5 mm; Kopfbreite 2·6-3 mm; Thoraxbreite 2.5-

3 mm. 

Auch durchschnittlich etwas kleiner als C. daviesanus cf', 
in der Regel 7 -8 mm lang; Behaarung des Körpers blasser, 

Fig. 20. Der hintere Tarsus von C. inexpeotatus N osk. Jo 
\.)) 

die 3 basalen Glieder. 

am. Kopf vorne gelblich- oder grauweiß, an den Schläfen grau
Wßlß, an den Thoraxseiten weißgrau, an dem Scheitel und am 
Mesonotum graugelb, selten bräunlichgelb, auf den Scheiben 
der 2. vorderen Hinterleibstergite weißgrau oder gelbweißgrau. 
Endbmden etwas breiter und dichter, weißgrau. Endfransen 
d:s Bauches weißlich, sonst aber wie bei daviesanus geformt; 
drn Beulen der Sternite 4-6 sind flacher und weniger auffal
lend, ~m 3 .. Ster~it in der Regel nicht angedeutet. Punktierung 
des Hmterl81bs m der Regel etwas gröber, am 1. Tergit auf 
der Scheibe zerstreut bis ziemlich dicht, mittelfein bis mittel
grob,. am 2. ziemlich dicht bis ziemlich zerstreut, in der Regel 
deutlich, selten fast nicht feiner als am 1., auf den folgenden 
etwas feiner und flacher als am 2. Die Enddepressionen 
stark glänzend, schwach braun entfärbt, die 1. sichtlich feiner 
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bis ebenso grob, :ff. deutlich feiner als die Scheiben punktiert. 
Das 2. Tergit auf der Scheibe weniger stark als bei daviesan_us 
gewölbt, am Endrande schwächer eingedrückt. Tarsen der Hm
terbeine viel stärker erweitert (I!,ig. 20), deutlicher braun ent
färbt; ihr 1. Glied ist 21 / 3- bis 24/ 5-mal, das 2. etwa l1/s-mal, 
manchmal aber kaum etwas länger als breit. 

Die 7. Ventral platte (Taf. VIII. Fig. 3) viel breiter und 
kürzer als bei daviesanus,- jede Hälfte. deutlich kürzer als breit, 
viel näher der Basis, also vom viel kürzeren Stiel an und viel 
plötzlicher und stärker gegen das Ende zu erweitert; der erwei
terte Endteil ist am Außenrande fast gleichmäßig abgerundet, 
am Ende flacher und breiter ausgeschnitten. 

Kopulationsapparat (Taf. XX. Fig. 4) wie bei daviesanus; 
ich vermochte keine Unterschiede zu bemerken. 

Ich kenne die Art aus Südostpolen, wo sie bei Lw6w so
wie in Podolien und in Südwolhynien (Krzemieniec) nicht selten 
vorkommt und aus Ungarn (Budapest 1 cf', Col. G r a e ffe s, 
Mus. Wien, 3 9 Col. Frieses, Mut. Berlin). Bei Lw6w ist die 
Art häufig; sie nistet mit Vorliebe in den senkrechten Löß
wänden, erscheint in der 2. Junihälfte und fliegt bis August; 
als die beliebtesten Pflanzen habe ich JJ1edicago und T1·ifolium 
beobachtet. Type (Q und cf') in meiner Sammlung. 

Colletes tuberculatus Mor. 

C. tiiberciilatus Morawitz, Horae Soc. Entom. Rossicae XXVIII. 
1894, p. 80, cf',<_;?. 
L. 8·5-9·5 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm; Thorax breite 3-

3·3 mm. 
Sehr ähnlich dem C. daviesanus, unterscheidet sich durch 

blassere Behaarung und gröbere Punktierung des Körpers. Kopf 
vorne weiß, grauweiß, sehr selten gelbweiß, Schläfen weißlich, 
Thoraxseiten und Stutz grau oder weißgrau, selten gelblichgrau, 
Scheitel und Thoraxrücken graugelb, weißgraugelb, manchmal 
bräunlichgrau behaart; am 1. Tergit ist die abstehende, grau
weiße bis gelbgraue Behaarung reichlicher als bei daviesanus, 
doch in der Regel nur auf die vordere Hälfte der Scheibe be
schränkt. Endbinden der Tergite 1-5 dichter und breiter, in 
der Regel grauweiß, selten gelblich. Die 1. Endbinde nicht 
unterbrochen, in der Regel oft verschmälert, die. 2. an den Sei-
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ten fast bis an die Basalbinde reichend. Das 1. Tergit auf der 
Scheibe grob, selten mittelgrob, dicht, mitten in der Regel 
ziemlich dicht, am Endrande sichtlich dichter als auf der Scheibe 

' vorne ziemlich grob, am Ende fein und flach, doch bis an das 
Ende deutlich, das 2. auf der Scheibe dicht tief eingestochen 

' ' mittelgrob bis mittelfein, an den Seiten oft gröber als in der 
Mitte punktiert. Zwischenräume am 1. Tergit auf der Scheibe 
seitlich viel kleiner als die Punkte, mitten bis punktgroß. Auch 
die folgenden Tergite sind dichter und gröber als bei davie
sanus, wenn auch flach punktiert. Die Enddepressionen stärker 
eingedrückt, die 1. in der Mitte schwächer abgeflacht. 

Flügel fast klar, jedenfalls viel schwächer als bei davie
sanits getrübt. Haken 9-10. 

0 
L. 7·5-8·5 mm; Kopfbreite 2·7-3 mm; Thoraxbreite 2·6--

2·9 mm. 

Von daviesanus ebenfalls besonders durch blassere Kör
perbehaarung sowie gröbere und dichtere Punktierung verschie
den. Kopf vorne grau oder grauweiß, am Kopfschilde weiß, 
Schläfen weiß, Thorax an den Seiten weißgrau oder gelbweiß
grau, Thoraxrücken und Scheitel bräunlichgrau oder gelbgrau, 
das 1. und 2. Tergit auf den Scheiben weißgrau,. die folgenden 
schwärzlichbraun behaart. Endbinden grauweiß bis gelblichgrau. 
Endfransen des Bauches weißlich. Punktierung des Hinterleibs 
in der Regel noch deutlich gröber als bei den grob punktierten 
daviesanus-0', am 1. Tergit auf der -Wölbung und auf der 
Scheibe grob oder mittelgrob, dicht (Zwischenräume in der Re
gel sichtlich feiner als die Punkte, manchmal leistenschmal), 
am 2. und 3. nur ganz wenig feiner als am 1., dicht, auf den 
folgenden etwas feiner, flacher und zerstreuter. Enddepressionen 
d~r Tergit~ sind breiter als bei daviesanus, stark eingedrückt, 
dichter, ehe 1. etwa so grob wie die Scheibe, dicht seltener 
ziemlich dicht, die folgenden zerstreut bis ziemlich dicht deut
lich feiner als die Scheiben bis fast so grob als diese pun

1

ktiert. 
Beulen der Sternite 4-6, in der Regel stärker als bei davie
sanu~ entwickelt, am 5. Sternit etwa um 1/3 der Segmentbreite 
vonemander entfernt. Seitenzähnchen des 6. Sternit in der Re
gel deutlich. 
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Die 7. Ventralrlatte (Taf. VIII. Fig. 4 und 6) kürzer und 
breiter als bei daviesanus; jede Hälfte deutlich breiter als lang, 
vom sehr kurzen Stiel an, manchmal noch etwas stärker und 
plötzlicher als bei inexpectatu~ nach. außen erweitert, am ~n~e 
flacher als bei diesem, aber viel breiter ausgerandet, unt~r,,,8ltS 
dicht, kurz behaart, ohne längere Haare am Aullenran~e m ~er 
Nähe der Basis. Tarsen der Hinterbeine schwach erweitert, ihr 
Metatarsus etwa 3-3·5-mal länger als breit. Kopulationsappa

ra t wie bei daviesanus. 
Die Art kommt in 'l'urkestan, im Kaukasus, in Transkau-

kasien, Transkaspien sowie in Südostrußland bis Krim vor. 
Ich habe die Tiere von Erdschias, Sarafschan, Ber Tscho

gur (Mugodschargebirge), J agnob, Firuze (Transk~spien), Gori 
(Kaukasus), Sarepta, Sewastopol, Kar~ - Dag~ (Kr.nn) und Ko
pet-dag gesehen. Die Tiere sind im Mai, Jum, Juh und August 

gesammelt worden. 

Colletes eclentulus n. sp. 

0 
L. 8·5 mm; Kopfbreite 2·9 mm ; Thorax breite 2·9 mm .. 
Kopf breiter als lang, am Scheitel fla:h. Kopfbreit.e: 

Oc-01=3:2, \V'angen etwa 3-mal kürzer als ehe Mandi.belbas1s
breite, Gesicht so lang als breit. Scheitel inatt, sehr dwht, fast 
runzelig, ziemlich grob punktiert. Punktierun~ am Mes.onotum 
oTob. in der Mittelteil der Scheibe zerstreut, rmgsum dicht: an 
den ~fosopleuren sehr dicht, am Schildchen dicht, vorne zierr:
lich zerstreut. Area des Mittelsegments glatt, nur an der Basis 
o·erunzelt. Das 1. Hinterleibstergit grob, auf der 'Wölbung ziem
lich dicht, auf der Scheibe und auf dem eingedrück~en End
rande dicht, das 2. auf der Scheibe fast ebenso grob,, dicht ~der 
ziemlich dicht, die folgenden sukzessive etwas ferner, dicht 
punktiert. Das 2. Tergit auf der Scheibe star~r ge':"ölbt, an der 
Basis und am Ende mächtig eingedrückt. Die imttleren Ster
nite mehr eben als bei den 3 vorigen Arten, die Seitenbeulen 
am 4. Sternit kaum etwas, am 5. nur schwach angedeutet. Das 
6. Sternit ohne förmliche Zähnchenbildung, jederseits am. Rande 
nur mit kleiner, einige längere Haare tragender Verdickung, 
dahinter an den Seiten etwas o;tärker und breiter als bei tubm·-

culatus vertieft. 
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Kopf vorne sehr dicht, lang, weiß, Schäfen weiß, Thorax
seiten, Stutz und Hinterleib vorne grauweiß, Scheitel und Tho
raxrücken weißlichgrau behaart. Endbinden der Tergite 1-G 
dicht und breit, grauweiß; die 2. ebenso breit wie die Scheibe 
des Tergits. Endfransen der Sternite 2-4 dicht, aus ziemlich 
langen Haaren bestehend, mitten breit unterbrochen. 

Beine weiß behaart. Metatarsus der Hinterbeine schwach 
erweitert, etwa 3·5-mal, das 2. Tarsenglied fast 2-mal länger 
als breit; die mittleren Tarsen deutlich schlanker als bei da
viesanus. Flügel klar, bräunlichgelb geadert, Mal gelblich, Ha
ken 12. 

Die 7. Ventralplatte sichtlich länger und schlanker als 
bei daviesanus; jede Hälfte sichtlich länger als breit, gegen 
das Ende zu schwächer als bei äav. erweitert, am Ende mitten 
tiefer, rundlich ausgeschnitten (Taf. VIII. Fig. 5). 

Körper schwarz, Fühlergeißel unten gebräunt, Tarsen braun, 
Klauenglieder und Klauen rötlich, Mandibel am Ende gerötet, 
Endränder der Tergite sehr schwach bräunlich entfärbt, Flü
gelschuppen gelbbraun. 

Dieses o ist besonders ähnlich dem o des C. tubereula
tus~ unterscheidet sich durch schwächere Beulen der Bauch
sternite, durch die noch etwas gröbere Punktierung des Hinter
leibs, etwas blassere Körperbehaarung, dichtere, aus längeren 
Haaren bestehende Endfransen der mittleren Sternite und beson
ders durch den Bau der 7. Ventralplatte. 

Ich habe 2 o aus dem Araxestal, Reit t er leg., untersucht. 
Holotype in dem Naturh. Mus. in Wien. 

Das 9 vermochte ich nicht sicher von tubm·eulatus unter
scheiden. 

Colletes albcscens n. sp. 

9 
L. 8-9·5 mm; Kopfbreite 2·7 -3·2 mm; Thorax breite 2·8-

3·3 mm. 
Kopf wie bei daviesanus geformt, deutlich breiter als lang, 

am Scheitel flach, hinter den Augen etwas schwächer verschmä
lert. Kopfbreite: Oc-01=8: 5, Gesicht ein wenig breiter als 
lang, Wangen etwa 3- bis 4-mal kürzer als die Mandibelbasis
breite. Kopfschild stärker als bei daviesanus gewölbt matt 

' ' 
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noch etwas dichter, runzelig punktiert, am Ende mächtig ein
gedrückt, mit großen Endgrübchen. Mesonotum im Umkreis des 
glatten Mittelteils der Scheibe grob (gröber als bei daviesanit~) 
punktiert. Schildchen an der Basis breit glatt. Das 1. Terg1t 
auf der Wölbung ziemlich grob oder grob, auf der Scheibe grob, 
dicht, mitten oft etwas zerstreuter als an den Seiten, am End
rande sichtlich feiner, sehr dicht punktiert. Endrand in der 
Regel auch mitten etwas eingedrückt, schwarz, am Ende nur 
schmal bräunlich entfärbt. Punktierung am 2. Tergit auf der 
Scheibe nur etwas feiner als am 1., dicht, am 3. und. ff. dicht 
oder sehr dicht, deutlich feiner als am 2., ziemlich tief einge
stochen. Scheibe des 2. Tergits stark gewölbt. Endränder der 
Tergite 2-5 mäßig stark eingedrückt, von den Scheiben gut 
gesondert nicht viel feiner als diese, dicht punktiert, schwach, 
oft ganz 'undeutlich bräunlich entfärbt. Bauch stärker als bei 
daviesanus glänzend, undeutlicher chagriniert, vor den Enden 
der Sternite kräftiger punktiert; das 6. Sternit zwischen den 
ziemlich groben Punkten fast glatt. 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Stutz weiß, Schei
tel und Thoraxrücken blaß gelbgrau behaart. End.binden weiß, 
ziemlich dicht (etwa wie bei tubereulatus ), aus sehr zarten Här
chen gebaut, die 2. deutlich schmäler als die Scheibe, die 1. 
durchgehend, in der Mitte verengt. Beine weißlich behaart. 
Flügel klar, braun geadert, Mal in der Mitte braungelb. 

Körperfarbe wie bei tubereulatus. 
0 

L. 7 -8 mm ; Kopfbreite 2·4- 2·8 mm; Thorax breite 2·4-

2·7 mm. 
Dem tubereulatus sehr ähnlich. Kopf deutlich breiter als 

lang, hinter den Augen stark verengt, am Scheite.l flach. 
Kopfbreite: Oe-Cl= etwa 8:5. Wangen etwa 2·5- bis 3-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Hinterleib noch etwas grö
ber als bei tubm·eulatus, am 1. Tergit auf der Scheibe grob, 
mitten ziemlich dicht oder dicht, an den Seiten dicht, an dem 
eingedrückten Endrande dicht und ziemlich grob, am 2. auf der 
Scheibe ebenfalls grob, aber feiner als am 1, ziemlich dicht bis 
dicht, auf den folgenden nur wenig feiner als am 2., + dicht 
punktiert. Das 2. Tergit an der Basis und am Ende mächtig 
eingedrückt, auf der Scheibe stark gewölbt. Endränder der 
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Tergite 2-6 stark eingedrückt, fast ebenso grob wie die Schei
ben und nur etwas zerstreuter punktiert, an den Enden schmal 
und schwach bräunlich entfärbt (ebenso wie der 1.). Seitenbeu
len der Sternite 4-6 ziemlich schwach entwickelt, am 4. oft 
kaum etwas angedeutet. Das 6. Sternit an den Seiten, hinter 
den Beulen, breit und ziemlich stark eingedrückt und fast glatt, 
mitten zerstreut, ziemlich grob punktiert; seine Seitenzähnchen 
in der Regel klein. 

Kopf vorne sehr dicht und lang, weiß, Schläfen weiß, 
Thoraxseiten und Stutz graulichweiß, Scheitel und Thoraxrük
ken weißlichgrau behaart. Endbinden weiß, breit und ziemlich 
dicht, die 2. nur wenig schmäler als die Scheibe des Tergits. 
Endfransen weißlich, ziemlich dünn und schmal, mitten breit 
unterbrochen; die Mittelteile der Endränder der St. 3-5 sind 
an den Enden dicht, sehr kurz, angedrückt behaart; diese Bin
den sind mitten bogig nach vorne erweitert. 

Tarsen der Hinterbeine mäßig stark erweitert; ihr 1. Glied 
ist etwa 3-mal, das 2. etwa 1 ·5-mal länger als breit. Flügel 
klar, gelblichbraun geadert. Fühler wie bei daviesanus. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. VIII. Fig. 7) von ähnlicher 
Form wie bei edentulus, verhältnismäßig aber kürzer. Jede 
Hälfte etwa so lang als breit, fast gleich von der Basis an ge
gen das Ende gleichmäßig und ziemlich schwach erweitert, 
am Ende schmal, etwas tiefer als bei daviesanus, rundlich aus
geschnitten, unten wie bei daviesanus behaart. 

Von daviesanus besonders durch gröbere Punktierung des 
Hinterleibs, hellere Körperbehaarung, den Bau der 6. Bauch
platte und die Form der 7. Sternits, von tuberculatus durch 
etwas gröbere Punktierung des Hinterleibs, Bau der 6. Bauch
platte, etwas blassere Behaarung des Körpers und durch die Ge
stalt des 7. Sternits verschieden. 

Die Art kommt in Spanien vor. 
Untersuchtes Material: Sierra de Guadarrama 3 Q, 1 cf, 

VII. Dusmet leg., 1Q,23/VII.1902, Poulton leg. (Mus. Nac. 
Madrid), 1 Q, 1 O' (Mus. Wien); Canizares 2 Q, Los Molinos 
1 O' (Mus. Nac. Madrid). 

Type des cf und des Q in der Sammlung Du s m et s. 
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Colletes tuberculig·er n. sp. 

Q 
L. 9-lümm; Kopfbreite 3-3·3mm; Thoraxbreite 3-

3·4mm. 
Sehr ähnlich dem tuberculatus Mor. und daviesanus S i:i· 

Kopf breiter als lang, im äußeren Augenu~riß gleich1~äßig 
gerundet, hinter den Augen schwach aber deutlich verschmalert, 
am Scheitel abge:flacht. Kopfbreite: Oc-C~= e~wa 8: 5, W ~n
gen 3-4-mal kürzer als die Mandibelb~s1sbreite. ~opfsch1~d. 
stark gewölbt, etwas glänzend, seh~ d:cht, ~.unzeh~, ":emg 
gleichmäßig punktiert, am Ende mächtig emgedr~ckt, i:nt großen 
Endgrübchen. Gesicht etwas kürzer ~ls br.mt .. Stirn~urchen 
schmal. Scheitel mittelfein, dicht punktiert, ziemlich gl~nzend. 
Mesonotum mitten ausgedehnt glatt und punktlos, rmg~um 
dicht, sichtlich feiner als bei albescen~, fast n?ch etwas ferner 
als bei daviesanus punktiert. Auch die Punktierun~ der Meso
pleuren ist oft etwas feiner als bei da~iesanus, dicht, selten 
· · 11lich dicht. Hinterleib schwarz, mit schwachem, grauem 

zSiehr . Das 1. Tergit am Endrande breit rötlichbraun entfärbt, 
c ein. . h d' ht 

f der Wölbung und auf der Scheibe dicht oder ziemhc 10 , 
au b. d . 
mittelgrob, in der Regel deutlich gröber ~ls e1 aviesanus'. 
an dem Endrande fein und dicht, etwas dichter als auf der 
Scheibe punktiert. Zwischenräume auf der .~cheibe in der.Rege~ 
etwas kleiner als die Punkte, glatt und glanzen~. Punkt1er~ng 
auf dem 2. Tergit auf der Scheibe viel (etwa bis 2·mal) ferner 
und in der Regel auch deutlich dichter als auf dem 1., auf 
den folgenden dicht, fein und :flach. . 

Kopf vorne und Schläfen weiß, Thoraxs~iten, Stutz und 
das 1. Tergit an der Basis graulichweifJ, Scheite~ und Thora.x
rücken weißgrau behaart. Endbinde~ de~ Tergi~e 1-5 "_'eiß, 
dicht und breit, Basalbinde des 2. Tergits dicht; die 1. Enclbmde 
durchgehend, in der Mitte nur wenig verengt. Endfra:,1sen des 
Bauches kaum angedeutet. Beine grau behaart. Flugel fast 
waßerklar, gelbbraun geadert, Mal braungelb. „ 

V 011 tuberculatus und daviesanus d nrch blassere Korper-
behaarung, von daviesanus außerdem noch :1urch .gröbere, ~m 
1 m , 't uch dichtere Punktierung des Hmterle1bs verschie-
.. Le1g1 a . . H' 1 'b 

den. Auch der sehr ähnliche 0. albescens ist am mter e1 e 
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am Mesonotum sowie an den Mesopleuren gröber punktiert, 
am Mesonotum dunkler behaart, am Endrande d 1 H' t 
leibstergits viel schwächer bräunlich entfärbt. 

es . in er-

cf' 
L. 6·5-8·5 mm; Kopfbreite 2·2-3 mm; Thorax breite 

2·2-3 mm. 

Kopf quer, hinter den Augen stark verengt, am Scheitel 
flach. Kopfbreite: Oc-01= 11: 7, Wangen 2·5- bis 3-mal kürzer 
als ~ie Mandi~elbasis~reite,, Gesicht ein wenig breiter als lang. 
Scheitel sehr dicht, mittelfem punktiert, fast matt. Punktierung 
des Mesonotums, Schildchens und der Mesopleuren ziemlich 
grob, sichtlich feiner und flacher als bei albescens am Meso
notum mitten zerstreut bis vereinzelt, ringsum di~ht, an den 
M.esop.leur~n sehr dicht, Schildchen an der Basis glatt. Hinter
leib viel dichter und in der Regel gröber punktiert als bei da
viesanus, am ~· Tergit auf der Scheibe mittelgrob, etwa wie am 
Mesonotum, dicht, am Endrande etwas zerstreuter, am 2. auf der 
Scheibe etwas weniger dicht und etwas feiner als am 1., auf 
den folgenden sukzessive etwas feiner, ziemlich dicht am 4. 
ziemlich fein, noch deutlich eingestochen, am 5. ~nd 6. 
fein' und in der Regel seicht. Zwischenräume am 1. Ter
git sichtlich kleiner als die Punkte, am 2. bis punktgroß 
oder sogar noch etwas größer. Die Seitenbeulen des 5. und 6. 
Sternits sind auffallend stark entwickelt, glänzend, nur hinten 
und außen punktiert, auf den beiden Sterniten sehr nahe bei
einander liegend; am 4. Sternit sind die Beulen voneinander 
weiter entfernt, viel schwächer entwickelt doch auch sehr 
deutlich. Die 6. Bauchplatte ziemlich ebe;1 an den Seiten 
h. ' ' mter den Zähnchen schwächer und schmäler als bei albescens 
eingedrückt; Seitenzähnchen deutlich. 

. Kopf vorne weiß, am Kopfschilde sehr lang und sehr 
dicht, Schläfen weiß, Thoraxseiten, Stutz und die beiden vor
d'.'ren Tergite. grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken weißgrau 
brn blaß gelbhchgrau, Tergit 3. und ff., kürzer als das 1. und 2., 
abstehend, schwarzbraun behaart. Endbinden weiß dicht und 
ziemlich breit, die 2. deutlich schmäler als die Scheibe des 
Tergits. Endfransen des Bauches weißlich, mitten breit unter
brochen, schmäler als bei albescens. 
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Beine grauweiß behaart. Tarsen der Hinterbeine schwach 
erweitert das 1. Glied etwa 3-mal, das 2. etwa l1/3 -mal länger 
als breit.' Fühler ziemlich kurz, das 2. Geißelglied etwa so lang 
als am Ende dick, die mittleren Glieder etwa l1fs-mal länger 

als breit. 
Schwarz am Hinterleibe mit grauem Schein, Fühlergeißel 

unten gebräu~t, Enddepressionen der Tergite braun entfärbt, 
Tarsen bräunlich Klauenglieder und Klauen braunrot. 

Die 7. Ven~ralplatte (Taf. VIII. Fig. 8) sehr ähnlich wie 
bei tuberculatus gebaut; jede Hälfte fast noch etwas stärker 
erweitert, am Ende etwas tiefer aber schmäler ausgerandet; 
der Schlitz zwischen den beiden Hälften noch enger. 

Die Art ist mir nur aus Spanien bekannt geworden. 
Untersuchtes Material: Poveda, 6 9, 3. VII. 1902 Du s m et 

leg., Arosa, 23. VIII. 13, 1 o und Aranjuez, 27. V. 20, 1 o, 
Dusmet leg., Aragon, 21-24. VII. 24, ld' Zerny leg. (~a
turh. Mus. Wien), Algador l 0 , M er c et leg., Nac. Mus. Madrid. 

Holotype (o) und Allotype (9) in der Sammlung D usmet s. 
Die nächstfolgende Art, die noch in die Gruppe des Ool

letes fodiens eingereiht werden muß, weicht nicht unbeträcht
lich von anderen Arten ab und nimmt deshalb in der Gruppe 
eine isolierte Stellung ein. 

Colletes ravulus n. sp. 

0 
L. 9·5 mm; Kopfbreite 3·1 mm; Thorax breite 3·2 mm .. 
Kopf breiter als lang, etwa so breit als der Thorax; hmter 

den Augen stark verengt. Wangen halb so lang als .die Man
dibelbasisbreite stark glänzend, sehr fein längsgestreift. Kopf
schild gewölbt,' glänzend, dicht, mittelgrob, im En~rittel„zer
streut punktiert, am Ende sehr schwach, schmal emgedruckt, 
ohne eingentliche Endgrübchen und ohne Grübchenhaare. Ober
lippe ohne Skulptur. Kopfbreite: Oc-01= 3: 2; Abstand der 
Augen auf der Stirn =l1/3 des Abstandes an de.~ Wange~; 
Gesicht so lang als breit. Stirnfurchen etwas schmaler als. die 
Breite der Fühlergeißel. Scheitel dicht, ziemlich fein punktiert, 
beinahe matt. Schläfen etwa so breit als das Auge. Mesonotum 
ziemlich grob dicht mitten zerstreut, Mesopleuren dicht„ z1em-

' ' . 1 t lieh grob, Schildchen ebenso punktiert, an der Basis g at · 
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Area des Mittelsegments glatt, an der Basis seitlich mit jo 
einigen, kurzen, schrägen Längsrunzeln; Stutz an den Seiten 
dicht, mitten zerstreut punktiert, zwischen den Punkten höchst 
fein skulptiert, stark glänzend. Hinterleib deutlich schmäler 
als der Thorax, + oval, am Ende schmal, fast gerade abge
stutzt. Das 1. 'l'ergit auf der -Wölbung und auf der Scheibe 
sehr dicht, mittelfein, etwas raspelartig, das 2. ebenso dicht, 
fein, die folgenden sukzessive etwas feiner und flacher punk
tiert; Endränder sind stark eingedrückt, von den Scheiben gut 
abgesondert, dicht, sehr fein, der 1. fein punktiert, vor den 
Enden breit glatt. Die mittleren Sternite chagriniert und außer
dem an den Seiten dicht, fein, mitten etwas zerstreuter, sehr fein 
punktiert; das 6. Stornit an der Endhälfte j eclerseits sehr breit 
eingedrückt, mitten fast kielartig gehoben; dieser Längskiel 
geht vorne in die erhöhte Basis des Sternits über; die erhöhte 
Basis ist hinten am Seitenrande j ederseits etwas verdickt und 
kurz, dicht, pinselartig behaart. 

Kopf vorne dicht und lang, weiß, Scheitel, Schläfen, Tho
raxrücken, Thoraxseiten und Stutz grauweiß lang abstehend ' ' - ' 
das 1. Tergit auf der \Völbung und auf der Scheibe sehr reich-
lich; abstehend, lang, das 2. auf der Scheibe nur etwas kürzer 
und etwas spärlicher, sonst ebenso, grauweiß, das 3. kurz, die 
folgenden je etwas länger, abstehend, bräunlichgrau behaart 
und außerdem ziemlich reichlich, kurz und zart bräunlich pu
beszent. Endbinden graulichweiß, an den Tergiten 1-6 ent
wickelt, mäßig dicht, breit, aus schlanken, ziemlich langen 
Haaren bestehend; die 2. etwa halb so breit als die Scheibe 
des Tergits. Endfransen des Bauches weißlich, an den Seiten 
schmal, ziemlich dünn, in den Mittelteilen bogig nach vorne 
erweitert und aus viel kürzeren Haaren als an den Seiten be
stehend; das 2. Sternit auf der ganzen Scheibe reichlich, lang, 
abstehend, grauweiß behaart. 

Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen vom 2. Glied an 
braun, Klauenglieder und Klauen rötlich; der hinterste Meta
tarsus etwa 4·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel 
unterseits braun, das 2. Geißelglied so lang als breit, die mitt
leren Glieder etwa 1 ·5-mal länger als breit. Flügel etwas ge
trübt, bräunlichgelb geadert, Haken 11; Flügelschuppen pech
braun, fein und zerstreut, doch deutlich punktiert. 
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Schwarz, Endränder der Tergite trübe rötlichbraun ent
färbt, Mandibel am Ende rötlich. 

Die 7. Ventralplatte ähnlich wie bei tuberculatus JYior. 
O'estaltet · J. ede Hälfte ist aber schlanker, sichtlich länger a.ls 
b ' 
breit, in etwas größerer Entfernung von der Basis und plötzlicher 
erweitert (Taf. IX. Fig. 1). 

Das Endstück der äußeren Valven des Kopulationsappa
rates ähnlich wie bei fodiens an der Basis so breit wie das 
Mittelstück am Ende, gegen das Ende zu sich ziemlich schwach 
verjüngend, am Ende abgerundet; die Lamellen des Penis 
distalwärts die äußeren Valven fast nicht überragend (Taf. XX. 

Ii"'ig. 7. und 8.). 
Untersuchtes Material: 1 c] in der Nordmongolei von 

Leder im Jahre 1892 gesammelt. Type in meiner Sammlung. 
Durch den vor dem Ende in großer Ausdehnung zerstreut 

punktierten Kopfschild von allen anderen Arten der Gruppe 
abweichend; auch die gar nicht erweiterten Hintertarsen sind 
für dieses c] sehr kennzeichnend. 

XV. G-rup11e (senilis). 

9 Die Enddepression des 1. Tergits 111 der Mitte sehr 
abgeflacht, die 1. Endbinde in der Mitte unterbrochen oder 
verdünnt; das 1. Tergit auf der Scheibe nackt oder nur an der 
Basis lang, abstehend, hell behaart. Wangen sehr kurz. Bor
stenkamm der mittleren Schenkel schwach ausgebildet. 

cf' Hinterleib auf den Scheiben der Tergite abstehend,+ 
lang behaart, Endfransen des Bauches dünn. Tarsen der Hin
terbeine nicht erweitert. Das 6. Sternit am Seitenrande ohne 
Beule oder Zähnchen. Wangen kurz oder sehr kurz. 

Colletes senilis (Ev.). 

Andrena senilis Eversmann, Bull. Soc. Nat. l\foscou XXV. 18027 

p. 21 cf, nec. 9. 
Colletes senilis l\iorawi tz, Horae Soc.Entom. Ross. lV.1866, p. 10. 
C. juvencula Rad o s z k o w s k i, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 

1891, p. 261, d. 
C. senilis Blüthgen, Mitteil. Deutsch. Entom. Ges. I. 1980, p. 147. 

Q 

L. 6·5-8·5 mm; Kopfbreite 2·4-3 mm; Thoraxbreite 2·4-

3 mm. 
J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 22 
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Dem daviesanus Sm. ziemlich ähnlich. Kopf ähnlich ge
formt, hinter den Augen aber dicker und gar nicht verengt, 
am Scheitel leicht gewölbt, im Ganzen verhältnismäßig noch 
Btwas breiter und kürzer. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 8: 5, oft 
aber mehr dem Verhältnisse wie 5: 3 genähert. Innere Augen
Tänder nach unten zu schwach konvergierend, ihr Abstand auf 
der Stirn = etwa 11/4 des Abstandes an den Wangen ; Gesicht 
Btwas breiter als lang, Wangen etwa 4-5-mal kürzeT als die 
MandibelbasisbTeite. Kopfschild kurz, deutlich (fast 1·5-mal) 
breiter als lang, stark gewölbt, auf der Scheibe sehr dicht, 
ziemlich grob (etwa wie bei daviesanus), runzelig punktiert, 
am Ende mächtig eingedrückt, mit großen, fast aneinander
stoßenden Endgrübchen. Mittelgrübchen der Oberlippe elliptisch, 
groß, durch Längswülste begrenzt, jederseits durch Längsfurche 
begleitet. Stirnschildchen nur an der Basis und an den Seiten 
punktiert, in der Mitte in großer Ausdehnung glatt und punkt
los, stark glänzend. Stirn dicht und grob, Scheitel nur wenig 
feiner, dicht punktiert, ziemlich glänzend. Stirnfurchen schmal. 
Schläfen deutlich dicker als das Auge, hinten abgerundet. Me
sonotnm glänzend, grob (etwa wie bei daviesanus oder noch 
etw~s gröber), mitten zerstTeut, ringsum dicht, Mesopleuren 
noch etwas gröber, ziemlich dicht punktiert, stark glänzend; 
ihre Epimeren beinahe punktlos. Zwischenräume am Mesonotum 
mitten größer als die Punkte, an den Mesopleuren deutlich 
kleiner als die Punkte bis punktgroß, glatt. Schildchen gewölbt, 
fast gleich von der Basis an grob punktiert. Horizontale Flä
che des Mittelsegments mit groben Längsleisten; Area gerun
zelt, nur unten glatt. Stutz mit :flachen Punkten auf höchst 
fein g.erunzeltem Untergrunde, Seiten des Mittelsegments 
sehr fern gerunzelt und vereinzelt, flach punktiert. Hinterleib 
etwas breiter als der Thorax, nur wenig länger als Kopf und 
Thorax z~1sammengenommen, oval, am Ende schmal abgerundet. 
Das 1. TeTgit deutlich kürzer als die Hälfte seiner Breite am. 
Ende, auf der Wölbung und auf der Scheibe glänzend zer
streut oder ziemlich zerstreut mittelfein bis mittelgrob in der 

. ' ' ' 
Regel deutlich gröber als bei daviesanus punktiert· Zwischen-

„ • ' 
rnum.e stets vrnl größer als die Punkte. Das 2. Tergit auf der 
Scheibe etwa wie das 1., die folgenden sukzessive etwas 
feiner, flacher und dichter punktiert; Zwischenräume sehr fein 
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:;kulptiert, manchmal, besonders am 2. und 3. Tergit, beinahe 
o·latt. Enddepressionen bräunlich entfärbt, fein oder mittelfein, 
Jicht oder ziemlich dicht, deutlich dichter und gröber als bei 
daviesanus punktiert, etwas breiter als bei diesem, an den Sei
Len ziemlich stark, mitten aber schwach eingedrückt; die 1. 
mitten noch stärker als die folgenden abgeflacht, von der Scheibe 
undeutlich abgesetzt. Das 6. Sternit vor dem Ende schwach 
Hingsgekielt. Punktierung des Bauches +fein und zerstreut. 

Kopf vorne weißgrau, am Kopfschilde weißlich, etwa ebenso 
lang als bei daviesanus aber viel spärlicher, Schläfen und Tho
raxseiten weißgrau, Scheitel und Thoraxrücken grau oder gelb-. 
grau behaart. Hinterleib mit grauweißen, breiten und dichten 
Endbinden auf den 5 vorderen Tergiten; die 1. mitten ver
schmälert aber nicht unterbrochen, die 2. etwa so breit als die 
Scheibe des Tergits, seltener deutlich schmäler, die folgenden 
etwa so breit wie die 2. Das 2. Tergit an der Basis ohne Binde. 
Das 1. Tergit vorne, etwas über die Mitte der Länge der Scheibe, 
dünn, abstehend, lang, graulich, das 3. und ff. auf den Schei
ben spärlich, schief abstehend und ziemlich kurz, braun behaart 
und außerdem spärlich und zart, angedrückt, bräunlich pubes
zent. Behaarung des Bauches spärlich, Endfransen kaum an

gedeutet. 
Beine weißgrau behaart, schwarz, Tarsen gebräunt, am 

Ende oft schon vom 3. Glied an, gerötet. Borstenkamm der 
' . A Mittelschenkel schwächer als bei daviesanus ausgebildet. n 

den Hintertarsen das 1. Glied etwa 3·5- bis 4-mal, das 2. fast 
2-mal länger als breit. Fühler dick und kurz, schwarz, Geißel 
unterseits gebräunt; das 2. Geißelglied nur ganz wenig länger 
als am Ende dick, das 3. etwa l1/ 3-mal, die mittleren Glieder 
etwa l1kmal kürzer als breit. E'lü.gel schwach gelblich getrübt, 
gelbbraun geadert; Haken 9-10. 

Schwarz, Flügelschuppen gelbbraun, Mandibel am Ende 

rötlich. 
cJ' 

L. 7 -8 mm; Kopfbreite 2·5-2·8 mm; Thorax breite 2·5-

2·8 mm. 
Kopf quer, hinter den Augen dick, wenig verengt, am Schei-

tel etwas gewölbt. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 8: 7. Augen etwa 
halb so breit als lang, nach unten zu . mäßig stark konvergie-

* 



340 J. NOSKIEWJCZ 

rend; ihr Abstand auf der Stirn etwa l1/3-mal größer als an 
den Wangen. Gesicht etwas breiter als lang, vVangen 2·5- bis 
3·5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild dicht, 
runzelig, mittelfein, vor dem Ende ziemlich grob punktiert, am 
Ende schmal aber kräftig eingedrückt. Stirnschildchen auch in 
der Mitte punktiert. Scheitel mittelgrob, dicht oder sehr dicht, 
Stirn ebenso dicht, etwas gröber punktiert. Stirnfurchen sehr 
schmal, undeutlich. Schläfen etwa so breit als das Auge. Me
sonotum glänzend, mäßig grob, mitten+ zerstreut, ringsum dicht, 
Mesopleuren ebenso grob, dicht, Schildchen dicht, vorne zer
streut punktiert, an der abfallenden Basis glatt. Epimeren der 
Mesopleuren glatt. Area des Mittelsegments an der Basis aus
gedehnt gerunzelt, Stutz und Seiten des Mittelsegments dicht, 
flach, unregelmäßig punktiert. Hinterleib etwas schmäler als der 
Thorax, oval, am Ende schmal abgerundet oder abgestutzt. Das. 
1. Tergit auf der Scheibe und auf der Wölbung mittelfein bis 
mittelgrob, zerstreut, das 2. und 3. auf den Scheiben wie das 
1., die folgenden etwas feiner, flacher und zerstreuter punktiert, 
alle stark glänzend; Zwischenräume auch auf den vorderen 
Ringen viel größer als die Punkte, glatt. Die Enddepressionen 
sind breit, ziemlich stark eingedrückt, braun entfärbt, zerstreut 
od~r sehr zerstreut, fein punktiert, vor den Enden glatt. Ster
nite 2-5 eben, ohne Beulen, ziemlich dicht, an den Seiten 
gröber als mitten punktiert. Das 6. Sternit eben, an den Seiten 
mit schmalem, gelblichem, schwach vertieftem Randsaum, auf 
der Scheibe zerstreut punktiert. 

Kopf vorne lang, sehr dicht, weiß, Schläfen und Thorax
seiten grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken grau oder weißgrau 
behaart. Behaarung des Hinterleibs auf den Scheiben der Ter
gite wie bei daviesanus lang und abstehend, doch viel spärli
cher, auf den beiden vorderen Tergiten grauweiß, auf den fol
genden graulich. Endbinden auf den Tergiten 1-6 vorhanden, 
etwa so breit und dick wie bei daviesanus, graulich weiß; das. 
2. Tergit auch mit Basalbinde. Sternite 2-5 mit weißlichen 
Endfransen, die an den Seiten aus kurzen Härchen, in den 
breiten, etwa 1

/ 3 der Sternitbreite einnehmenden, bogig nach 
vorne erweiterten Mittelteilen aus einer sehr zarten, dichten 
Pubeszenz zusammengesetzt sind. 

Beine schlanker als bei daviesanus, weißlich behaart,_ 
schwarz, Tarsen braun, vom 3. oder 4. Glied an gerötet. An 
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den Hintertarsen das 1. Glied etwa 4-mal, das 2. etwa 1·5- bis 
fast 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten leicht 
uebräunt. Das 2. Geißelglied so lang oder etwas kürzer als am 
Ende dick, die mittleren Glieder nur etwa l1/5-mal länger als 
breit. Flügel fast klar, gelbbraun, am Ende dunkler geadert, 
Mal gelbbraun; Haken 7-9. 

Körperfarbe wie bei daviesanus. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. VIII. Fig. 9) schlanker als 

bei daviesanus; jede Hälfte gegen das Ende zu kat:m etwas 
erweitert am Ende leicht ausgeschnitten, Am Kopulat10nsappa
rat (Taf. 'XXI. Fig. 2) das Endstück der äußeren Zangen viel 
länger und breiter als bei daviesanus. . 

Die Art ist von E v er s man n nach den Tieren von 
Kasan beschrieben worden; die typischen Exemplare sind von 
B 1 ü th gen untersucht worden 1. • . 

„Wie es sich aus den Materialien Rad o s z k o w s k 1 s, die 
mir vorlagen (2 Q und 2 cJ' von Astrahan, Mus. Ak. Wiss. Kra
kow), ergibt, hat Rad o s z k o w s k i diese Art für 0. juvencula 
Ev. betrachtet. 

Ich habe außerdem noch die Stücke von Sarepta, 11 Q, 
3 cJ', 21/V. 1909, G 1 a s u n o v leg., Ber Tchogur-Mugodscharg~b., 
13n 5 ..71 im Mai 1910 Wollmann leg., Mus. Ak. W1ss. 

+' u' ' . 1 
Leningrad Temir in Ural, 25/V. 1908, 1 cJ', Bor o c1111, eg., 
Mus. Ak.' Wiss. Leningra.d, Araxestal, Reitter leg. 1,Q, 
Naturh. Mus. vVien, sowie 1 cJ' ohne Ortsangabe, Ool. F ri e
s es Zool. Mus. Univ. Berlin untersucht. Da die Eversman-
11 i s 'c h e Type des Q dieser Art, wie es B 1 ü t h gen (1. c.) ge
zeigt hat, gar nicht zur Gattung Colletes gehör~ und .dement
sprechend das Q bis jetzt noch unbeschrieben geblieben ist, habe 
ich die beiden oben erwähnten Q von Astrachan (Mus. Ak. 
\Viss. Krakow) als Allotype bezeichnet. 

Colletes laeYifrons Mor. 

G. laevifrons Morawi tz, Horae Soc. Entom. Ross. XXVIII. 1894, 
P· 81, 9. . 

C. speciiUferus Cockerell, Am. Mus. Nov. 1927, p. 15, cJ', Q. 

1 P. Blüthgen: Über einige von Eversmann beschriebene Bie
nenarten. Mitteil. Deutsch. Entom. Ges. I. p. 147. 
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9 
L. 8-8·5 mm; Kopfbreite 2·8-2·9 mm; Thoraxbreite 2·8-

3 mm. 

Dem 9 der vorigen Art sehr ähnlich. Kopf fast ebenso 
geformt, hinter de_:1 Al:gen aber etwas verschmälert. Kopfbreite: 
Oc-Cl=etwa 8: b. Die Wangen sind manchmal ein bißchen 
länger, etwa 3- bis 5-mal kürzer als die· Mandibelbasisbreite 
Abstand der Augen auf der Stirn so groß als l li

3 
des Abstan~ 

des an den vVangen. Stirnfurchen schmal. Kopfs.child schwach 
gewölbt, sehr„ di~ht, .runzelig, bis ziemlich zerstreut punktiert, 
an: En~e kraftig emgedrückt und mit großen Endgrübchen. 
~tirnschildc~en sehr glänzend, glatt, nur an den Seiten punk
tiert. . Scheitel matt, + dicht, feiner als bei senilis punktiert. 
Punktierung des Mesonotums sichtlich feiner als bei s. mitten 
z:rstreut, ringsum dicht oder ziemlich dicht; die Mes~pleuren 
smd etwas gröber, aber flacher als das Mesonotum ziemlich 
zerstreut punktiert., mit glatten, glänzenden, punktg;oßen oder 
noch etwas größeren Zwischenräumen. Area an der Basis fein 
gerunzelt bis fast glatt. Das 1. Hinterleibstergit auf der Wöl
bu~g und auf der Scheibe fein (viel feiner als bei s.), an den 
Se;.ten + zerstreut, mitten vereinzelt punktiert, längs der Mitte 
bemahe punk~los u~1d ~ast spiegelglatt; das 2. und 3. 'l'ergit 
auf den Scheiben ziemlich dicht bis dicht, fein, das 4. und 
5. etwas zerstreuter und etwas feiner punktiert. Die Endränder 
der Tergite sind breit, aber schwach eingedrückt, trübe rötlich
braun entfärbt, feiner als die Scheiben, dicht punktiert· die 1. 
lä~gs der Mitte beinahe punktlos und fast gar nicht' einge
druckt. Skulptur des Bauches wie bei senilis. 

Kopf vorne blaß gelblichgrau, am Kopfschilde weißlich 
Schläfen und Thoraxseiten grau, Thorax oben gelbgrau odei: 
braungrau behaart. Am Kopfschilde ist die Behaarung abstehend 
und lang aber dünn, die Skulptur gar nicht verdeckend am 
Mesonotum lang, abstehend, mitten dünn vorne und an' den 
Seiten ziemlich dicht. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf 
d.er ganzen Scheibe sehr dünn, lang, abstehend, graulich das 
3.-5. kürzer, aber reichlicher, blaßbraun behaart. Endbi~den 
ziemlich dicht und breit (wie bei s.), die 1. in der Mitte unter
brochen, die 2. verschmälert. Das 2. 'rergit auch mit Basal
binde. 
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Beine gelbgrau, die hinteren Schenkel unten rötlichbraun 
behaart. Das 1. Tarsenglied der Hinterbeine etwa 4-mal, das 2. 
etwa 2-mal länger als breit. Klauen ohne Zahn. Fühler kurz 
und dick, wie bei s., schwarz, Geißel unten gebräunt. J<'lügel 

leicht getrübt, braun geadert, Haken 8-11. 
Körper schwarz, Flügelschuppen pechbraun, Tarsen braun, 

am Ende gerötet, 

L. etwa 8 mm; Kopfbreite 2·8 mm; Thorax breite 2·7 mm. 
Dem senilis-0' ebenfalls sehr ähnlich und besonders durch 

feinere Punktierung des Hinterleibsrückens verschieden. 
Kopf breiter als lang, hinter den Augen verschmälert, am 

Scheitel leicht gewölbt. Schläfen dick, etwas breiter als das 
Auge. Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 8: 5. Wangen etwa 3-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild sehr schwach 
gewölbt, mittelfein, dicht, gegen das Ende zu zerstreuter l)unk
tiert, am Ende mächtig eingedrückt, mit großen, aneinander 
stoßenden Endgrübchen. Gesicht ein bißchen breiter als lang. 
Abstand der Augen auf der Stirn so groß als P/3 des Abstan
des an den Wangen. Stirnfurchen sehr schmal; Scheitel dicht, 
mittelgrob, Stirn nur wenig gröber punktiert. Punktierung des 
Mesonotums ist mitten zerstreut, ziemlich fein, ringsum etwas 
gröber, ziemlich zerstreut, nur an den Seiten und vor dem Ende 
dicht. Zwischenräume in der Mitte der Scheibe um einige Male 
größer als die Punkte, glatt. Mesopleuren dicht, an den ~pi
meren vereinzelt, Schildchen an der Basis zerstreut, sonst chcht 
punktiert. Area des Mittelsegments glatt, nur an der Bas~s fein 
gerunzelt, Stutz mit zerstreuten, flachen Punkten auf fern ~e
runzeltem Untergrunde, Seiten des Mittelsegments sehr fern, 
netzartig gerunzelt und zerstreut, mittelfein punktiert. Das l. 
Tergit des Hinterleibs sehr glänzend, auf der Wölbung und auf 
der Scheibe längs der Mitte punktlos und poliert, sonst sehr 
fein und recht zerstreut, nur an den Seiten etwas dichter, an 
dem eingedrückten Endrande etwas gröber als auf der Scheibe, 
fein zerstreut das 2., 3. und 4. auf den Scheiben sichtlich grö-

' ' ber als das 1., doch auch fein, ziemlich dicht, die folgenden 
ebenso dicht, aber etwas feiner und flacher punktiert. Die End
depressionen der 'rergite 2-5 sind breit, mäßig stark ein~e
drückt, fein, zerstreut punktiert. Punktierung des Bauches ist 
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zerstreut und sehr fein, Grundskulptur mikroskopisch fein, 
den Glanz der Sternite nur wenig verringend. Das 6. Sternit 
eben, sein Endteil an den Rändern leicht, schmal eingedrückt 
und schwach, gelblich durchscheinend, der basale Teil hinten 
an den Seiten etwas verdickt und mit Haarpinsel versehen. 

Kopf vorne weiß, Schläfen und Thoraxseiten grauweiß, 
Scheitel und Thorax oben graugelb behaart. Endbinden der 
Tergite 1-6 weiß, ziemlich breit und ziemlich dünn, die 2. 
etwa so breit wie die Scheibe des 'l'ergits, die 6., bei dem un
tersuchten Exemplare, sehr undeutlich entwickelt, die 1. in der 
]\fitte unterbrochen. Die 2 vorderen Tergite sind auf den Schei
ben lang und abstehend, blaß gelblichgrau, die folgenden kür
zer und dunkler behaart, das 1. längs der Mitte nackt. End
fransen und sonstige Behaarung des Bauches wie bei senilis. 

Beine weißgrau behaart, schwarz, Tarsen braun, vom 2. 
oder 3. Glied an gelblichrot. An den Hintertarsen ist das 1. 
Glied fast 4-mal, das 2. etwa 1·5-mal länger als breit. Fühler. 
kurz und dick, schwarz, Geißel unten schwach gebräunt. Das 
2. Geißelglied ein wenig länger als am Ende dick, das 3. quer, 
das 4. subqnadratisch, das 5. quadratisch, die folgenden ein 
bi~chen länger als breit. Flügel schwach gelblich getrübt, braun
gelb geadert, Mal branngelb, dunkler umrandet; Haken 8. 

Körperfarbe wie bei senilis. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. IX. Fig. 2) gelblich durchsichtig, 

·weit größer als bei senilis; jede Hälfte ist länger und breiter 
als bei s., gegen das Ende zu ziemlich stark erweitert, am Ende 
sehr seicht ausgeschnitten. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXI. Fig. 1) ist das End
glied der äußeren Zangen länger und dicker als bei senilis. 

Untersuchtes Material : 1? aus der Sammlung Mora w i t z 
von J agnob: Kol. G 1 a s u n o v leg., Mus. Ak. Wiss. Leningrad 
(Kotype); 1 ? und 1 r3 vom Südaltaj, Jakobs o n leg., Mus. 
Ak. Wiss. Leningrad. 

Die Art ist von Mora w i t z nur nach den weiblichen 
Exemplaren beschrieben worden. 

Allotype des r:J in den Sammlungen des Mus. der Ak. 
der \Viss. in Leningrad. 

Ist die von mir oben angegebene Synonymie richtig, dann 
erstreckt sich die Verbreitung der Art von Turkestan und 
dem südlichen Altaj bis nach Nordjapan. 
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Colletes speculiferirs C k 11. ist mir nur nach der Beschrei
bung bekannt, nichtsdestoweniger kann ich ziemlich sicher an
nehmen daß die Art mit laevifrons Mor. zusammenfällt. 

' 
Colletes subnitens n. sp. 

r3 
L. 7·5-8 mm; Kopfbreite 2·6-2·8 mm; Thoraxbreite 2·6-

2·8 mm. 
Dem senilis ebenfalls sehr ähnlich; unterscheidet sich be-

sonders durch bedeutend dichtere Punktierung und schwäche
ren Glanz des Hinterleibsrückens. 

Kopf breiter als lang (Fig. 21), hinter den Augen verengt, 
am Scheitel leicht gewölbt. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 10: 7; 

Fig. 21. C. subnitens n. sp. d', 
Kopf von vorne. 

vVangen etwa halb so lang als die Mandibelbasisbreite; Abstand 
der Augen auf der Stirn etwas kleiner bis so grof3 als l1/3 des 
Abstandes an den vVangen; Gesicht etwa so lang als breit. 
Kopfschild schwach gewölbt, glänzend, mittelfein, ziemlich dicht, 
vor dem Ende etwas gröber und zerstreuter punktiert, am Ende 
schmal und schwach eingedrückt, mit kleinen, voneinander ent
fernten Endgrübchen. Oberlippe mit kleinem Mittelgrübchen 
und ohne Seitenfurchen. Scheitel dicht, mittelfein punktiert, 
sehr schwach glänzend. Schläfen etwa so breit als das Auge. 
Mesonotum glänzend, ziemlich grob (verhältnismäßig noch etwas 
stärker als bei daviesanus), mitten zerstreut, ringsum+ dicht, 
Mesopleuren ebenso stark, dicht, unten zerstreuter, Schildchen 
sehr dicht, nur mitten zerstreut punktiert. Zwischenräume am 
Mesonotum mitten viel gröf3er al'l die Punkte, glatt und glän-
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zend. Area des Mittelsegments glatt, nur oben schwach gorun
zelt. Stutz und Seiten des Mittelsegments flach, fast runzelig · 
punktiert. Punktierung des Hinterleibs dichter und gröber als 
bei senilis, am 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
tief eingestochen, dicht (Zwischenräume sichtlich kleiner als die 
Punkte bis punktgroß) und etwa so grob als bei den stark 
punktierten Stücken von C. daviesanus, auf den Scheiben der 
folgenden Tergite ebenfalls dicht, suksessive etwas feiner und 
flacher. Die Endränder der Tergite sind stark eingedrückt, 
braungelb entfärbt; die 1. Depression ist nur wenig, die fol
genden deutlich feiner als die Scheiben punktiert. Punktierung 
der mittleren Sternite feiner und zerstreuter als die der ent
sprechenden Tergite: 

Kopf vorne . weiß, Schläfen und Thoraxseiten grauweiß, 
Scheitel und Thoraxrücken gelblichgrau behaart. Die Behaarung 
des Hinterleibs ist reichlicher und etwas länger als bei senilis, 
abstehend, am 1. und 2. Tergit grauweiß, auf den folgenden 
hell bräunlichgrau. Endbinden grauweiß, auf den 5 vorderen 
Tergiten vorhanden, ziemlich dicht und breit; die 2. fast so 
breit wie die Scheibe des Tergits. Endfransen der Sternite 2-4 
gr~uweiß, ziemlich dicht, mitten erweitert und aus viel kürze
ren Härchen als an den Seiten zusammengesetzt; die Franse 
des 5. St. ist viel dünner, nur aus den in einer Reihe stehen
den Haaren geformt. 

Beine grauweiß behaart, schwarz, Tarsen bräunlich, vom 3. 
Glied an rötlich; an den Hintertarsen das 1. Glied 4-mal, das 
2. etwa 2-mal länger als breit. Fühlerbau wie bei senilis. ]'lü
gel leicht getrübt, braungelb geadert; Haken 9. 

· Körperfarbe wie bei senilis. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. IX. Fig. 3) größer als bei senilis, 

gelblich, durchsichtig; jede Hälfte gegen das Ende zu noch 
stärker als bei laevifrons erweitert, am Ende viel tiefer ausge
schnitten. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXI. Fig. 3) ist das End
glied der äußeren Zangen klein, schmächtig, spärlich und kurz 
behaart, bräunlichgelb gefärbt. 

Untersuchtes Material: 2 cJ im Südaltaj, in der Höhe 
von 2800 m voü Jakobs o n gesammelt. 

Type im Mus. Ak. Wiss. Leningrad. 
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Colletes :molrnssewiczi Rad. 

G. Jl,flolcossewiczi Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 
1891, p. 254, 9, c]. 

G. brevicornis Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII., 1903 p. 
CCXXVI, cJ'. . 

G. balteatus Fr e y - Ge s s n er, Fauna insect. Hel vetiae Hym. A p1-
dae I. 1899-1907, 9, p. 153. 

C. brevicornis Morice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 56, cJ'. 
G. brachycerus Svenk, Canad. Entom. 38, 1906. 
C. breuicornis Blüthgen, Mitteil. Schweiz. Entom. Ges. XIV. 

1930, p. 196, 9. 
G. brevicornis B 1 ü t h gen, Schmiedeknecht Hym. Nord- und Mittel-

europ. 1930, p. 892, 9, p. 895, cJ' · 
9 

L. 7·5-9 mm; Kopfbreite 2·7 -3·1 mm; Thorax breite 2·8-

3·2 mm. 

Fig. 22. Golletes MlolcossewicziRad. 9, 
Kopf von vorne. 

Kopf quer (Fig. 22), am Scheitel sehr leicht gewölbt, 
hinter den Augen kaum etwas verengt. Kopfbreite: Oe-Cl= 
= 11: 7 bis 3: 2: \Vangen fast linienschmal; Abstand der Augen 
auf der Stirn 'etwa 1·5-mal größer als an den Wangen, die 
inneren Augenränder nach unten zu auffallend stark konver
gierend. Gesicht etwas breiter als lang .. Kopfs~hild schwach 
gewölbt, ziemlich verlängert, doch deutlich breiter als lang, 
dicht runzelig grob oder mittelgrob punktiert, sehr kurz und 

' ' . f' spärlich, anliegend behaart, längs der Mitte sehr flach vert1e t, 
am Ende mächtig eingedrückt, mit großen, aneinander stoßen
den Endgrübchen. Mittelgrübchen der Oberlippe klein, oval 
oder rundlich. Stirnfurchen sehr schmal, doch gut angedeutet. 
Stirn recht grob und dicht, Scheitel zerstreut und etwas 
feiner, doch auch grob punktiert, mit großen, glänzenden, sehr 
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fein, zerstreut punktierten Zwischenräumen. Schläfen dick bei-
' nahe so breit als das Auge, glänzend, fein, + zerstreut punk-

tiert, hinten oben fein, scharf gerandet. Augen sichtlich breiter 
als bei den verwandten Arten, nur etwa 2-mal länger als breit. 
Mesonotum stark glänzend, grob oder sehr grob, mitten zer
streut, ringsum ziemlich dicht, vorne dicht, Mesopleuren grob, 
sehr dicht punktiert. Schildchen ist glänzend, zerstreut, nur am 
Ende dicht punktiert, auffallend schwach gewölbt, vom Meso
notum durch schmale und seichte Furche abgegrenzt, nach 
hinten zu nur schwach abfallend. Area des Mittelsegments glatt, 
nur an der Basis gerunzelt; Stutz stark glänzend, zerstreut 
und ziemlich fein, an den Seiten dichter punktiert, mit beinahe 
glatten Zwischenräumen. Seiten des Mittelsegments vom Stutze 

. . ' 
wemgstens unten, scharfkantig abgesetzt, fettglänzend, höchst 
fein gerunzelt und vereinzelt, flach punktiert. Hinterleib fast 
so breit als der Thorax, oval. Das 1. Tergit etwa 2-mal 
kürzer als am Ende breit, stark glänzend, an der abfallenden 
Basis zerstreut, mittelfein bis mittelgrob, auf der Wölbung und 
auf der Scheibe + grob, zerstreut bis ziemlich dicht, am End
rande fein, zerstreut bis dicht punktiert; der Endrand an den 
Seiten schwach, in der Mitte, mit Ausnahme des schmalen 
Enclsaumes, nicht eingedrückt. Punktierung der folgenden Ringe 
auf den Scheiben viel schwächer, auf 2. ziemlich fein, noch 
tief eingestochen, auf 3-5 dicht bis ziemlich zerstreut, fein 
oder sehr fein. Die Endränder der Tergite 2-5 sind stark ein
gedrückt, breit, schwach bräunlich entfärbt, höchst fein, zer
streut punktiert. Das 2. Sternit ziemlich zerstreut mittel-

. . ' 
grob, drn folgenden fern, das 3. und 4. ziemlich dicht, das 5. 
und 6. dicht punktiert. 

Die Behaarung des Körpers ist bei den frischen Stücken 
am Kopfe vorne, an den Schläfen, an den Thoraxseiten sowie 
am Stutze weißgrau, am Scheitel und am Thoraxrücken braun
grau, am Mesonotum kurz und dünn, nur vorne dicht und nur 
hier die Skulptur ziemlich verdeckend. Das 1. Tergit an den 
.Seiten der abfallenden Basis, auf der ""Wölbung sowie an den 
abfallenden Seiten der Scheibe kurz und spärlich, weißgrau 
behaart, auf der Scheibe sonst nackt, das 2. nackt, das 3. auf 
der Scheibe sehr kurz und spärlich, das 4. und 5. etwas länger, 
bräunlich, abstehend behaart. Endbinden der Tergite 1-5 breit 
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d · l' h di'cht aus sehr zarten Härchen gebildet, schmutzig un zrnm ic , 
'ß di'e 1 in der Mitte sehr verschmälert, nur auf den wei grau, · . . 2; 

eingedrückten Endsaum beschränkt, ~ie 2. et':a so breit als s 
der Scheibe. Das 2. Tergit an der Basis ohne Brnde. A3:1 Bauche 
sind die Endfransen nur sehr schwach angedeutet~ drn Behaa
rung der Scheiben der mittleren Sternite ist spärlich, zart und 

sehr kurz. 
Beine weißgrau behaart, schwarz; Endglieder der Ta~'sen 

etwas gebräunt Klauenglieder am Ende und Klauen gerotet. 
An den Hintert~rsen ist das 1. Glied 3·5- bis 4-mal, das 2. fast 
2-mal länger als breit. Borstenkamm der ~ittleren Schen~el 
sichtlich schwächer als bei den Arten der fodiens-G~uppe ausge
bildet. Klauenzahn sehr klein. Fühler kurz und ~ick, ~chwarz, 
Geißel unten, besonders am Ende braun. Das 2. Geißelglied etwa 
l1/ -mal länaer als am Ende dick, das 3. und 4. sehr kurz, 
et~a P/

3
-mal bis fast 11/2-mal kürzer als breit, auc.h alle ~ol-

d G. l' d 't Ausnahme des letzten sind deutlich breiter gen en rn er, m1 
als lang. Flügel klar, braun geadert, Haken 8-~?·. „ 

Körperfarbe schwarz, Mandibel am Ende rothch, Flugel-

schuppen gelblichbraun. . 
V den g der beiden vorhergehenden Arten unterscheidet 

sich di:~s g besonders durch dicht punktiertes Stirnschil~chen, 
dichte Punktierung der Mesopleuren, viel grö~ere Punkt~~rung 
des 1. Hinterleibstergits, kürzere Wangen, sowi~ durch starkere 
Konvergierung der inneren Augenränder;. es ist au~h dem Q 
des 0. marginatus Sm. recht ähnlich, läßt sich. aber leicht durch 
die Skulptur des Stutzes, durch das flache Schildehe~, flacher~n 
Kopfschild, kürzeren Kopf, dickere, an den Innenrandern vi~l 
stärker nach unten konvergierende Augen und durch die 
viel gröbere und zerstreutere P~mktierung, sowie andere Be
haarung des 1. Tergits unterscheiden. 

cJ' 
I-1. 6-9mm; Kopfbreite 2·4-3·2 mm; Thorax breite 2·3-

3·2 mm. h' t 
Kopf in der Regel etwas breiter als ~er Thorax, m .er 

den Augen ziemlich stark verengt, am Scheitel abgeflacht, vrnl 
breiter als lang. Kopfbreite: Oe-Cl= 3: 2; Wangen sehr kur~~ 
fast linienschmal; Gesicht etwas breiter als lang oder so breit 
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als lang; mnere Augenränder nach unten stark konvergie
rend, ihr Abstand auf der Stirn noch etwas größer als 11/

2 
des 

Abstandes an den Wangen. Augen dick, stark vorgequollen, nur 
etwa 2-mal länger als breit. Stirnfurchen sehr schmal, doch 
scharf abgesondert. Stirn grob, dicht, bis ziemlich zerstreut, 

·Scheitel grob, zerstreut bis ziemlich dicht punktiert, mit, in der 
Regel, glatten, glänzenden Zwischenräumen. Punktierung des 
Mesonotums grob oder sehr grob, mitten zerstreut, ringsum 
dicht, die der Mesopleuren ebenso grob, sehr dicht, am 
Schildchen zerstreut, hinten dicht. Schildchen schwach gewölbt. 
Area des Mittelsegments an der Basis schwach gerunzelt, 
Stutz glänzend, vereinzelt, an den Seiten + dicht punktiert, 
Seiten des -Mittelsegments flach, in der Regel dicht, oft run
zelig punktiert. Hinterleib deutlich schmäler bis fast so breit 
als der Thorax, oval, am Ende schmal abgerundet oder abge
stutzt. Das 1. Tergit etwa halb so lang als am Ende breit, auf 
der Scheibe glänzend, dicht oder ziemlich dicht, auffallend grob, 
das 2. sichtlich feiner als das 1., ziemlich grob bis grob, die 
folgenden sukzessive feiner und :flacher, in der Regel dicht 
punktiert, ziemlich glänzend. Die Endränder sind schmäler als 
beim Q, doch auch ziemlich breit eingedrückt, bräunlich ent
färbt; die 1. Depression mitten stark abgeflacht, auf der ganzen 
Fläche dicht oder ziemlich dicht, mittelgrob, die folgenden zer
streut und fein, vor den Enden sehr fein punktiert. Sternite 2-5 
auf den Scheiben ziemlich grob bis ziemlich fein,+ zerstreut bis 
dicht, an den bräunlich bis horngelblich entfärbten, mitten er
weiterten Endrändern fein oder sehr fein punktiert. Das 6. Ster
nit ziemlich eben, an der Basis und längs der Mitte fast bis 
an das Ende etwas gehoben; die hinteren Seitenecken der ba
salen Erhebung sind nur schwach verdickt und mit schmäch
tigem Haarpinsel versehen. 

Kopf vorne schneeweiß, am Kopfschilde auffallend lang 
und dicht, Schläfen weiß, Thoraxseiten und Stutz grauweiß, 
Scheitel und Thoraxrücken weißgrau behaart. Die beiden vor
deren Hinterleibstergite auf den Scheiben reichlich und lang, 
abstehend, grauweiß, die folgenden kürzer und etwas spärlicher, 
bräunlich, abstehend behaart. Endbinden weiß, an den Tergiten 
1-6 vorhanden, aus sehr schlanken Haaren bestehend, mäßig 
dicht; die 2. etwa so breit als die Scheibe des Tergits, die 
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J D 2 Tergit . . t schmäler werdeno. as . 
folgenden sukzessive . e was B l it 4 weißen, mitten etwas 
an der Basis ohne Bmde. auc l m 't 2 5 

erweiterten, ziemlich dünnen E~df;~i~se~::e!e~!~:~~~i ~: 4~s~ Die 3 vorderen bestehen aus ziem ic l 

viel schmäler. l 'ßl' l behaart schwarz, Tarsen braun, 
Bei~e schlan ~ ~e1 icd1 Klauen ~ötlich. An den Hintertar-

Klauengheder am . n e un l d 2 etwa 2-mal länger als 
· d 1 Gl ed 4-5-ma as · 

sen ist as . i ' 2 Geißel lied etwa so lang 

breit. F~il~r ad~ff~lle:i~~ k~;;~n~:: Glieder, :nit Ausnahme d:s 
als am n e ic ' . . wenig länger als breit. 
letzten quadratisch oder nur em ganz 

· ' b .. l' h geadert Haken 8-9. 
Flügel klar, rann ic . ' E le rötlich Flügelschup-

Körper schwarz, Mandibel am nc ' 

pen pechbraun. F' . 4) ist schlanker als 
D'e 7 Ventralplatte (Taf. IX. ig. . 

. 
1 

· · d Hälfte ist sichtlich länger als breit, vom 
bei laevifr?1is' Jen :r etwas stärker als bei senilis gegen das 
kurzen Stiel a.n , E d mitten stärker, rundlich ausge
Ende zu erweitert, am n e 

schnitten. . ~ . t d Endstück der äußeren 
Am Kopulationsapparat is w:: bei daviesanus, am Ende 

Zangen sehr kurz und zart, etw.a d p nis sind aber 
. t t k rz behaart . die Lamellen es e 

fast zugespi z ' . u . . ' 1' t lwärts ausgezogen und 
. ht so stark wie bei daviesanus c is a . z . 
m~ eiter nach hinten zu als die angen. 
reichen kaum etwas w d' k vVangen die stark vorge-

D' kurzen Fühler, ie urzen ' 1· 
ie . J , Bau der Bauchfransen lassen c ieses 11 nen Augen sowie oer b 't 

quo e C ·z · laevifrons und su ni ens, 
.-.7' 1 . ht on den cJ' cI' von . seni is, 
u mc v ··1 l" l .-.7' des C. ma1·ginatus unter-. h vo11 dem recht a 111 lC len u wie auc 

scheiden. . .. . h G b'et weit verbreitet und 
Die Art ist im palaarkt1sc en e i .. r 

. .. . . sie bewohnt das ganze Sudeuropa, 'om 
stellenweise haufig' Kl . . Persien Kaukasus und 
Südural bis Spanien, fe:neTr. emas1~~ukas,us Armenien, Süd-
T l t Ich habe ehe iere aus ' 

ur ms an. ,· ~skania Nowa Falzfeinowo a/Dniepr, 
rußland (Sarepta,, Knm, ~ S b' Dah~atien Italien, Schweiz, 
Uman s. v. Kiew), Ungarn, er ien, ' 

. S . d Korsika untersucht. 
Südfrankreich, pamen un k k i die Art beschrie-

Die Tiere, nach denen Ra d o s z ~ w s . ' ' 
ben hat, befinden sich im Mus. Ak. \V1ss. KrakoVI. 
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XVI. Gruppe (foveolaPis Per.). 

<;:? Das 1. Tergit auf der ganzen Scheibe.+ reichlich, ab
stehend, lang behaart, auf der Wölbung außerdem bei manchen 
Arten mit mehr oder weniger deutlichen, sehr kurzen und zar
ten, angedrüc~ten Härc?en; die 1. Endbinde durchgehend, die 
1. E~ddepress~on auch .m der Mitte + deutlich. Wangen gut 
entwwkelt, bei den meisten Arten nicht kürzer als die Hälfte 
der Mandibelbasisb~eite. Mesonotum mitten zerstreut punktiert 
oder glatt. Punktierung des 1. Tergits fein, bei den meisten 
Arten zerstreut. 

cf' Hinterleib auf den Scheiben der Tergite reichlich und 
lang abstehend behaart, das 1. Tergit außerdem auf der Wöl
bung bei manchen Arten mit angedrückten, sehr kurzen und 
zarten Härchen. Endfransen des Bauches deutlich, mitten nicht 
unterbrochen. Metatarsus der Hinterbeine nicht erweitert. Das 
7. _Tergit bei manchen Ar~en verlängert und am Ende zuge
s~~tzt. Wangen ?ut entwickelt, so lang oder länger als die 
Halfte der Mand1belbasisbreite. l\fosonotum mitten zerstreut 
punktiert oder glatt. Die 7. Ventralp~atte bei den meisten Arten 
am Ende abgerundet. 

Colletes foveolaris Per. 

G. foveolm"is Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, 
OOXXIII. p. 

G. serice1~s Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, p. 
OOXXVI, cf'. 

G. phalericus Ilforice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 53, <;:?,cf'. 
<;:? 

L. 8·5-10 mm; Kopfbreite 2·7--3·2 mm, Thoraxbreite 3-
3·5 mm. 

Kopf. kurz, deutlich breiter als lang (Fig. 23), am Schei
tel sehr lewht gewölbt, hinter den Augen nur ganz wenig ver
s~~mälert. Kopfbreite: Oc-01=3: 2 bis 10: 7, ·wangen etwas 
kur.zer als './2 , oft nur wenig länger als 1/ 3 der Mandibelbasis
breite, Gesicht so lang oder etwas kürzer als breit. Abstand 
der Augen auf der Stirn ist etwas kleiner als l1/

3 
des Abstan

c:es an den Wa~:gen. ~opfschild deutlich breiter als lang, ziem
lich s~ark gewolbt,. m1ttelgrob bis grob, in der Regel dicht 
pu.~k~iert .und deutlich .längsgerunzelt, am Ende stark einge
druckt, mit großen, anernander stoßenden Endgrübchen. Mittel-
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grübchen der Oberlippe rundlich oder elliptisch, manchmal klein 
oder sogar fehlend. Stirnfurchen schmäler als die Fühlergeißel 
und oft nicht scharf abgesondert. Scheitel dicht, ungleichmäßig, 
:r,iemlich fein punktiert, schwach glänzend oder matt. Schläfen 
so breit oder etwas breiter als das Auge. Mesonotum mitten 
noch ausgedehnter als bei daviesanus punktlos, sehr glänzend, 
ringsum dicht, mittelgrob punktiert. Punktierung der Mesopleu
ren ist mittelgrob, dicht; Schildchen an der Basis glatt, sonst 
punktiert. Area glatt oder an der Basis gerunzelt, Stutz und 
Seiten des Mittelsegments mit flachen Punkten auf höchst fein 
gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib deutlich länger als Kopf 
und Thorax zusammengenommen und fast so breit als der Tho
rax, + oval, am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit deut-

Fig. 23. G. foveolaris Per. 9, 
Kopf von vorne. 

lieh kürzer als die Hälfte seiner Breite am Ende, auf der vVöl~ 
bung und auf der Scheibe fein oder sehr fein, sehr zerstreut 
bis ziemlich zerstreut, an den Seiten oft dichter als mitten, an 
der abfallenden Basis vereinzelt punktiert, mit glatten, doch 
nicht polierten Zwischenräumen. Das 2. Tergit auf der Scheibe 
ebenso fein oder noch etwas feiner als das 1., dicht oder ziem
lich dicht, das 3. und ff. etwas feiner, sehr flach, dicht bis + 
zerstreut punktiert. Die Endränder der Tergite 1-5 sind bräun
lich entfärbt, an den Seiten stark, mitten schwächer aber, mit 
Ausnahme des 1., auch deutlich eingedrückt; die 1. Depression 
ist fein, die folgenden höchst fein, zerstreut punktiert. Bauch 
fettglänzend, die mittleren Sternite chagriniert und dicht bis 
+ zerstreut, fein punktiert. 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 23 
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Kopf vorne gelblichgrau, am Kopfschilde reichlich und 
lang, Schläfen weißlichgrau, Thoraxseiten und Stutz blaß gelb" 
grau, Scheitel und Thoraxrücken braungrau behaart; Mesono· 
tum mitten + ausgedehnt nackt; Seiten des Mittelsegment.~ 
dicht, weißgrau, angedrückt pubeszent und außerdem spärlich, 
abstehend, lang behaart. Am Scheitel und Mesonotum sind i11 
der Regel schwärzlichbraune Haare eingemischt. Tergite 1-ri 
mit grauweißen, ziemlich dichten, untereinander fast gleiel1 
breiten Endbinden; die 2. etwa halb so breit wie die Scheibe 
des Tergits, die 1. oft in der Mitte verjüngt. Das 1. Tergit auf 
der \Völbung und auf der ganzen Scheibe lang, abstehend, 
grau oder weißgrau, das 2. ebenso aber viel kürzer und oft nm 
in dem Mittelteil der Scheibe, das 3. kurz, bräunlich, das 4. uncl 
5. ebenso, länger, abstehend behaart. Außerdem sind die 'l'er
gite auf den Seheiben ziemlich reichlich, angedrückt, zart pu
beszent. Das 2. Tergit auch an der Basis mit Binde. Endfran
sen des Bauches dünn, doch ziemlich deutlich. 

Beine weißgrau, an den hinteren Schenkeln, Schienen und 
Tarsen gelbgrall behaart, schwarz, Tarsen oft + gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. Das 1. Glied der 
hintersten Tarsen 3-3·5-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. 
Fühler schwarz; das 2. Geißelglied etwa l1/

3
-mal länger als am 

Ende dick, die mittleren Glieder deutlich breiter als lang. Flü
gel leieht getrübt, braun oder gelbbraun geadert, Haken 11-14. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup
pen braun. Bei den Tieren aus Nordafrika ist die Behaarung 
am oberen Rande der Hinterschienen dunkelbraun bis sehwärz
lich und die Punktierung des 1. Tergits auf der Scheibe in der 
Regel diehter als bei den europäischen Stüeken. 

Dieses Q ist dem 9 des C. daviesanus Sm. sehr ähnlieh: 
läßt sich unterscheiden besonders durch längere \Vangen, zer~ 
streutere und feinere Punktierung des 1. Tergits, abstehende, 
helle Behaarung auf der Scheibe des 2. Tergits, kürzeren Bor
stenkamm der mittleren Schenkel und noch ausgedehnteren 
glatten Mittelteil des Mesonotums. 

cf 
L. 7 -9 mm; Ko1Jfbreite 2·4-3·1 mm; Thorax breite 2·5-

3·2 mm. 
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Kopf quer, am Scheitel deutlich gewölbt, hinte:· d:n Augen 
11 iemlich sehwach verengt. Kopfbreite: Oc-01=7 : D bis 15: 11; 
Wangen etwa so lang als 3

/ 4 der Mandibelbasisbreite; G.esicht 
etwa so lang als breit; Abstand der Augen auf der. Stu~ so 
groß als l1/3 des Abstandes an den Wan~en. K~pfscluld sicht
lich breiter als lang, sehwaeh gewölbt, dwht, mittelgrob punk
tiert vor dem Ende mitten oft längsgerieft, am Ende stark 
eing~drückt, mit in der Regel großen und ~neina:1der stoßen
den Endgrübchen. Mittelgrübchen der Oberlippe rn der R~gel 
rundlich und klein. Stirnfurchen schmal aber gut ausgepragt. 
Scheitel dieht ziemlich fein punktiert, fast matt. Schläfen so 
breit als das' Auge. Mesonotum mitten ausgedehnt punktlos, 
ringsum dicht, ziemlich grob punktiert .. Punktierung der Me
sopleuren dieht, mittelgrob. Area c'.es Mittels~gments glatt, a:1 
der Basis gerunzelt. Stutz und Seiten des Mittelsegments mit 
flaehen Punkten auf höchst fein skulptiertem Untergrunde. 
Hinterleib sichtlich schmäler als der Thorax, vorne fast parallel
seitig, vom 3. Ring an distalwärts verschmälert, am Ende. sehmal 
abgerundet~ manchmal fast zugespitzt. Das 1. Terg1t etwa 
2·5-mal kürzer als am Ende breit, auf der Wölbung und auf der 
Scheibe glänzend, fein oder sehr fein, sehr z~rstreut bis. ziem
lich zerstreut, das 2. auf der Scheibe ebenso fern, etw~s dichter, 
das 3. und folgende flacher, ziemlich dicht, das 6. dic~t punk
tiert· clie Punkte vom 3. Tergit an beginnend, durch ferne Quer
runz~ln verbunde'n. Zwischenräume glänzend, auf d. 1. Ter~it f~st 
. ·latt. Endränder der Tergite sind stark eingedrüekt, ziemlich 
;chmal, bräunlich entfärbt, zerstreut punktiert. D~e m~ttle~'en 
Sternite schwach fettglänzend, chagriniert und+ fern, ziemlich 
dicht punktiert. Das 6. Sternit an der Basis. etwas gehoben; 
der gehobene Teil gegen den Endteil in der JY~itte sanft, an de~1 
Seiten stärker abfallend, mitten manchmal imt flacher, runc1h
cher Vertiefung, deren seitliche Umrandung+ deutlich, höeker-
artig hervortritt. . „ 

Kopf vorne grauweiß, auffallend dicht und lang, Schla~en 
grauweiß, Thoraxseiten und Stutz gral: bis blaß ~elbgrau, Scheitel 
und Thoraxrücken schmutziggrau bis bräunhchg~'au behaar:, 
oft mit eingemischten, schwärzlichen Haaren. ~ergite 1-:-6 nnt 
ziemlich schmalen und wenig dichten, grauweißen Endb.mdei~; 
die 2. etwa so breit als die Hälfte der Scheibe des Tergits, ehe 

* 
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6. oft wenig deutlich. Das 1. Tergit auf der ganzen Scheibe, 
das 2. ebenso oder wenigstens mitten abstehend und lang, das 
2. aber sichtlich kürzer als das 1., weißgrau behaart. Vom 3. 
Tergit an ist die abstehende Behaarung dunkelbraun, am 3. 
Ring kurz, an den folgenden sukzessive länger werdend; au
ßerdem sind die Scheiben der Tergite, vom 3. Ring an begin
nend, ziemlich reich, braun, angedrückt, kurz pubeszent. Ster
nite 2-5 mit grauweißen, ziemlich dünnen, aus den in einer 
Reihe stehenden, ziemlich langen Haaren gebauten Endfransen. 

Beine grauweiß behaart, schwarz, die Tarsen oft gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen gerötet; das 1. Glied der 
Hintertarsen etwa 4-mal (3·5-4·5-mal), das 2. etwa 2-mal län
ger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten schwach gebräunt; 
das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende dick, das 3. in 
der Regel quadratisch, die mittleren Glieder etwa 11/3-mal länger 
als breit. Flügel etwas getrübt, braun geadert, Haken 8-10. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup
pen braun. 

Die 7. Ventralplatte ziemlich schlank; jede Hälfte etwas 
länger als breit, vom kurzen Stiel an gegen das Ende ziem
lich gleichmäßig erweitert, am Ende der ganzen Breite nach 
ab.gerundet, unterseits kurz und zart behaart. Der Schlitz zwi
schen den beiden Hälften ist viel breiter als bei den Arten der 
beiden vorangehenden Gruppen (Taf. IX. Fig. 5). Am Kopula
tionsapparat (Taf. XXI. Fig. 10) ist das Endstück der äußeren 
Zangen ziemlich klein, kurz und breit, am Ende breit abge
stutzt, in der Seitenansicht fast viereckig; das Mittelstück ist 
etwa so lang als an der Basis breit. Die Lamellen des Penis 
nach hinten zu stark verlängert, die äußeren Zangen weit über
ragend. 

Die Art kommt in Südeuropa und d. westlichen Nordafrika 
vor. Ich habe die 'l'iere aus Griechenland (Phaleron, Athen), 
Serbien, Italien (Livorno, San Remo, Sizilien), Frankreich (Se
rignan), Spanien (Sierra de Guaderrama, El Pardo, Rivas, 
Montarco, Caste116n, Vicia Madrid, Aranjuez), Marokko (Marra
kesch, Mogador, Safi), Algerien und Oran gesehen. 

Dank der Bereitwilligkeit des Herrn L. Be r 1 an d 
konnte ich auch die Kotype aus der Sammlung von Per e z 
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· M s Hi'st Nat Paris untersuchen. \Vie Bischoff1 es nach
im . u. . l ~ schmarotzt bei dieser Art Epeolus laevigatus 
gewiesen ia , 
Bischoff. 

Die Art fliegt in Südeuro1Ja vorn Ende April bis Juni, in 

Marokko auch im Dezember. 

Colletes coriamlri Per. 

Especes nouv. :M:ellifäres Barb. Bordeaux 1895, c. coriandri Perez, 

P· 138, Q, cJ' · d 1904 53 cJ' 
C. corianclri :M:orice, Trans. Entom. Soc. Lon on ' p. ' . 

Fig. 24. C. corianclri Per „ 9. 
Kopf von vorne. 

Q 
L. 10·5-11·5 mm; Kopfbreite 3·5-3·7 mm; 'l'horaxbreite 

3·6-3·9 mm. , . h l b · 
Kopf breiter als lang, hinter den Augen sc wac i a. er 

deutlich verengt, am Scheitel flach (Fig. 24). Kopfbr~ite: 
Oc-01=7: 5, 'Wangen noch etwas länger als 3/4 der Mandibel
basisbreite; Gesicht etwas kürzer als breit, Abstand der Augen 

f der Stirn so groß als 11/4 des Abstandes an den Wange1:· 
au f h'l] ·l" ·ert etwa so lang als breit, ziemlich grob bis Kop sc r CL ver ang , . „ " ft 

·rob + dicht punktiert, vor dem Ende auch fern langsgene ' 
g1:· s' -der· Mitte flach vertieft, am Ende schwach und schmal 
ang. . · ] · tf rit 

tiingedrückt; Endgrübchen klein, rundlich, vonernanc er. en e I .. 

Stirnfurchen glänzend' gut abgesetzt, etwa . so brei~ ~ls d~e 
Fühlergeißel. Scheitel fast matt, dicht, ± fern punktiert~ 
~~ 

1 H. Bischoff: BeitragzurKenntn.pal.ArtenGatt.Epeolus(Hym. 

Ap.). Deutsche Entom. Zeitschr. 1930. 
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zerstreuten, etwas gröberen Punkten. Schläfen dick etwa so 
breit als das Auge. Mesonotum mitten stark glänzend verein
zelt, ringsum dicht, mittelgrob, Mesopleuren etwas fei~er sehr 
dicht, Schildchen ~rob, sehr dicht punktiert, an der Basis 

1

glatt. 
Area an der Basis regelmäßig, ziemlich fein quergerunzelt 
unten glatt. Seiten des Mittelsegments mit vereinzelten, flacher~ 
Punkten auf höchst fein gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib 
fast so breit als der Thorax, deutlich länger als Kopf und Thorax 
z~sam~engenommen, vorne fast parallelseitig, vom 3. Ring an 
chstalwarts„ verengt, am Ende schmal abgestutzt. Das 1. Tergit 
auf der Wolbung und auf der Scheibe· zerstreut, fein und flach 
punktierb, das 2. dicht oder ziemlich dicht, etwas feiner als 
das 1, das 3. und 4. noch etwas feiner und flacher zerstreut 
das 5. ziemlich dicht; Zwischenräume am 1. Ter~it beinah~ 
glatt, glänzend, am 2. fast mikroskopisch fein, am 3. und ff. 
ebenso, aber noch deutlicher, netzartig gerunzelt. Die Endrän
der der. 'l'.ergite sind ziemlich breit, aber schwach eingedrückt, 
hornweißhch entfärbt, sehr fein, zerstreut punktiert· die 1. De
pression ist mitten wenig, die folgenden stärker ab~eflacht und 
von den ~c~eihen nicht besonders scharf abgesetzt. Sternite 
auf chagnmertem Untergrunde ziemlich fein, die vorderen zer
streut, das 5. dicht, das 6. ziemlich dicht punktiert. 

Kopf vorne grauweiß, am Kopfschilde weiß Schläfen 
Th . ' ' . oraxseiten l:nd Stutz grauweiß, Scheitel und Mesonotum gelb-
hchgrau,. Schildchen .viel intensiver gelb, fast rötlichgelb be
h~art. Die Be~aarung ist am Mes,?notum mitten spärlich, ringsum 
d:cht, .am Sclnldchen sehr dicht und länger als am Mesonotum: 
dre Seiten des Mittelsegments ohne angedrückte, dichte Pubes~ 
zenz. Tergite 1-5 mit dichten, weißen, ziemlich breiten und 
untereinander fast gleich breiten Endbinden; die 2. etwa halb 
s~ breit als. die Scheibe des Tergits. Das 2. Tergit auch mit 
dichtei:, weiße.r Basalbinde. Das 1. Tergit auf der ganzen Flä
ch~, bis an drn Endbinde, lang und reichlich, abstehend, grau
weiß, auf der ·Wölbung und vorne auf der Scheibe außerdem 
noch anliegend, sehr kurz und zart, spärlich behaart: das 2 
~uf der ganzen Sch~ibe viel kürzer als das 1. und etw~s spär~ 
hcher, doch auch rewh, graulich, abstehend behaart. Auf den 
folgenden Tergiten ist die abstehende Behaarung bräunlich, 
am 3. noch kurz und spärlich, am 4. und 5. länger und reich-

-----------------------------
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lieber. Das 3. Tergit und die folgenden außerdem sehr spärlich 
sehr zart, angedrückt pubeszent. Sternite 2-5 mit dünnen, 
wenig auffallenden, weißlichen Endfransen. 

Beine weißgrau behaart, schwarz, Tarsen braun. Klauen
glieder und Klauen rötlich. An den Hintertarsen ist. der ~~eta
tarsus 4-mal, das 2. Glied fast 2-mal länger als breit. J! uhler 
schwarz, Geißel unterseits vom 3. Glied an braun, am Ende 
rötlichbraun. Das 2. Geißelglied 1·5-mal länger als am Ende 
dick, die mittleren Glieder quadratisch. Flügel sebr leicht ge

trübt, hell bräunlichgelb geadert. 
Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup-

pen gelblichbraun. 

L. 10-11 mm; Kopfbreite 3·2-3·5 mm; Thoraxbreite 3·2-

3·6 mm. 
Kopf verhältnismäßig länger als beim Q, doch auch breiter 

als lang, am Scheitel flach. Kopfbreite: Oe-Cl= 15: 11bis.4: 3, 
Gesicht so breit als lang, Abstanc1 der Augen auf der Stirn= 
P/

3 
des Abstandes an den Wangen, \Vangen auffalle~1d lang, 

noch etwas länger als die Mandibelbasisbreite, sehr fern punk
tiert und längsgestreift. Kopfschild schwach gewölbt, dicht, 
fein punktiert und längsrunzelig, am Ende schmal und schwach 
eingedrückt, mit kleinen, rundlichen, voneinander entfernten 
Endgrübchen; Mittelgrübchen der Oberlippe lang und sch~1ml. 
Stirnfurchen etwas schmäler bis so breit als die Fühlergeißel, 
glänzend, gut abgesondert. Scheitel fast matt, dicht, fein, fla.ch 
punktiert. Punktierung des Mesonotums etwas feiner als ?ern1 
g, mitten sehr zerstreut, ringsum dicht; Zwischenräume nntten 
viel größer als die Punkte, sehr glänzend, glatt. Mesopleuren 
dicht oder sehr dicht punktiert, beinahe matt, Schildchen an 
der Basis glatt, sonst dicht punktiert. Area an der Basis quer
gerunzelt, unten glatt. Stutz und Seiten des Mittelsegments 
mit flachen Punkten auf höchst fein gerunzeltem Untergrunde. 
Hinterleib fast so breit als der Thorax, am Ende des 2. Rings 
am breitesten, nach vorne schwach, nach hinten stark verengt, 
am Ende sehr schmal abgestutzt oder sogar zugespitzt; das 7. 
'l'ergit verlängert. Das 1. Tergit kurz, fast dreimal kürzer als 
am Ende breit, an der abfallenden Basis mikroskopisch fein 
gerunzelt und fein, vereinzelt, auf der -Wölbung ziemlich zer-
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streut, auf der Scheibe zerstreut, fein oder sehr fein punktiert, 
das 2. auf der Scheibe ziemlich dicht bis dicht, das 3. ziemlich 
zerstreut, die folgenden zerstreut, flach und recht fein: Zwi
schenräume auf allen Tergiten höchst fein flach ger~nzelt 
wenig glän~end, die Punkte meistens wie 'von hinten einge~ 
stochen. Dre Endränder der 'l'ergite schwach und schmal ein
gedrückt, höchst fein punktiert, horngelblich entfärbt. Sternite 
auf chagriniertem Untergrunde zerstreut, fein, das 5. vor dem 
Endrande dicht punktiert. Das 6. ziemlich eben, jederseits am 
Rande flach . vertieft, vor der Vertiefung schwach beulig her
vortretend, drn Beulen lang, abstehend, pinselartig behaart. 

Kopf vorne sehr dicht und lang, weiß, Schläfen weiß, 
Thoraxseiten und Mittelsegment graulichweiß, Scheitel und Me
sonotum grau oder blaß gelbgrau, Schildchen länger und dichter 
als d. Mesonoturn, gelb oder bräunlichgelb behaart. Endbinden der 
Te~gite. 1-6 ~ch~äler als beim Q und weniger dicht, graulich
werß, dre 2. srchthch schmäler als die Scheibe des Tergits. Die 
3 ~orderen _Tergite sind auf den Scheiben lang und reichlich, 
weißgrau, ehe folgenden bräunlich, abstehend behaart und außer
dem mit sehr spärlicher, angedrückter Pubeszenz; das 1. Tergit 
a:1f der 'Wölbung ohne anliegende, zarte Behaarung. Endfran
sen der Sternite 2-5 etwas dichter und breiter als beim Q 
we~ß; das 6. Sternit ziemlich dicht, kurz, schief abstehend: 
wmßgrau behaart. 

. Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen braun, Klauen
gheder und Klauen rötlich; an den Hintertarsen das 1. Glied 
fas.t 4-mal, das 2. etwa 1 ·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, 
Geißel unterseits vom 3. Glied an braun; das 2. Geißelglied 
etwa l 1/3-mal, die mittleren Glieder etwa 1·5-mal läno·er 
als breit. Flügel fast klar, bräunichgelb geadert, Haken 
11-13. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelsclrnp
pen gelbbraun. 

Die 7. Ventralplatte ähnlich wie bei foveolaris aber etwas 
schlanker (Taf. IX. Fig. 6); jede Hälfte am Ende fla011er ab
gerundet. 

. Die Art kommt im westlichen Mittelmeergebiet in Spa
men, Marokko, Algerien sowie in Tunis vor und scheint selten 
zu sein. Ich habe ein Q aus Spanien, ohne nähere Ortsangabe, 

BESCHREIBUNG DER ARTEN 361 

Zool. Mus. Univ. Berlin, 1 Q von Laghouat in Südalgerien, 
III-IV, 29, R. Meyer leg., sowie einige cf von Insel Djerba, 
Golf von Ga bes, Tunis, Spatz leg., Zool. Mus. Univ. Berlin, 

untersucht. 

Colletes Escalerai n. sp. 

Q 
L. 9·5-12 mm; Kopfbreite 3·2-4 mm, Thoraxbreite 3·2-

4·1 mm. 
Sehr ähnlich dem Q des 0. corianclri P er. Kopf breiter 

als lang, am Scheitel flach, hinter den Augen deutlich verengt. 
Kopfbreite: Oc-01=10: 7, Gesicht etwas breiter als lang, Ab
stand der Augen auf der Stirn etwa so groß als l1/4 des Ab
standes an den Wangen, Wangen etwa so lang als 3 

J 4 der Man
dibelbasis b' .:Jite. Kopfschild fast so lang als breit, schwach ge
wölbt, ziemlich zerstreut, grob punktiert, mit glänzenden Zwi
schenräumen, die nur schwache Neigung zur Bildung der Längs
runzeln haben am Ende schmal und undeutlich eingedrückt, 

' mit ziemlich kleinen, rundlichen, voneinander entfernten End-
grübchen. Skulptur der Oberlippe wie bei coriancl1·i. Stirnfur
chen scharf abgesondert, etwa so breit als die Fühlergeißel. 
Scheit~l matt, ziemlich dicht und ziemlich grob punktiert, Zwi
schenräume punktuliert. Schläfen etwas breiter als das Auge. 
Mesonotum mitten poliert, mit vereinzelten Punkten, ringsum 
dicht, grob punktiert, beinahe matt. Punktierung der Mesopleu
ren dicht und grob. Schildchen schwach gewölbt, dicht, grob 
punktiert, an der Basis glatt. Area an der Basis grob querg~
streift, unten glatt, Stutz und Seiten des Mittelsegments mit 
vereinzelten, flachen Punkten auf höchst fein, netzartig gerun
zeltem Untergrunde. Hinterleib fast so breit als der Thorax, 
wie bei c01·ianclri geformt. Das 1. Tergit fast 3-mal kürzer als 
am Ende breit, auf der \Völbung und auf der Scheibe zerstreut, 
fein punktiert, mit stark glänzenden doch in der Regel nicht 
polierten Zwischenräumen, an der abfallenden Basis oben m~
kroskopisch fein gerunzelt, fettglänzend, punktlos. Das 2. Tergrt 
auf der Scheibe ziemlich dicht, sonst wie das 1., das 3. und 4. 
in der Regel ein bißchen gröber als das 2. und etwas zerstreuter, 
das 5. ziemlich dicht oder dicht punktiert; Zwischenräume an 
allen diesen Tergiten weniger glänzend als am 1., mikrosko-
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pifwh fein, netzartig gerunzelt. Die Endränder der Tergite et\va 
so breit als bei co1·iand1·i, horngelblich entfärbt, schwach ein
gedrückt, wenigstens mitten von den Scheiben unscharf geson
dert, sehr fein, ziemlich zerstreut punktiert, mit mikroskopisch 
fein gerunzelten Zwischenräumen; die 1. Depression mitten 
stärker als bei co1·iancfri abgeflacht. Punktierung der mitt.leren 
Sternite ist ein wenig gröber als die der entsprechenden Tergite. 

. .Kopf vorne gelbgrau, am Kopfschilde weißgrau, Schläfen 
we1ßhchgrau, Thoraxseiten und Stutz gelbgrau, Scheitel und 
M~sonotum braungrau, Schildchen bräunlichgelb behaart. Am 
Scheitel, Mesonotum und auch an den inneren Orbiten zahl
reiche, eingemischte, schwärzlichbraune Haare. Endbinden des 
Hinterleibs grauweiß, wie bei coriand1·i ausgebildet; abstehende 
Behaarung der Scheiben ebenso lang und dicht als bei co1·ian
dri aber dunkler, am 1. und 2. Tergit gelbgrau, auf den fol
genden dunkelbraun; am 1. Tergit auf der 'Nölbung und 
vorne auf der Scheibe keine eingedrückten kurzen Härchen vor
handen, angedrückte Pubeszenz auf den Scheiben der mittleren 
Tergite sehr spärlich. Sternite 2-5 mit weißlichen, ziemlich 
dünnen, doch gnt ausgebildeten Endfransen; das 6. Sternit 
a~:f der ganzen Scheibe kurz, abstehend, dunkelbraun behaart, 
ehe Behaarung dP~ Scheiben der vorangehenden Sternite ist 
an den Seiten und unmittelbar vor den Endfransen lang, sonst 
kurz. -

Die Behaarung der Beine gelblichgrau, an den Tarsen innen 
bräunlichgelb, am oberen Rande der Hinterschienen braun oder 
gelbbraun; Beine schwarz, Tarsen am Ende gebräunt Klauen
glieder und Klauen rötlich. An den Hintertarsen das' 1. Glied 
3-3·5-mal länger als breit. :B'ühler schwarz, Geißel unten schwach 
gebräunt; das 2. Geißelglied 1 ·5-mal bis fast 2-mal länger als am 
Ende dick, die mittleren Glieder quadratisch. Flügel schwach o·e
trübt, gelbgrau geadert, Mal rötlichbraun; Haken 14-17. 

0 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschup
pen gelblichbraun. 

cJ' 
L. 7-10 mm; Kopfbreite 2·6-3·4 mm; 'l'horaxbreite 2·7--

3·4mm. 

Dei:1 cJ des C. coriandri sehr ähnlich. Kopf ebenso geformt, 
am Scheitel sehr schwach gewölbt, beinahe flach, hinter den 
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Augen verschmälert. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa _ 4: 3, ~esicht 
etwa so lang als breit, Abstand der Augen auf der Stirn fast 
P/ -mal größer als an den Wangen, ·wangen etwas (fast Pk~nal) 
lä~ger als die Mandibelbasisbreite. Mittelgrübchen .der Oberh])pe 
lang und schmal. Kopfschild schwach gewölbt, dicht, _vor„ dem 
Ende+ breit, vereinzelt punktiert bis fast punktlos, fei~ lan~s
gerieft, oft beinahe poliert,. am Ende .schmal, unde~1thch em
gedrückt, mit kleinen, rundlichen, v.oneman.der ~-ntfer n~en E1~d
grübchen. Stirnfurchen etwa so brei~ als drn. Fuhle~~geißel, gut 
abgesetzt. Scheitel matt, flach punktiert, Zwischenraume punk
tuliert. Schläfen etwas breiter als das Auge, matt. ~fosonotum. 
ziemlich fein, flach, mitten zerstreut, ringsur:i + chcht, v~rne 
oft sehr dicht, Mesopleuren dicht, flach, Schildchen sehr ~icht 
punktiert, vorne schmal glatt. Horizon~ale Flä.che des Mitt~l
segments nur etwas kürzer als das Hmterschildchen, + fei:1 
längsgerunzelt, hinten scharf, fein gerandet. Area an der Basis 
gerunzelt, unten glatt, Seiten des lVIi~telsegm~nts u~1c1 Stutz 
mit feinen, flachen Punkten auf fast mikroskopisch fern, n:tz
artig gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib nur etwas, oft mcl~t 
schmäler als der Thorax, wie bei coriandri geformt, das 7. Te.rgit 
verlängert, am Ende sehr schmal abgestut~t, o~t .zugespitzt: 
Punktierung der 'rergite auf den Scheiben gleichmafüger als. bei 
coriandri fein unc1 flach, am 1. Tergit zerstreut, am 2. ziem
lich dich; auf den folgenden ziemlich zerstreut; Zwischenräume 
beinahe 1~att, höchst fein, flach gerunzelt. Endr~nd~r der Ter
gite horngelblich bis bräunlichgelb entfärbt, z~emhch sc~1111al 
und schwach eingedrückt. Die mittleren Sten~1te auf hoch.st 
fein gerunzeltem Untergrunde fein, flach punktiert, das 6. ~mt
ten abgeflacht und zerstreut oder vereinzelt, an den Seiten 

dicht punktiert. . . . 
Behaarung des Körpers dunkler als bei conandri. Ko.pf 

vorne gelblichgrau, am Kopfschilde weißg~·au, Schläfen weiß
grau, Thoraxseiten und Stutz gelb.grau, Scheitel und Mesono~um 
bräunlichgrau, Schildchen bräunhchgelb behaar?. Am Sche~.tel, 
Thoraxrücken sowie an den inneren Orbiten veremzelte, schwarz
liche Haare eingemischt. Die abstehende, lange Behaarung des 
Hinterleibs ist am 1. und 2. 'rergit gelbgrau, auf. den .folgen
den scbwärzlichbraun. Endbinden gelblichgrau bis wmfägr~u; 
Endfransen der mittleren Sternite grauweiß, dichter und breiter 
als bei coriandri; das 6. Sternit angedrückt behaart. 
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1 
Beine gelblich-(weißlich) grau behaart, schwarz Endglie-

c er der '11 b „ r h ' A .arsen raun 1C ' Klauenglieder und Klauen gerötet.. 
n den Hmtertarsen das 1. Glied etwa 4-mal das 2 b · l , 

2 mal l" 1 b . ' . eina 1c 
- anger a s reit. Fühler wie bei coriandri g·ebaut sch . 

G 'ß 1 . ' , warn, 
. ei ~ unterseits }~aum etwas gebräunt. Flügel fast klar, gelb-
hchbrn~n, am Enu.e dunkler geadert, Rahm 12-16. 

Korper schwarz, Mandibel am Ende gerötet Fl" . 1 h 
pen pechbraun. ' uge sc up-

. D.ie 7 .. Vent.ra!platte (Taf. IX. Fig. 7) von ähnlicher ]'orm 
wie bei cm·~andri, Jede Hälfte aber etwas weniger schlank und 
am End~ mcht abgerundet, sondern sehr schwach bre't _ 
geschweift. ' i aus 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXI. Fig. 5 und 6) · t 1 . 
E d t „ l d „ IS c as 

~~ s .uc { er auß.eren Zangen breiter und kürzer als bei corian-
d1 i, gegen das Mittelstück besser abgesetzt dieses gegen d 
En~e zu schwächer verschmälert; die Lamelren des Penis sii:c~ 
?reiter,. am Auße~rande, der ganzen Länge nach, nach oben und 
mnen erngerollt, 111 der Nähe?~.., äußeren Endwinkels tief ausge
buchtet. 

Die Art kommt in Marokko vor. Ich habe über 30 9 und 
B? cJ' untersucht, die im Mai 1907 bei Mogador und Marrakesch 
von E s c a 1 er a gesammelt wurden. 

'l' d . ype .es cJ' und des 9 in den Sammlungen Mus. Nacio-
nal m Madrid. Ich habe die Art dem Enddecker gewidmet. 

Colletes Moricei Sau n d. 

C. l'doricei E. Sau n cl er s, The Entom. J\1. l\fag·az. 
p. 229, Q, cJ'. Bd. 40. 1907, 

Q 

L. 8-9 mm; Kopfbreite etwa 3 mm, Thoraxbreite etwa 
3mm. 

Ähnlich dem ?· coriandri aber viel kleiner. Kopf breiter 
als. :ang, am Scheitel .abgeflacht, hinter den Augen ziemlich 
stark verengt. Ko1)fbreite: Oc-01=7 · 5 G .· ht t 1 . . , esic e wa so ang 
als breit, Abstand der Augen auf der Stirn=l1/ des Ab t l 1 · . s s an-
c es an c en \Vangen, \Vangen etwa so lang als s; d M d · 
b lb · b · · 4 er an r-
~ asis reite .. Kopfschild fast so breit als lang, gewölbt, etwas 

~~rner als ?ei coriandri, ziemlich dicht punktiert, undeutlich 
langsrunzehg, am Ende schwach und schmal eingedrückt, mit 
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kleinen, rundlichen, voneinander entfernten Endgrübchen. Mit
telgrübchen der Oberli1)pe lang und schmal. Stirnfurchen gut 
a.bgesonclert, etwa so breit als die Fühlergeißel. Scheitel fein, 
dicht punktiert, fast matt. Schläfen sichtlich schmäler als das 
Auge. Mesonotum stark glänzend, mitten vereinzelt, ringsum 
+ zerstreut, nur vorne ziemlich dicht, fein punktiert; Zwi
schenräume glatt, doch nicht poliert. Mesopleuren, mit Aus
nahme von stark glänzenden, unten glatten Epimeren, schwach 
glänzend bis matt, mit fein gerunzelten Zwischenräumen. Schild
chen an der Basis glatt, sonst zerstreut, fein, nur am Ende 
dicht punktiert. Horizontale Fläche des Mittelsegments kurz, 
mit + groben Längsrippen, hinten sclmrf gerandet. Area glatt, 
nur seitlich oben mit einigen schrägen Längsrunzeln. Stutz 
und Seiten des Mittelsegments mit feinen, flachen Punkten auf 
höchst fein gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib nur etwas län
ger als Kopf und Thorax zusammengenommen, nicht oder 
kaum etwas schmäler als der Thorax, wie bei coriandri geformt. 
Das 1. Tergit fast 3-mal kürzer als am Ende breit, auf der 
Wölbung und auf der Scheibe zerstreut, fein und flach, das 2. 
kaum etwas feiner, ziemlich dicht, die folgenden + zerstreut 
punktiert; Zwischenräume ziemlich stark glänzend, besonders 
am 1. und 2. Tergit, doch nicht glatt. Endränder der Tergite 
etwas breiter als bei coriandri, schwach eingedrückt, hornweiß
lich entfärbt, sehr fein, fast dicht punktiert. Die mittleren 
Sternite chagriniert und sichtlich gröber als die entsprechenden 
Tergite, doch auch fein, ziemlich dicht punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen grauweiß, Thoraxseiten und 
Stutz weißgrau, Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau, Schild
chen etwas lebhafter gelb als Mesonotum behaart. Die Behaa
rung ist am Kopfschilde spärlich und etwas länger als bei 
co1·iandri, am Mesonotum wenig dicht, die Skulptur nicht ver
deckend; Seiten des Mittelsegments ziemlich dicht, kurz, an
gedrückt pubeszent und au1~erdem vereinzelt, lang, abstehend 
behaart. Endbinden der 5 vorderen Hinterleibstergite dicht und 
breit, weiß; die 2. etwa so breit als. 2

/ 3 der Scheibe, die 5. 
ebenso wie die vorhergehenden entwickelt. Das 1. Tergit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe reichlich und lang, abstehend, 
grauweiß, das 2. ebenso aber viel kürzer und nur in dem Mit
telteil der Scheibe, das 3. auf der ganzen Scheibe und etwas 
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länger als das 2., graulich, die folgenden etwas länger als chts 
3., „sonst wie dieses, abstehend behaart. Am 1. 'l'ergit auf der 
\Volbung und vorne auf der Scheibe außerdem zahlreiclrn 
kurze und zarte, angedrückte, weißliche Haare vorhanden. Be
haarung des Bauches wie bei coriandri. 

Beine grauweiß, die Hinterschenkel die Außenseite der 
Hinterschienen sowie die Innenseite der Ta~'Sen gelblich behaa:rt, 
schwarz, Tarsen bräunlich, Klauenglieder am Ende und Klaue

11 
rötlich. An den Hintertarsen das 1. Glied fast 4-mal, das 2. 
fast 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits 
vom 4. Glied an gebräunt; das 2. Geißelglied nur ein bißchen 
lä1~.ger als am Ende dick, die mittleren Glieder quadratisch. 
Flugel sehr schwach getrübt, bräunlich ge~~wrt. Haken 11-13. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Flügelschup
pen gelbbraun. 

cf' 
L. 6-7·5 mm; Kopfbreite 2·2-2·6 mm; Thoraxbreite 2·1-

2·6 mm. 

Kle.iner und schmächtiger als das 9. Kopf etwas länger, 
am Sch~itel schwach gewölbt, hinter den Augen stark verengt. 
I~opfbre1t~: Oc--:-01~ 4: 3, \Vangen nur sehr wenig länger als 
drn J\fand1belbas1sbreite, Gesicht so lang als breit; Abstand der 
Augen auf der Stirn so groß als l1/

3 
des Abstandes an den 

\Vangen. Mittelgrübchen der Oberlippe klein rnndliGh an der 
Basis liegend. Kopfschild fein, dicht punktie:t, vor de~n Ende 
(an den Seiten breiter als mitten) sehr glänzend und fast punkt
los'. am End.e schwach und schmal eingedrückt; Endgrübchen 
klem, rundl:ch, vo~1einander entfernt. Stirnfurchen glänzend, 
etwa so breit als ehe Fühlergeißel, gut abgesetzt. Scheitel fast 
matt, dicht, fein punktiert. Schläfen etwas schmäler als das 
Auge. Punktierung des Mesonotums fein, mitten sehr verein
zelt oder fehlend, ringsum zerstreut, nur vorne und an den 
Seiten ziemlich dicht; Zwischenräume glänzend doch nicht 
I~oliert. ~fosopleuren fast matt, ziemlich zerstreu't, fein punk
tiert, Zwischenräume höchst fein skulptiert, Schildchen vor dem 
Ende dicht, sehr fein, sonst zerstreut, fein punktiert an der 
Basis glatt. Horizontale Fläche des Mittelsegments km'.z Area 
gl~tt, unten poliert, Stutz und Seiten des Mittelsegme~ts mit 
ferner, :flacher Punktierung auf höchst fein gerunzeltem Unter-
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grunde. Hinterleib + eiförmig, et·was schmäler als der Thora~, 
das 7. Tergi t sichtlich kürzer als bei coriandri, am Ende brei
ter abgerundet, in der Mitte des Endrandes oft sehr leicht ausge
schweift. Ferner ist d. Hinterleib glänzend, am 1. Tergit auf der 
-Wölbung und auf der Scheibe sehr fein, ziemlich zerstreu.t, 
:flach, am 2. auf der Scheibe etwas dichter als am 1., sonst wrn 
an diesem. am 3. und ff. ebenso fein aber noch etwas :flacher, 
zerstreut punktiert. Zwischenräume höchst fein gerunzelt. End
ränder der Tergite ziemlich schmal, stärker als beim 9 einge
drückt, gelblich entfärbt, höchst fein, zerstreut punktiert, mit 
glänzenden, doch nicht polierten Zwischenräumen. Die mittleren 
Sternite chagriniert und zerstreut, fein, das 5. vor dem End
rande dicht punktiert, das 6. jederseits mit :flacher, dicht pm~k
tierter Längsvertiefung, dazwischen breit abge:flacht uncl vrnl 
zerstreuter, etwas gröber }JUnktiert, an der Basis etwas erhöht; 
die basale Erhöhung jederseits vor der Seitenvertiefung schwach, 
beulig aufgetrieben und lang behaart. 

Kopf vorne sehr dicht und lang (besonders am K~pf
schilde) weiß Schläfen weiß, Thoraxseiten und Stutz grauhch
·weiß, S~heitel' und Mesonotum \Veißgrau bis gelblichgrau, Schild
chen etwas länger und lebhafter gelb behaart. Endbinden an 
den Tergiten 1-6 vorhanden, schmäler als beim 9 und weni
ger dicht, graulichweiß, die 2. sichtlich schmäler als die Hälfte 
der Scheibe des Tergits. Die Scheiben der Tergite lang und 
reichlich, abstehend, die 3 vorderen weißgrau, die folgenden 
bräunlich behaart. Das 1. Tergit an der Basis mit sehr spärlicher, 
kurzer, angedrückter Behaarung oder ohne diese, die mittleren 
Tergite fast ohne anliegende Pubeszenz. St.ernite 2-5 mit ziem
lich dünnen und ziemlich breiten, weißen Endfransen, das 6. 
auf der ganzen Scheibe kurz, schief abstehend behaart. 

Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen braun, Klauen
glieder und Klauen rötlich. Der hinterste lYietatarsus fast 4-m~l, 
das 2. Glied der Hintertarsen etwa 1·5-mal länger als breit. 
:B'ühler schwarz, Geißel unten, vom 3. Glied an, braun. Das 2. 
Geißelglied etwa 11 / 3-mal länger als am Ende dick, die mitt
leren Glieder 1 ·5-mal länger als breit. Flügel fast wa.sserklar, 
bräunlichgelb geaclert, Mal braungelb. Haken 11-13. 

Schwarz, Mandibel am Ende rötlich. Flügelschuppen gelb
braun. 
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Die 7. Ventralplatte (Taf. IX. Fig. 8) etwas plumper als 
bei foveolaris, jede Hälfte kaum etwas breiter als lang, am 
Ende abgerundet, der Schlitz zwischen den beiden Hälften 
schmäler. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXI. Fig. 7 und 8) ist das 
Endstück der äußeren Zangen kurz, etwa so lang als an der 
Basis breit, vom Mittelstück unscharf gesondert. Die Lamelle 
des Penis breit, stark verlängert, nicht eingerollt. 

Untersuchtes Material: Tenerife, 20', lQ, Cabreraleg., 
Mus. Nac. Madrid; Kanarische Inseln, 2 Q, Becker leg. '~aturh. 
Mus. -Wien. 

Die Art ist von Ed. Sau n der s nach den Exemplaren 
aus Guimar, Tenerife, E a t o n leg. 24/III. 1904, beschrieben; 
als die Nährpfianze wird von S a u n der s Plocama pendulata 
angegeben. Sau n der s hat auch ganz richtig die nahe Ver
wandschaft der Art mit 0. coriandri Per. erkannt. 

Colletes Jaevig·ena n. sp. 
Q 

L. 10·5 mm; Kopfbreite 3 mm; Thoraxbreite 3·5 mm. 
Dem coriandri ziemlich ähnlich. Kopf verhältnismäßig 

länger und schmäler, am Scheitel ganz flach (Fig. 25 ), hinter 
den Augen weniger verschmälert. Kopfbreite: Oc-01=5: 4, 
Gesicht sichtlich länger als breit, Abstand der Augen äuf der 
Stirn noch etwas geringer als l1/5 des Abstandes an den Wan
gen, Wangen beinahe so lang als die Mandibelbasisbreite, sehr 
glänzend, zerstreut, fein punktiert, zwischen den Punkten glatt. 
Kopfschild ein wenig länger als breit, ziemlich gewölbt, stark 
glänzend, längs der ]\fitte flach vertieft und ziemlich grob, + 
dicht, sonst sehr zerstreut punktiert, mit glatten Zwischenräu
men, am Ende schwach eingedrückt; Endgrübchen klein, von
einander entfernt. Oberlippe mit ziemlich großem, elliptischem 
Mittelgrübchen, sonst ohne Skulptur. Stirnschildchen mit groben 
Punkten und glatten, stark glänzenden Zwischenräumen. Ge
sichtsseiten und Stirn viel gröber und zerstreuter als bei co-
1·iandri punktiert, die Punktierung des Scheitels gröber und 
weniger dicht. Stirnfurchen wie bei co1·iandri. Schläfen etwa 
so breit als das Auge. Mesonotum mitten sehr zerstreut, ringsum 
ziemlich dicht, mittelgrob punktiert; Zwischenräume glatt, stark 
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. i:· d Schildchen an der Basis schmal glatt und pol~ert. 
g. anzen . b t · ·er dicht 
Punktierung der Mesopleuren mittelgro ' e was ~emg d A 
ttls bei co1·iandri,' Zwischenräume bis punktg:,oß, glanzen. . rea 
"'latt an der Basis seitlich mit schrägen Langsrunzeln' Stut~ 
,.., d' S 't d'cht und fein an der Area viel zerstreuter un an en ei en i ' · p kt 
uröber punktiert, Seiten des Mittelsegments mi~ flache'nb utn en 
b U t . d Hrnterlei e wa so •1uf höchst fein gerunzeltem n ergrun e. 1 T ·'t 
~reit wie der Thorax, wie bei coriandri ge~ormt. D~s .. erg1d 
etwa 2·5-mal kürzer als am Ende breit, au± der W ~lbung u1:1 

f der Scheibe etwas gröber als bei cor. und auch dichter, mit-
atulf . den Seiten ziemlich dicht, mitten zerstreut punk-
·e ein, an l' h d h ·· hst 
. t 't . l'ch stark glänzenden, sehr undeut ic un oc tier , mi ziem 1 

Fig. 25. C. laevigena n. sp. <;;!, 
Kopf von vorne. 

fein skulptierten Zwischenräumen, an der. ab~~llen~en B~is 
mikrosko isch fein gerunzelt, hie und da ~1t Pl:nktc en. m 

2 T .·t·st die Punktierung auf der Scheibe dicht und flach, 
. erg1 i 1 3 h. flach sonst d. Hälfte feiner als am ., am . se I ' 

et:wa um2 ie 4 und 5 sehr dicht und flach. Die Endränder 
wie am ., am . . lbb . t 
d Tergite schmal und schwach eingedrückt, ge .rau~ edn -

er kt' t d' 1 Depress10n m er f'rbt fein ziemlich dicht pun ier ; 16 • . t 
a. ' ' 't t und abgeflacht von der Scheibe aber gu Mitte etwas erwe1 er '. . . . . 
b . d t Skulptur des Bauches wie bei coriandn. . 

'1 geson er . . · mir un-
K f d Thorax grau behaart (das ernz1ge von 

op un b fl d' Farbe der Behaa-
tersuchte Exemplar ist stark a ge ogen, ie h 't l d 

· ht' . 'tt ln) am Sc e1 e un . läßt sich daher kaum nc ig ernn e ' . . 
~~:~axrücken zahlreiche schwärzlichbraune Haare erngem~:cht. 
J. Noskiewicz, Palearktyczne gatunki. 
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Hinterleib auf den Scheiben der 2 vorderen Tergite weißgrau, 
auf den folgenden bräunlich, abstehend, lang behaart. Endbin
den an den Tergiten 1-5 vorhanden, die 2. halb so breit als 
die Scheibe des Tergits. 

Beine schwarz, Tarsen schwach gebräunt, Klauenglieder 
am Ende und Klauen rötlich. An den Hintertarsen das 1. Glied 
3·6-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. 

Fühler schwarz, Geißel unterseits etwas gebräunt. Das 2. 
Geißel~lied ~ur ~enig (etwa im Verh. wie 6: 5) länger als am 
Ende. drnk, die mittleren Glieder quadratisch. Flügel sehr schwach 
gelblich getrübt, gelbbraun geadert; Haken 12. 

Schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen gelb
braun. 

cJ' 
L. 10 mm; Kopfbreite 3 mm; Thorax breite 3·4 mm. 
Kopf noch etwas länger, als beim Q, am Scheitel auffallend 

-flach, hinter den Augen stark verschmälert. Kopfbreite: Oe-Cl= 
-etwa 6: 5, Gesicht sichtlich länger als breit, Abstand der 
Augen auf der Stirn etwa so groß als l1/4 des Abstandes an 
den Wangen; Wangen so lang als l1h der Mandibelbasisbreite 
stark glänzend, zerstreut punktiert, mit glatten Zwischenräumen'. 

•Kopfschild etwas länger als breit, mitten flach längsvertieft 
auf der Scheibe dicht, mittelfein punktiert fast matt vorne ai~ 
l s . ' ' c en eiten stark glänzend, glatt, mit vereinzelten Punkten am 
Ende eingedrückt; Endgrübchen groß, beieinander liegend. Mit
telgrübchen der Oberlippe groß, Stirnschildchen groß schwach 
gewölbt, runzelig, ziemlich grob punktiert. Stirnfurch~n schmal 
u:1sc~arf a.bgesondert: Scheitel mittelgrob, gröber als die Stirn: 
ziemlich drnht punktiert. Mesonotum mitten sehr glänzend zer
streut, mittelgrob, ringsum dicht punktiert. Punktierun~ der 
Mesopleuren grob, ziemlich dicht, Zwischenräume bis punkt
groß. Area des Mittelsegments an der Basis gerunzelt ~unten 
glatt. Stutz an den Seiten dicht, ziemlich fein, an d~r Area 
g.rob,. vereinzelt punktiert und höchst fein gerunzelt. Hinterleib 
s10ht.110h länger als Kopf und Thorax zusammengenommen 
etwas .sch~äler als der Thorax, + oval. Das 7. Tergit kürze~ 
als bei ~onandri und am Ende ziemlich breit abgerundet. Das 
1. Tergit etwa 2·5-mal kürzer als am Ende breit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe ziemlich grob und ziem'lich dicht 
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punktiert, an der abfallenden Basis mit vereinzelten Punkten 
auf mikroskopisch fein gerunzeltem Untergrunde; Zwischen
räume auf der Scheibe stärker als bei coriandri glänzend, doch 
nicht ganz glatt. Das 2. Tergit auf der Scheibe sichtlich feiner 
als das 1., doch auch gröber als bei cm·iandri, etwa wie bei 
foveolm·is Per., das 3. und 4. etwas zerstreuter als das 2., sonst 
wie dieses, die folgenden dicht punktiert; die Mikroskulptur 
-der Zwischenräume viel schwächer als bei coriand1·i ausgeprägt. 
Endränder der Tergite ziemlich schmal eingedrückt, braun ent
färbt, fein, dicht punktiert. Die mittleren Ste~nite ~hagriniert 
und außerdem sehr fein, zerstreut, an den Seiten d10hter und 
ziemlich grob, das 5. auf der ganzen Scheibe dicht und ziem
lich grob, das 6. mitten zerstreut, an den Seiten dicht, fein 

punktiert. 
Kopf und Thorax grau (das einzige untersuchte Exemplar 

-stark abgeflogen), die beiden vorderen Tergite des Hin.terlei~s 
auf den Scheiben lang und reichlich, abstehend, graulich, die 
folgenden dunkelbraun behaart. Am Scheitel und Thoraxrücken 
zahlreiche schwärzlichbraune Haare eingemischt. Tergite 1-6 

' . mit Endbinden. 
Beine schwarz, Klauenglieder am Ende und Klauen röt-

lich. An den Hintertarsen das 1. Glied fast 5-mal, das 2. etwa 
2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unterseits vom 
3. Glied an gebräunt, das 2. Geißelglied so lang wie am Ende 
dick die mittleren Glieder (besonders das 4. und 5.) etwa 1·5-mal 
läng,er als breit. Flügel klar, gelbbraun geadert, Mal gelbbraun. 

Haken 9-10. 
Körper schwarz, Integument des Hinterleibs braun (wohl 

durch Alter verursacht), Mandibel am Ende rot, Flügelschuppen 

gelbbraun. . . . 
Die 7. Ventralplatte (Taf. IX. Fig. 9) ähnlich wie bei 

-0oriandri gestaltet aber noch etwas schlanker; jede Hälfte am 
Ende beinahe gerade abgestutzt; der Schlitz zwischen den 
beiden Hälften schmäler. Am Kopulationsapparat das Endstück 
der äußeren Zangen (Taf. XXI. Fig. 9.) kurz, etwa so lang 
als an der Basis breit, vom Mittelstück nicht deutlich abgesetzt. 

Ich habe nur 1 cJ' und 1 Q untersucht. Beim cJ' ist die 
Provenienz als Himalaya angegeben, außerdem trägt das Exem-

* 
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plar die Zettel mit Nr. 1227; das 9-Exemplar ist mit derselben 
Nr. bezeichnet, trägt aber keine Zettel mit der Ortsangabe. 

Die beiden Tiere sind im Besitz des Zool. Mus. Univ. 
Berlin. 

Colletes Reinig·i n. sp. 

Q 

L. 10-11 mm; Kopfbreite 3·2-3·6 mm; Thoraxbreite 3·3-
.3·7 mm. 

Ähnlich dem C. eoriandri. Kopf verhältnismäßig schmäler, 
im äußeren Augenumriß stärker nach unten vercigt, am 
Scheitel flach. Kopfbreite: Oc-01= 15: 11; Gesicht etwa so 
lang als breit; Abstand der Augen auf der Stirn = P/

3 
des 

Abstandes an den Wangen, Wangen etwa so lang als 2/3 der 
Mandibelbasisbreite. Kopfschild schwach gewölbt, grob, dicht 
punktiert und längsrunzelig, mitten mit flacher Längsvertiefung,. 
am Ende eingedrückt, mit großen, beieinander liegenden End
grübchen. Oberlippe mit elliptischem Grübchen in der Mitte 
und mit 3-4 Furchen jederseits. Stirnfurchen glänzend, gut 
abgesetzt, sichtlich schmäler als die Breite der FühlergeißeL 
Scheitel dicht, etwas gröber als bei eoriandri punktiert; Schläfen 
-etwas breiter als das Auge. Mesonotum mittelgrob, mitten ver
einzelt, ringsum + dicht, Mesopleuren viel zerstreuter als bei 
eoriandri, etwa so grob als Mesonotum punktiert, ,mit glän
zenden, beinahe glatten, von den Punkten sichtlich größeren 
Zwischenräumen. Horizontale Fläche des Mittelsegments etwa 
halb so lang als das Hinterschildchen; Area an der Basis unre
gelmäßig, grob gerunzelt, unten glatt. Stutz auf höchst fein 
gerunzeltem Untergrunde zerstreut, oben an den Seiten dicht 
punktiert, Seiten des Mittelsegments mit flachen, feinen Punkten, 
dazwischen höchst fein,+ netzartig gerunzelt. Hinterleib sicht
lich schmpJer als der Thorax, etwa wie bei eoriand1·i geformt, 
am Ende fast gerade, schmal abgestutzt. Das 1. Tergit etwa 
2-2·5-mal kürzer als am Ende breit, auf der Wölbung und 
auf der Scheibe mittelfein, zerstreut punktiert; Zwischenräume 
bedeutend größer als die Punkte, höchst fein gerunzelt, vor 
dem Endrande aber ziemlich glatt, glänzend ; die abfallende 
Basis des Tergits mit vereinzelten Punkten, dazwischen höchst 
fein gerunzelt. Tergite 2-4 auf den Scheiben ziemlich stark 
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<>'länzend zet-streut etwas feiner als das 1. punktiert, mit fast 
>:::> ' ~ ' 
glatten Zwischenräumen, am 5. ist die Punktierung dichter, der 
Glanz schwächer. Die Endränder trübe, braun entfärbt, ziemlich 
breit, an den Seiten + stark eingedrückt, in den Mittelteilen 
abgeflacht. Die 1. Depression fein, vor dem Ende sehr fein, die 
folgenden höchst fein punktiert, glänzend. Skulptur des Bau
-0hes wie bei eo1·iandri . 

Kopf vorne grauweiß, Schläfen weißlich, Thoraxseiten und 
Stutz weißlichgrau, Thoraxrücken und Scheitel bräunlichgrau 
behaart· am Scheitel und am Mesonotum mitten zahlreiche, 

' schwärzliche Haare eingemischt. Endbinden des Hinterleibs 
weiß, dicht und ziemlich breit, die 1. mitten eingeschnürt. Die 
Behaarung der Scheiben, wie bei eoriandri, lang und abstehend, 
rnichlich, auf den beiden vorderen Tergiten grauweiß, auf den 
folgenden dunkelbraun. Das 1. Tergit auf der Wölbung ohne 
die angedrückten, zarten und kurzen Härchen. Die mittleren 
Sternite mit nur schwach ausgeprägten, weißlichen Endfransen 
an den Endrändern, auf den Scheiben mitten sehr kurz und 
spärlich, an den Seiten viel reichlicher, ziemlich lang behaart; 
das 6. an den Seiten spärlich, kurz, vor dem Ende ziemlich 
lang, abstehend behaart. 

Beine mit weißgrauer, an den hinteren Schenkeln, an den 
Schienen und Tarsen mit gelblicher Behaarung, schwarz, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. Der hintere Meta
tarsus fast 4-mal, das 2. Glied der Hintertarsen fast 2-mal 
länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten etwas gebräunt. 
Das 2. Geißelglied etwa Pfs-mal länger als breit, das 3. und 4. 
·quer, die mittleren Glieder subquadratisch. Flügel sehr schwach 
getrübt, braun geadert; Haken 11-12. Nervulus deutlich vor 

der Gabel. 
Schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppenpech-

braun. 
Untersuchtes Material: Maz, \Vestpamir, 3580 m der H., 

15/VIII. 1928, 7 Q, Bulun-Kul, 4 Q, leg. Dr. Rein i g. Holotype 
1m Zool. Mus. Univ. Berlin. 

Ich habe die Art dem Entdecker gewidmet. 
Das cJ' ist mir nicht ganz sicher bekannt. Die männlichen 

'Tiere nämlich, die zusammen mit dem oben beschriebenen Q, 
von Rein i g in Westpamir gesammelt wurden und die von 
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Alfk e n 1 (auf Grundlage meiner Bestimmung im Jahre 
1930) als Reinigi angegeben worden sind, sind, wie ich mich 
später davon überzeugt habe, die O' des G. Robo1·owskyi Friese. 
Ich bin nun geneigt folgendes Tier als O' von G. Reinigi zu 
betrachten. 

O' 
L. 10 mm; Kopfbreite 3·2 mm ; Thoraxbreite 3·4 mm. 
Kopf breiter als lang, am Scheitel abgeflacht hinter den 

Au~en ziemlich stark verengt. Kopfbreite: Oc_:.01=15: 11, 
Gesicht etwa so lang als breit, Abstand der Augen auf der 
Stirn=l1/3 des Abstandes an den „Wangen. Wangen etwa so 
lang als 4 /5 der Mandibelbasisbreite. Kopfschild grob, dicht 
punktiert und längsrunzelig, am Ende schmal eingedrückt mit 
zie1:1lich . g~oßen Endgrübchen; Mittelgrübchen der Oberlippe 
klem, elhpt1sch, an der Basis liegend. Stirnfurchen schmal un
scharf abgesetzt. Scheitel dicht, ziemlich grob, in der Nähe' von 
den Netzaugen aber ziemlich fein und weniger dicht punktiert. 
Schläfen etwa so breit als das Auge. Mesonotum in der Mitte 
vereinzelt, ringsum dicht, mittelgrob punktiert; Zwischenräume 

, in der_ Mitte viel größer als die Punkte, glatt, stark glänzend. 
Punktierung der Mesopleuren grob und dicht. Schildchen an der 
Basis glatt, sonst dicht, grob, am Ende viel feiner sehr dicht 
punktiert. Horizontale Fläche des Mittelsegmen~s sichtlich 
schmäler als das Hinterschildchen. Area glatt, nur seitlich oben 
mit je einigen Runzeln. Stutz an den Seiten fein, flach gerun
zelt, an der Area viel zerstreuter punktiert, Seiten des Mittel
se?ments mit flachen, rundlichen Punkten auf fast mikroskopisch 
fern gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib fast so breit als der 
T?orax, oval, das 7. Tergit nicht verlängert, gegen das Ende 
vie~ schwächer als bei cm·iandri verengt, am Ende ziemlich 
breit und sehr schwach ausgeschweift. Das 1. Tergit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe viel gröber als bei coriand1·i 
mittelgrob, doch sichtlich feiner als das Mesonotum, dicht, da; 
2 .. auf der Scheibe _kaum etwas dichter und nur ganz wenig 
ferner als das 1., die folgenden etwa wie das 2. punktiert; 

1 J. D. Al fk e n: Entomologische Ergebnisse der Deutsch-Russischen 
Alai-Pamir-Expedition. 1928 (II). :Mitteil. aus dem. Zoo!. Mus. in Berlin 
16. Ed. 6. Heft, S. 826. ' 
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Zwischenräume am 1. durchschnittlich punktgroß oder nur etwas 
größer als die Punkte, beinahe glatt, auf den folgenden deut
licher, doch fast mikroskopisch fein skulptiert. Die Endränder 
der Tergite bräunlichgelb entfärbt, schmal, an den Seiten deut
lich, in den Mittelteilen ganz schwach eingedrückt, doch von 
den Scheiben, auch der 1., ziemlich deutlich abgesetzt, zerstreuter 
als die Scheiben und etwas feiner punktiert. Basale Depression 
des 2. Tergits breit aber flach. Bauch fettglänzend, Sternite 
chagriniert und zerstreut, flach punktiert, das 6. ziemlich eben, 
an den Seiten breit, leicht vertieft und dicht punktiert, sonst 
beinahe punktlos. 

Körperbehaarung ähnlich wie bei c01·iand1·i. Kopf vorne 
lang und dicht, grauweiß, Schläfen grauweiß, Thorax an den 
Seiten und Stutz weißgrau, Scheitel und Thoraxrücken grau 
behaart. Am Mesonotum, Scheitel sowie an den inneren Orbiten 
zahlreiche schwärzliche Haare eingemischt. Die Behaarung des 
Schildchens weicht allem Anschein nach von der Behaarung des 
Mesonotums in der Farbe gar nicht ab (das einzige untersuchte 
Exemplar ist aber schon stark abgeflogen). Die Endbinden des 
Hinterleibs sind schmal und mäßig dicht, weißlich, untereinander 
fast gleich breit, die 2. viel schmäler als die Scheibe des 'l'er
gits. Am 2. Tergit scheint keine Basalbinde vorhanden zu sein. 
Die Scheiben der Tergite sind lang und reichlich, abstehend, 
die beiden vorderen weißgrau, die folgenden bräunlich behaart. 
Sternite 2-5 mit weißgrauen, ziemlich dichten Endfransen; die 
3 vorderen in den Mittelteilen etwas erweitert und aus viel 
kürzeren Haaren als an den Seiten geformt; die 4. dünner als 
die vorangehenden. 

Beine schlank, schwarz, Tarsen gebräunt, Klauen rötlich. 
An den Hintertarsen das 1. Glied etwa 4-mal, das 2. fast 2-mal 
länger als breit. Fühler schwarz, unten sehr schwach gebräunt; 
das 2. Geißelglied etwas länger als am Ende dick, die mittleren 
Glieder etwa 1 ·5-mal länger als breit. Flügel etwas getrübt, 
gelbbraun geaclert, Haken 11. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Flügelschuppen 
pechbraun. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. X. Fig. 1) weniger schlank und 
größer als bei coriandri. Jede Hälfte kaum etwas länger als 
breit, gegen das Ende zu viel stärker als bei coriandri und 
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plötzlicher erweitert, am Ende abgerundet und 2-mal flach aus
gebuchtet. 

. Am Kopulationsapparat (Taf. XXII. Fig. 1) das Mittel
glied der äußeren Zangen am Ende gerade abgestutzt und kaum 
etwas schmäler als an der Basis; das Endstück ist scharf ab
gesondert, verhältnismäßig klein, an der Basis etwa halb so 
breit als das Mittelstück am Ende. 

Ich habe nur 1 Exemplar untersucht: dieses befindet sich 
in den Sammlungen des Zool. Staatsinst.' und Zool. Mus. in 
Hamburg und ist vom R. Ta n c r e im Kuku-nor Gebiet ge
sammelt worden. Das Exemplar wurde von Alfken im .Jahre 
1915 als c frigidus per. bestimmt. 

Fig. 26. C. brnmalis n. sp. <:;?, 
Kopf von vorne. 

. Die künftigen Funde müßen noch bestätigen ob dieses O' 
m der Tat dem 0. Reinigi oder aber einer anderen zurzeit 
noch unbennanten, mit Reinigi jedenfalls nahe verwandten Art 
angehört. 

In diese Gruppe muß meines Erachtens auch die nächst
folgende, mir nach zwei 9-Stücken bekannte Art eingerechnet 
werden, obwohl sie aber auch nahe Verwandtschaft mit c. ta7._ 

dus N o s k. zeigt. 

Colletes brumalis n. sp. 

9 
L. 10·3-11 mm; Kopfbreite 3·6-3·8mrn· Thoraxbreite 

3·8-4 mm. ' 
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Dem ta1·dus ähnlich. Kopf (Fig. 26) etwas länger, im 
äußeren Augenumriß etwas gleichmäßiger gerundet. Kopfbreite: 
Oc-01=15: 11, Gesicht beinahe so breit als lang; Abstand der 
Augen auf der Stirn= P/3 des Abstandes an den -Wangen, 
Wangen so lang als 1 /3 bis 1 / 2 der Mandibelbasisbreite. Kopf
schild etwas kürzer als breit, stark gewölbt, grob,+ dicht punk
tiert, doch stark glänzend, längs der Mitte schwach vertieft, 
am Ende kräftig eingedrückt; Endgrübchen groß. Oberlippe nur 
mit kleinem Mittelgrübchen an der Basis, ohne sonstige Skulptur. 
Stirnfurchen gut abgesetzt, etwas breiter als die Fühlergeißel. 
Scheitel mittelfein, dicht, wenig gleichmäßig punktiert, ziem
lich glänzend. Schläfen etwa so breit als das Auge. Mesonotum 
grob, dicht, nur mitten ziemlich zerstreut punktiert und nur 
hier stärker glänzend. Scutellum mit feiner Längsfurche in der 
Mitte, an der Basis glatt, sonst zerstreut, hinten dicht punk
tiert. Punktierung der Mesopleuren sehr dicht, grob; Epimeren 
unten glatt. Horizontale Fläche des Mittelsegments kurz, mit 
sehr groben Längsrippen, hinten scharfkantig. Area an der 
Basis grob gerunzelt, unten glatt; Stutz dicht, mittelfein punk
tiert; Seiten des Mittelsegments mit sehr flachen Punkten auf 
höchst fein, netzartig gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib 
deutlich länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, fast 
so breit wie der Thorax, vorn 3. Ring an nach vorne schwach, 
nach hinten stark verengt, am Ende schmal abgerundet. Das 
1. Tergit auf der Wölbung und auf der Schei):ie dicht, mittel
fein, tief eingestochen, das 2. auf der Scheibe etwas feiner und 
flacher, dicht, die folgenden recht fein, flach, dicht punktiert; 
die beiden vorderen ziemlich stark glänzend, die folgenden viel 
schwächer. Die Endränder schwach eingedrückt, braun entfärbt, 
von den Scheiben nicht scharf abgesetzt, sehr fein, ziemlich 
dicht punktiert; die 1. Depression mitten stark abgeflacht. Die 
mittleren Sternite chagriniert und mittelgrob, sichtlich gröber 
als die entsprechenden Tergite, ziemlich dicht, das 5. und 6. 
dicht punktiert. 

Kopf unter den Fühlern gelbgrau, am Kopfschilde spärlich 
und angedrückt, Thorax an den Seiten und Stutz graugelb, 
Scheitel und Thoraxrücken gelblichbraun, am Mesonotum dicht 
und lang, abstehend behaart; am Mesonotum mitten auch 
schwärzlichbraune Haare eingemischt. Seiten des Mittelsegments 
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ohne kurze und zarte, angedrückte Pubeszenz, nur mit langen, 
schief abstehenden Haaren. Endbinden des Hinterleibs mäßig 
breit (etwa wie bei succinstus L.), graulichgelb, aus kurzen aber 
schlanken Haaren gebildet; die 2. etwa so breit als die Hälfte 
der Scheibe des Tergits, die folgenden stufenweise etwas schmäler, 
die 1. durchgehend, in der Mitte nicht verjüngt, etwas schmäler 
als die 2. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
reichlich und lang, abstehend, graugelb, auf der Wölbung· 
außerdem sehr kurz, dicht, angedrückt, das 3. auf der Scheibe 
ziemlich kurz, schief abstehend, schwärzlichbraun, die folgenden 
ebenso aber sukzessive etwas länger behaart; das 2. beinahe 
nackt. Sternite 2-5 mit gut angedeuteten, ziemlich dünnen 
und ziemlich schmalen, graulichen Endfransen. 

Beine schwarz, Tarsen+ gebräunt, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich. Der hinterste Metatarsus 4-mal, das 2. Glied 
der Hintertarsen etwa 1·5-mal, länger als breit. Fühler schwarz, 
Geißel unten etwas gebräunt; das 2. Geißelglied etwa l1/

4
-mal 

länger als am Ende dick, das 3. subquadratisch, die mittleren 
Glieder quadratisch. Flügel sehr schwach getrübt, ziemlich 
dunkelbraun geadert, Mal trübe rötlichbraun; Haken 14-15, 
, Körper schwarz, Mandibel am Ende schwach gerötet, Flü-
gelschuppen rötlichbraun. 

Untersuchtes Material: 2 9 von Kanton, China, am 1/XII. 
1916 vom H. \V eing o 1 d gesammelt. 

Holotype im Zool. Mus. Univ. Berlin. 

XVII. Grn11pe (acutus). 

Q 

Das 1. Tergit des Hinterleibs auf der ganzen Scheibe reich
lich und lang, abstehend behaart und außerdem nur unterhalb 
der basalen Wölbung oder auch auf der \Völbung und vorne 
auf der Scheibe mit angedrückten, kurzen und zarten Härchen. 
Die 1. Endbinde durchgehend, die 1. Enddepression auch mitten 
deutlich. Wangen etwa so lang als die Hälfte der Mandibel
basisbreite. Mesonotum mitten zerstreut punktiert. Punktierung 
des 1. Tergits fein, dicht. Stirnfurchen breit. 

e 
Hinterleib auf den Scheiben der Tergite reichlich und lang, 

abstehend behaart, das 1. Tergit außerdem unterhalb der basalen 
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-Wölbung oder auch auf der Wölbung mit vereinzelten, oft 
schwer sichtbaren kurzen und zarten, angedrückten Härchen. 
Endfransen des B'auches gut entwickelt. Das 7. Tergit verlä~
gert, am Ende fast zugespitzt. Wangen sichtlich länger als die 

Hälfte der Mandibelbasis breite. 
Die 7. Ventralplatte am Ende 2-mal ausgebuchtet. 

Colletes acutus Per. 

C. acutus per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, 
p. CCXXIII, Q, o. 

C. acutus Mo r i c e, Trans. Entom. Soc. London 1904, P· 60, o · 
Q 

L. 10-11·5 mm; Kopfbreite 3·3-3·7 mm; Thoraxbreite 

3·5-3·9mm. 
Kopf quer, hinter den Augen verengt, ai-:1 Sche~tel fl~ch. 

Kopfbreite: Oc-01=3: 2, oder 10:7, Gesicht em wemg. breiter 
als lang, Abstand der Augen auf der Stirn etwas klemer als 
l1' des Abstandes an den \Vangen; Wangen etwa halb so lang 
al; die Mandibelbasisbreite. Kopfschild sichtlich breiter als 
lang, schwach gewölbt, dicht, mit.telgro? punkti~rt, .mit sc~:Ualen, 
glänzenden,+ deutliche Längsleiten bildenden Zwischem.~umen, 
am Ende stark eingedrückt, mit ziemlich großen Endgrubch~n. 
Oberlippe mit sehr kleinem bis großem, rundli~hem oder ellip
tischem Mittelgrübchen, jederseits desselben mit 2 kurzen und 
flachen oft kaum angedeuteten Furchen. Augen schmal, nach 
unten ~ich stark verjüngend. Stirnfurchen breit, jede etwa 1/s 
der Stirnhälfte einnehmend, ziemlich glänzend, gut abgeson
dert. Scheitel dicht, sehr fein punktiert, mit vereinzelten grö
beren Punkten, matt. Schläfen etwa so breit als das Au~e. 1'.~e
sonotum ziemlich flach, in der Mitte zerstreut und zi~mhch 
grob ringsum feiner dicht punktiert; Zwischenräume m der 
Mitt~ größer als die Punkte, stark glänzend, doc~ nicht pol~ert. 
Schildchen an der Basis schmal glatt, sonst dicht punktiert. 
Punktierung der Mesopleuren dicht, ziemlich grob, tief einge
stochen. Horizontale Fläche des Mittelsegments kurz. Are.a 
an der Basis, oft nur an den Seiten des Mittelsegments mit 
feiner Punktierung auf höchst fein gerunzeltem Untergrunde. 
Hinterleib etwa wie bei coriandri geformt, am Ende schmal 
abgerundet. Das 1. Tergit länger als bei coriandri, nur etwas 
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kürzer als die Hälfte seiner Breite am Ende vorne plötzlicher 
und steiler abfallend1 auf der Wölbung und' auf der Scheibe+ 
dicht, fein punktiert, mit wenig glänzenden, punktulierten Zwi~ 
schenräumen. Das 2. Tergit auf der Scheibe dicht ein bißchen 
f . ' 
emer und flacher als das 1., die folgenden etwas feiner und 

flacher. als. das 2. punktiert. Zwischenräume nicht ganz glatt, 
doch ziemlich glänzend. Endränder der Tergite schwach einge
~rückt,. horngelblich entfärbt und höchst fein, zerstreut punk
tiert; die 1. Depression in der Mitte etwas abgeflacht und nach 
vorne erweitert. Punktierung der mittleren Sternite ziemlich 
dicht, deutlich gröber als die der entsprechenden Tergite. 
. ~opf vorne graulichgelb, am Kopfschilde weißgrau, ziem-

lich chcht und lang, schief abstehend, Schläfen weißgrau, Thorax 
an den Seiten und Stutz grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken 
bei den frischen Stücken röt1ichbraun behaart; diese Farbe ver
b~eic~t je~och rasch und vergraut; Seiten des Mittelsegments 
ziemlich chcht, angedrückt, kurz pubeszent. Behaarung des Tho
raxrückens ist lang, dicht, abstehend. 'l'ergite 1-5 mit breiten 
und dichten, untereinander fast gleichbreiten, weißlichen End
binden; die 2. etwa so breit als 2/ 3 der Scheibe des Tero-its. 
~ie 1. von dem Vorderrande der 1. Depression deutlich entf:rnt; 
das 2. Tergit auch mit dünner Endbinde an der Basis. Die 
beiden vorderen Tergite bis an die Endbinden lang und reich
lich, abstehend, weißgrau, das 2. etwas spärlicher una kürzer 
als das 1. behaart. An der abfallenden Basis des 1. Tergits, 
unterhalb der Wölbung, außerdem eine ziemlich spärliche, sehr 
kurze und zarte, anliegende, weißliche Behaarung entwickelt. 
J?as 3 .. Tergit auf der Scheibe ziemlich kurz und ziemlich spär
lich, die folgenden länger und reichlicher, dunkelbraun behaart; 
an den abfallenden Seiten der Tergite sind die abstehenden 
Haare weißlich. Sternite 2-5 mit weißlichen, ziemlich dünnen 
Endfransen. 

Beine graulich behaart, schwarz, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich. Das 1. Glied an den Hintertarsen 4·5-mal 
das 2. etwa 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unte~ 
nicht oder kaum etwas gebräunt. Das 2. Geißelglied etwa 
l.1/3-mal länger als breit, die mittleren Glieder subquadratisch. 
Flügel sehr schwach getrübt, braun geadert; Haken 15-18. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
bräunlich gelb. 
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O' 
L. 9-10 mm; Kopfbreite 2·9-3·2; Thoraxbreite3·1-3·4mm. 
Dem 9 sehr ähnlich, etwas kleiner und schmächtiger. Kopf 

quer, hinter den Augen verengt, am Scheitel etwas gewölbt, 
etwa in der Höhe der Fühlereinlenkung am breitesten. Kopfbreite 
Oe-Cl= 10: 7 bis 7: 5; Gesicht etwa so lang als breit, Abstand 
der Augen auf der Stirn= l1/3 des Abstandes an den Wangen; 
Wangen etwa so lang als 2/ 3 bis 3 / 4 der Mandibelbasisbreite. 
Stirnfurchen gut abgesetzt, etwa so breit als die Fühlergeißel. 
Scheitel matt, dicht, fast runzelig, fein punktiert. Schläfen 
etwas breiter als das Auge. Skulptur des Mesonotums und der 
Mesopleuren wie beim i;f', Schildchen an der Basis etwas breiter 
glatt. Area nur an der .. Basis seitlich mit schrägen Längsrun
zeln, sonst glatt. Stutz und Seiten des Mittelsegments ziemlich 
dicht, fein punktiert und außerdem fast mikroskopisch fein 
gerunzelt. Hinterleib schmäler als der Thorax, vom 3. Ring an 
nach vorne schwach, nach hinten stark verschmälert; das 7. 
Tergit verlängert, gegen das Ende zu sich stark verjüngend, 
am Ende beinahe zugespitzt (Fig. 27). Die 3 vorderen Tergite 
auf den Scheiben ziemlich gleichmäßig, fein bis mittelfein, das 
1. nur wenig gröber als die beiden nächstfolgenden, das 4. und 
die folgenden zerstreuter, feiner und flacher punktiert; Zwi
schenräume höchst fein gerunzelt. Die Endränder der Tergite 
verhältnismäßig breiter als beim Q, stärker eingedrückt, horn
gelblich entfärbt, etwas feiner als die Scheiben, ziemlich zer
streut punktiert. Bauch fettglänzend, die Scheiben der mittleren 
Sternite chagriniert und dicht, mittelfein, etwas gröber als die 
entsprechenden Tergite punktiert. Das 6. Sternit ähnlich wie 
bei coriandri geformt. 

Kopf vorne gelbgrau, am Kopfschilde weißgrau, lang und 
dicht, abstehend, Schläfen weißgrau, Thoraxseiten und Stutz 
weißgrau oder gelblichgrau, Scheitel und Thoraxrücken bräun
lichgelb behaart. An den inneren Augenrändern vereinzelte, 
schwärzliche Haare vorhanden. Behaarung des Mesonotums lang 
und dicht, abstehend. Stutz und Seiten des Mittelsegments lang, 
abstehend behaart; die Mittelsegmentseiten außerdem mit zarten 
und kurzen, anliegenden Härchen. Endbinden des Hinterleibs 
dicht und ziemlich breit, aus kurzen und schlanken Haaren 
bestehend, weißgrau; die 2. so breit oder etwas breiter als die 
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Hälfte der Scheibe des Tergits, die übrigen beinahe so breit 
als die 2., nur die 6. ist viel schmäler. Die 6 vorderen Tergitc 
auf den Scheiben lang, abstehend, das 1. und 2. sehr reichlich, 
weißgrau, die folgenden etwas spärlicher und kürzer, dunkel
braun, an den abfallenden Seiten aber weißlich behaart; am 1. 
unterhalb der Wölbung und auf der Wölbung auch vereinzelte, 
kurze, anliegende Härchen eingemischt. Sternite 2-5 mit ziem
lich dünnen, doch sehr deutlichen, weißgrauen Endfransen. 
Behaarung des 6 Sternits ist kurz und+ angedrückt. 

Beine weißgrau behaart, schwarz, Klauenglieder und Klauen 
gerötet. An den Hintertarsen der Metatarsus 5-mal, das 2. Glied 
etwa 2·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten in 
der Regel kaum etwas gebräunt; das 2. Geißelglied so lang 
als am Ende dick, die mittleren Glieder in der Regel nur 11 / 3-mal 
länger als breit. Flügel sehr schwach getrübt, dunkelbraun ge
adert, Haken 12-15. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. X. Fig. 2) plumper als bei den 
Arten der foveola1·is-Gruppe gebaut; jede Hälfte beinahe so 
lang als breit, vom kurzen Stiel an sich stark und plötzlich 
nach außen erweiternd, am Ende 2-mal flach ausgebuchtet. 

Am Kopulationsapparat sind die La.mellen des Penis nur 
·wenig länger als die äußeren Zangen (wie in der Fig. 4. 
'Taf. XXII); das mittlere Stück der äußeren Zangen (Taf. XXII. 
Fig. 2) distalwärts stark verjüngt, das Endstück etwa dreieckig, 
an der Basis so breit wie das Mittelstück am Ende, am Ende 
beinahe zugespitzt. 

Die Art kommt im westlichen Mittelmeergebiet vor. 
Ich habe die Tiere aus Spanien (Puerto Santa Maria, 

Du s m et leg., 11 Q, Chiclana, Mus. München, Ibiza, 1 cJ' am 
10/IV. 1883 von Friese gesammelt, Mus. Berlin), Marokko 
{Marrakesch, IV, Escalera leg. 5Q, 1 O', Nac. Mus. Madrid, 
Mogador, 17-22/III., \?, cJ' leg. R. Meyer, Mazagran, 14/III. 
1932, 9, cJ', R. Meyer) und Algerien untersucht. Außerdem ist 
die Art auch in Südfrankreich heimisch. 

Colletes acutiformis n. sp. 

Q 
L. 9·5 mm; Kopfbreite 3 mm; Thorax breite 3·2 mm. 
Dem Q des 0. acutus sehr ähnlich, etwas kleiner und. 

:schmächtiger. Kopf ebenso geformt, hinter den Augen stärker 
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verengt, am Scheitel flach, die größte Breite etwas über der 
Fühlereinlenkung erreichend, nach unten zu, im äußeren Augen
umriß auffallend stärker als nach oben verschmälert. Kopf-

' breite: Oc-01=10: 7, Wangen so lang als die Hälfte der Man-
dibelbasisbreite. Augen rötlichbraun, noch etwas schmäler als 
bei acutus und noeh etwas stärker nach unten verjüngt; ihr 
Abstand auf der Stirn etwas größer als 11/ 4 des Abstandes an 
den Wangen. Stirnfurchen gut abgesetzt, sichtlich breiter als 
die Fühlergeißel. Scheitel fein, dicht punktiert, schwach glän
zend. Schläfen etwa so breit als das Auge. Skulptur des Thorax 
wie bei acutus. Hinterleib von derselben Form, auf den Scheiben 
der Tergite noch etwas gleichmäßiger, dicht und fein, am 1. 
'Tergit nur ein bißchen gröber und tiefer eingestochen als am 
2., vom 3. an sehr flach punktiert; auf allen Tergiten ist die 
Punktierung an den Seiten etwas dichter und gröber als mitten. 
Endränder deut,lich eingedrückt, horngelblich entfärbt, sehr 
fein, + zerstreut punktiert. Die 1. Enddepression in der Mitte 
kaum etwas abgeflacht und nicht erweitert. Punktzwischen
räume auf den Scheiben schwach, auf den Endrändern ziemlich 
stark glänzend. 

Behaarung des Körpers blasser als bei acidus; am Kopfe 
vorne, an den Schläfen, an den Seiten des Thorax und am 
Stutze weißgrau, am Scheitel und am Thoraxrücken gelblich
grau, an den beiden vorderen Tergiten des Hinterleibs weiß
grau, auf den folgenden bräunlich, am 1. lang und reichlich, 
abstehend; am 2. ist die abstehende Behaarung viel kürzer und 
anscheinend nur auf den Mittelteil der Scheibe begrenzt. Das 
1. Tergit ist außerdem etwas reichlicher als bei acutus und 
nicht nur unterhalb der basalen \Völbung, sondern auch auf 
der Wölbung und vorne auf der Scheibe kurz und zart, anlie
gend, weißlich behaart. Endbinden der Tergite 1-5 grauweiß, 
dicht und breit, die 2. etwa so breit als 2/ 3 der Scheibe; das 
2. Tergit auch mit weißlicher, ziemlich dünner Binde an der Basis. 

Beine, Fühler und Flügel, sowie die Körperfarbe wie bei 

acutus. 
cJ' 

L. 9 mm; Kopfbreite 3 mm; Thoraxbreite 3·1 mm. 
Dem cJ' des 0. acutus ebenfalls sehr ähnlich. Kopf breiter 

als lang, am Scheitel sehr schwach gewölbt, hinter den Augen 
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stark verengt. Kopfbreite: Oe-Cl etwa 7. 5. W 1 2; d M · . · , angen so lano· 
a 8 3 er andibelbasisbreite. Kopfschild flacher J b · t h f' dfl. · . as eiacuus 
~m un ach, ziemlich dicht (besonders an der Basis) 1 ' 

t.~ert un~ außerdem, besonders vorne, in der Mitte seh;~~i~· 
la~gsgei~ieft, schwa~h glänzend, am Ende schwach ein edrückt 
mit klemen, rundlichen Endgrübchen St' f l g h ' · d . · irn urc rnn sc mal 
wemg. eut~ich abgesetzt; Scheitel beinahe matt dicht f ' 
runzelig, fern punktiert. Schläfen etwa so bre't l' d A' ast M t f . i a s as uge 
J: esono um emer und flacher als bei acut 'tt . . · . d' . us, mi en zerstreut 

dnngsMu~ icht punktiert; Mikroskulptur der Zwischenräume ii~ 
er itte sehr sch h · wac ' rrngsum stark ausgeprägt. Hinterleib 

Fig. 27. C. acutiformis n. sp. y. U• 
das 7. Tergit von oben. 

etwas schmäler als. der Thorax, von derselben Form wie bei 
f:ut.us,- das 7. Tergit (Fig. 27) aber noch sichtlich stärker ver-
angert, ~~ lang als an der Basis breit, gegen das Ende sehr 

stark verJun~t, am Ende zugespitzt. Punktierung der Tergite 
auf der Scheiben etwas feiner als bei acutus, auf den drei vor-
deren auch etwas dichter die E d „ d · d „ . d „ ' n ran er sm starker emge-
~uckt, ~orngelblich. entfärbt, die 1. Depression in der Mitte 

mcht ~bgeflac~t. Zwischenräume auf den Scheiben der Tergite 
fast mi~roskopisch fein gerunzelt, schwach glänzend. Die basale 
~epress10n de~ 2. Tergits ist breit. Die Behaarung des Körpers 

asser als bei acutus, am Kopfe vorne und an den Schläfen 
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l'rtst rein weiß, an den Thoraxseiten und am Stutze graulichweiß, 
am Thoraxrücken weißgrau. Endbinden des Hinterleibs dichter, 
1.rns längeren Haaren bestehend, weiß; die Scheiben der Tergite 
lrtng und reichlich, abstehend, die beiden vorderen graulichweiß, 
die folgenden graulich behaart. Die sehr kurzen, anliegenden 
Härchen unterhalb der Wölbung und auf der Wölbung des 1. 
rrergits reichlicher, mehr deutlich als bei acutus hervortretend. 

Flügel schwächer getrübt, heller, etwa gelblichbraun ge
adert; Haken 12. Beine, Fühler und Körperfarbe sonst wie bei 

acutus. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. X. Fig. 3) ähnlich wie bei acutus 

gestaltet; an jeder Hälfte die hintere, innere Ausbuchtung 
nicht angedeuted, die äußere viel flacher. Am Kopulationsap
parat (Taf. XXII. Fig. 3 und. 4) das Mittelstück der äußeren 
Zangen noch stärker distalwärts verengt, das Endstück etwas 
länger, deutlicher gekrümmt, am Ende breiter abgerundet. 

Die Art kommt in Algerien vor. Ich habe nur 1 <;;? und. 
1 cI' untersucht. Das Q, das ich von Du s me t erhalten habe, 
ist von A. Chobaut bei Ain-Sefra am 10/V. 1923 gesammelt 
worden. Das cI' sammelte Dr. R. Meyer bei Laghouat im 

März-April 1929. 
Type in meiner Sammlung. 

XVIII. Grup1ie (fornwsus). 

Wie die vorhergehende Gruppe (acutus) aber Wangen viel 
länger, bei cI' viel länger als die Mandibelbasisbreite; an der 
basalen Wölbung des 1. Tergits allem Anschein nach keine 
angedrückte, kurze und. zarte Behaarung entwickelt. Die Hin
terbeine rötlich, beim cI' nur die Tarsen. Die 7. Ventralplatte 
des cJ' am Ende 2-mal tief ausgebuchtet und. in einen langen, 

dünnen Lappen ausgezogen. 

Colletes formosus Per. 

C. forniosus Per e z, Esp. nouv. Mellifäres Barbarie, 1895, p. 62, Q, cJ' ~ 
C. formosus Mori ce, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 61, cJ'. 

cI' 
L. etwa 11·5 mm; Kopfbreite 3·5 mm; Thoraxbreite 3·9 mm. 
Ähnlich dem cI' von 0. coriandri Per. Der Kopf (Fig. 28) 

länger und. verhältnismäßig schmäler, am Scheitel etwas gewölbt, 

J, Noskiewicz, Palearktyczne gatunki. 25 
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hinter den Augen schwächer verengt. Kopfbreite: Oc-01=5: 11 

bis 6: 5, Gesicht sichtlich länger als breit; Abstand der Augen 
auf der Stirn etwa so groß als Ph des Abstandes an den vVan·· 
gen; \Vangen sehr verlängert, beinahe so lang als 1 ·5 der Man
dibelbasis breite. Kopfschild etwas länger als breit, schwach 
gewölbt, mittelfein, ziemlich dicht, vor dem Ende zerstreut 
punktiert, in den Zwischenräumen höchst fein gerunzelt, nur an 
den Seiten glatt und glänzend, am Ende sehr schwach und sehr 
schmal eingedrückt, mit kleinen, rundlichen, voneinander weit 
entfernten Endgrübchen; Stirnfurchen schmal, unscharf abge
setzt. Scheitel dicht, fein punktiert. Schläfen etwas breiter als 
das Auge. Punktierung des Mesonotums mittelfein, etwa wie 

0 0 
0 

Fig. 28. C. forinosus Per. o, 
Kopf von vorne. 

bei coriand1·i, mitten sehr zerstreut, ringsum ziemlich dicht; 
Zwischenräume mitten stark, ringsum schwächer glänzend. Me
sopleuren matt, etwas feiner als das Mesonotum, flacher, ziem
lich dicht, Schildchen mittelfein, flach, dicht, an der Basis zer
streut punktiert, wegen der dichten Mikroskulptur fast matt. 
Horizontale Fläche des Mittelsegments sehr kurz. Area an der 
Basis seitlich mit schrägen Längsrunzeln, mitten punktuliert, 
wenig glänzend, unten stark vertieft, glatt und glänzend. Stutz 
und Seiten des Mittelsegments matt, mit feiner, flacher, ziem
lich zerstreuter Punktierung auf höchst fein gerunzeltem Unter
grunde. Die Gestalt des Hinterleibs wie bei coriand1·i; das 7. 
Tergit noch etwas stärker verlängert, am Ende zugespitzt, 
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längs der Mitte fein gekielt. Das 1. Tergit etwa 2·5-mal kürzer 
als am Ende breit, auf der Wölbung und auf de~· Scheibe mitten 
zerstreut, an den Seiten und vor dem Endrande dicht, fein 
punktiert; Zwischenräume fast mikroskopisch fein gerunzelt, 
wenig glänzend. Punktierung am 2. Tergit auf der Scheibe 
kaum etwas feiner als am 1., mitten ziemlich zerstreut, an den 
Seiten ziemlich dicht, am 3. und 4. etwa wie am 2., am 5. und 
B. etwas dichter; Zwischenräume überall höchst fein gerunzelt, 
wenig glänzend; Endränder schmal und schwach eingedrückt, 
hornweißlich entfärbt, zerstreut, sehr fein punktiert. Bauch 
chagriniert und außerdem fein, auf den mittleren Sterniten 
mitten zerstreut, an den Seiten ziemlich dicht, am 5. der ganzen 
Quere nach ziemlich dicht, am 6. sehr dicht, an der Basis sehr 
fein und flach punktiert. 

Körperbehaarung wie bei coriand1·i, am Hinterleibe aber, 
besonders am 3. Tergit und auf den folgenden viel kürzer, die 
angedrückte Pubeszenz der Scheiben ist dichter, am 7. Tergit 
{nach Per e z) silbergrau; Endbinden schmäler, die 6. nach 
per e z braun (nach dem einzigen von mir untersuchten, stark 
abgeflogenen Exemplare ist die Farbe der Behaarung nicht zu 
f\rmitteln); Endfransen der Sternite 2-5 an den Seiten breiter, 
in den Mittelteilen aber stärker verschmälert. Das 6. Sternit 
mitten auf der Scheibe sehr dicht und auffallend lang, abstehend, 
ringsum viel kürzer behaart. 

Beine schwarz, Hintertarsen bräunlichgelb, Klauenglieder 
aller Beine und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hintertarsen 
etwa 4·5-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, 
Geißel unterseits vom 3. Glied an etwas gebräunt; das 2. Geißel
glied etwas breiter als am Ende dick, die mittleren Glieder 
fast 1·5-mal länger als breit. Flügel schwach getrübt, gelbbraun 
geadert; Haken 16. 

Körperfarbe wie bei coriandri. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. X. Fig. 4) auffallend breit; jede 

Hälfte viel breiter als lang, am Endrande 2-mal ausgebuchtet 
und in einen langen, dünnen Lappen distalwärts ausgezogen. 
Am Kopulationsapparat (Taf. XXII. Fig. 7) das Endstück der 
äußeren Zangen kurz, beinahe dreieckig, am Ende zugespitzt, 
das Mittelstück etwas länger als an der Basis breit, distalwärts 
nicht verschmälert, die Lamelle des Penis etwas verlängert, 
ziemlich schmal. * 



-----------------------------------~ 

388 J. NOSKIEWJCZ 

9 
Ich habe das Q nicht untersucht; nach brieflicher Mittei

lung des Herrn Dr. Be r 1 an d befindet sich in der Sammlung 
von P ere z im Mus. Nation. Rist. Nat. in Paris kein einziges 
Exemplar dieser Art. Per e z beschreibt das Q folgenderweise: 

„Q 12-13 mm. Differe a premiere vue dn precedent (d. i. 
0. coriandri), outre la taille plus grande, par le pattes poste
rieures rougeatres, avec les poils des femurs et tibias dores; 
les poils du dos d'un roux orange intense; les franges tres 
etroites, la 1re tres retrecie au milieu, la basilaire du 2° segment 
retrecie aussi au milieu et encore sur les cotes; le 1 er segment 
seul garni de longs poils blaues; les autres d'un fin duvet noir 
parseme de quelques cils plus longs; la ponctuation abdominale· 
plus evidente, quoique tres fine; celle du chaperon, qui est 
largement sillonne au milieu, plus fine, plus nettement striee". 

Die Art kommt in Algerien und Tripolis vor. Ich habe 
nur ein einziges <]' untersucht, das in Tripolis von M. Q u e
d e n f e 1 d t gesammelt wurde. Das Tier befindet sich im Zool. 
Mus. Univ. Berlin. 

XIX. Gruppe (cariniger). 

Wie acutus aber Wangen kurz, das 1. Tergit an der Basis. 
ohne jegliche kurze und zarte, angedrückte Behaarung, beim<]' 
Fühlergeißel unterseits mit abstehenden, kurzen Haaren, das 7. 
Tergit viel kürzer, jede Hälfte der 7. Ventralplatte am Ende 
innen in einen langen distalwärts gerichteten Lappen ausgezogen. 

Colletes cariniger Per. 

C. cariniger Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, p. 
OOXXVIII, <]'. 

C. cariniger Morice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 61, <]'. 

9 
L. 13-14 mm; Kopfbreite 3·9-4·1 mm; Thoraxbreite 4·3-

4·6 mm. 
Kopf quer, im äußeren Augenumriß ziemlich gleichmäßig 

gerundet, am Scheitel abgeflacht, hinter den Augen nicht ver
schmälert. Kopfbreite: Oc-01=3: 2, Gesicht sichtlich breiter 
als lang, Abstand der Augen auf der Stirn=l1/3 des Abstandes 
an den Wangen; Wangen etwa 3-4-mal kürzer als die Man-
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dibelbasisbreite. Kopfschild breiter als lang, schwach gewölbt, 
.grob oder mittelgrob, sehr dicht punktiert und längs?eru~zelt, 
ziemlich glänzend, am Ende undeutlich eingedrückt, ~mt kleme~, 
voneinander entfernten Endgrübchen. Oberlippe mitten beuhg 
verdickt die Beule vorne rundlich ausgeschnitten. Stirnfurchen 
-etwas s~hmäler als die Fühlergeißel, gut abgesondert. Scheitel 
ungleichmäßig, mittelgrob, dicht punktiert, etwas glänz~nd. 
Schläfen sichtlich breiter als das Auge. Pronotum an den Seiten 
scharfeckig. Mesonotum grob, sichtlich gröber als bei acutus, 
ringsum dicht, mitten zerstreut bis vereinzelt, Mes.opleuren 
ebenso arob aber flacher und sehr dicht, fast runzelig punk
tiert m:tt · Mesonotum mitten stark glänzend. Schildchen ge
wölbt von~e grob dicht hinten fein unc1 gedrängt punktiert. 

, ' ' . l' h Area an der Basis grob gerunzelt, unten glatt; Stutz ziem ic 
<licht, mittelgrob punktiert, mit in der Regel star~ glän~.enc1en, 
höchst fein skulptierten, manchmal fast glatten Zwrn~henraurr.ien, 
Seiten des Mittelsegments beinahe matt, fast mikroskopisch 
fein skulptiert und flach l)unktiert. Hinterleib so oder fast so 
breit als der Thorax, sichtlich länger als Kopf und Thorax zu
sammengenommen, vom 3. Ring an nach vorne schwach, nac.h 
hinten stark verengt, am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit 
glänzend, auf der Wölbung und auf der Scheibe ziemli~h fein, 
zerstreut, an dem Endrande vorne wie auf der Scheibe, am 
Ende viel dichter und feiner punktiert; Zwischenräume auf der 
Scheibe um einige male größer als die Punkte, glatt ; am End
rande sind auch feine Querfältchen + deutlich vorhanden. Fol
gende Tergite schwach glänzend, auf der Scheib~n fein, d~s 2. 
ziemlich dicht, das 3. und 4. dicht, das 5. sehr dicht punktiert, 
in den Zwischenräumen fast mikroskopisch fein gerunzelt, das 
2. manchmal beinahe glatt. Bauch chagriniert und fein,+ dicht, 
.am 5. und 6. Sternit sehr dicht punktiert. Der Endrand des 
1. Tergits an den Seiten schwach, mitten nicht eingedrüc~t. 

Kopf vorne, am Kopfschilde auffallend lang und dicht, 
Schläfen, Brust und Thoraxseiten grauweiß, Scheitel, Mesoi:otum 
und Stutz graugelb, Schildchen gelb, etwas länger und dichter 
als das Mesonotum behaart. Die Seiten des Mittelsegments tragen 
ziemlich dichte, kurze und zarte, angedrückte Behaarung. End
binden der Tergite 1-5 weißgrau, ziemlich schmal und dicht, 
untereinander fast gleich breit, durchgehend; die 2. etwa 3-mal 
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schmäler als die Scheibe des Tergits. Die beiden vorderen Tor" 
gite auf den Scheiben lang und reichlich, abstehend, gelblicli
grari, die folgenden etwas kürzer, schwärzlichbraun behaart. 
Behaarung des Bauches schwärzlichbraun, kurz und angedrückL 1 

spärlich, am 6. Sternit reichlicher, vor dem Ende auch länger 
und schief abstehend; Sternite 2-5 mit gut entwickelten End
fransen. 

Beine gelblichgrau, am oberen Rande und an der Außen
fläche der Hinterschienen schwärzlichbraun behaart, schwarz, 
Tarsen braun bis rotbraun, Klauenglieder und Klauen rötlich; 
an den Hintertarsen das 1. Glied etwa 4-mal, das 2. etwa 
l3/4-mal länger als breit; das 2. und auch das 3. Glied fast so 
breit wie das 1; Fühler schwarz, Geißel unterseits etwas gebräunt; 
das 2. Geißelglied fast 1 ·5-mal länger als am Ende dick, die mitt
leren Glieder subquadratisch. Flügel schwach getrübt, braun
gelb geadert, Haken 13-16. Flügelschuppen rötlichbraun, glatt. 

Schwarz, Endränder der 'rergite vor den Enden braun 
entfärbt, Mandibel am Ende rötlich. 

cJ' 
L. 11 mm; Kopfbreite 3·2 mm; Thorax breite 3·7 mm. 
Kopf quer, am Scheitel abgeflacht, hinter den Augen stark 

verengt; Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 10: 7; Gesicht etwa so lang 
als breit, Abstand der Augen auf der Stirn= l1 /3 des Abstandes 
an den Wangen; Wangen nur etwas kürzer als die Hälfte der 
Mandibelbasisbreite. Kopfschild sehr dicht, mittelgrob punktiert, 
am Ende sehr schmal eingedrückt, mit kleinen, voneinander 
entfernten Endgrübchen. Oberlippe ohne Skulptur, in der Mitte 
schwach gewölbt. Stirnfurchen schmal, undeutlich abgesetzt. 
Scheitel schwach glänzend, ziemlich dicht, mittelfein punktiert. 
Schläfen dick, deutlich breiter als das Auge, lang, abstehend 
behaart. Mesonotum mittelgrob, dicht, mitten sehr zerstreut 
punktiert und stark glänzend mit glatten, doch nie polierten, 
von den Punkten viel größeren Zwischenräumen. Mesopleuren 
matt, sehr dicht, mittelgrob, flach, Schildchen an der Basis zer
streut, hinten dicht punktiert. Area an der Basis grob gerun
zelt, unten glatt. Hinterleib etwa so breit als der Thorax, vom 
3. Ring an nach vorne sehr schwach, nach hinten stark ver
schmälert, am Ende sehr schmal abgerundet. Das 1. Tergit 
auf der Scheibe dicht oder ziemlich dicht, ziemlich flach, mit-
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telgrob punktiert; an dem breiten, schwach eingedrü?kten ~nd
rande ist die Punktierung vorne wie auf der Scheibe, hmten 
viel feiner und zerstreut. Die Oberfläche des Tergits, besonders 
deutlich vor und an der Basis des Endrandes, durch + zahl
reiche quere Fältchen uneben. Zwischenräume punktu~iert, matt 
oder schwach glänzend. Das 2. Tergit auf der Scheibe. etwas 
dichter und sichtlich feiner als das 1, am Endrande fern und 
zerstreut vor dem Ende sehr undeutlich punktiert; auf der 
Scheibe ~nd an der Basis des Endrandes außerdem mit Quer
fältchen. Skulptur der folgenden Tergite stufenweise et~as 
feiner und :flacher. Endränder aller Tergite sehr schwach em
gedrückt, bräunlich entfärbt. Bauch fettglän~end, c~agri1:iert 
und außerdem an den mittleren Sterniten mitten fern, dicht, 
an den Seiten etwas gröber, ziemlich zerstreut punktiert. Das 
6. Sternit in der Mitte mit starkem Längskiel, jederseits des
selben breit eingedrückt; der Kiel ist am Ende leistenschmal, 
erweitert sich proximalwärts und übergeht vorne in die erhöhte, 

dicht, fein punktierte Basis. . . 
Kopf vorne und Schläfen lang und sehr dicht grauweiß o~er 

graugelb, Thoraxseiten u. Stutz gelbgrau bis wei~grau, Scheitel 
und Thoraxrücken bräunlichgelb behaart; an den mneren Augen
rändern schwärzlichbraune Haare eingemischt. Das 1. und 2. 
Tergit auf den Scheiben lang und dicht graugelb, die fo.lgenden 
ebenso schwärzlichbraun behaart. Endbinden der Tergite 1-6 
gelblich, ziemlich schmal und mäßig dicht. An den Sterniten 
1-5 sind ziemlich schmale, weißliche Endfransen vorhanden. 
Das 6. Sternit an der erhöhten Basis und an der Basis des 
Kieles kurz, dicht, schwärzlich braun behaart; die Eindrücke 

sind nackt. 
Beine gelblichgrau behaart, schwarz; Tarsen braun, Klauen-

glieder und Klauen rötlich; JYietatarsus der Hinterbeine et';a 
4-mal das 2. Glied der Hintertarsen etwa 2-mal länger als breit. 
Fühl~r ziemlich kurz und dick, das 2. Geißelglied sichtlich länger 
als am Ende breit, die mittleren Glieder etwa l 1fs-mal länger 
als breit· Geißel an der Unterseite mit abstehenden, 
kurze~' unter 15 X Ver g r. schon gut sichtbaren 
Haaren. Flügel schwach graulich getrübt, braungelb geadert i 
Haken 12-16. Flügelschuppen pechbraun, glatt. 

Körper schwarz, Endränder der Tergite gelblichbraun 
entfärbt Mandibel am Ende rötlich. 

' 
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~ie 7. Ventral platte ähnlich wie bei formosus; jede Hälfte 
am distalen Rande 2-mal ausgebuchtet der La . h d b 'd ' ppen zw1sc en 

en e1 en Ausbuchtungen etwas länger und s h "l 
Ende ·t t c ma er, am 
L zugespi z : A~ Kopulationsapparat ist die durchsichtige 
am~lle des Pems vrnl breiter als bei fm·mosus, am Ende etwas 

er~e1~tert; das Endstück und Mittelstück der äußeren Zanger~ 
spar wher und kürzer behaart. 

. Im östlichen Mittelmeergebi'et b 't ver re1 et, von Perez aus 
Syrien (Malatia) beschrieben. 

Untersuchtes Material: Rhodus L o e w leO' 3 n A t 
1 ? Zool M B l' C ' o· "'' egyp en, .' . us. er rn, yrenaica, Krüger leg. III 26 1 n 
merne Sammlung Cairo 1 ....7l S 1 D . ' :i::' 

0 
' u , amm ung u s m et s 1 c{' ohne 

rtsangabe, Zool. Sammlung München ' 
per e z hat nur das ....7l beschrieben .. A 

b k 
u , llotype des bis J. etzt 

un e annten ? im Zool. Mus. Berlin. 

. . XX. Grnp1ie (cunicularius). 

d 
1
::V10 drn vorige Gruppe; Körper plumper gebaut dichter 

un . .anger behaart, am Hinterleib beim? und d' ohne de tl' h 
Endbmden W 1 u ic e 

. . . a~gen so ang oder länger als die Hälfte der 
M~nd1belbas1sbre1te, Stirnfurchen sehr breit. 

Colletcs cunicularius (L.). 

Apis cunio.ularia Linn e, Syst. na t. Ed. 10 a, I. 17 58 
Colletes hirta Lepeletier Encycl 'tl d I ' p. 577. 405 n ' . me 10 • nsect. X. 1825, p. 

' 'f. 

G
e. pilo~a S ~in o 1 a, Ann. Soc. Entom. France VII. 1853 507 ....7l 

. cuniculc11rius E. Sau n der 8 H A B · ' p. ' u · 
170, ?, O· ' ym. c. nt. Islands 1896, p. 

C. cui~i~~~ari~~O~r ey-l~Oe s Qsner, Fauna Insect. Helv. Hym. Apidae I. 
. . , P· , , p. 151, a. 

C. cunicularius Mo r i c e Trans E t S L d C . ' ' ll • OC. Oll Oll 1904 p 61 ....7l 
· cun:cularius Friese, Arch. Naturg. Jh .. 78. 1912 A ' · ' u' 

C. cunicularius Alfken Abhandlung·en J t . "T , B,p. 154, ?,c{'. 
1913 p. 31 n ' 

33 
....7l a urw. ~er. remen XXII. 

. ' . ' "'' p. ' u. 
C. cunwularius Friese, Inskt. Mitteleur. I Hym I Teil St tt t 

1926, p. 41, Q, c{'. · · · , u gar 
C. ciinicnlarius BliHhgen Mitteil Sch . E t 1930, p. 193. ' . weiz. n om. Ges. Bd. XIV. 

G. cuni~iilarius Blüthgen, Schmiedeknecht HT Nord- u. 
:Th~1ttele.ur. 1930, p. 888, 9, p. 893, c{'. ' ;ym. 

C. cuniculariiis No s k i e w i c z, Ksiega Pami~tkowa II a· 
Lwowie, 1930. • " · mm. we 
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? 
L. 11·5-15 mm; Kopfbreite 3·9-4·7 mm; Thoraxbreite 

4·5-5'3 mm. 
Kopf quer, hinter den Augen nicht verengt, am Scheitel 

abgeflacht, Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 10: 7, Gmiicht etwas 
breiter als lang, Abstand der Augen auf der Stirn=etwa l1/5 

des Abstandes an den Wangen; \Vangen halb bis 2
/ 3-mal so lang 

als· die Mandibelbasisbreite. Kopfschild deutlich breiter als lang, 
sehr schwach gewölbt, matt, sehr dicht, mittelfein bis mittel
grob, flach punktiert, vor dem Ende schwach eingedrückt, am 
Ende leistig verdickt; Endgrübchen klein, rundlich, voneinander 
entfernt. Oberlippe, ähnlich wie bei cariniger, mit einem + 
rundlichen, an den Seiten und hinten durch mächtigen Wulst 
begrenzten Mittelgrübchen. Stirnfurchen matt, chagriniert und 
zerstreut, fein punktiert, scharf abgesetzt, sehr breit; jede etwa 
1 /

4 
der Stirnbreite einnehmend. Scheitel sehr dicht, fein punk

tiert, schwach glänzend. Schläfen sichtlich breiter als das 
Auge, sehr dicht punktiert, lang, rein abstehend behaart, matt. 
Mesonotum grob und dicht, mitten zerstreut, Mesopleuren sicht
lich feiner, flach, sehr dicht punktiert, matt; Zwischenräume 
am Mesonotum mitten in der Regel größer als die Punkte, glatt, 
doch nicht poliert. Schildchen an der Basis glatt, sonst dicht, 
am Ende sehr dicht lJunktiert. Punktierung des Hinterschild
chens sehr fein. Area grob gerunzelt, unten glatt; Stutz und 
Seiten des Mittelsegments mit flachen Punkten auf höchst fein 
skulptiertem, mattem Untergrunde. Hinterleib dick, so breit als 
der Thorax, vom 3. Ring an nach vorne schwach, nach hinten 
stark verengt, am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf 
der \Völbung und auf der Scheibe+ zerstreut, seitlich manch
mal sichtlich dichter als mitten, ziemlich fein bis mittelgro b, 
rundlich, die 3 folgenden auf den Scheiben stufenweise feiner, 
flacher und dichter, das 5. in der Regel sichtlich gröber als 
das 4., runzelig punktiert. Die breiten oder sehr breiten, sehr 
schwach eingedrückten, leicht bräunlich entfärbten Endränder 
sind stärker als die Scheiben glänzend, flacher als diese, oft 
auch zerstreuter punktiert und tragen außerdem + zahlreiche, 
feine, stets deutliche Querfältchen. Zwischenräume glänzend, 
doch nicht poliert; ihre Mikroskulptur ist auf den Scheiben 
viel besser ausgeprägt als an den Endrändern, an den 2 vor-
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deren Tergiten in der Regel schwächer als an den folgendeu. 
Alle Depressionen sind an den Enden schmal punktlos und 
glatt. Bauch schwach fettglänzend, chagriniert und + dicht 
punktiert. 

Kopf vorne schmutzig gelbgrau, am Kopfschilde oft weiß
grau, Schläfen gelblichgran, Mesonotum und Schildchen gelb
braun, Thoraxseiten und Stutz braungelb, lang und dicht behaart; 
die Behaarung an den Thoraxseiten oft nur ganz wenig heller 
als am Mesonotum, am Kopfschilde ziemlich dicht, lang, ab
stehend, die Skulptur doch ·gut sichtbar lassend. Am Kopf 
vorne, besonders unter den Fühlern und an den inneren Orbiten 

' sowie an den Schläfen sehr oft, am Mesonotum und Schildchen 
seltener, + zahlreiche, schwärzlichbraune Haare eingemischt. 
Hinterleib ohne Endbinden auf der ganzen Oberfläche lang und 
dicht, auf den beiden vorderen Tergiten graubraun, auf den 
folgenden schwärzlichbraun behaart. Behaarung der Sternite 
3-5 ist auf den Scheiben kurz, schwarzbraun, an den Enden 
aber viel länger, gelbbraun. 

Beine schwarz, Tarsen gebräunt, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich. Die Hinterschienen braungelb, an der Außen-

' fläche und am oberen Rande schwärzlichbraun behaart. Das 1. 
Glied der Hintertarsen etwa 3·5-mal, das 2. etwa 1 ·5-mal breiter 
als lang und nur etwas schmäler als das 1. Fühler schwarz; 
das 2. Geißelglied etwa 1 ·5-mal, manchmal bis fast 2-mal länger 
als am Ende dick, das 3. quadratisch, länger als das 4., die 
mittleren Glieder subquadratisch. Flügel schwach gelblich ge
trübt, braungelb geadert; Haken 14-20. Flügelschuppen 
schwarzbraun bis rötlichbraun, ziemlich dicht punktiert. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich. 

cJ' 
L. ll-14mm; Kopfbreite 3·2-4mm; Thoraxbreite 3·7-

4·7 mm. 

Dem 9 sehr ähnlich. Kopf fast ebenso gestaltet, hinter 
Clen Augen aber deutlich verengt. Kopfbreite: Oc-01= 10: 7 bis 
7: 5. Gesicht etwa so breit als lang, Abstand der Augen auf 
der Stirn=etwa l1/5 des Abstandes an den Wangen; ·wangen 
etwa so lang als 4

/ 5 der Mandibelbasisbreite. Kopfschild sehr 
dicht, ziemlich fein punktiert, am Ende leicht eingepreßt und 
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Hchmal glatt, ohne deutliche Endgrübchen. Oberlippe wie beim?, 
Stirnfurchen tiefer und viel schmäler, etwa so breit wie die 
:B'ühlergeißel. Scheitel matt, sehr dicht, fein, flach punktiert. 
Schläfen sichtlich breiter als das Auge, rein abstehend behaart. 
Skulptur des Mesonotums, der Mesopleuren und des Schildchens 
wie beim?· Area an der Basis grob gerunzelt, unten glatt; Stutz 
und Seiten des Mittelsegments mit zerstreuten, flachen Punkten 
auf höchst fein gerunzeltem Untergrunde. Hinterleibsform wie 
beim Q; das 7. Tergit ziemlich lang, gegen das Ende stark 
verschmälert, am Ende schmal abgestutzt oder sehr seicht aus
geschweift. Die 4 vorderen Tergite auf den Scheiben zieml1ch 
gleichmäßig, mittelfein, ziemlich dicht, das 5. und 6. etwas 
dichter, flacher und mehr runzelig punktiert; die schwach ein
gedrückten, bräunlich entfärbten Endränder ziemlich stark glän
zend, viel zerstreuter als die Scheiben, mittelfein bis mittelgrob, 
flach oder sehr flach, manchmal undeutlich punktiert und außerdem 
feine Querfältchen tragend, an den Enden schmal glatt und 
punktlos. Bauch fettglänzend, Sternite 2-5 chagriniert und 
mittelfein, flach punktiert, das 6. eben, an den Seiten ohne 
Pinselchen von längeren Haaren. 

Kopf vorne und Schläfen lang und sehr dicht, grauweiß 
bis hell graulichgelb, Scheitel schwärzlichbraun, Thorax oben 
gelbbraun, an den Seiten und am Stutze braungelb behaart. 
An den inneren, oft auch an den äußeren Orbiten schwarz
braune Haare eingemischt. Hinterleib lang und dicht, abstehend, 
auf den Scheiben der 2 vorderen Tergite trüb graugelb, auf den 
folgenden schwärzlichbraun behaart, an den Endrändern der 
Tergite 1-6 mit etwas längerer, dichterer und hellerer Behaa
rung, wodurch die Endbinden schwach vorgetäuscht werden. 
Sternite 3-5 mitten sehr kurz und zart, spärlich, an den Seiten 
lang und dicht, büschelartig behaart. 

Beine weißgrau behaart, schwarz, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hintertarsen am Ende 
schwach erweitert, etwa 3·5-mal, das 2. nur etwas länger als 
breit und nur wenig schmäler als das 1; Fühler schwarz, Geißel 
unten leicht gebräunt; das 2. Geißelglied so lang wie am Ende 
dick, die mittleren fast 1 ·5-mal länger als breit. Flügel schwach 
gelblich getrübt, bräunlichgelb geadert, Haken 14-20. Flügel
schuppen deutlich punktiert, pechbraun. 
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Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. X. Fig. 5) ähnlich wie bei for

m~sus; jede Hälfte am Ende 2-mal sehr tief ausgebuchtet, der 
mittlere Lappen sehr breit, viel länger als bei fo1·mosus, am 
E.~de abge~:undet oder sc~räg abgestutzt, die seitlichen Lappen 
du~n, der außer~ auch viel kürzer als der mittlere. Am Kopu
lat10nsapparat die Lamelle des Penis sehr schmal, das Endstück 
der äußeren Zangen ziemlich klein, lang behaart am Ende 
abgerundet, das Mittelstück am Ende viel schmäle1'. als an der 
Basis. 

Fig. ~9. C. cunicularius Q, 
Kopf von vorne. 

Im paläarktischen Gebiet weit verbreitet und häufig. Ich 
h~be die Tiere aus Sibirien, d. Altai, d. Kaukasus, eur. Rußland, 
Fmnland, Polen, Deutschland, Ungarn, Rumänien Serbien 
Istrien und Triest untersucht. ' ' 

Die Art fliegt zeitig im Frühjahre; die Tiere besuchen 
besonders blühende \Veiden. 

Colletes cunicularius infuscatus n. ssp. 

9 
Ko?f(Fig. 30) etwas länger als bei der Stammform (Fig. 29). 

Kopfbr~~te: Oe-Cl-: etwa 15: 11 bis 4: 3, Kopfschild länger, nur 
etwas kurzer als breit (Länge; Breite=4: 5), glänzender, bedeu
tend gröber und tiefer, weniger dicht punktiert, auffallend spär-
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licher, schwarzbraun behaart; Wangen so lang oder noch etwas 
li.Lnger als 4 /

5 
der Mandibelbasisbreite; Behaarung des Mesono

i;ums und des Schildchens dunkler, röstlichbraun, mit sehr zahl
reichen eingemischten schwarzbraunen Haaren. Sonst wie die 

Stammform. 

O' 
Wangen länger als bei der Stammform, so lang als l1/r, 

bis l1/
4 

der Mandibelbasisbreite. Kopfschild glänzender, gröber 
und tiefer eingestochen punktiert; Kopf verhältnismäßig länger 

Fig. 30. C. cunicularius infuscatus n. ssp. 9, 
Kopf von vorne. 

und schmäler, Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 4: 3. Mesonotum und 
Schildchen dunkler, rostbraun behaart, mit vielen eingemischten 
schwarzbraunen Haaren. Sonst· mit der Stammform überein
stimmend; die 7. Ventralplatte (Taf. X. Fig. 6) und Kopula-

tionsapparat wie bei dieser. 
Verbreitung: Spanien, Italien, wahrscheinlich auch Nord-

afrika. 
Untersuchtes Material: El Goldado 7 /III. 1926, 2 Q, 2 o\ 

Zaragoza 21/IV. 1898, 1 Q, San Fernando 22/IV. 1907. 1 Q, 
Sammlung Du s m et s; Italien: Sestri Levante, 19-23/III. 1906, 
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4Q, 2 d', leg. Dr. Uzel, Naturh. Mus. Wien, Levanto-Riviera 
22-23/III. 1 ?, 4 d', leg. R. Heymons, Zool. Mus. Berlin. 

Type des 9 und des d' im Mus. Wien. 

Colletes Dofleini n. sp. 

9 
L. 12·5-13 mm; Kopfbreite 3·5-3·9 mm, Thorax breite 4-

4·5 mm. 

, . Sehr ähnlic~ des 9 dem C. cunicularius. Kopf quer, am 
Sch6ltel flach, hmter den Augen nicht verengt. Kopfbreite: 
Oc-Cl=etwa 10: 7 oder 7: 5, Gesicht ein bißchen breiter als 
lang, Abstand der Augen auf der Stirn=etwa 11;

4 
des Abstandes 

a.n de1:' Wangen; Wangen etwa halb so lang als die Mandibelba
sis breite. Kopfschild ziemlich stark gewölbt beinahe matt 't
telfein . bis fein, sehr dicht punktiert, aU: Ende schmal :~d 
sanft ei~gedrückt. Obe.rlippe mitten gewölbt, ohne Mittelgrüb
c~en .. S~irnfnrchen breit: flach, scharf abgesetzt, nlikroskopisch 
~em geru~zelt ~nd veremzelt punktiert, jede etwa so breit wie 

(4 der Stirnbreit~. Scheitel sehr dicht, flach, ziemlich fein punk
tiert, schwach glanzend oder matt. Schläfen sichtlich breiter als 
~as .Auge. Sk~lptu~ des Mesonotums, der Mesopleuren und des 
Sclnldchens wie bei cunicularius Area glatt d B · . . . · , an er asis nur 
seithc~ mit kurzen, schrägen Längsrunzeln. Stutz und Seiten 
des Mittelsegments mit flachen Punkten auf mattem, sehr fein 
gerunzeltem Unter~runde .. Hinterleib wie bei cunicularius ge
stalt~t u~d skulptiert; ehe breiten Endränder der 5 vorderen 
Terg~te smd. aber etwas stärker, wenn auch nur schwach ein
gedru~kt, dichter und bis an die Enden deutlich und dicht 
punkti~rt, oh~e Querfältchen oder diese sind sehr undeutlich. 

Die 3 nnr vorliegenden, sehr stark abgeflogenen 99 sind 
am Kopf und Thorax bräunlichgelb behaart mit zahlreichen 
schwärzl~chbraunen Haarenanden äußeren und inneren Orbiten 
am Scheitel und auf der Stirn, mit wenigen solchen am Meso~ 
notu.m . und . am Schildchen. Behaarung des Hinterleibs wahr
schemhch wie bei cunicula1·ius; bei den von mir untersuchten 
Exemplaren fast gänzlich abgerieben. 

. Beine braungelb behaart, schwarz, Tarsen gebräunt, Klanen
~heder und Klauen, an den Hintertarsen auch Glied 2-4 röt
lich; das 1. Glied der Hintertarsen etwa 3·5-mal, das 2. fast 
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2-mal länger als breit. Fühler schwarz, das 2. Geißelglied sicht
lich länger als am Ende dick, die mittleren Glieder subqua
dratisch, die 3 oder 4 vorletzten quadratisch. Flügel schwach 
getrübt, branngelb geadert; Haken 15-17. Flügelschuppen 
pechbraun, fein,+ dicht, sehr deutlich punktiert. 

Körperfarbe wie bei cunicularius. 

L.11·5-12mm; Kopfbreite 3·4mm; Thoraxbreite 3·8 mm. 
Dem cunicularius d' ebenfalls sehr ähnlich. Kopf breiter 

als lang, am Scheitel flach, hinter den Augen schwach verengt. 
Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 7: 5, Gesicht etwa so lang als breit, 
Abstand der Augen auf der Stirn=etwal1/4 des Abstandes an 
den Wangen; Wangen etwa so lang als 3/ 4 der Mandibelbasis
breite. Kopfschild matt, sehr dicht, fein, flach punktiert. Ober
lippe ohne Skulptur. Scheitel matt, dicht, fast runzelig punk
tiert. Schläfen sichtlich breiter als das Auge. Skulptur des 
Thorax wie bei cunicularius, ebenso die Form des Hinterleibs. 
Die Tergite sind auf den Scheiben dichter, gleichmäßiger und 
etwas gröber als bei cunicularius, das 2. und 3. ebenso grob 
wie das 1., die folgenden nur wenig feiner und :flacher und 
auch etwas dichter punktiert; die Endränder der Tergite sind 
etwas schmäler als bei c. aber deutlicher, wenn auch schwach 
eingedrückt, tief eingestochen, nur etwas feiner als die Scheiben, 
+ dicht und bis an die Enden deutlich punktiert; Querfältchen 
nur an der Basis der Depressionen schwach angedeutet. Skulptur 
des Bauches wie bei c., das 6. Sternit jederseits am Ende etwas 
deutlicher und breiter eingedrückt. 

Kopf vorne sehr dicht und lang, grauweiß, Schläfen, Scheitel, 
Mesonotum, Thoraxseiten und Stutz weißgrau, Schildchen gelb
lichgrau behaart. An den inneren und äußeren Orbiten verein
zelte, auf der Stirn und am Scheitel sehr viele schwarzbraune 
Haare eingemischt. Behaarung des Hinterleibsrückens noch 
etwas dichter und länger als bei cunicularius, auf den beiden 
vorderen Tergiten weißgrau, auf den folgenden schwärzlich braun, 
vor den Enden aber weißgrau. Sternite 3-5 auf den Scheiben 
etwas reichlicher und länger als bei cunicularius behaart; das 
6. Sternit ohne Pinselchen von längeren Haaren am Seiten
rande. 
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Beine weißgrau behaart, schwarz, Tarsen braun oder rötlich
braun, Klauenglieder und Klauen rötlich. Das 1. Glied der 
Hintertarsen etwa 4-mal, das 2. fast 2-mal länger als breit. 
Das 2. Geißelglied der Fühler so lang als am Ende dick, die 
mittleren Glieder etwa 1 ·5-mal länger als breit. Flügel schwach 
getrübt, braungelb geadert, Haken 15. Flügelschuppen pech
braun, dicht punktiert. 

Schwarz, Endränder der Tergite schwach braun entfärbt, 
Mandibel am Ende rötlich. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. X. Fig. 7) ähnlich wie bei cu
nicularius gebaut doch viel kleiner; jede Hälfte am Ende 2-mal 
ausgebuchtet, die Ausbuchtungen aber sehr seicht, der mittlere 
Lappen klein, nur schwach angedeutet, der innere viel kürzer 
als bei cunicularius und etwas dicker; der Schlitz zwischen 
den beiden Hälften der Platte breit~ Die Platte ist einerseits 
ähnlich wie bei den Arten der Gruppen cunicularius und fo1·
mosus, anderseits aber wie bei den Arten der succinctus-Gruppe 
gebaut. 

Der Kopulationsapparat (Taf. XXII. Fig. 6) wie bei cuni
cularius; die Lamelle des Penis noch stärker reduziert. 

In Makedonien und Kleinasien heimisch. 
Untersuchtes Material: Makedonien, 1918, 2 cf' Fahr in

g er leg., Zool. Mus. Univ. Berlin; Anatolien, Egerdir, V. 1926, 
1000 m, 2 9 (sehr abgeflogen), Pf e iff er leg., meine Sammlung; 
l\tlrawinca, Makedonien 10/VI. 1918, 1 9 und Prilep, Makedonien, 
6/IX. 1917, 1 c]', Doflein leg. 

Die beiden letzterwähnten Tiere sind von Friese 1 in seiner 
Arbeit über die Bienen Makedoniens angeführt und zwar das 
9 von Mravinca als C. niveofasciatus D o ur s (S. 209), das cf' von 
Prilep als C. cunicula1·ius L. (S. 180); ich habe diese beiden 
Tiere als Type bezeichnet, sie befinden sich in der Zool. Samml. 
München. 

XXI. Gruppe (1lieym'i). 

9 
Das 1. Tergit des Hinterleibs a_uf der ganzen Scheibe lang 

und ziemlich reichlich, abstehend behaart, + zerstreut, grob 

1 Dr. R. Friese: Eine Kriegsausbeute an Apiden (Bienen) aus Ma
kedonien. Zool. J ahrb. Syst. Bd. 46. 1922. 
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punktiert; die Behaarung des 2. Tergits auf der Scheibe ab
stehend, viel dichter und kürzer als am 1. Die 1. Endbinde in 
der Mitte nicht unterbrochen, die 1. Enddepression auch mitten 
deutlich. Wangen viel kürzer als die Hälfte der Mandibelba
sisbreite. Mesonotum mitten zerstreut punktiert. 

cf' 

Hinterleib abstehend, auf der Scheibe des 1. Tergits lang 
und hell, auf den folgenden dichter, kurz und schwärzlich be
haart; Punktierung des 1. Tergits auf der Scheibe ziemlich 
dicht und grob. Endfransen des Bauches in der Mitte verdünnt 
oder schmal unterbrochen. Metatarsus der Hinterbeine nicht 
erweitert. Das 7. Tergit nicht verlängert, am Ende ziemlich 
breit abgerundet. Wangen deutlich kürzer als die Hälfte der 
Mandibelbasisbreite. Die 7. Ventralplatte am Ende abgerundet. 

Colletes Meyeri n. sp. 

9 
L. 10-11·5 mm; Kopfbreite 3-3·5 mm; Thoraxbreite 3·6-

4·1 mm. 
Kopf klein, deutlich schmäler als der Thorax, am Scheitel 

schwach gewölbt, hinter den Augen fast nicht verengt, im 
äußeren Augenumriß ziemlich gleichmäßig gerundet. Kopfbreite: 
Oc-01=4: 3, Gesicht ein bißchen länger als breit, Abstand 
der Augen auf der Stirn so groß als 11

/ 3 des Abstandes an den 
Wangen; Wangen 4-5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. 
Kopfschild sichtlich breiter als lang, stark gewölbt, grob, dicht 
punktiert und scharf längs-, vorne in der Mitte fast quer-ge
runzelt, längs der Mitte flach vertieft, am Ende stark einge
drückt; Endgrübchen groß. Oberlippe ohne Mittelgrübchen, längs 
der Mitte erhöht, jederseits mit je 3-4 :flachen, oft kaum merk
lichen Längsfurchen. Stirnfurchen glänzend, scharf abgesetzt, 
in der breitesten Stelle etwa so breit als ein Drittel der Stirn
hälfte. Scheitel glänzend, grob, kaum etwas feiner als die Stirn, 
ziemlich dicht punktiert; zwischen den groben Punkten viel 
feinere zerstreut. Schläfen breiter als das Auge, fein, zerstreut 
punktiert, spärlich, abstehend behaart. Mesonotum mitten zer
streut, sehr grob, ringsum sehr dicht, grob, Schildchen grob, 
am Ende ziemlich fein, Mesopleuren runzelig, grob punktiert. 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 26 
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Punktierung des Hinterschildchens sehr dicht, ziemlich fein, 
tief eingestochen. Horizontale Fläche des Mittelsegments kurz; 
Area glatt, nur an der Basis gerunzelt. Stutz und Seiten des 
Mittelsegments flach, runzelig punktiert. Hinterleib + oval, 
fast so breit als der Thorax, vorne fast parallelseitig, vom 4. 
Ring an distalwärts verschmälert, am Ende schmal abgerundet. 
Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe grob 
oder sehr grob, ziemlich zerstreut bis ziemlich dicht, das 2. auf 
der Scheibe etwa um die Hälfte feiner als das 1., noch ziem
lich grob, dicht oder ziemlich dicht, das 3. und ff. fein, flach, 
+ dicht punktiert. Zwischenräume glänzend, doch nicht ganz 
glatt, am 1. Tergit durchschnittlich deutlich größer als die 
Punkte. Endränder der Tergite schmal und schwach eingedrückt, 
in den Mittelteilen abgeflacht, der 1. ziemlich fein, der 2. fein, 
die folgenden sehr fein, + dicht punktiert. Bauch auf den 
Scheiben der Sternite dicht, ziemlich grob punktiert. 

Kopf vorne grau, am Kopfschilde spärlich, weißlichgrau, 
Schläfen weißgrau, Thorax an den Seiten weißlichoTau bis blaß 
gelblichgrau, Scheitel und Thoraxrücken schmut~ig gelbgrau 
behaart, mit sehr vielen eingemischten schwärzlichen Haaren. 
~ehaarung des Mesonotums dicht, ziemlich lang, abstehend. 
T.ergite 1-5 mit schmalen, mäßig dichten, weißgrauen End
bmden; die 1. in der Mitte nicht unterbrochen, die 2. etwa 
3-4-mal schmäler als die Scheibe des Tergits. Das 1. Tergit 
auf der Wölbung und auf der Scheibe lang, ziemlich reichlich, 
weißgrau, abstehend behaart, die folgenden auf den Scheibe~ 
mit kurzer, dichter, schwarzbrauner Behaarung, die am 4. und 
5. Tergit deutlich länger ist als am 2. und 3. Sternite 2-5 
dicht und lang, vor den Endrändern sehr lang, graulich, ab
stehend behaart, mit dünnen, sich nur schwach hervorhebenden 

'ß ' ~e1 grauen Endfransen. Das 6. Sternit am Ende lang, vorne 
vrnl kürzer, abstehend behaart. 

Beine grau behaart, schwarz, Klauenglieder und Klauen 
rötlich. An den Hintertarsen das 1. Glied 4-mal, das 2. etwa 
2-mal länger als breit. Klauen stark entwickelt, mit großem 
Zahn vor dem Ende. Fühler schwarz, Geißel unten kaum etwas 
gebräunt; das 2. Geißelglied etwa 1·5-mal länger als breit, die 
mittleren Glieder sichtlich breiter (l1/6 -l1/4-mal) als lang, das 
3. manchmal fast quadratisch. Flügel deutlich getrübt, dunkel-
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braun geadert, Mal trüb rötlichbraun. Radialzelle mit Anhang. 
Haken 12-14. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende schwach gerötet. 
Flügelschuppen schwarzbraun, deutlich punktiert. 

<:J 
L. 9-10 mm; Kopfbreite 2·8-3·1 mm; Thorax breite 3·2-

3·6 mm. 
Dem 9 ähnlich. Kopf klein, deutlich schmäler als der 

Thorax, am Scheitel schwach gewölbt, hinter den Augen etwas 
verengt, im äußeren Augenumriß fast gleichmäßig gerundet. 
Kopfbreite: Oc-01=4: 3, Gesicht etwas länger als breit, Abstand 
der Augen auf der Stirn so groß als 11/ 3 des Abstandes an den 
Wangen; Wangen etwa 3-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. 
Kopfschild schwächer als beim 9 gewölbt, dicht, mittelgrob 
punktiert, am Ende schmal aber kräftig eingedrückt; die End
grübchen klein, schwach angedeutet, ohne Grübchenhaare. 
Stirnfurchen gut abgesetzt, glänzend, deutlich schmäler als die 
Fühlergeißel. Stirn grob und dicht, Scheitel etwas feiner, doch 
auch grob, ziemlich zerstreut punktiert, ziemlich stark glän
zend. Schläfen etwas breiter als das Auge. Mesonotum mitten 
sehr grob, ziemlich zerstreut, ringsum grob, sehr dicht, Schild
chen grob und dicht, am Ende etwas feiner, sehr dicht, Hin
terschildchen ziemlich grob, tief eingestochen, sehr dicht, 
Mesopleuren grob, dicht punktiert. Horizontale Fläche des Mit
telsegments kurz, mit sehr groben Längsrippen, hinten scharf
kantig. Area an der Basis grob gerunzelt, sonst glatt, sehr 
glänzend. Stutz glänzend, grob, oben dicht, unten ziemlich 
zerstreut, Seiten des Mittelsegments etwas flacher, grob,+ dicht 
punktiert. Hinterleib in der Regel deutlich schmäler als der 
Thorax, + oval, am Ende ziemlich breit abgestutzt. Das 1. 
Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe grob oder sehr 
grob, dicht, das 2. sichtlich feiner, doch auch grob, die folgenden 
fl~cher, das 3. ziemlich grob bis ziemlich fein, die folgenden + 
fern, dicht punktiert. Zwischenräume mäßig glänzend am 1. 
Tergit viel kleiner als die Punkte, manchmal zu schmalen Lei
sten reduziert. Die Endränder nur sehr schwach bräunlich ent
färbt, schwach eingedrückt, schmal oder sehr schmal der 1. 
ziemlich dicht, an der Basis ziemlich grob, sonst fein,' die fol
genden sehr fein,+ zerstreut punktiert, stärker als die Scheiben 

* 
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glänzend; die 1. Depression in der Mitte erweitert und abge
flacht. Das 2. Tergit auch an der Basis eingedrückt; das 1. 
etwa 2·5-mal kürzer als am Ende breit. Bauch fettglänzend ; 
Sternite 2-5 dicht, fein, an den Seiten ziemlich grob bis grob, 
das 6. ziemlich fein, dicht punktiert, längs der Mitte mit glatter, 
leicht gehobener Linie, an den Seitenrändern längs eingedrückt. 

Kopf vorne lang und dicht, abstehend, blaß gelblichgrau, 
am Kopfschilde weißgrau, Thoraxseiten und Stutz weißlichgrau, 
Scheitel und Thoraxrücken schmutzig gelbgrau behaart; am 
Scheitel und Mesonotum oft vereinzelte, schwärzliche Haare 
eingemischt, Endbinden des Hinterleibs nur auf den Tergiten 
1-5 entwickelt, weißlich, schmal und wenig dicht, an den 
Seiten etwas erweitert; die 2. etwa 3-4-mal schmäler als die 
Scheibe des Tergits. Das 2. Tergit an der Basis ohne Binde. 
Die Behaarung der Scheiben der Tergite wie beim 9, am 1. 
Tergit aber dichter und etwas kürzer. Sternite 2-5 mit grau
lichen, aus den in je einer Reihe stehenden, schief nach innen 
und hinten gerichteten Haaren gebildeten, in der Mitte oft 
schmal unterbrochenen Endfransen, auf den Scheiben mitten 
kurz und eingedrückt, an den Seiten lang und abstehend, grau
li9h behaart. Behaarung der 6. Platte kurz und angedrückt. 

Beine graulich behaart, schwarz, Endglieder der Tarsen 
braun, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. An den 
Hintertarsen das 1. Glied 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger als 
breit. Fühler ziemlich kurz und dick, Geißel unten kaum etwas 
gebräunt; das 2. Geißelglied so lang als am Ende dick oder 
ein bi·ßchen länger, das 3. und 4. in der Regel quadratisch, die 
mittleren Glieder nur etwa l1/6 bis l1/4-mal länger als breit. 
Flügel sehr leicht getrübt, gelbbraun geadert; Haken 10-11. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Jnügelschuppen 
pechbraun, fein und zerstreut punktiert. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. X. Fig. 8) ähnlich wie bei C. fo
veolm·is aber schlanker; jede Hälfte sichtlich länger als breit, 
am Ende breit abgerundert, am Außenrande und am Ende etwas 
länger, reichlicher und ausgedehnter bewimpert; der Schlitz 
zwischen den bAiden Hälften ist schmäler. Am Kopulations
apparat (Taf. XXIII. Fig. 1 und 2) reichen die Lamellen des 
Penis nur so weit nach hinten wie die äußeren Zangen; das 
Mittelstück der Zangen ist länger als an der Basis breit, verjüngt 
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sich gegen das Ende und ist am Ende so breit als das End
stück an der Basis; dieses ist in Seitenansicht+ dreieckig, am 
Ende beinahe zugespitzt. 

Diese interessante Art zeigt manche Verwandtschaft sowie 
mit den Arten der foveolaris- als auch mit denen der flo1·alis
Gruppe, steht aber, wegen der eigentümlichen Behaarung des 
Hinterleibsrückens beim Q und cJ' ziemlich isoliert. 

Sie ist mir bisher nur aus Dalmatien bekannt geworden. 
Ich habe 5 Q und 1 cJ' von Ragusa untersucht, Dr. R. 

Meyer leg. VI. 1926, sowie 3 cJ' von Spalatto, Mann leg. 
1868, N aturh. Mus. Wien. 

Holotype in der Sammlung Dr. R. Meyers. 

XXII. Gruppe (anchusae). 

Auch diese Gruppe ist durch eine einzige Art vertreten, 
die ihre isolierte Stellung der eigentümlichen Schienenbildung 
an den Vorderbeinen sowie den einfachen Klauen des Q ver
dankt. Die Art und Weise der Behaarung des Hinterleibs ist 
bei dieser Art ähnlich wie bei den Arten der foveola1·is-Gruppe. 

Colletes anclmsae Nos k. 

C. anchusae Nos k i e wie z, „Kosmos" T. 49, p. 118, Q, cJ', Lw6w 
1924. 

C. anchuscte B 1 ü t h gen, S eh miede kn e eh t Hym. Nord- und 
M:itteleur. 1930, p. 893, Q, p. 896, o. 

C. anchusae Nos k i e wie z, KsiEJga Pamiaitkowa II. Gimnazjum we 
Lwowie, 1930. 

Q 
L. 10-11·5 mm; Kopfbreite3-3·5 mm; Thoraxbreite 3·5-

4 mm. 
Kopf verhältnismäßig klein, deutlich schmäler als der 

Thorax, am Scheitel etwas gewölbt, im äußeren Augen umriß 
ziemlich gleichmäßig gerundet, hinter den Augen nicht verengt. 
Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 4: 3, Gesicht etwa so lang als breit, 
Abstand der Augen auf der Stirn=l1/3 des Abstandes an den 
Wangen; Wangen 4-5-mal kürzer als clie Mandibelbasisbreite. 
Kopfschild schwach gewölbt, etwas breiter als lang, dicht, grob, 
mitten oft sehr dicht und sichtlich feiner als an den Seiten 
punktiert und außerdem, besonders an den Seiten, längsgerun
zelt, am Eude schwach eingedrückt, mit großen, beieinander 
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liegenden Endgrübchen. Mittelgrübchen der Oberlippe groß, 
wulstig begrenzt, Seitenfurchen klein, oft fehlend. Stirnfurchen 
etwa so· breit als die Fühlergeißel, gut abgesondert, glänzend. 
Scheitel ziemlich glänzend,+ zerstreut, nur etwas feiner als die 
Stirn, mittelgrob und flach, doch wenig gleichmäßig punktiert. 
Schläfen etwa so breit als das Auge. Punktierung des Mesono
tums mitten zerstreut, nicht besonders grob, ringsum dicht, 
etwas feiner. Mesopleuren dicht, deutlich gröber als d. Mesonotum, 
Schildchen dicht, grob punktiert, vorne schmal glatt. Hinter
schildchen ziemlich grob, sehr dicht skulptiert, in der Mitte 
manchmal schwach beulig aufgetrieben. Area an der Basis 
quergerunzelt, sonst glatt. Stutz + dicht und ziemlich grob 
punktiert, Seiten des Mittelsegments mit sehr flachen Punkten 
auf höchst fein skulptiertem Untergrunde. Hinterleib etwa so 
breit als der Thorax, + oval, am Ende schmal abgerundet. 
Das 1. Tergit auf der Wölbung dicht, ziemlich grob, auf der 
Scheibe etwas zerstreuter, doch auch + dicht, grob, das 2. auf 
der Scheibe sichtlich feiner als das 1., ziemlich grob, dicht, die 
folgenden deutlich feiner und :flacher als das 2., + dicht, das 
5. sehr dicht punktiert. Endränder der Tergite mäßig stark, 
n:itten schwächer als an den Seiten, eingedrückt, bräunlich 
entfärbt, sehr fein, zerstreut punktiert, vor den Enden glatt; 
Die 1. Depression in der Mitte viel stärker als die folgenden 
abgeflacht. Das 2. Tergit an der Basis mit flacher Depression. 
Bauch fast matt, die mittleren Sternite fein und flach, dicht, 
das 5. oft sehr dicht, das 6. an den Seiten sehr dicht, mitten 
dicht punktiert. 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Stutz weißgrau, 
Scheitel und Thoraxrücken schmutzig gelbgrau behaart; am Me
sonotum und Schildchen zahlreiche schwärzliche Haare einge
mischt. Behaarung des Kopfschildes kurz und dünn. Tergite 
1-5 mit ziemlich dichten und breiten, weißlichen Endbinden; 
die 1. mitten unterbrochen, die 2. und auch 3. + verdünnt. 
Die beiden vorderen Tergite auf den Scheiben bis an die End
binden lang und reichlich, abstehend, weißgrau, die folgenden 
ebenso, bräunlich behaart. Sternite 2-5 mit sehr dünnen 

' schwach angedeuteten Endfransen, auf den Scheiben kurz und 
zart, ziemlich spärlich, graulich behaart; lange, abstehende 
Haare sind nur an den Seiten und vor den Endränuern vor
handen. 
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Beine weißlich behaart, schwarz, Klauenglieder und Klauen 
gerötet. Vorderschienen (Taf. XXVII. Fig. 5) etwas gekrümmt, 
gegen das Ende verjüngt, an der äußeren, konkaven F 1 ä c h e 
n ur an d e r . B a s i s und a m o b e r e n R an d e p u n kt i er t 
und b e h a a r t, s o n s t n a c k t, g 1 a t t, s eh r g 1 ä n z e n d; der 
vordere Metatarsus an der äußeren Fläche eben
falls stark glänzend, zerstreut punktiert und spär-
1 ich behaart. Enddorn des Vorderschienenspornes auffallend 
dünn und lang, schräg gestellt. Fuß k 1 au e n a 11 er Beine 
einfach, ohne Zahn. An den Hintertarsen das 1. Glied 
etwa 4-mal, das zweite 2·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, 
das 2. Geißelglied etwa l1kmal länger als am Ende dick, die 
mittleren Glieder deutlich breiter als lang. Flügel leicht getrübt, 
dunkelbraun geadert; Haken 11-13. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Flügelschuppen 
bräunlich. 

O' 
L. 8·5-10 mm; Kopfbreite 2·8-3·1 mm; Thoraxbreite 

3·1-3·5 mm. 
Dem 9 sehr ähnlich. Kopf ebenso geformt, am Scheitel 

etwas stärker gewölbt, hinter den Augen schwach verengt, 
Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 4: 3, Gesicht ein bißchen länger als 
breit Abstand der Augen auf der Stirn=l1/3 des Abstandes 
an d~n Wangen; ·w angen etwa 3-mal kürzer als die Mandibel
basisbreite. Kopfschild fast flach, mittelgrob, dicht, vorne + 
zerstreut punktiert, am Ende kaum etwas eingedrückt, mit 
kleinen Endgrübchen. Oberlippe wie beim~· Stirnfurchen schmal, 
gut abgesetzt, glänzend. Scheitel schwach glänzend, mittelgrob, 
wenig gleichmäßig,+ dicht punktiert. Mesonotum grob, mitten 
zerstreut, ringsum dicht punktiert, in der Mitte stark glänzend. 
Punktierung der Mesopleuren grob, runzelig. Schildchen an der 
Basis und längs der Mitte glatt, sonst dicht, grob, vor dem 
Ende nur etwas feiner als auf der Scheibe, Hinterschildchen 
flacher aber nur wenig feiner als das Schildchen punktiert. 
Area des Mittelsegments an der Basis grob gerunzelt, sonst 
glatt; Stutz und Seiten des Mittelsegments + grob aber flach, 
runzelig punktiert. Hinterleib oval, nur wenig schmäler als der 
Thorax, am Ende ziemlich schmal abgerundet oder abgestutzt. 
Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe grob, seltener 
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ziemlich grob, dicht bis ziemlich zerstreut, das 2. auf der Scheibe 
etwas zerstreuter als das 1. und sichtlich feiner, ziemlich grob, 
das 3-5 flacher und etwas feiner als das 2., ziemlich zerstreut 
bis ziemlich dicht, das 6. + fein, flach, dicht punktiert, schwä
cher als die vorhergehenden glänzend. Endränder der Tergite 
bräunlich entfärbt, ziemlich stark eingedrückt, der erste ziem
lich grob und+ dicht, die folgenden fein, recht zerstreut punk
tiert, vor den Enden glatt; die 1. Depression in der Mitte 
abgeflacht, vorne oft nicht besonders deutlich abgesetzt. Bauch 
fettglänzend; die mittleren Sternite chagriniert und fein, + 
zerstreut punktiert, das 6. eben, an der Basis nicht gehoben, 
an den Seiten, vor dem Ende, schwach längs eingedrückt, auf 
der ganzen Scheibe zerstreut, fein punktiert. 

Kopf vorne, Schläfen Thoraxseiten und Stutz weißgrau, 
Scheitel und Thoraxrücken gelblichgrau behaart, am Scheitel, 
Mesonotum und Schildchen oft+ zahlreiche, schwärzliche Haare 
eingemischt. Behaarung des Hinterleibs auf den Scheiben der 
Tergite reichlich und abstehend, am 1. weißgrau, sehr lang, 
auf den folgenden lang und bräunlich. Endbinden auf den 6 
vorderen Tergiten vorhanden, schmutzig weißgrau, ziemlich 
breit und mäßig dicht, die 2. etwa halb so breit als die Scheibe 
des Tergits, die 6. manchmal wenig deutlich. Sternite 2--5 mit 
breiten aber dünnen, grauweißen, Endfransen, die aus d. in je 
einer Reihe stehenden, langen Haaren zusammengesetzt sind, auf 
den Scheiben kurz und eingedrückt, nur seitlich länger und 
abstehend behaart. 

Beine graulich behaart, schwarz, Tarsen schwach gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen gerötet. Das 1. Glied der 
Hintertarsen 4-mal, das 2. etwa 1·5-2-mal länger als breit. 
Klauen am Ende gespalten. Fühler schwarz; Geißel unten kaum 
etwas gebräunt, das 2. Geißelglied so oder fast so lang als am 
Ende dick, die mittleren Glieder etwa 11/ 3-mal länger als breit. 
Flügel fast klar, gelblichbraun geadert,; Haken 10-12. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XI. Fig. 1) ziemlich schlank; jede 
Hälfte etwas länger als breit, am Ende sanft ausgebuchtet, in 
der Nähe der Basis in einen kurzen, dreieckigen Zahn nach außen 
ausgezogen. Am Kopulationsapparat das Mittelstück der äußeren 
Zangen nur etwas länger als an der Basis breit, das Endstück 
etwa so lang als das Mittelstück. 
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Mir bis jetzt nur aus Podolien (Kasowa G6ra b. Bursztyn, 
Zulicka G6ra und liysa G6ra bei Zlocz6w, ferner Brzezany, 
Horodenka, Obertyn, Ostrowi.ec, Czortowiec, Zaleszczyki, Krzyw
cze, Dzwinogr6d) und Siebenbürgen bekannt geworden. In Po
dolien kommt sie nicht selten vor und beinahe überall da, wo 
Anchusa Barrelim·i DG, die einzige besuchte Pflanze, sich be
findet. Die Art ist also in Podolien ein strenger Anchusa-Mo
nophag, ähnlich wie 0. nasutus Sm., welcher aber Anchusa 
officinalis L. besucht. Da Anchusa Barrelieri etwas früher als 
officinalis zu blühen beginnt und auch kürzer im Blühen steht, 
erscheint 0. anchusae etwas zeitiger im Jahre als 0. nasutus 
und fliegt auch viel kürzer. Ich habe die ersten cf' cf' schon 
Ende Mai, die letzten 99 am spätestens Ende Juli gesammelt. 
Im Zool. Mus. Univ. Berlin befinden sich 2 cf', die von L eh
m an n bei Kronstadt in Siebenbürgen am 24/V. 1908 gesam
melt wurden. 

XXIII. Grup1ie (clypem•is). 

9 
Das 1. Hinterleibstergit auf der Scheibe spärlich, abstehend, 

lang behaart, an der Wölbung ohne jegliche angedrückte zarte 
Behaarung. Mesonotum grau behaart, mitten sehr zerstreut 
punktiert. Endbinden weiß, die 1. mitten nicht unterbrochen. 
Wangen wenigstens halb so lang als die Mandibelbasisbreite. 

cf' 
Hinterleib auf den Scheiben der Tergite abstehend, lang 

behaart, am 1. an der Wölbung ohne jegliche, zarte, angedrückte 
Behaarung. Mesonotum mitten sehr zerstreut punktiert. End
fransen des Bauches gut entwickelt. Wangen sichtlich länger 
als die Hälfte der Mandibelbasisbreite. Das 7. Tergit nicht ver
längert, am Ende+ breit abgestutzt. Die 7. Ventralplatte stark 
verlängert, jede Hälfte, etwa in der Mitte der Länge, bauchig 
nach außen erweitert. 

Colletes clypearis Mor. 

C. clypearis 1\'Iorawi tz, Fed tsch enko: Turkestan 1\'Iellifera II. 1875, 
p. 268, 9. 

9 
L. 8·5 mm; Kopfbreite 2·9 mm; Thorax breite 2·8 mm. 
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. Kopf verhältnismäßig lang, am Scheitel flach gewölM, 
hmter den Augen sehr wenig verengt. Kopfbreite: Oe-Ch 
etwa 4: 3 bis fast 5: 4; Gesicht ein bißchen länger als breit; 
Abstand der Augen auf der Stirn=l1/3 des Abstandes an de11 
Wangen; Wangen etwa so lang als 3/ 4 der Mandibelbasisbreito. 
Kopfschild so lang oder etwas länger als breit stark glänzend . . ' ' 
ziemlich grob, zerstreut, an der Basis dicht punktiert, längs 
der Mitte flach vertieft, am Ende schwach eingedrückt mit 
kleinen, rundlichen Endgrübchen. Oberlippe mit tiefem Mittel
grübchen und mit 3-4 schmalen, tiefen Furchen jederseits. 
Stirns~hildchen stark gewölbt, feiner und dichter als d. Kopfschild 
punktrnrt, doch auch glänzend. Stirnfurchen scharf abgeson
dert, etwa so breit als die Fühlergeißel. Scheitel fein, ziemlich 
dicht punktiert. Schläfen etwa so breit als das Auge. Meso
notum ziemlich grob, mitten vereinzelt, sonst zerstreut, nur 
v~rne und an den Seiten dicht punktiert; Zwischenräume mitten 
viel größer als die Punkte, stark glänzend. Mesopleuren ziemlich 
zerstreut, etwas gröber als d. Mesonotum punktiert; Zwischen
räu~e bis punktgroß, glänzend. Schildchen an der Basis glatt. 
Honzontale Fläche des Mittelsegments kürzer als das Hinter
?childchen, mit groben, welligen Längsleisten, hinten scharf 
gerandot. Area an der Basis gerunzelt, sonst glatt; Stutz run
zelig, flach punktiert, Seiten des Mittelsegments sohr fein, flach 
gerunzelt und mit zahlreichen, gröberen, flachen Punkten. 

Hinterleib etwas schmäler als Thorax, + eiförmig, hinten 
schmal abgerundet. Das 1. Tergit fast halb so lang als am 
Ende breit, auf der Wölbung und auf der Scheibe fein oder 
mittelfein, zerstreut punktiert, an der abfallenden Basis in der 
Mitte punktlos; Zwischenräume auf der Scheibe einige Male 
größer als die Punkte, glatt. Das 2. Tergit auf der Scheibe wie 
das 1. aber in der Regel sichtlich dichter, die folgenden deut
lich feiner und flacher, ziemlich dicht punktiert; am 2., wie 
auch auf den folgenden Ringen sind die Zwischenräume nicht 
ganz glatt. Endränder der Tergite schwach bräunlich entfärbt 
ziemlich breit und ziemlich stark eingedrückt, sehr fein ziem~ 
lieh dicht punktiert; die 1. Depression mitten etwas abg~flacht. 
Die mittleren Sternite chagriniert und etwa so grob als die 
beiden vorderen Tergite, mitten zerstreut, an den Seiten dicht, 
das 5. querüber dicht, das 6. zerstreut, am Ende dicht punktiert. 
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Kopf vorne, Schläfen, Thorax an den Seiten und Stutz 
grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken gelblichgrau behaart . 
.l!~ndbinden der Tergite 1-5 weiß, dicht und ziemlich breit; 
die 2. etwa halb so breit als die Scheibe des Tergits, die 1. in 
der Mitte verschmälert und vom Vorderrande der Depression 
entfernt. Das 1. Tergit bis an die Endbinde lang, abstehend, 
grauweiß, das 3. auf der Scheibe kurz, die beiden folgende~ 
länger, schief abstehend, schwärzlich braun beha~rt;. das ~· bei
nahe nackt, an der Basis aber mit weißer, ziemlich dichter 
Binde. Endfransen des Bauches undeutlich. 

Beine weiß behaart, schwarz, Klauenglieder am Ende und 
Klauen rötlich. Das 1. Glied der Hintertarsen etwa 3-mal, das 
2. beinahe 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten 
gebräunt. Das 2. Geißelglied l1Js-mal länger als br~it, die ~-itt
leren Glieder subquadratisch. Flügel schwach graulich getrubt, 
braun geadert; Haken 10-11. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rot, Flügelschuppen 

braun. 
O' 

L. 6 mm; Kopfbreite 2·1 mm; Thoraxbreite 2·1 mm. 
Dem Q sehr ähnlich. Kopf verhältnismäßig län.ger und 

schmäler, hinter den Augen stärker verengt, am Scheitel sehr 
leicht gewölbt. Kopfbreite: Oe-Cl= 6: 5; 'Y ang~n so. la~~ als 
die Mandibelbasisbreite, stark glänzend; Gesicht sichtlich langer 
als breit· Abstand der Augen auf der Stirn= 11

/ 3 des Abstandes 
an den Wangen, Kopfschild verlängert, sehr fein, dicht, vor 
dem Ende, an den Seiten ausgedehnter als mitten, sehr ver
einzelt punktiert, mit polierten Zwischenräm~en, _längs der 
Mitte vertieft, am Ende schmal eingedrückt, mit klemen, ru~1d
lichen Endgrübchen. Oberlippe beinahe ohne Skulptur. Stirn
furchen schmal nicht scharf abgesondert. Scheitel schwach 
glänzend, mittelfein, dicht punktiert. Mesonotu~ !ein, _mit~en 
vereinzelt, ringsum zerstreut, nur vorne und seitlich zrnmhch 
dicht punktiert; Zwischenräume sehr . glän~end, gl~tt. A~. den 
Mesopleuren ist die Punktierung ziemlich dicht, Zwis~henraume 
bis punktgroß, glatt; Schildchen fein, dicht punkti~rt, :orne 
breit glatt. Horizontale Fläche des Mittelsegments w10 beim Q; 
Area nur an der Basis seitlich mit einigen Runzeln, sonst glatt. 
Stutz und Seiten des Mittelsegments mit flachen Punkten auf 
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höchst fein skulptiertem Untergrunde. Hinterleib oval, ein biß
chen schmäler als der Thorax, das 7. Tergit am Ende ziemlich 
schmal a~gerundet. Das 1. Tergit etwa halb so lang als am 
Ende breit, auf der Wölbung und auf der Scheibe sehr fein 
l'.nd sehr . zerstreut punktiert, mit stark glänzenden, fast po
l~erte~ Zwi.schenräumen; das 2. und 3. wie das 1., die folgenden 
s10hthch d10hter punktiert und außerdem verworren, flach ge
runzelt. Endränder der Tergite braun entfärbt, stark glänzend 
höchst fein, zerstreut punktiert, ziemlich schwach eingedrückt' 
v~n den Scheiben aber gut gesondert; die 1. Depression in de; 
Mitte etwas abgeflacht. Bauch chagriniert und außerdem fein 
auf den mittleren Sterniten zerstreut, am 5. dicht und etwa~ 
gröber, am 6. sehr fein und sehr spärlich, nur vor dem Ende 
und an den Seiten dicht punktiert. 

Behaarung des Körpers am Kopf vorne, an den Schläfen, 
an den Thoraxseiten und am Stutze weiß, am Scheitel und am 
Thoraxrücken hell gelblichgrau. Endbinden des Hinterleibs weiß 
die 2. etwa halb so breit als die Scheibe des 'l'ergits. Das 2'. 
Tergit auch mit Basalbinde. Die Scheiben der Tergite lano· 

b) 
abstehend behaart. Endfransen der Sternite 2-5 schmal, mäßig 
~icht, weiß, mitten verjüngt; Sternite 2-4 auf den Scheiben 
spärlich und kurz, das 5. viel länger, dicht, abstehend, gelblich
grau behaart. Behaarung des 6. Sternits kurz und spärlich, nur 
am Ende und an den Seiten dichter. 

Beine weißlich behaart, schwarz, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich, die vorderen und mittleren Tarsen gebräunt. 
Der hintere Metatarsus etwa 3-mal, das 2. Glied der Hinter~ 
tarsen etwa l1/4-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel 
unten gebräunt. Das 2. Geißelglied so lang als am Ende dick 
die mittleren Glieder 1 ·5-mal länger als breit. Flügel sehr schwacl~ 
getrübt, braun geadert, Haken 8-10. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
braun. 

Die 7. Ventralplatte schlank; jede Hälfte sichtlich länger 
als breit (Taf. XI. Fig. 2), nahe der Basis in starken Zahn nach 
außen ausgezogen, dann gegen das Ende sich verjüngend, am 
Ende beinahe zugespitzt, am Außenrande vor dem Ende und 
hinter dem Zahne ziemlich lang bewimpert. 
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Von Mora w i tz nach einem einzigen 9-Exe~pla~·e aus 
Südturkestan beschrieben. E. Rein i g hat in Pamir 1 m der 
Höhe von 3580-4050 m ü. S. einige 99 und o O gesammelt. 
Allotype des 0 im Zool. Mus. Univ. Berlin. 

Colletes Friesei Ckll. 

c. niongolicus Friese, Ann. Mus. Zool. Ac. Imp. Sciences St. Pe-

tersbourg, XVIII, 1913, 9, O · . 
C. Friesei C ockerell, Annals Mag. Nat. Rist. Ser. 9. Vol. I, 1918. 

9 
L. 9-9·5 mm; Kopfbreite 2·9-3·1 mm; Thorax breite 2·9-

3·2 mm. 
Dem clypearis-9 recht ähnlich Kopf (Fig. 31) e~was d~ut-

licher am Scheitel gewölbt, im äußeren Auge~urnriß gle1ch-
·· ß· det Kopfbreite· Oc-01=4: 3, Gesicht so lang als ma iger gerun . · . 

breit, Abstand der Augen auf der Stirn etwas klemer als 1:/3 

des Abstandes an den Wangen; Wangen etwa so lang als .h 
der Mandibelbasisbreite. Kopfschild beinahe so lang als .breit, 
schwächer als bei clypearis gewölbt, etwas gröber und dichter 
punktiert, stark glänzend, längs . de~· Mi.tte vertieft, am ~nde 
breiter aber flacher eingedrückt, mit ziernhch großen, run~lhchen 
Endgrübchen. Oberlippe in der Mitte wulstig erhöht, mit oder 
ohne Grübchen, die Erhöhung jederseits durch flach~ Furcl~e 
begrenzt. Stirnfurchen deutlich ~bgeset~t, et~a so bre.it al~. d~: 
Fühlergeißel. Scheitel fast matt, dicht, mittelfem, ungle1chrnaß~0 
punktiert. Skulptur des Mesonoturns u~d der ~esopleu~ei~. w.ie 
bei clypea1·is,- Schildchen vorne, fast bis zur Halfte der Lange, 
glatt. Horizontale Fläche des Mittelsegments etwas .feiner, un
regelmäßig gerunzelt. Area an der Basis jederseits mit Runzeln, 
sonst glatt. Stutz höchst fein gerunzelt und zers~reut, . flach 
punktiert; Seiten des Mittelsegments ebenso. skulp.tiert, die fla
chen Punkte sind aber sehr vereinzelt. Hmterleib oval, am 
Ende schmal abgerundet, nur sehr wenig schmäler als d:r 
Thorax. Das 1. Tergit auf der Scheibe sehr glänzend, sehr fern 
und sehr zerstreut auf der Wölbung etwas gröber und etwas 
dichter punktiert,' an der abfallenden Basis unterhalb der 

1 J. D. A 1 fk e n: Entomologische Ergebnisse der Deutsch-Russische,!1 
Alai-PamiT-Expedition 1928 (II); Mitteil. Zoolog. Mus. Berlin, Bd. 16, S. 82<. 
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Wölbung höchst fein, netzartig gerunzelt, seitlich auch mit; 
v~reinzelten Punkten. Zwischenräume auf der Scheibe poliert. 
Drn 3 folgenden Tergite wie das 1. oder noch etwas feiner, 
zerstreut, das 5. ziemlich dicht punktiert. Endränder braun bis 
gelbbraun entfärbt, ziemlich breit und stark eingedrückt sehr 
f . ' 
em, zerstreut punktiert; die 1. Depression in der Mitte abge-

flacht, vorne undeutlich abgesetzt. Die mittleren Sternite etwas 
deutlicher als bei clypem·is chagriniert und außerdem sehr fein, 
zerstreut, das 2. und 3. nur an den Seiten, das 4. auch mitten, 
das 5. querüber etwas gröber und ziemlich dicht punktiert. Das 
6. mitten, vor dem Ende mit feinem Längskiel. 

Kopf vorne, Thoraxseiten und Stutz grauweiß, Scheitel 
und Thoraxrücken gelblichgrau behaart; die Seiten des Mittel
segments nur mit vereinzelten, langen Haaren. Endbinden des 
Hinterleibs weißlich, dicht und ziemlich breit, die 2. etwa halb 
so breit als die Scheibe des Tergits, die 1. mitten verschmälert 
und vom Vorderrande der Depression entfernt; das 2. Tergit 
auch mit Basalbinde. Das 1. Tergit auf der ganzen Scheibe mit 
langen, abstehenden, weißlichen Haaren, das 3. kurz und spär
lich, schief abstehend, und nur mitten, das 4. und 5. reichlicher 
und länger, graulich behaart. Endfransen des Bauches kaum 
'etwas angedeutet. 

Beine weißlich behaart, schwarz Tarsen gebräunt Klauen-. ' ' 
gheder am Ende und Klauen rötlich; an den Hintertarsen das 
1. Glied 4- bis 4·5-mal, das 2. fast 2-mal länger als breit. Fühler 
wie bei clypearis. Flügel sehr schwach getrübt, gelbbraun ge-
adert; Haken 10-11. . 

Körper schwarz, das 6. Tergit am Ende etwas gerötet, 
Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen gelblichbraun. 

cf' 

L. c. 7 mm; Kopfbreite 2·6 mm; Thorax breite 2·5 mm. 
Dem clypearis-cf' sehr ähnlich. Kopf (Fig. 32) verhältnis

mäßig e~was kürzer und breiter, am Scheitel deutlicher gewölbt. 
Kopfbreite: Oe-Cl= etwa 4: 3, Gesicht so lang als breit, Ab
stand der Augen auf der Stirn etwas kleiner als 11;

3 
des Ab

standes an den Wangen; Wangen ein bißchen kürzer als die 
Mandibelbasisbreite. Kopfschild schwächer als bei clypearis ver
längert, nm etwa so lang als breit, fein, dicht, vorne an den 
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Seiten vereinzelt punktiert, längs der Mitte breiter aber flacher 
vertieft, am Ende schmal und schwach eingedrückt, mit kleinen, 
rundlichen Endgrübchen. Oberlippe wie beim 9. Stirnfurchen 
schmal, unscharf abgegrenzt. Scheitel fast matt, dicht, fein 
punktiert. Punktierung am Mesonotum fein und zerstreut, nur 
vorne an den Seiten ziemlich dicht, in der Mitte der Scheibe 
vereinzelt, an den Mesopleuren etwas gröber, dicht oder ziem
lich dicht; die Vorderhälfte des Schildchens glatt. Area an der 
Basis seitlich mit Runzeln, sonst glatt; Stutz und Seiten des 
Mittelsegments beinahe matt, höchst fein, netzartig gerunzelt 
und zerstreut, sehr fein punktiert. Hinterleib deutlich schmäler 
als der Thorax, oval, am Ende ziemlich breit abgerundet. Ter
gite stark glänzend, das 1. auf der 'Wölbung und auf der 

Fig. 31. G. Friesei Okll. Cf>, 
Kopf von vorne. 

Fig. 32. G. li1'iesei Okll. o, 
Kopf von vorne. 

Scheibe zerstreut oder sehr zerstreut, mittelfein, raspelartig, 
das 2. auf der Scheibe fein punktiert, vorne ziemlich dicht, 
vor dem Endrande zerstreut, die folgenden zerstreut, oder sehr 
zerstreut und sehr fein; Zwischenräume glatt. Endränder braun 
entfärbt, ziemlich stark eingedrückt, sehr glänzend, höchst fein, 
sehr zerstreut punktiert; die 1. Depression mitten abgeflacht, 
von der Scheibe unscharf gesondert. Das 2. Tergit auch an 
der Basis sehr flach eingedrückt. Bauch chagriniert, sehr fein, 
zerstreut, am 5. Sternit nicht gröber und nicht dichter als auf 
den vorhergehenden punktiert. 

Kopf vorne, Thorax an den Seiten und Stutz weiß, Scheitel 
und Thoraxrücken grauweiß behaart. Die Behaarung der Ter
gite 1-6 ziemlich spärlich, abstehend, lang, graulichweiß, am 
1. etwas reichlicher und länger als auf den folgenden. Die End-
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binden schmal, ziemlich dicht, rein weiß; das 2. Tergit auch 
mit Basalbinde. Endfransen des Bauches schmal und dünni 
weiß. Das 5. Sternit nicht auffallend länger und dichter als dio 
vorhergehondon behaart. 

Beine weißlich bohaart, schwarz, Tarson braun, am Ende, 
die vorderen und mittleren schon vom 2. Glied an, gerötet. An 
den Hinterbeinen das 1. Tarsenglied otwa 4-mal, das 2. etwa 
2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißol unten braun, das 
2. Geißelglied so lang als am Ende dick, die mittleren Glieder 
etwa 1·5-mal länger als breit. Flügel sehr schwach getrübt, 
gelbbraun geadert. Radialzelle ohne deutlichen Anhang; Haken 
8-9. Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
pechbraun. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XI. Fig. 3) schlank gebaut; jede 
Hälfte etwa 2-mal länger als breit, am Ende breit abgerundet 
etwa in der Mitte der Länge bogig nach außen erweitert; die 
Erweiterung unten dicht, kurz, abstehend behaart. 

Am Kopulationsapparat das Endstück der äußeren Zangen 
(Taf. XXIII. Fig. 4 und 7) breit und kurz, das Mittelstück 
gegen das Ende ziemlich stark verschmälert. 

Ich habe 2 9 und 2 cJ' von Monda in der Mongolei aus . ' 
der Sa.mmlung Frieses in dem Zool. Mus. Uniw. Berlin un-
tersucht. 

Colletes fulvicornis n. sp. 

~ 
L. 6·5-7·5 mm; Kopfbreite 2·3-2·7 mm; Thoraxbreite 2·2-

2·6 mm. 

Kopf (Fig. 33) breiter als lang, hinter den Augen schwach 
verengt, am Scheitel sehr leicht gewölbt. Kopfbreite: Oe-Cl= 
etwa 4: 3; Gesicht so lang als breit, Abstand der Augen auf 
der Stirn=l1'3 des Abstandes an den Wangen; Wangen etwa 
so lang als 2

/ 3 der Mandibelbasi&breite. Kopfschild fast so lang 
als breit, schwach gewölbt, längs der Mitte :flach vertieft, an 
der Basis, bi~ über die Mitte der Länge ziemlich dicht, am 
Ende zerstreut, mittelfein punktiert, zwischen den Punkten vor 
dem Ende glatt; der Endrand eingedrückt, mit rundlichen 
ziemlich großen Endgrübchen. Stirnfurchen ziemlich scharf ge~ 
sondert, etwa so breit als die Fühlergeißel. Scheitel fein, ziemlich 
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dicht punktiert, schwach glänzend; Schläfen etwas schmäler 
als das Auge. Mesonotum mittelgrob, mitten sehr zerstreut, 
sonst dicht oder ziemlich dicht punktiert, glänzend, nur vorne 
beinahe matt. Mesopleuren etwa so grob wie das Mesonotum, 
dicht, unten ziemlich zerstreut punktiert, an den E pimeren 
unten beinahe glatt. Schildchen längs der Mitte mit feiner 
:F'urche, an der Basis glatt. Area an der Basis fein gerunzelt, 
sonst glatt. Stutz matt, flach gerunzelt und punktiert, Seiten 
des Mittelsegments mit flachen Punkten, dazwischen matt, 
höchst fein gerunzelt. Hinterleib oval, etwas schmäler als der 
'l'horax. Das 1. Tergit auf der Wölbung fein, auf der Scheibe 
etwas gröber, doch auch fein, zerstreut oder ziemlich zerstreut 

ooo 

Fig. 33. G. fulvicornis n. sp. ';;!, 
Kopf von vorne. 

(Punktzwischenräume deutlich größer als die Punkte), an ~en 
Seiten etwas dichter als in der Mitte, das 2. auf der Scheibe 
fein etwas flacher als das 1. und dicht oder ziemlich dicht 
(Zwischenräume bis punktgroß, oft deutlich kleiner), wie von 
hinten eingestochen, das 3. und ff. etwas gröber als das 2., 
flach, dicht punktiert. Zwischenräume am 1. rrergit gla:t, l~Ur 
unterhalb der Wölbung chagriniert. Endränder der Terg1te em
gedrückt, gelbbraun oder braun entfärbt, sehr fein, flach, vor 
den Enden undeutlich punktiert; die 1. Depression in der Mitte 
abgeflacht. Bauch fettglänzend; die mittleren Sternite auf cha
griniertem Untergrunde flach und zerstreut, das 5. dichter 

punktiert. 
J. N oskiewicz, Palearktyczne gatunki. 27 
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Kopf vorne, Schläfen, Thorax an den Seiten und Stutz 
grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken blaß gelblichgrau behaart. 
Diese Behaarung ist am Kopfschilde spärlich und kurz, ziem
lich angedrückt, am Mesonotum abstehend, lang, mitten spär
lich, vorne ziemlich dicht. Das 1. Tergit auf der Wölbung und 
auf der Scheibe ziemlich reichlich, lang, abstehend, weißgrau 
behaart, auf der Wölbung außerdem mit sehr zarter, ange
drückter, + dichter Behaarung, vor der Endbinde ziemlich 
ausgedehnt nackt. Das 2. Tergit auf der Scheibe nackt, die 
folgenden sehr kurz, angedrückt, spärlich pubeszent, das 4. und 
5. außerdem sehr spärlich und kurz, schief abstehend, gelblich
grau behaart. Tergite 1-5 mit dichten, weißen Endbinden; 
die 2. etwa halb so breit als die Scheibe des Tergits, die 1. 
mitten verschmälert. Das 2. Tergit auch mit Basalbinde. Bauch 
ohne förmliche Endfransen; Sternite 3-5 an den Enden mit 
langen, gelblichgrauen, in je einer Reihe stehenden Haaren. 

Beine grauweiß behaart, schwarz, Tarsen amEnde gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich; an den Hintertarsen 
das 1. Glied fast 4-mal, das 2. beinahe 2-mal länger als breit. 
Fühler schwarz, Geißel vom 2. Glied an gelblichbraun, oben 
verdunkelt, das 2. Geißelglied l1/3- bis l1/4-mal länger als am 
Ende dick, die mittleren Glieder sichtlich breiter als lang. 
Flügel sehr schwach getrübt, braungelb geadert, Haken 8. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
pech braun. 

O' 
L. 6-6·5 mm; Kopfbreite 2·2-2·4 mm; Thoraxbreite 2·1-

2·3 mm. 

Kopf etwas breiter als lang, am Scheitel etwas gewölbt 
hinter den Augen stark verengt. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 5: 4; 
Gesicht ein bißchen länger als breit, Wangen etwa so lang als 
6

[ 7 der Mandibelbasisbreite. Kopfschild sehr fein, dicht punk
tiert, fast matt, vor dem Ende aber glatt, sehr glänzend, am 
Ende schwach und schmal eingedrückt, mit kleinen, rundlichen 
Endgrübchen. Stirnfurchen schmal, wenig deutlich. Scheitel 
mittelfein, dicht punktiert, schwach glänzend. Schläfen schmäler 
als das Auge. Mesonotum stark glänzend, mittelfein, zerstreut, 
mitten oft vereinzelt, an den Seiten ziemlich dicht, Mesopleuren 
etwas gröber und tiefer eingestochen, dicht punktiert, fast matt, 
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ihre Epimeren aber unten beinahe glatt, stark glä~zend. Sc~ild
chen an der Basis glatt, sonst zerstreut, hinten dicht punktrnrt. 
Area des Mittelsegments an der Basis, oft nur seitlich, gerun
zelt sonst glatt, Stutz und Seiten des Mittelsegments flach, 
fein' punktiert und höchst fein gerunzelt, matt. Hinterleib läng
lich-oval, etwas schmäler als der Thorax, am Ende sch~al ab
gestutzt. Das 1. Tergit halb so lang als am Ende breit, a.uf 
der Wölbung sehr fein, auf der Scheibe fein oder sehr fern, 
zerstreut bis vereinzelt, an den Seiten deutlich dichter als 
mitten das 2. an der angedrückten Basis ziemlich dicht, auf 
der Scheibe zerstreut bis sehr zerstreut, ebenso fein wie aas 1., 
die folgenden oft noch etwas feiner, zerstreut, d~s 5. und. 6. in 
der Regel ziemlich dicht punktiert. Punkte wie von hmte:i 
eingestochen Zwischenräume glatt und glänzend, am l. Tergit 
auf der Wölbung manchmal chagriniert. Endränder der Tergite 
stark eingedrückt, sehr glänzend, sehr zerstreut und sehr fe~n, 
oft undeutlich punktiert. Bauch schwach fettglänzend; Stermte 
2-4 chagriniert und fein oder sehr fein zerstreut, clas. 5. etwas 
gröber, dicht, am Ende und seitlich sehr dich~ ~unktrn_rt; clas 
6. an der Basis leicht gehoben, an dem Encltml Jederseits flach 

längsvertieft. . . 
Kopf vorne schneeweiß, lang uncl s_ehr d~cht: Scheitel, 

Schläfen und Thorax weiß behaart. Am Hmterlmb ist das l. 
Tergit ziemlich reichlich, lang, abstehend, weiß, nur v~r clem 
Endrande an den Seiten kurz, das 2. und 3. kurz, schief ab
stehend die folgenden stufenweise etwas länger, gelblichgrau 
behaart'. Endbinden weiß, die 5 vorderen ziemlich dicht, unter
einander fast gleich breit, die 6. schmäler und dünner, manchmal 
undeutlich. Die mittleren Sternite spärlich und angedrückt, das 
5. dicht, abstehend, gelblichgrau, ziemlich kurz behaart, das ~· 
und 3. mit dünner, weißer, mitten etwas verjüngter, das 4. mit 

sehr dünner, grauer Endfranse. „ 

Beine schlank weiß behaart, schwarz, Tarsen+ gebrannt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. An den Hint~r
tarsen das 1. Glied 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. 
Flügel fast wasserhell, gelbbraun geadert, Haken 7 -8. 1'.ühler 
schwarz Geißel vom 3. Glied an brännlichgelb, oben m der 
Regel n~r schwach verdunkelt. Das 2. Geißelglied so lang als 

* 
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am Ende dick, das 3. sehr wenig, die mittleren Glieder etwa 
l1/3-mal länger als breit. 

Körper schwarz, Endränder der Tergite gebräunt Mandibel 
am Ende rötlich, Flügelschuppen pechbraun. ' 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XI. Fig. 4 und 5) ähnlich wie 
bei Friesei geformt, doch viel schlanker; jede Hälfte etwa 3-mal 
länger als breit, näher der Basis als bei Fr. und viel schwächer 
nach außen erweitert, an der Unterseite in der Höhe der Erwei
terung am Innenrande ohne deutliche Reihe von auffallend 
langen Borstenhaaren; diese sind in kleinerer Anzahl als bei 
Fr. vorhanden und viel kürzer. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXIII. Fig. 5 und 6) ist 
~~s Endstück der äußeren Zangen viel länger als bei F1·iesei, 
langer als an der Basis breit. 

Ich habe zahlreiche~ und cf' untersucht die von Kozlow 
m ~obi (Oholt, VI-VI!. 1926) und bei Ur~a, VI-VII. 1905, 
sowie von So 1 dato w m dem Groß-Ohingan, VII. 1899 gesam
melt wurden. Die Tiere sind im Besitz des Zool. Mus. Ak. Wiss. 
Leningrad. 

Colletes ciuerasceus Mor. 

17. cinerascens l\iorawi tz, Horae Soc. Entom. Ross. XXVIII. 1894, 
p. 80, cf'. 

cf' 

L. 9·5 mm; Kopfbreite 3·2 mm; Thoraxbreite 3·1 mm. 
„De::U ~·. F?·iesei-cf' recht ähnlich. Kopf ebenso geformt, 

verhaltmsmaßig aber etwas breiter und kürzer. Kopfbreite: 
Oc-Ol=etwa 4: 3, Gesicht kaum etwas länger als breit, Ab
stand der Augen auf der Stirn etwas größer als 11/

3 
des Ab

standes an den Wangen; Wangen etwa so lang als die Man
dibelbasis;rei~e .. Kopfschild schwach gewölbt, mittelfein, dicht, 
vorne ~n en mten etwas gröber und zerstreut punktiert, längs 
d~r ~1tte schwach, breit vertieft, am Ende eingedrückt, mit 
zrnmhch großen Endgrübchen. Stirnfurchen schmal schwach 
abgesondert. Scheitel dicht, mittelfein punktiert, zie1~Iich glän
zend. Schläfen etwa so breit als das Auge. Mesonotum sichtlich 
g.röbe.r als ?ei F1·iesei, mittelfein, mitten sehr zerstreut, ringsum 
zrnmhch dwht, vorne und an den Seiten dicht punktiert· Zwi
schenräume glatt. JYiesopleuren schwächer glänzend, zi~mlich 
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dicht punktiert. Punktierung des Schildchens dicht, nur an der 
Basis zerstreut. Area glatt, an der Basis, besonders seitlich, 
gerunzelt, Stutz und Seiten des Mittelsegments matt, höchst 
fein, + netzartig gerunzelt und außerdem zerstreut, fein punk
tiert. Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, länglich-oval, 
am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der -Wölbung 
und auf der Scheibe zerstreut, ziemlich fein bis fein, wie von 
hinten und nicht tief eingestochen, das 2. auf der Scheibe etwas 
feiner und flacher, zerstreut, das 3. und 4. etwa wie das 2., 
das 5. dichter, das 6. dicht punktiert. Zwischenräume am 1. 
auf der Scheibe viel größer als die Punkte, glatt; die abfallende 
Basis dieses Tergits ist oben, mitten chagriniert und vereinzelt 
punktiert. Die Endränder der Tergite bräunlich entfärbt, ziem
lich breit, an den Seiten stark, mitten schwächer eingedrückt, 
zerstreuter als die Scheiben und etwas feiner punktiert. Die 
basale Depression des 2. Tergits sehr flach. Bauch chagriniert 
und außerdem fein, auf den mittleren Sterniten zerstreut, am 
5. dicht punktiert. Das 6. Sternit an dem schwach gehobenen 
Basalteil glatt, an dem Endteil dicht, fein punktiert, nur längs 

der Mitte glatt. 
Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Stutz grauweiß, 

Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau behaart. Am Thoraxrücken, 
an den inneren Orbiten und besonders am Scheitel sind schwärz~ 
liehe Haare eingemischt. Die beiden vorderen Tergite auf den 
Scheiben reichlich und lang, abstehend, grauweiß, die folgenden 
etwas kürzer, bräunlich behaart und außerdem ziemlich reich, 
zart, angedrückt pubeszent. Die Endbinden nur auf den 5 vor
deren Tergiten entwickelt, mäßig dicht, grauweiß, untereinander 
fast gleich breit; die 2. etwa halb so breit als die Scheibe des 
Tergits. Das 2. Tergit ohne Basalbinde. Die mittleren Sternite 
auf den Scheiben spärlich und kurz, a.ngedrückt, das 5. ziem
lich lang, sehr dicht, abstehend, das 6. nur an den Seiten und 
vor dem Ende sehr kurz, anliegend behaart. Endfransen der 
Sternite 2-5 dünn, graulich, die 2 vorderen mitten nach vorne 

erweitert. 
Beine weißgrau behaart, schwarz, rrarsen braun, Klauen

glieder am Ende und Klauen rötlich; an den Hintertarsen das 
1. Glied 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. Fühler 
schwarz, Geißel unterseits etwas gebräunt. Das 2. Geißelglied 
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~~wa so lang ~ls am Ende dick, die mittleren Glieder etwa 11/
3
-mal 

langer als breit. Flügel schwach getrübt, braun geadert, Haken 11. 
Körper schwarz; Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 

pechbraun. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XI. :B'ig. 6) ähnlich wie bei 
Fri~sei doc~ viel schlanker; jede Hälfte fast 3-mal länger als 
breit, s~hr vrnl sc~wächer nach außen erweitert, die Erweiterung 
unterseits kurz, dwht, behaart; die Reihe von auffallend längeren 
Borstenhaaren gut entwickelt. 

~m Kopul~tionsapparat (Taf. XXIII. Fig. 8 und 9) das 
Endstuck der außeren Zangen von derselben Form wie bei 
Friesei aber viel größer, etwa so lang als an der Basis breit. 
das Mittelstück gegen das Ende nur sehr schwach verschmälert' 
am Ende sichtlich breiter als das Endstück an der Basis ' 

Di~ses. d' ist sehr ähnlich dem cJ' von O. irnpun~tatus 
Nyl; bei diesem aber ist die Farbe der Behaarung viel leb
hafter, am Thoraxrücken und an den inneren Orbiten sind keine 
s~.hwärzliche~1 Haar~ eingemischt, die Wangen sind sichtlich 
k:lrzer als ~ie JYia~chbelbasisbreite, die 5. Bauchplatte nicht so 
di~ht pu~1ktiert, die beiden vorderen Endfransen des Bauches 

,mitten viel schwächer erweitert, die Endbinden schmäler und 
dünner; außerdem ist die Form der 7. Ventralplatte eine andere 
und auch das Endstück der äußeren Zangen des Kopulations
a pparats anders gestaltet. 

Mora w i t z hat die Art nur nach den d' c]'-Stücken von 
J~gnob: Kol in Turkestan beschrieben. Ich habe die T e 
mcht untersucht. YP 

Als das ? möchte ich nun folgendes Tier betrachten: 

? 
~· 8 ~m; Kopfbreite 2·7 mm, Thorax breite 2·8 mm. 

, . Ahnhch dem ? von. 0. clypearis und Friesei. Kopf etwas 
breiter als lang, am Schei~el etwas gewölbt, hinter den Augen 
schwach verengt. Kopfbreite· Oc-01-17 · 13 G · ht 1 1 · · - · , esw so ang 
a1s breit, Abstand der Augen auf der Stirn etwa so groß als 
1 /s des A.bstand~s a~ den Wangen; Wangen etwa so lang als 4/

5 der Mai~d1belbas1sb~~ite. Kop~schi~d stark gewölbt, etwa so lang 
als breit, stark. glanzend, ziemlich grob, dicht punktiert am 
Ende schmal emgedrückt ; Endgrübchen groß. Stirnfnr~hen 
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etwa so breit als die Fühlergeißel. Scheitel ziemlich dicht, mit
telfein punktiert, glänzend. Schläfen etwa so breit als das Auge. 
Mesonotum mitten sehr glänzend, in ziemlich großer Ausdeh
nung vereinzelt, ringsum dicht, mittelgrob punktiert. Mesopleuren 
so grob wie das Mesonotum, dicht, an den Epimeren zerstreut, 
Schildchen hinten dicht, vorne zerstreut punktiert, an der Basis 
glatt. Horizontale Fläche des Mittelsegments etwas kürzer als 
das Hinterschildchen, mit groben Längsleisten, hinten scharf 
gerandet. Area an der Basis in großer Ausdehnung gerunzelt ; 
Seiten des Mittelsegments matt, sehr fein, sehr dicht, :flach 
punktiert. Hinterleib etwa so breit als der 'l'horax, oval. Das 
1. 'rergit auf der Wölbung und auf der Scheibe mittelfein, ziem
lich dicht, die folgenden fein, das 2. dicht, das 3. etwas zer
streuter, das 4. ziemlich dicht, raspelartig punktiert. Endränder 
der Tergite bräunlich entfärbt, ziemlich breit doch schwach 
(der 1. nur an den Seiten) eingedrückt, bis an <lie Enden dicht, 
sehr fein, der 1. fein punktiert. Sternite f ettglänzend, chagri
niert mittelfein ziemlich dicht, das 5. etwas gröber als die 

' ' vorhergehenden punktiert. 
Kopf vorne und Schläfen weißgrau, 'rhorax an den Seiten 

weißgelbgrau, Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau, Mesonotum 
auf dem Mittelteil der Scheibe schwärzlich behaart. Das 1. Tergit 
des Hinterleibs lang, abstehend: ziemlich dünn, auf der Scheibe 
anscheinend dünner als auf der Wölbung, blaß gelblichgrau, 
das 3. auf der Scheibe kurz und spärlich, abstehend, das 4. und 
5. länger, dunkelbraun behaart. Endbinden der Tergite 1-5 
dicht und breit, weiß, die 2. nur etwas schmäler als die Scheibe 
des Tergits, die 1. mitten breit unterbrochen. Die mittleren 
Sternite an den Seiten und vor den Enden schief abstehend, 
lang, ziemlich reichlich, grau behaart. 

Beine weißgrau behaart, schwarz, Tarsen etwas gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. Das 1. Glied der 
Hintertarsen etwa 3·5-mal, das 2. etwa 1 ·5-mal länger als breit. 
:Fühler schwarz, Geißel unten leicht gebräunt, das 2. Geißelglied 
sichtlich länger als am Ende dick, die mittleren Glieder sub
quadratisch. Flügel schwach gelblich getrübt, dunkelbraun ge
adert; Haken 9. Flügelschuppen braun, glatt. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich. 
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Ich habe nur das eine einzige, schon etwas abgeflogene 
und ziemlich stark abgeriebene 9 untersucht, das in Serafschan 
von G 1 a s u n o w im Jahre 1892 gesammelt worden ist. 

Das Exemplar befindet sich in den Sammlungen des Zool. 
.Mus. Ak. Wiss. in Leningrad. 

Sehr ähnlich diesem 9 ist das ? von 0. pseudocinerascenJ;, 
läßt sich aber leicht durch kürzere Wangen, viel zerstreutere 
Punktierung des Mesonotums und des Hinterleibs, besonders am 
1. Tergit, sowie durch dichtere und breitere Endbinden unter
scheiden; die Punktierung des 1. Tergits ist auch viel feiner. 

Colletes pseudocinerascens n. sp. 

9 
L. 8·5-9·5 mm; Kopfbreite 2·9 - 3·2 mm; Thorax breite 2·9-

3·3 mm. 

Fig. 34. 0. pseudocinerascens n. sp. <;;>, 

Kopf von vorne. 

Kopf (Fig. 34) quer, am Scheitel beinahe flach, hinter den 
Augen schwach verengt. Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 4: 3, Gesicht 
etwa so lang als breit; Abstand der Augen auf der Stirn ein biß
chen größer als l1/3 des Abstandes an den Wangen; Wangen 
hal? so lang als di~ 1\fandibelbasisbreite, Kopfschild nur wenig 
br8lter als lang, mittelgrob, dicht bis ziemlich dicht punktiert 
mit glatten, glänzenden Zwischenräumen, am Ende eingedrück~ 
und mit großen Endgrübchen. An der Oberlippe jederseits des 
kleinen rundlichen Mittelgrübchens etwa 3-4 flache, manchmal 
nur sehr schwach angedeutete Furchen. Stirnfurchen etwa so 
breit als die Fühlergeißel. Scheitel glänzend, ziemlich fein und 
ziemlich dicht punktiert. Schläfen etwa so breit als das Auge. 
Mesonotum mittelgrob, flach und wenig gleichmäßig, mitten sehr 
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zerstreut, ringsum zerstreut, vorne und an den Seiten dicht 
punktiert; Zwischenräume, besonders mitten, glatt, stark glän
zend. Mesopleuren schwach glänzend, dicht, mittelgrob, tief 
eingestochen punktiert; Schildchen ohne Längsfurche in der 
Mitte, an der Basis glatt. Horizontale Fläche des Mittelsegments 
etwa so lang als das Hinterschildchen, mit groben Längsleisten, 
hinten scharfrandig. Area an der Basis gerunzelt, unten spie
gelglatt. Stutz runzelig, flach, mittelfein, Seiten des Mittelseg
ments fein, sehr flach, runzelig punktiert. Hinterleib etwas 
schmäler als der Thorax, oval. Das 1. Tergit auf der \Völbung 
vereinzelt, auf der Scheibe zerstreut oder sehr zerstreut, fein 
und flach, das 2. etwas feiner und sichtlich dichter als das 1., 
das 3. sehr fein und sehr flach, ziemlich dicht, an den Seiten 
dicht, das 4. und 5. wie das 3. aber mehr wie von hinten ein
gestochen punktiert. Zwischenräume, besonders an den vorderen 
Tergiten, glatt, sehr glänzend. Endränder ziemlich breit, mäßig 
stark eingedrückt, bräunlich entfärbt, sehr fein, ziemlich dicht 
punktiert; die 1. Depression in der Mitte stark, die 2. schwä
cher abgeflacht. Bauch fettglänzend, chagriniert, die mittleren 
Sternite zerstreut, fein, etwas gröber als die entsprechenden 'l'er
gite, das 5. und 6. mittelfein, ziemlich dicht punktiert. 

Kopf vorne und Schläfen weißgrau, Thorax an den Seiten 
und Stutz gelblichweißgrau, Scheitel und Thoraxrücken bräun
lichgrau behaart, am Mesonotum mitten, am Schildchen und am 
Scheitel zahlreiche schwärzlichbraune Haare eingemischt. Die 
abstehende Behaarung der Scheiben ist am 1. Tergit lang, 
gelblichweißgrau, am 3-5 schwärzlichbraun, am 3. kürzer als 
auf den beiden folgenden. Endbinden der Tergite 1-5 weiß, 
ziemlich dicht, die 2. etwa so breit als die Hälfte der Scheibe, 
die 1. anscheinend in der Mitte unterbrochen. Das 2. Tergit 
auch mit Basalbinde. Die Scheiben der mittleren Sternite kurz, 
schief abstehend behaart; Endfransen schwach entwickelt. 

Beine grauweiß behaart, schwarz, Tarsen + gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. Das 1. Glied der 
Hintertarsen etwa 3·5-mal, das 2. fast 2-mal länger als breit. 
Fühler schwarz, Geißel unten gebräunt, das 2. Geißelglied fast 
1·5-mal länger als am Ende dick, die mittleren Glieder sub
quadratisch. Flügel sehr schwach getrübt, gelblichbraun bis 
dunkelbraun geadert; Haken 9-10. 
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Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
braun. 

Cf' 
L. 7-8 mm; Kopfbreite 2·5-2·8 mm; Thoraxbreite 2·4-

2·7 mm. 
Dem 9 sehr ähnlich. Kopf quer, am Scheitel leicht gewölbt, 

hinter den Augen stark verengt. Kopfbreite: Oe -01=4: 3, Gesicht 
so lang als breit, Abstand der Augen auf der Stirn etwas 
größer als l1/3 des Abstandes an den Wangen; \Vangen so lang 
als 3/ 4 der Mandibelbasisbreite, Kopfschild schwächer als beim 9 
gewölbt, ziemlich fein, dicht punktiert, vor dem Ende, beson
ders an den Seiten beinahe punktlos, sehr glänzend, am Ende 
eingedrückt, mit ziemlich großen, aneinander stoßenden End
grübchen. Mittelgrübchen der Oberlippe klein, rundlich. Stirn
furchen sichtlich schmäler als die Fühlergeißel, nicht scharf 
abgesondert. Scheitel glänzend, ziemlich fein, flach, dicht punk
tiert. Mesonotum sehr glänzend, ziemlich grob, mitten verein
zelt, ringsum zerstreut, vorne und an den Seiten ziemlich dicht 
punktiert; Zwischenräume poliert. Mesopleuren glänzend, dicht, 
Schildchen am Ende ziemlich dicht, sonst zerstreut punktiert, 
mit großen, polierten Zwischenräumen. Horizontale Fläche des 
'Mittelsegments grob, fast gitterartig gerunzelt; Area an der 
Basis gerunzelt, sonst glatt. Stutz und Seiten des Mittelsegments 
runzelig, flach punktiert, etwas fettglänzend. Hinterleib läng
lich-oval, sichtlich schmäler als der Thorax, am Ende ziemlich 
schmal abgerundet. Das 1. Tergit sehr glänzend, auf der \Völ
bung und auf der Scheibe zerstreut bis vereinzelt, ziemlich 
fein bis mittelgrob, das 2. etwas feiner als das 1,, zerstreut 
oder sehr zerstreut, die folgenden stufenweise etwas feiner und 
flacher und wie von hinten eingestochen punktiert; Zwischen
räume auf den beiden vorderen glatt, beinahe poliert, auf den 
folgenden weniger glänzend. Endränder stark glänzend, breit 
eingedrückt, bräunlich entfärbt, der 1. ziemlich fein, vereinzelt, 
die folgenden fein, zerstreut, vor den Enden undeutlich punk
tiert. Bauch fettglänzend, chagriniert und fein oder mittelfein, 
an den Sterniten 2-4 zerstreut, am 5. mitten zerstreut, an den 
Seiten ziemlich dicht, am 6. seitlich und am Ende dicht, mitten 
vereinzelt punktiert; das 6. ist mitten flach längsvertieft. 
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Kopf vorne weiß, lang und dicht, Schläfen, Thoraxseiten 
und Stutz grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken weißlichgrau 
behaart. Behaarung des Hinterleibs spärlich, am 1. Tergit lang 
und abstehend, grauweiß, am 2. ebenso, nur etwas kürzer, vom 
3. an grau, am 3. kurz, schief abstehend, auf den folgenden 
stufenweise länger. Endbinden bei dem einzigen von mir unter
suchten, stark abgeflogenen Exemplare, gänzlich abgerieben. 
Sternite 2-5 mit dünnen, graulichen, in der Mitte verjüngten 
Endfransen, sonst spärlich und kurz, nur an den Seiten reich

licher und länger behaart. 
Beine graulich behaart, schwatz, Tarsen gebräunt, Klauen-

glieder am Ende und Klauen rötlich. Das 1. Glied der Hinter
tarsen etwa 3·5-mal, das 2. fast 2-mal länger als breit. Fühler 
schwarz, G!Olißel vom 3. Glied an braungelb, oben geschwärzt. 
Das 2. Geißelglied etwa so lang als breit, die mittleren Glieder 
etwa 11Js-mal länger als breit. Flügel schwach getrübt, braun 

geadert; Haken 7. 
Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Flügelschuppen 

schwarzbraun. 
Die 7. Ventralplatte ähnlich wie bei cinerascens (Taf. XI. 

Fig. 7); jede Hälfte ist noch etwas schlanker, in der Ivlitte der 
Länge kaum etwas nach außen ausgebaucht, am Ende erwei
tert, unten nur längs des Außenrandes und am Ende beh01art. 

Kommt in Ostsibirien vor. 
Untersuchtes Material: Jakutsk, 10-18/VII, 2 9, P fitzen

m aye r leg.,Zool.Mus.Uniw.Berlin; Jakutsk 39, 1(f',12-13 
und 16/VII. 1927, Mo s k w in leg., Zool. Mus. Ak. Wiss. Le-

ningrad. 
Type des 9 im Zool. Mus. Univ. Berlin, des Cf' in Le-

ningrad. 

Colletes integ·er n. sp. 

9 
L. 9·5 mm; Kopfbreite 3·1 mm; Thoraxbreite 3·2 mm. 
Kopf quer, am Scheitel flach. Kopfbreite: Oc-01=4: 3, 

Gesicht etwa so lang als breit, Wangen so lang als 3
/ 4 der Man

dibelbasisbreite. Kopfschild beinahe so breit als lang, gewölbt, 
ziemlich grob, zerstreut punktiert, mit großen, glänzenden, bei
nahe glatten Zwischenräumen, längs der Mitte flach, sehr 
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undeutlich vertieft, am Ende eingedrückt; Endgrübchen groß. 
Oberlippe mit kleinem, rundlichem Mittelgrübchen, jederseits 
desselben mit einigen schmalen Furchen. Stirnfurchen ziemlich 
breit, scharf gesondert, glänzend. Scheitel glänzend, fast dicht, 
mittelgrob punktiert. Schläfen etwas schmäler als das Auge. 
Mesonotum mitten zerstreut, ringsum dicht punktiert; Zwischen
räume glänzend, in der Mitte der Scheibe größer als die Punkte 
sonst kleiner, vorne und an den Seiten sehr schmal. Mesopleuren 
glänzend, grob, mäßig dicht, Schildchen dicht punktiert, an der 
Basis schmal glatt. Horizontale Fläche des Mittelsegments viel 
kürzer als das Hinterschildchen, mit sehr groben, welligen Längs
leisten, hinten scharfrandig. Area an der Basis grob gerunzelt, 
sonst glatt. Stutz dicht, ziemlich fein, flach punktiert, Seiten 
des Mittelsegments mit flachen, groben Punkten auf höchst fein, 
netzartig gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib oval, so breit 
als der Thorax. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der 
Scheibe mittelgrob, dicht (Zwischenräume bis punktgroß, glän
zend, doch nicht ganz glatt), das 2. etwas feiner als das 1, 
ziemlich dicht bis dicht, das 3. wie das 2., das 4. etwas feiner 
und dichter, das 5. dicht punktiert. Die Endränder bräunlich 
entfärbt, breit, a.n den Seiten stark, mitten schwächer einge
drückt, der 1. dicht, mittelfein, die folgenden dicht, recht fein 
punktiert. Bauch chagriniert, die mittleren Sternite feiner und · 
flacher als die entsprechenden Tergite, mitten zerstreut, an den 
Seiten dicht, das 6. dicht punktiert, längs der Mitte schmal 
glatt. 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Mittelsegment 
grauweiß, Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau behaart. Tergite 
1-5 mit breiten, dicken, weißen Endbinden; die 2. nur wenig 
schmäler als die Scheibe des Tergits, die 1. in der Mitte etwas 
verschmälert. Das l. Tergit auf der Scheibe lang, abstehend, 
grauweiß, das 3. und folgende kürzer, schwärzlichbraun, ab
stehend behaart, das 2. beinahe nackt, an der Basis mit Binde. 
Die mittleren Sternite an den Seiten reichlich ziemlich lang 

' ' schief absbehend, mitten kurz und angedrückt behaart. 
Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen gebräunt, Klauen

glieder am Ende und Klauen rötlich; an den Hintertarsen das 
l. Glied fast 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. Flügel 
schwach getrübt, braun geadert, mit rötlich braunem Mal; Haken 11. 
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Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 

pechbraun. . „ 

Ich habe ein ziemlich beschädigtes 9 (ohne Fuhler) vom 
Ala Tau Gebirge (Juni 1908) sowie ein Q vom Susamyr Tau 
(11/VIII. 1913, Mus. Ak. Wiss. Leningrad) untersucht. 

Type (Ala 'rau) in meiner Sammlung. 

Colletes impunctatns Ny 1. 

C. impunctatus Ny 1 an der, Notis Saellsk. faun. e. fl. Fenn. Förh. 
II. 1852, p. 249, 9, cf'· . 

C. alpinus Morawitz Verh. Zool. Bot. Ges. Wien XXII. 1872, 
p. 373, 9, cJ'. 

C. Jankowskyi Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 
1891, p. 253, d' partim. . . 

C. alpinus Frey-Gessner, Fauna Insect. Helvetiae, Hym. Ap1-
dae I. 1899-1907, p. 156, 9, cJ'. . 

c. impurnctcdus Mo r i c e, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. ~O, q · 
C. impunctatus A 1 fk e n. 34. Ber. Westpr. Bot.- Zool. Ver. anz1g 

1912, p. 25. 
c. impunctatus Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78. 1912,p.156

9
Ißd'· 

C. impunctatus Alfken, Abh. Naturw. Ver. Bremen XXII. 1 , P· 
32, 9, p. 33, cJ'. . 

C. impunctatus Friese, Inskt. Mitteleur. I. Hym. I. Teil, Stuttgart 
1926, p. 41, 9, cJ'. . 

c. impunctatits B 1 ü t h gen, Mitteil. Schweiz. Entom. Ges. XIV. 
1930, p. 191, 198. . 

C. impunctatus B 1 ü t h gen, Schmiedeknecht Hym. Nord- und M1ttel-
eur. 1930, p. 893, 9, 895, cJ'. 

C. impunctatu,s Noskiewicz, Ksil;lga Pami~tkowa II. Gimnazjum we 
Lwowie, 1930, Q, d'. 

9 
L. 9-10 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm; Thoraxbreite 3·4-

3·7 mm. 
Kopf (Fig. 35) breiter als lang, am Scheitel abgeflacht oder 

sehr leicht gewölbt, hinter den Augen schwach verengt. Ko~f
breite: Oe-Cl= 15 : 11 oder 4 : 3, Gesicht etwa so lang als breit, 
Abstand der Augen auf der Stirn=P/3 des Abstandes an .den 
Wangen ; Wangen etwa so lang als die ~älfte der ~an~.1bel
basisbreite, oft ein bißchen länger. Kopfschild nur wemg kurzer 
als breit, gewölbt, grob, dicht punktiert, mit schmalen, deut
liche Längsrunzeln bildenden Zwischenräumen, wenigstens vorne 
an den Seiten glänzend, am Ende ziemlich schwach eingedrückt, 
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m~t rm~dl~chen, voneinander entfernten Endgrübchen. Oberlippe 
mit elliptischem Grübchen in der Mitte, und mit 3-4 Furchen 
jederseits. Stirnfurchen etwa so breit als die Fühlergeißel scharf 
gesondert, glatt. Scheitel fein, ziemlich dicht punktiert z'iemlich 
st~rk glänzend. Schläfen etwa so breit als das Auge. Mesonotum 
i~1tten zerstreut, ringsum ziemlich dicht bis dicht, vorne sehr 
d10ht, grob punktiert; Zwischenräume, besonders in der Mitte 
der Scheibe glänzend ; Mesopleuren etwas feiner dicht oder 
ziemlich dicht punktiert, glänzend. Schildchen mit' linienfeiner 
Furche längs der Mitte, an der Basis schmal glatt, sonst zer
streut, am Ende dicht punktiert. Horizontale Fläche des Mittel
segments sichtlich kürzer als das Hinterschildchen. Area an der 
Basis gerunzelt, sonst glatt; Stutz oben an den Seiten runzelig 

Fig. 35. C. impunctatus Ny 1. c;?, 
Kopf von vorne. 

punktiert, Seiten des Mittelsegments mit flachen Punkten auf 
höchst fein, netzartig gerunzeltem Untergrunde. Hinterleib nur 
wenig schmäler als der Thorax, oval. Das 1. Tergit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe stark glänzend flach wie von 
hinten eingestochen, sehr fein und vereinzelt bis mitt~lfein und 
ziemlich zerstreut, das 2. auf der Scheibe sichtlich dichter als 
das 1., ~erstreut bis ziemlich dicht, flach, fein oder sehr fein, 
das 3. wrn das 2., das 4. und ff. dichter und tiefer eingestochen 
P~.nktiert. Zwischenräume, besonders auf den vorderen Tergiten, 
glanzend, doch auch auf dem 1. gewöhnlich nicht ganz glatt. 
Endränder bräunlich entfärbt, ziemlich breit eingedrückt ziem
li~h dic~t bis zerstreut, fein oder sehr fein punktiert, 'in den 
Mittelteilen abgeflacht; r1as 2. Tergit an der Basis stark 
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eingedrückt. Bauch fettglänzend, chagriniert und flach, auf den 
Sterniten 2-4 zerstreut, gewöhnlich etwas gröber als auf den 
entsprechenden Tergiten, am 5. dicht, am 6. zerstreut bis dicht 

punktiert. 
Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Stutz gelblichgrau 

bis weißlichgrau, Scheitel und Thoraxrücken braungrau oder 
gelblich braun behaart; diese Behaarung ist am Kopfschilde 
mäßig lang aber spärlich, am Mesonotum lang, abstehend, mitten 
spärlich, ringsum dicht. Hinterleib am 1. Tergit weißgrau, vom 
3. an schwärzlichbraun, abstehend behaart und außerdem 
spärlich und kurz, bräunlich, anliegend pubeszent. Tergite 
1-5 mit schmutzigweißen, ziemlich dünnen Endbinden; die 
1. in der Mitte unterbrochen, die 2. verjüngt, vom Vorderrande 
der Depression entfernt, etwa 3-4-mal schmäler als die Scheibe 
des Tergits. Das 2. Tergit ohne deutliche Basalbinde. Die mitt
leren Sternite an den Seiten und vor den Enden ziemlich lang, 
schief abstehend, mitten kurz und angedrückt behaart; End
fransen kaum angedeutet. 

Beine schwarz, Tarsen gebräunt, Klauenglieder und Klauen 
rötlich; das 1. Glied der Hintertarsen etwa 3-mal, das 2. etwa 
1·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten sehr 
leicht gebräunt; das 2. Geißelglied etwa l1/4-mal länger als 
am Ende dick, die mittleren Glieder subquadratisch. Flügel 
leicht getrübt, schwärzlichbraun bis gelbbraun geadert; Haken 

9-11. 
Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 

dunkelbraun; die Farbe des Integuments auf den Scheiben der 
Hinterleibstergite bräunlichschwarz, manchmal hie und da, mit 
sehr schwachem, milchigem Schein. 

O' 
L. 7·5-10 mm; Kopfbreite 2·5-3·2 mm; Thoraxbreite 2·5-

3·4 mm. 
Schlanker als das i;;_J. Kopf breiter als lang, am Scheitel 

etwas gewölbt, hinter den Augen ziemlich stark verengt. Kopf
breite: Oc-01=4: ö, Gesicht nur wenig bis deutlich länger als 
breit; Abstand der Augen auf der Stirn= l1/3 des Abstandes 
an den Wangen; Wangen so lang als 3/ 4 bis 4

/ 5 der Mandibel-
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basisbr~ite. Kopfschild dicht, mittelfein> vorne, wenigstens an 
den Se1~en zerstreut und etwas gröber punktiert, am Ende 
schmal emge~rückt; Endgrübchen klein, rundlich. Oberlippe mit 
schmalem Mittelgrübchen, jederseits desselben mit 3 Furchen. 
Stirnfurchen schmal, in der Regel scharf abgesetzt o·länzencl. 
Scheitel dicht> mittelgrob punktiert> schwach glänzend.

0

Schläfen 
etwa so breit als das Auge. Mesonotum etwas feiner als beim Q 
doch auch grob, mitten zerstreut, ringsum dicht punktiert· Zwi~ 
s~hen:äum: glatt ~nd glänzend. Mesopleuren glänzend,' grob, 
ziemlich dwht, Schildchen ebenso punktiert, an der Basis glatt. 
H?rizon~ale Fläc~e des Mittelsegments und Area wie beim Q. 
Hmterleib oval, m der Regel ebenso breit als der Thorax am 
E~de ziemlich br~it abgerundet oder fast gerade abges~utzt. 
Die vorderen Tergite auf den Scheiben glänzend flach mittel-
f. d f. ' ' em o er em, wie von hinten eingestochen, mehr oder weniger 
zerstreu~> d~s 1. . oft zerstreuter als das 2. und etwas gröber, 
das 5. ziemlich dwht, das 6. dicht punktiert, Zwischenräume 
glatt. Manchmal ist die Punktierung auch auf den vorderen 
Ringen ziemlich dicht, und, wenigstens am 1., mittelgrob. Die 
Endränder der Tergite sind ziemlich schmal aber deutlich ein
,g~drückt, b~äunlic~ entfärbt, glänzend, in der Regel sichtlich 
ferner als die Scheiben, zerstreut, der 1. mitten sehr vereinzelt 
punktiert; die 1. Depression in der Mitte nach vorne erweiter~ 
und abgeflacht. Das 2. Tergit auch an der Basis mächtig ein
gedr.~ckt, zwischen den beiden Depressionen in der Regel stark 
gewolbt. Bauch fettglänzend, chagriniert, die mittleren Sternite 
außerdem fein oder mittelfein, zerstreut, vor den Enden dicht 
das 5. mitten zerstreut, an den Seiten dicht, am Ende dich~ 
oder sehr dicht, das 6. an den Seiten und am Ende dicht 
punktiert. 

Kopf unter den Fühlern, Schläfen, Thorax seiten und Stutz 
grauweiß, bei ostsibirischen Exemplaren rein weiß, Scheitel und 
Thoraxrücken bräunlichgelb, Hinterleibsrücken lang und ab
stehend, auf den beiden vorderen Ringen schmutzig weißgrau, 
auf den folgenden schwärzlichbraun behaart. Tergite 1-6 mit 
dünnen und schmalen, weißlichen Endbinden; die 1. mitten breit 
unterbroche~, die 2. viel ~chmäler als die Scheibe des Tergits. 
Das 2. Terg1t an der Basis ohne Binde. Sternite 2-5 an den 
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Seiten abstehend, lang, mitten kurz und mehr angedrückt, das 
6. an den Seiten und am Ende kurz, schief abstehend behaart. 
Endfransen schmal, grauweiß, die beiden vorderen an den Seiten 
aus ziemlich kurzen, mitten aus sehr kurzen Härchen bestehend, 
auch die 3. ist ebenso geformt, ihr Mittelteil ist aber viel kleiner; 
das 5. Sternit ohne eigentliche Endfranse. 

Beine graulich behaart, schwarz, Tarsen gebräunt, Klauen
glieder am Ende und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hinter
tarsen 3- bis 4-mal, das 2. 11/s- bis 2-mal länger als breit. Fühler 
schwarz, Geißel unten etwas gebräunt; das 2. Glied etwa so 
lang als am Ende dick, die mittleren Glieder etwa 11

/ 3-mal 
länger als breit. Flügel schwach getrübt, schwärzlichbraun 
bis braun geadert, Haken 9-10. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 

braun. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. XI. Fig. 8, 9 und 10) sehr 

schlank; jede Hälfte - etwa in der Mitte der Länge - nach außen 
ausgebaucht, gegen das Ende stark verschmälert, am Ende 
beinahe zugespitzt; der erweiterte Teil unterseits kurz, dicht, 
abstehend behaart, der Endteil schwach nach außen gekrümmt. 
Am Kopulationsapparat ist das Endstück der äußeren Zangen 
etwa so lang als an der Basis breit, an der Basis so breit als 
das Mittelstück am Ende. Die Lamellen des Penis nicht weiter 
distalwärts als die Zangen reichend (Taf. XXIV. Fig. 2. und 3). 

Die Art hat eine große Verbreitung, die sich von Ostsi
birien und der Mongolei bis in das Gebiet der Alpen erstreckt. 
Diese Verbreitung ist aber keine kontinuierliche, sondern, we
nigstens in Europa, disjunktive. In Europa lebt die Art im 
Norden (Skandinavien, England, Nordrußland), in den Alpen 
und hie und da in den nördlichen Teilen des mitteleuropäi
schen Gebiets (Rossiten, Minsk u. s. w.). Die alpinen Tiere 
stimmen zwar mit den nordeuropäischen gut überein 1, weisen 
aber im Vergleich mit denjenigen manche, geringe Unterschiede 
auf, welche, da sie konstant zu sein scheinen, die Zersplit
terung der Art in einer Anzahl von geographischen Rassen 
andeuten. Die Rassenfrage bei dieser Art muß aber auf einem 

1 P. Blüthgen: Revision der schweizerischen Colletes-Arten 
(Hym. Apidae). Mitteil. Schweiz. Entom. Ges. XIV. 1930, p. 191-192. 

28 J. Nos k i cw i c z, Palearktyezne gatunki. 
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viel größeren Material als dem, das mir zur Verfügung stand, 
studiert werden. Ich kann hier nur auf einige Einzelheiten 
hinweisen. 

Bei den or:J' aus Rossiten ist der Endteil der 7. Ventral
platte (Taf. XI. Fig. 10) ziemlich breit, etwa 2-mal so lang als 
an der Basis breit, gegen das Ende verhältnismäßig schwach 
verdünnt. Bei diesen Tieren ist das 2. Tergit auf der Scheibe 
stark gewölbt, das 3. deutlich kürzer behaart als das 2; Kör
perlänge 8·5-10 mm. 

Bei den r:J' cf aus den Alpen ist der Endteil der 7. Ven
tralplatte (Taf. XL Fig. 8) schlanker, etwa 2·5-mal so lang als 
an der Basis breit, gegen das Ende stärker verschmälert, am 
Ende viel schmäler abgerundet, beinahe zugespitzt; das 2. Tergit, 
auf der Scheibe schwächer gewölbt, das 3. fast so lang als das 
2. behaart; Körper]:"" nge 8-9 mm. 

Bei den ostsibirischen Stücken ist der Endteil der 7. Ven
tralplatte (Taf. XI. Fig. 9) wie bei den alpinen Tieren geformt, 
an der Basis aber noch schmäler, in den erweiterten Teil fast; 
unter einem rechten "Winkel übergehend; das 2. Tergit auf der 
Scheibe schwach gewölbt, das 3. deutlich kürzer behaart als 
das 2; die Behaarung des Thoraxrückens ist blasser, gewöhnlich 
'bräunlichgelb (bei den nordeurop. und alpinen 'l'ieren oft röst
lichbraun); L. 8-9 mm. 

Die QQ vermochte ich an der Hand des von mir untersuchten, 
geringen Materials nicht sicher voneinander abzusondern; die 
alpinen Tiere scheinen mir aber überwiegend viel kleiner als 
die nordeuropäischen zu sein. 

Die Skulptur des Körpers, besonders die Punktierung 
der Tergite, unterliegt bei beiden Geschlechtern großen indi
viduellen Schwankungen. Ich habe ein r:J' aus der Mongolei 
gesehen, bei dem die Hinterleibstergite so grob und so dicht 
punktiert waren als bei den grob skulptierten r:J' des 0. flo
Talis Ev. 

Colletes sanctus C kl l. 

0. sanctns Cockerell, The Entomologist 43, 1910, p. 241, Q. 

C o c k er e 11 beschreibt die Art folgend erweise : „ 9. Length 
about 12 mm, expanse about 22; black, the head and thorax 
above covered with bright fox-red hair; at sides and beneath, 
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and on legs, it is pale yellowish, but the bright red extends 
down beyond and over the tubercles. Abdomen shining black, 
finely punctured, with scanty pale hair at base, but ~ey~nd 
that with black hair, whis is very inconspicuous; no mdwa
tion of pale bands. Mandibles reddish at apex; antennae enti
rely black, the third joint not quite so long as the next t~o 
to~ether · front densely punctured; facial foveae much as m 

b ' . 'd O. succinctus, but narrover, and well-de:fined on the mner si e; 
clypeus prominent, densely and coarsely striato-punctate; malar 
space large, but broader than long; mesothorax and scutellum 
with dense large punctures, except discally, where they become 
smoth and sparsely punctured (scutellum) or impunctate (me
sothorax); pleura with close strong punctures; area of meta
thorax with coarse ridges bounded as usual by a transverse 
keel, t.he enclosed spaces small, irregular, longer than broad; 
sides of metathorax rough; tegulae piceous; wings dusky 
hyaline nervures and stigma dark reddish; second s. m. very 
broad 'receiving :first r. n. a short distance beyond middle; 

) .. 
legs normal, hind spur ciliate; :first abdominal segment shmmg, 
with small scattered punctures; the others with minnte, much 

closer punctures. . . 
A species rather suggestive of the Amencan 0. myroni, 

Ckll., but that is smaller, and has the malar space much shorter, 
and the face with black hair. The colour-effect is very like 
that of the South American Biglossa tko1·arica, Friese. I do 
not know any closely allied species among the Old World 
Oolletes. 

Hab. Gyangtse, 13,000 ft . .Jnne, 1904 (H. u. Walton; Thibet 
Expedition). British Museum". 

Ich beziehe auf diese Art ein von mir untersuchtes 9, 
das vom J, A. Si 11 e m im Karakorumgebiet, in der H. von 
ca 3700 m an der N ubra im Juni 1929 (Niederländische Kara
korum-Expedition) gesammelt worden ist. Es is~ de1:1 ? des 
O. inpunctatus Nyl. recht ähnlich. Kopf ebenso w:e bei diese~ 
nur etwas breiter als lang, hinter den Augen wemg verschma
lert. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 4: 3, Gesicht ein bißchen länger 
als breit Abstand der Augen auf der Stirn l1Ja-mal größer als 
an den Wangen; \Vangen so lang als 3 / 4 der Mandibelbasis breite. 
Kopfschild beinahe so lang als breit, der Breite nach stark gewölbt, 

* 
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stark vorragend, recht grob, dicht punktiert und längsrunzelig, 
am Ende schmal und schwach eigedrückt, mit ziem.lich kleinen 
Endgrübchen. Oberlippe mit ovalem Mittelgrübchen, j ederseits 
desselben mit je 2 Furchen. Stirnfurchen scharf abgesondert 
e.twa ~o breit als die Fühlergeißel. Scheitel ziemlich grob, ziem~ 
hch dicht punktiert, stark glänzend. Schläfen etwa so breit als 
das Auge. Punktierung des Mesonotums grob sehr dicht in der 

. ' ' 
Mitt~ der Scheibe zerstreut; Zwischenräume hier viel größer 
als die Punkte, glatt, sehr glänzend. Schildchen grob. zerstreut 
a.m Ende feiner, ~ehr dicht, Mesopleuren grob, sehr dicht punk~ 
tiert. Area des Mittelsegments an der Basis gerunzelt unten 
glatt, Seiten des Mittelsegments höchst fein, netzartig' gerun
zelt und vereinzelt, flach punktiert. Hinterleib noch etwas breiter 
als der Thorax, sichtlich länger als Kopf und Thorax zusam
mengenommen, oval, am Ende fast gerade abgestutzt. Die Ter
gite auffallend eben, an den Endrändern gar nicht, nur dio 
beiden vorderen an den Seiten schwach eingedrückt· das 1. 
ziemlich fein und zerstreut, am Ende dicht und sehr fein das 
2. fein, dicht, das 3. und ff. fein, sehr dicht punktiert; 'zwi
s~henr.äume am 1. viel größer als die Punkte, sehr glänzend. 
J:he mittle:en Sternite chagriniert und außerdem ziemlich dicht, 
an den Seiten gröber als mitten, das 6. grob und dicht mitten 
ziemlich zerstreut punktiert. ' 

Kopf vorne (am Kopfschilde anscheinend sehr spärlich) 
Schläfen und Thoraxseiten bräunlichgelb, Scheitel und Thora~ 
oben rostbraun behaart, Mittelteil der Mesonotumscheibe ziem
lich nackt. Behaarung des Hinterleibs auffallend arm. Das 1. 
Tergit an der Basis mit vereinzelten, langen, abstehenden, grau
gelben Haaren, das 2. und 3., bei dem von mir untersuchten 
ziemlich abgeflogenen Exemplar, so gut wie nackt, die fol~ 
genden sehr kurz, braunschwarz behaart. Endbinden gar nicht 
angedeutet; Basalbinde des 2. Tergits entwickelt. Die mittleren 
Sternite kurz, schief abstehend, schwärzlichbraun, das 6. etwas 
länger, sonst ebenso behaart. 

Fühler schwarz, Geißel unterseits kaum etwas gebräunt· 
das 2. Geißelglied 1 ·5-mal länger als am Ende dick, die mitt~ 
le~eh Glieder etwas breiter als lang. Beine schwarz, Klauen
gheder braun, Klauen rötlich. Das 1. Glied der Hintertarsen 
etwa 3-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. Flügel leicht 
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getrübt, dunkelbraun geadert; Haken 12. Flügelschuppen gelb
lichbraun, am Rande dicht punktiert, mitten fast glatt. 

Körper schwarz, Endränder der Tergite kaum etwas ge
bräunt; Mandibel am Ende rötlich. 

Durch den bindenlosen Hinterleib und die ebene, an den 
Endrändern nicht eingedrückte Tergite von allen anderen Arten 
der Gruppe verschieden; von impunctatus, dem sie sonst sehr 
gleicht, außerdem durch viel gröbere Punktierung des Kopfes 
(besonders am Kopfschilde) und des Thorax, gröbere Skulptur 
des Bauches, dunklere Endränder der Tergite und dunklere 
11'arsen abweichend. Ich habe dieses 9 von Alfken zur De
termination bekommen. 

Colletes ßoralis E v. 

C .. flora.lis Eversmann, Bull. Soc. Natur. Moscou XXV. 1852, 
p. 46 Cf'. 

C .. flo1'alis 1\'Iorawi tz, Horae Soc. Entom. Ross. IV. 1866, p. 27, Cf'. 
C. inontana Morawitz, Fedtschenko: TurkestanMelliferaII.1875, 

P· 262, 9, o"". 
C. daviesanus var. majo1· b. Fr ey- Ge s s n er, Fauna Insect. Helv. 

Hym. Apidae I. 1899-1907, p. 153, 9. 
C. inontanus E. Saunders, Entom. M. Magaz. 1899, p. 262. 
C. suecica Aurivillius, Entom. Tidskr. 24. 1903. 
C. montanus Mo r i c e, Trans. Ent. Soc. London 1904, p. 26, cJ'. 
C. rnontanus Alfken, 34. Ber. Westpr. Bot.-Zool. Ver. Danzig, 1912. 
C. inontanus E. Saunders, Entom. M. 1\fagaz. 1906, p. 175. 
C. rnontanus Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78. 1912,A. p.155,Q, eJ'. 
C. inontanus Alfken, Abhandlungen Naturw. Ver. Bremen XXII. 

1913, p. 32, ?, 34, Cf'. 
C. kudiensis Cockerell, Ann. Nat. Rist. (9) 13, 1924, p. 594, Cf'. 
C. inontanus Friese, Inskt. 1\fitteleur. I. Hym. I. Teil, Stuttgart 

1926, p. 41, Q, eJ' · 
C. montanus Blüthgen, Mitteil. Schweiz. Entom. Ges. Bd. XIV. 

1930, p. 198. 
C. inontanus B 1 ü t h gen, in S c h miede k n echt s, Hym. Nord- und 

Mitteleur. 1930, p. 893, 9, p. 896, cf'. 
C .. floralis Blüthgen, Mitteil. Deutsch. Entom. Ges. I. 1930, p. 147. 
G. inontamus Nos ki e wi c z, KsiEJga Pamia,tkowa II. Gimn. we 

Lwowie, 1930. 

9 
L. 9·5-12 mm; Kopfbreite 3·1-3·9 mm; Thoraxbreite 3·3-

4·1 mm. 
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Ähnlich dem ~ des C. impunctatus Nyl. Kopf verhältnis
mäßig kürzer und breiter (Fig. 36), im äußeren Augenumril.I 
gleichmäßiger gerui1det, hinter den Augen noch schwächer ver
engt. Kopfbreite: Oc-01=3: 2, Gesicht so lang als breit oder 
ein bißchen kürzer, Abstand der Augen auf der Stirn etwa so 
groß als l1/3 des Abstandes an den Wangen; Wangen 2·5- bi.c; 
fast 3-mal kürzer als die Mandibelbasisbreüe. Kopfschild sicht
lich kürzer als breit, stark gewöibt, fast matt, verhältnismäßig 
feiner als bei impunctatus aber dichter und auch gleichmäßiger 
punktiert, mit schmalen, leistenförmigen, scharfe, schräge Längs· 
runzeln bildenden Zwischenräumen, am Ende mächtig einge
drückt; Endgrübchen groß, beieinander liegend. Mittelgrübchen 

Fig. 36. C .. floralis Ev. c;?, 
Kopf von vorne. 

der Oberlippe oval, ---1- groß, Seitenfurchen in der Regel kurz, 
der Basis genähert. Stirnfurchen scharf abgesondert glänzend 

. ' ' so breit oder etwas schmäler als die Fühlergeißel. Scheitel 
mittelfein, ungleichmäßig, dicht oder ziemlich dicht punktiert, 
schwach glänzend. Mesonotum etwas gröber als bei impunctatus . ' mitten zerstreut, sehr grob oder grob, ringsum etwas feiner 
aber auch grob, sehr dicht, Mesopleuren grob, dicht punktiert. 
Schildchen schwach gewölbt, längs der Mitte fast stets mit 
linienfeiner Furche. Horizontale Fläche des Mittelsegments in 
der Regel deutlich kürzer als das Hinterschildchen. Area an 
der Basis grob gerunzelt, unten glatt; Stutz unregelmäßig, 
flach, runzelig punktiert, jederseits der Area oft mit ---1- regel
mäßigen Querrunzeln; Seiten des Mittelsegments mit verein-
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zelten, flachen Punkten, dazwischen höchst fein, netzartig 
gerunzelt. Hinterleib oval, nicht oder nur wenig schmäler als 
der Thorax, am 1. Tergit auf der 'Wölbung und auf der Scheibe 
dicht bis ziemlich zerstreut, mittelgrob bis mittelfein, in der 
Mitte oft feiner und zerstreuter als an den Seiten, an der ab
fallenden Basis oben an den Seiten zerstreut, mitten vereinzelt 
punktiert. Das 2. Tergit in der Regel dicht, deutlich flacher, 
feiner und dichter als das 1. punktiert, die beiden folgenden 
fein oder ziemlich fein, dicht und flach, das 5. sehr dicht, -+ 
runzelig und fein ; am 4. und 5. oft auch am 3. vereinzelte, 
eingemischte etwas gröbere Punkte vorhanden. Endränder der· 
Tergite schwach bräunlich entfärbt, schmal und schwach ein
gedrückt, fein oder sehr fein, ziemlich dicht, der 1. dicht .und, 
besonders vorne, auch gröber punktiert; die 1. Depression mitten 
stark die folgenden deutlich abgeflacht. Das 2. Tergit an der 
Basis' stark eingedrückt. Bauch fettglänzend, chagriniert, auf 
den mittleren Sterniten außerdem mittelfein bis mittelgrob, oft 
sichtlich gröber als auf den entsprechenden Tergiten punktiert. 

Kopf unter den Fühlern gelblich, am Kopfschilde gelblich
grau, Thoraxseiten und Stutz gelbgrau, Scheitel und Thorax
rücken rostbraun, Mesonotum mitten aber schwärzlich behaart. 
Endbinden der Tergite gelblichgrau bis gelblichweißgrau, mäßig 
dicht und ziemlich schmal; die 1. in der Mitte unterbrochen, 
die 2. und 3. verschmälert und aus viel kürzeren Haaren als 
an den Seiten geformt; die 2. vom Vorderrande der Depression 
---1- deutlich entfernt. Das 2. Tergit auch mit ziemlich dünner 
Basalbinde. Das 1. Tergit auf der Scheibe abstehend, lang, ziem
lich reichlich, gelbgrau, das 3. und ff. etwas kürzer, schief ab
stehend, schwärzlich behaart. Bauch ohne deutliche Endfransen. 

Beine gelblichgrau behaart, schwarz, Tarsen kaum etwas 
gebräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich; der III. 
Metatarsus 3- bis 3·5-mal länger als breit. Fühler schwarz ; das 
2. Geißelglied gewöhnlich nur ganz wenig länger als am Ende 
dick die mittleren Glieder sichtlich breiter als lang. Flügel 

' schwach getrübt, braun geadert; Haken 11-12. 
Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 

pechbraun. 

L. 8·5-10 mm; Kopfbreite 2·8-3·3 mm; Thoraxbreite 
2·9-3·4mm. 
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Kopf ebenso breit wie der Thorax oder ein wenig schmäler 
oder breiter, am Scheitel abgeflacht oder leicht gewölbt, hinter 
den Augen deutlich verengt. Kopfbreite: Oc-01=3: 2 bis 10: 7; 
Gesicht etwas breiter oder so breit als lang; Abstand der Augen 
auf der Stirn so groß als l1/3 des Abstandes an den Wangen; 
vVangen so lang als die Hälfte bis 2/ 3 der Mandibelbasisbreite. 
Kopfschild schwach gewölbt, sehwach glänzend, dicht, flach, 
ziemlich grob, vorne an den Seiten in der Regel etwas gröber 
und zerstre'uter als auf der Scheibe, doch auch dicht punktiert, 
am Ende schwach eingedrückt, mit ziemlich kleinen, vonein-

. ander weit entfernten Endgrübchen. Stirnfurchen gut abgeson
dert, deutlich schmäler als die Fühlergeißel. Scheitel mittelfein, 
dicht punktiert, doch ziemlich glänzend. Schläfen etwa so breit 
wie das Auge. Punktierung des Mesonotums, des Schildchens 
und d. Mesopleuren etwas bis deutlich gröber als bei impunctatus, 
am Mesonotum auch dichter, in der Mitte der Scheibe zerstreut, 
ringsum dicht oder ziemlich dicht. Zwischenräume am Meso
notum und Schildchen glatt. Area an der Basis gerunzelt, unten 
glatt; Stutz mehr oder weniger glänzend, grob, runzelig punk
tiert, die Skulptur der Mittelsegmentsseiten ist dieselbe, oft 
aber viel feiner. Hinterleib sichtlich schmäler als der Thorax 

' 'Wie bei impunctatus geformt, am Ende in der Regel noch etwas 
breiter abgerundet oder abgestutzt. Das 1. Tergit auf der Wöl
bung und auf der Scheibe grob oder ziemlich grob, selten 
ziemlich fein, in der Regel nur wenig feiner als das Mesonotum, 
dicht bis ziemlich zerstreut (Zwischenräume viel kleiner als die 
Punkte, seltener ebenso groß oder sogar deutlich größer), das 
2. auf der Scheibe in der Regel bedeutend feiner als das 1., 
+ dicht, noch tief eingestochen, das 3. und 4. etwas bis viel 
feiner und flacher als das 2., oft wie von hinten eingestochen, 
zerstreut bis dicht, das 5. etwas dichter, sonst wie das 4., das 
6. dicht punktiert. Endränder der Tergite schwach bräunlich 
entfärbt, ziemlich schmal, an den Seiten stark, mitten schwä
cher aber auch deutlic.h eingedrückt, glänzend, etwas oder viel 
feiner als die Scheiben, zerstreut bis ziemlich dicht, die beiden 
vorderen mitten manchmal vereinzelt punktiert. Bauch fettglän
zend, chagriniert und fein, bis ziemlich grob,+ zerstreut punk
tiert; das 6. Sternit jederseits am Rande, etwa in der Mitte 
der Länge, mit ovaler, dicht punktierter und lang, dicht, abstehend, 
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pinselartig, braun behaarter Fläche. Die mittleren Sternite 
ziemlich eben, das 6. an der Basis nicht oder nur an den Seiten 
schwach erhöht. 

Kopf vorne gelbgrau oder weißgelbgrau, Schläfen weiß
grau, Thorax an den Seiten und Stutz gelblichgrau, Scheitel 
und Thoraxrücken braungrau bis röstlichgrau behaart; am Me
sonotum keine schwärzlichen Haare eingemischt. Endbinden des 
Hinterleibs nur auf 5 vorderen Tergiten vorhanden, mäßig dicht 
und ziemlich schmal, gelblichgrau bis schmutzig weißgrau, die 
1. durchgehend oder mitten unterbrochen, die 2. mitten oft 
verdünnt. Die abstehende Behaarung der Scheiben auf den 
beiden vorderen Tergiten gelblichgrau, auf den folgenden 
schwärzlichbraun. Die Endfransen des Bauches bogig nach vorne 
gekrümmt, die 3 vorderen weißlich, an den Seiten aus ziemlich 
langen, mitten aus sehr kurzen Haaren gebaut, die 4. mehr 
gelblich, nur an den Seiten deutlich entwickelt. 

Beine grauweiß behaart, schwarz, Tarsen etwas gebräunt, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich; der III. Metatarsus 
3·5- bis 4·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unter
seits +bräunlich; das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende 
dick, die mittleren Glieder 1 1/ 3-mal bis fast P/2-mal länger als 
breit. Flügel sehr schwach getrübt, braun geadert; Haken 9-11, 
in der Regel 10. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
pechbraun. 

Die 7. Ventralplatte stark verlängert (Taf. XI. Fig. 11); 
jede Hälfte etwa 2·5- bis 3-mal länger als breit, ziemlich paral
lelseitig, vor dem Ende schwach, oft fast nicht erweitert, am 
Ende + abgerundet, an der Basis in einen großen, rechtwin
keligen, am Ende und hinten lang bewimperten Zahn ausge
zogen. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXIV. Fig. 1) das Endstück 
der äußeren Zangen ziemlich kurz, doch deutlich länger als an 
der Basis breit, an der Basis deutlich schmäler als das Mittel
stück am Ende. 

Diese von Mora w i t z aus Turkestan beschriebene Art ist 
im paläarktischen Gebiet weit verbreitet. Ich habe die Stücke 
ans Ostsibirien (J akutsk, 4/VII., Q, cJ', Mo s k w in leg., Mus. 
Leningrad), aus der Mongolei, aus den Pamiren, dem Altaj, dem 
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Kaukasus und ferner von Kasan, Rajewka, Minsk, Warnemünde, 
Rostock, aus den Alpen (Anclermatt, Innsbruck, Oblaclis, Bozen), 
sowie den Pyreneen (zahlreiche 9 und cJ" bei Panticosa im Juli 
1921 von Dusmet gesammelt) untersucht; außerdem aus Eng·· 
land, Frankreich, Schweden und Polen (Nakl:o, 21/VI. 1910, 
Torka leg.) 1 bekannt geworden. 

Die Verbreitung der Art in Europa ist ähnlich wie bei C. im
punctatus Nyl., vorwiegend nur auf den Norden und Hochge
birge (Alpen, Pyreneen) beschränkt. 

Colletes kudiensis, von Co c k er e 11 nach einem einzigen 
cJ"-Exemplare aus Ostsibirien (Kudia River) beschrieben (s. Sy
nonymenliste) ist m. E. nach C. floralis Ev.; Cockerell ver
gleicht dieses cJ" mit dem cJ" des C. floralis, die von ihm ange
gebenen Unterschiede sind aber von ganz geringfügiger Natur 
und beziehen sich, wenigstens teilweise, auf die Merkmale, die 
nicht konstant bleiben. Ich habe aus Ostsibirien die Stücke von 
C. floralis gesehen, die von den europäischen gar nicht ab
weichen. 

Die Zusammengehörigkeit des C. montanus Mor. mit flo
ralis Ev. wurde von P. B 1 ü t h gen 2 bewiesen; bei dieser Ge
legenheit berichtet B 1 ü t h gen, daß E ver s man n seinen 

. floralis nicht als Golletes, sonder als Andrena beschrieben hat 
und daß erst M o r a w i t z (Horae IV. 1866, S. 26) die Zugehö
rigkeit der Art zur Gattung Golletes erkannte. Ich muß aber 
diese Behauptung als unrichtig anerkennen, da, meines Wissens, 
E ver s man n die Art gerade als Golletes beschrieben hat und 
von Mora w i t z nur die erweiterte Beschreibung gegeben wurde. 

Colletes g·risescens n. sp. 

cJ" 
L. 6·5-7·5 mm; Kopfbreite 2·3-2·6 mm; Thoraxbreite 

2·3-2·7 mm. 
Ähnlich dem cJ" des C. floralis aber kleiner, blasser be

haart. Der Kopf so breit oder etwas breiter oder schmäler als 
der Thorax, hinter den Augen stark verengt, am Scheitel leicht 
\./'-/~~~~'./'J~~~~~~'~'~-~/~ 

1 Torka: Die Bienen der Provinz Posen. Ztschr. naturw. Vereins 
Posen, 20. Jg., 1913, S. 114. 

2 P. Blüthgen: Über einige von Eversmann beschriebene Bie
nenarten; Mitteil. Deutsch. Entom. Ges. I. 1930, p. 147. 
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gewölbt. Kopfbreite: Oe-Cl= 10: 7 bis 7: 5; Gesicht so lang 
als breit; Abstand der Augen auf der Stirn etwa so groß als 
l1/

3 
des Abstandes an den Wangen; W~nge~ etw~ so ~ang als 

4/5 der Mandibelbasisbreite. Kopfschild zi~mhch fern, dicht,. vor 
dem Ende an den Seiten zerstreut punktiert, sehr lang, dicht, 
abstehend ähnlich wie bei Mlokossewiczi Rad. behaart, am Ende 

' . 
schmal aber kräftig eingedrückt; Endgrübchen klern. Ober-
lippe mit schmalem, langem Mittelgrübchen, jederseits desselben 
mit 3 tiefen und schmalen Furchen. Stirnfurchen sehr schmal. 
Scheitel ziemlich glänzend, dicht, grob punktiert. Schläfen 
sichtlich schmäler als das Auge. Mesonotum glänzend, grob, tief 
eingestochen, sichtlich gröber als bei floralis, ähnlich wie bei 
JJt[lokossewiczi, mitten zerstreut, ringsum dicht, Mesopl~.uren 
etwas feiner als Mesonotum, grob und dicht, unten, am Uber
gang zur Mittelbrust ziemlich zerstreut, Schildch~n an .der 
Basis, oft bis zur Mitte der Länge, sehr zerstreut, hmten dicht 
punktiert. Area glatt, nur an der Basis ge~unzelt, ~tutz und 
Seiten des Mittelsegments dicht, unregelmäßig punktiert, matt. 
Hinterleib deutlich schmäler als der Thorax, oval, am Ende, wie 
bei floralis, ziemlich breit abgerundet oder abgestutzt, auf den 
Scheiben der 4 vorderen Tergite mehr oder weniger glänzend, 
ziemlich gleichmäßig, + dicht bis zerstreut, mäßig grob bis 
mittelfein, stets deutlich feiner als am Mesonotum, am 5. und 
6. in der Regel dicht, feiner als auf den vorhergehenden und 
:flacher punktiert. Die Endränder schmal aber stark ~ingedr~ckt, 
braun oder gelbbraun entfärbt, sichtlich feiner als die Scheiben, 
ziemlich dicht bis sehr zerstreut punktiert; die 1. Depression 
mitten fast nicht abgeflacht. Das 2. Tergit auch an der Basis 
eingedrückt. Die mittleren Sternite eben, an den Seiten+ dicht, 
ziemlich grob, mitten fein und zerstreut, das 6. auf de~ End
teil fein, seitlich ziemlich dicht, mitten zerstreut punktiert, am 
Ende mit gelblichem, durchsichtigem Saum, an der Basis schwach 

erhöht. 
Kopf vorne fast rein weiß, Schläfen, Scheitel, Thorax sowie 

Hinterleibsrücken lang, abstehend, grauweiß, vom 3. Ring an 
blaß gelbgrau behaart. Endbinden an den Tergit~n 1-5 vo~
handen schmal und mäßig dicht, weißlich. Stermte 2-4 mit 
weißlichen Endfransen, die mitten nicht anders als an den Seiten 
gebaut sind; die 3. in der Regel dünner als die beiden vorderen, 
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die 4. nur aus einer Reihe von ziemlich langen Haaren bestehend 
Das 6. Sternit kurz, schief abstehend behaart, an den Seit8ll 
ohne Pinsel von längeren Haaren. 

Beine schlank, weißlich behaart, schwarz, Tarsen braun, 
Klauenglieder am Ende und Klauen gerötet; an den Hintertarsen 
das 1. Glied etwa 4·5-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit 
und (wie bei flm·ali's) nicht schmäler als das 1.; Fühler schwarz, 
unterseits etwas gebräunt; das 2. Geif3elglied so lang oder etwaR 
kürzer als am Ende dick, die mittleren Glieder etwa 1·5-mal 
länger als breit. Flügel fast klar, braun oder gelbbraun geadert; 
Haken 9-12. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
pechbraun. 

Jede Hälfte der 7. Ventral platte etwa 2·5-mal länger als 
breit (Taf. XII. Fig. 1), an der Basis außen mit kleinem, drei
eckigem, kurz bewimpertem Zahn, an dem Außen- sowie am 
Endrande kurz, gleichmäßig gewimpert. 

Am Kopulationsapparat das Endstück der äußeren Zangen 
wie bei floralis geformt, aber etwa so lang als breit und an 
der Basis ebenso breit als das Mittelstück am Ende (Taf. XXIV. 
Fig. 4 und 5). 

Untersuchtes Material: 4 cJ' von Erdschias in Kleinasien· 
' von P e n t her am 18/VII. gesammelt. Holotype im N atnrh. 

Mus. ·wien, Paratype in \Vien und in meiner Sammlung. 

Colletes Jankowskyi Rad. 

C. Janlcowslcyi Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 
1891, p. 253, cJ', partim. 

C. ventralis Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, p. 
CCXXV, cJ', partim. 

C. ventraliforinis Cockerell, Ann. Nat. Rist. (9) 13, 1924, p. 594, cJ'. 

cJ' 
L. 9-10·5 mm; Kopfbreite 3·1-3·5 mm; Thoraxbreite 

3·3-3·8 mm. 

Dem ? des C. floralis sehr ähnlich. Kopf fast ebenso ge
formt, schmäler als der Thorax, hinter den Augen deutlicher 
~erengt. Kopfbreite: Oc-01=3:2; Wangen in der Regelsicht
lich schmäler als bei floralis, etwa 3- bis 4-mal kürzer, seltener 
halb so lang als die Mandibelbasisbreite. Gesicht etwa so lang 
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als breit. Kopfschild etwas stärker glänzend, etwas gröber, 
dicht punktiert, deutlicher längsrunzelig, am Ende mächtig 
eingedrückt, mit+ großen, beieinander liegenden Endgrübchen. 
Stirnfurchen sichtlich breiter als die Fühlergeißel, glänzend. 
Schläfen etwa so breit als das Auge. Skulptur des Thorax wie 
bei floralis. Hinterleib oval, ebenso breit als der Thorax; das 
1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe mittelgrob, in 
der Regel dicht, selten ziemlich zerstreut (Zwischenräume in 
der Regel kleiner als die Punkte, selten punktgroß oder sogar 
größer), an den Seiten kaum etwas gröber und dichter als in 
der Mitte, das 2. auf der Scheibe in der Regel nur wenig feiner 
als das 1., dicht oder sehr dicht, tief eingestochen, die folgenden 
sehr dicht, etwas feiner und flacher als das 2. punktiert. Die 
Endränder der Tergite bräunlich entfärbt, ziemlich schmal und 
schwach mitten deutlich schwächer als an den Seiten einge-' . 
drückt,+ dicht, vorne etwa wie die Scheiben, distalwärts ferner 
punktiert; die 1. Depression nur an den Seiten angedeutet. 
Die basale Depression des 2. Tergits viel flacher als bei floralis. 
Punktierung des Bauches auf den mittleren Sterniten ziemlich 
zerstreut, am 5. sichtlich dichter, oft auch etwas gröber. 

Kopf vorne, Thorax an den Seiten und Stutz gelblich-

grau S~heitel und Thoraxrücken gelbgrau bis bräunlichgrau be-' . 
haart· am Mesonotum zahlreiche schwärzlich braune Haare em-
gemis~ht, besonders zahlreiche aber in der Mitte. Endbinden 
des Hinterleibs mäßig dicht, schmal (fast noch etwas schmäler 
als bei floralis), fast rein weiß bis gelblichgrauweiß; die 1. in 
der Mitte unterbrochen. Das 2. 'rergit auch mit der Binde an 
der Basis. Sonstige Behaarung des Hinterleibs wie bei floralis. 

Beine gelbgrau behaart, schwarz, Tarsen am Ende gebräunt, 
Klauenglieder an der Spitze und Klauen rötlich. Fühler schwarz, 
Geißel unten sehr leicht gebräunt; das 2. Geißelglied etwas länger 
als am Ende breit, die mittleren Glieder deutlich breiter als lang. 
Flügel etwas getrübt, gelblichbraun geadert; Haken 11-13. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 

braun. 
Von floralis besonders durch den hinter den Augen deut-

licher verschmälerten Kopf, durch die flache basale Depression 
des 2. Tergits, gleichmäßigere und in der Regel auch dichtere 
Punktierung der Hinterleibstergite, durch die Farbe der Meso
notumbehaarung und hellere Endbinden verschieden. 
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O' 
L. 8·5-10 mm; Kopfbreite 2·8-3·3 mm; Thoraxbreitc 

2·9-3·4mm. 
Dem O' des C. floralis ebenfalls sehr ähnlich. Kopf breiter 

als lang, am Scheitel flach, hinter den Augen verengt, Kopf
breite: Oc-Cl=etwa 7:5, Gesicht so lang als breit; Wangen 
etwa halb so breit als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild 
vorne an den Seiten ziemlich glänzend, deutlich gröber und 
etwas zerstreuter als mitten punktiert, am Ende schmal, ziem
lich stark eingedrückt, mit ziemlich großen Endgrübchen. Stirn
furchen glänzend, gut abgesondert. Scheitel dicht, mittelfein 
punktiert, schwach glänzend. Schläfen fast so breit als das Auge. 
Skulptur des Thorax wie bei floralis; Stutz jederseits der Area 
noch deutlicher grob quergestreift, nackt, erst in einiger Ent
fernung von d. Area behaart. Hinterleib vorne beinahe parallel
seitig, vom 3. Ring an distalwärts verengt, am Ende abge
rundet oder schmal abgestutzt. Das 1. Tergit auf der \Völbung 
und auf der Scheibe ziemlich grob, dicht, in der Regel etwas 
feiner und sichtlich dichter als bei floralis punktiert, das 2. 
etwas feiner und zerstreuter als das 1. doch auch dicht, das 3. 

, und 4. etwa wie das 2., das 5. und 6. dichter und etwas feiner. 
Endränder der Tergite braun entfärbt, ziemlich schmal und 
schwach (in der Regel schwächer als bei floralis), an den Seiten 
stärker als mitten eingedrückt, vorne etwa wie die Scheiben, 
vor den Enden dicht, fein punktiert; die 1. Depression mitten 
stark abgeflacht und etwas erweitert. Das 2. Tergit schwächer 
als bei floralis gewölbt, seine basale Depression flacher. Ster
nite 2-4 an den Seiten schwach beulig verdickt, vorne jeder
seits zerstreut und fein, hinten mittelgrob und ziemlich dicht . ' mitten nur vor den Enden fein, zerstreut punktiert; das 5. 
mit t e 1 grob, sehr dicht p unkt i er t, an der Basis 
aber in der Mitte mit schwach eingedrückter, 
dreieckiger, mit der Spitze bis nahe an den End
rand reichender, g 1 a t t er F 1 ä c h e: das 6. an der Basis 

' ' 
besonders seitlich, stärker als bei floralis und plötzlicher ge-
wölbt, an dem Endteil dicht punktiert, mitten mit schmaler, 
glatter Längslinie. 

Kopf vorne gelblichweißgrau, Schläfen, '.l'horaxseiten und 
Stutz weißgrau oder blaß gelblichgrau, Scheitel und Thoraxrücken 

-----------------------------·---------------
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bräunlichgelbgrau behaart; am Mesonotum +zahlreiche schwärz
lichbrauue Haare eingemischt. Endbinden an den Tergiten 1-5 
vorhanden, fast rein weiß bis gelblichgrauweiß, etwas dichter 
als bei floralis aber in der Regel schmäler; die 1. in der Mitte 
oft stark verschmälert. Das 2. Tergit auch mit Basalbinde. Das 
1. auf der Scheibe reichlich und lang, abstehend, blaß gelblich
grau, das 2. sehr kurz, ziemlich spärlich, das 3. etwas länger, 
die folgenden ziemlich lang, doch viel kürzer und auch spär
licher als bei floralis, schief abstehend, schwärzlichbraun be
haart. Sternite 2-4 mit graulichen, mitten erweiterten End
fransen, das 5. auf der ganzen Scheibe, mit Ausnahme des 
glatten Dreiecks, abstehend, gelbgrau behaart, ohne deutliche 
Endfranse. Behaarung des 6. Sternits kürzer und spärlicher als 
bei floralis, die Seitenpinselchen fehlend. 

Beine schwarz, Tarsen gelbbraun, Klauen rötlich; an den 
Hintertarsen das 1. Glied 3·5- bis 4-mal, das 2. etwa 1 ·5- bis 
fast 2-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten kaum 
etwas gebräunt; das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende 
dick, die mittleren Glieder etwa 1·5-mal länger als breit. Flügel 
schwach getrübt, gelblich braun geadert; Haken 9-10. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
braun. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 2) noch schlanker 
als bei floralis; jede Hälfte etwa 3·5-mal länger als in der 
breitesten Stelle breit, am Außenrande bogig eingebuchtet, 
unterseits nur in der Nähe des Außen- und des Endrandes be
haart; der basale Zahn kleiner als bei floralis, + dreieckig, 
kürzer bewimpert. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXIV. Fig. 6) ist das Mit
telstück etwas länger und schlanker als bei floralis, gegen das 
Ende deutlicher verschmälert, das Endstück ist länger, stärker 
nach innen gekrümmt, an der Basis so breit als das Mittel
stück am Ende. 

Untersuchtes Material: 1 (]' von Ostsibirien, Sammlung 
Radoszkowskis, Zool. Mus. Uniw. Berlin (ein zweites(]' 
derselben Sammlung von Rad o s z k o w s k i ebenfalls als Jan
kowslcyi bezeichnet ist impunctatus Nyl.), 1 (]' aus der Mongolei 
Ool. J. Per e z, Mus. Paris, als ventralis Per. bestimmt; ich 
habe ferner zahlreiche Exemplare aus der Mongolei (Oholt 
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Oharagol, Ordos, Alaschan), Sibirien (Ubinsk, Biisk, Irkutsk), 
dem Altai (Katnn-Geb.) sowie aus China (Kansu) geprüft. 

0. venfraliformis Okll., mir nur nach der Beschreibung be
kannt kann meines Erachtens nichts anderes als das Synonym 

' zu der hier betrachteten Art darstellen. Die Art ist von 0 ok-
k er e 11 nach 2 0 c]'-Exemplaren aus Sibirien beschrieben. 

Als Allotype habe ich 1 ? aus Irkutsk bezeichnet; ich 
habe das Exemplar (Mus. Ak. 'Niss. Krakow) in den unbe
stimmten Materialien der Sammlung Rad o s z k o w s k i s ge
funden. 

Colletes ventralis Per. 

C. ventralis Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 190B, 
p. CCXXV, cJ', partim. 

C. ventralis Mo r i c e, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 40, 58, 01 • 

Mo r i c e beschreibt dieses 0 folgenderweise: „ The disc 
fifth ventral plate (see Pl. IX, 51) is occupied by a large im
punctate triangular space, nearly equilateral, whose sides, de
fined by dark lines, converge from the bas of the segment to 
near its apex, where the triangle ends in a small pale rounded 
fovea. Outside this triangle the surface is punctured and pi
lose. (A small Mongolian sp. eire. 8 mm long)". 

„I have examined two specimens, both from Mongolia,. 
One was send to me by the author; the other I received from 
Herr Kohl. 

By its dissection-characters it shonld by nearly allied to 
montanus, but it is much smaller, and the external characters 
differ considera bly. 

The armature hardly differs from those of the three last 
specimens (d. i. montanus Mor., mongolicus Per., ma1·ginatus Sm.). 
The seventh ventral plate is much in the style of montanus, 
but the „columns" here are decidedly more slender". 

Aus der beigefügten Zeichnung der 5. Bauchplatte ist er
sichtlich, daß der glatte, dreieckige Raum sehr groß ist, ernimmt 
an der Basis fast cie ganze Breite des Sternits ein und endigt 
am Endrande des Sternits mit rundlichem Grübchen; das Dreieck 
ist daher an der Spitze offen. 

In der kurzen Diagnose der Art, die P er e z gibt, ist die 
betreffende Bildung gar nicht erwähnt; bei dem einzigen „ven-
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tralis"-0' das ich aus der Ool. Per e z untersucht habe, ist das 
Dreieck klein, an der Basis etwa halb so breit als die Breite 
des Sternits · von dem Grübchen ist keine Spur zu bemerken. 
Dieses 0 ist' vom 0 von 0. Jankowskyi nicht zu unterscheiden. 

Ich halte es für sehr wahrscheinlich, daß 0. venfralis per. 
doch nur ein Synonym zu 0. Jankowskyi ist; dies müßte aber be
deuten daß bei den 0 c)' des 0. Jankowskyi die Bildung der 
G. Bau~hplatte großen individuellen Schwankungen unterliegt 
nnd daß bei dieser Art gelegentlich auch solche Exemplare 
vorkommen, die M o r i c e als ventmlis Per. beschreibt. Ich habe 
jedoch in den ziemlich großen Materiali81: des 0. Jankowskyi, 
die ich untersucht habe, ein solches cJ' me gesehen. 

Colletes yemensis Nos k. 

C. yemensis N oskiewicz, Polskie Pismo Entomol. VIII. 1929, 
p. 211, cJ', ?· 

L. 9-10 mm; Kopfbreite 3·2-3·4 mm; Thoraxbreite 3·3-
ß·5 mm. 

Dem floralis-? sehr ähnlich. Kopf länger, am Scheitel 
flach, hin t er den Augen au ff a 11 end stark ver s c h m ä-
1 er t. Kopfbreite: Oc-01=4: 3, Gesicht ein wenig länger als 
breit, Wangen etwa so lang als 4/ 5 bis 7/ 8 der Mandib:lbasis
breite. Mittelgrübchen der Oberlippe tief eingedrückt, breit-oval, 
wulstig begrenzt. Kopfschild fast so lang wie breit, gewölbt, 
sehr grob, dicht punktiert, mit schmalen, + deutliche Längs
runzeln bildenden Zwischenräumen, am Ende kräftig eingedrückt, 
mit großen Endgrübchen. Stirnfurchen etwa so breit wie die 
Fühlergeißel, unscharf abgesondert. Scheitel schwach glänzend, 
clicht, mittelfein punktiert. Punktierung am Mesonotum, beson
ders mitten, sowie an den Mesopleuren oft etwas feiner als bei 
floralis, Schildchen ohne Mittelfurche oder diese nur sehr schwach 
angedeutet. Area an der Basis gerunzelt, zwischen den Runzeln 
mikroskopisch fein skulptiert, unten glatt; diese Runzelung ist 
viel feiner als bei fl., nur an den Seiten fast ebenso stark aus
geprägt. Stutz bis an die Area fein, sehr dicht, ~ast rnnzel~g 
punktiert; Seiten des Mittelsegments höchst fern, netzartig 
gerunzelt und vereinzelt, fiach punktiert. Hinterleib nur ~twas 
schmäler als der Thorax, wie bei fl. geformt. Das 1. Terg1t auf 

,T. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 29 
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der Wölbung und auf der Scheibe schwach glänzend, in <lnr 
Regel etwas feiner äls bei fl., besonders aber viel <lichter, mittnn 
auf der Scheibe manchmal sichtlich zerstreuter (Zwischenräuurn 
bis punktgroß) als an den Seiten, das 2. auf der Scheibe nl!r 
etwas feiner als das 1., dicht, das 3. und ff. Rach, fein, dicliL 
punktiert. Endränder der Tergite fein, dicht punktiert, bräun 
lieh entfärbt, an den Seiten etwa wie bei fl., mitten aber stärknr 
eingedrückt und deutlicher von den Scheiben gesondert; arwli 
der Endrand des 1. Tergits ist mitten deutlich eingedrückt. 

Behaarung des Körpers wie bei fl., am Scheitel und '1'110 
raxrücken röstlichbraun; die eingemischten, sch wärzlichbramw11 
Haare am Mesonotum sind aber reichlicher, nicht nur auf dm1 
Mittelteil der Scheibe begrenzt, und kommen auch am Schild 
chen vor. Endbinden der Tergite 1-5 breiter und dichter, dio 
1. in der Mitte verjüngt, doch nicht unterbrochen. Bauch längor 
und reichlicher behaart, die Endfransen der mittleren SterniL(\ 
deutlicher. 

Fühler etwas länger und dünner; das 2. Geißelglied etwa. 
l1 /3-mal länger als am Ende dick, die mittleren Glieder qua 
dratisch, nur das 3. und 4. deutlich breiter als lang. Das 1. Gliod 
der Hintertarsen 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit 
Flügel etwas stärker als bei fl. getrübt; Haken 12-15. 

Körperfarbe wie bei floralis. 

O' 
L. 8-9 mm; Kopfbreite 3-3·2 mm; Thoraxbreite 3·1-

3·3 mm. 

Dem flomlis-cf' sehr ähnlich. Kopf länger, am Scheitel 
abgeflacht oder leicht gewölbt, hinter den Augen viel stärkor 
verengt. Kopfbreite: Oe-Cl etwa 4: 3, oft aber mehr dem Ver-
hältnis 5: 4 genähert, Gesicht etwas länger als breit, Wange11 
sichtlich länger als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild etwa so 
lang als breit, fein und dicht, vorne an den Seiten etwas gröber, 
zerstreuter punktiert, am Ende schwach eingedrückt; Endgrüh· 
chen groß. Oberlippe mit langem, ovalem Mittelgrübchen und 
mit 3 bis 4 Seitenfurchen. Abstand der Augen auf der Stirn 
etwa so groß als l1/3 des Abstandes an den Wangen. Stirnfur
chen schmal, unscharf gesondert. Scheitel beinahe matt, .dicht, 
mittelfein punktiert. Schläfen etwas schmäler als das Auge. 
Skulptur des Mesonotums, des Schildchens und der Mesopleuren 
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etwa wie bei flomlis; Hinterschildchen kürzer als bei fl., hori
zontale Fläche des Mittelsegments sehr grob längsgerunzelt; 
Area an der Basis gerunzelt, zwischen den Runzeln mikrosko
pisch fein skulptiert, unten glatt. Stutz bis an die Area ziem
lich fein, dicht gerunzelt und punktiert, Seiten des Mittelseg
ments fein, flach, dicht punktiert, matt. Hinterleib deutlich 
schmäler als der Thorax, wie bei fl. geformt, am Ende aber 
sichtlich schmäler, wenn auch noch ziemlich breit abgestutzt 
oder sehr seicht ausgeschweift. Das 1. Tergit auf der Wölbung 
und auf der Scheibe schwächer als bei floralis glänzend, etwas 
feiner und in der Regel sichtlich dichter, mittelgrob, selten 
grob, dicht, das 2. etwas feiner als das 1., dicht, das 3. noch 
etwas feiner, ziemlich dicht, das 4. und ff. + fein, flach, + 
zerstreut punktiert, stärker als die vorhergehenden glänzend ; 
Zwischenräume auf den vorderen Ringen, besonders am 1. und 
2., überwiegend kleiner als die Punkte, höchst fein skulptiert. 
Endränder der Tergite braun entfärbt, etwa so breit oder breiter 
als bei fl., stärker eingedrückt, dicht punktiert, mitten nicht 
abgeflacht; das 2. Tergit auch an der Basis stark eingedrückt. 
Bauch ohne besondere Auszeichnungen, fettglänzend, + fein, 
zerstreut, an den Seiten der mittleren Sternite ziemlich dicht 
bis dicht punktiert; Zwischenräume chagriniert; das 6. Sternit 
an der Basis leicht erhöht, längs der Mitte glatt. 

Kopf vorne lang und dicht, gelblichgrauweiß, Thoraxseiten 
und Stutz gelblichgrau oder gelblichweißgrau, Scheitel und 
Thoraxrücken bräunlichgrau bis röstlichgrau behaart. End
binden auf d. 5 vorderen Tergiten entwickelt, etwa so breit wie 
bei fl. aber sichtlich dichter, gelbgrau bis weißgrau. Das 2. Tergit 
auch mit Basalbinde. Die abstehende Behaarung der Scheiben 
auf den beiden vorderen Tergiten lang und reichlich, gelblich
grau, auf den folgenden kürzer, schwärzlichbraun. Endfransen 
der Sternite 2-4 deutlich dichter als bei fl., weißlich, mehr 
geradlinig verlaufend. Das 5. Sternit ohne deutliche Endfranse, 
gelblichgrau, abstehend behaart, am Endrande etwas länger 
und dichter als auf der Scheibe; das 6. jederseits am Rande 
ohne Pinselchen von längeren Haaren. 

Fühler etwas länger und schlanker als bei fl., das 2. Geißel
glied etwa so lang als am Ende dick, die mittleren Glieder 
etwa 1·5-mal länger als breit. An den Hintertarsen das 1. Glied 
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4·5-bis fast 5-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. Flügol 
sehr schwach getrübt, braun geadert; Haken 9-11. 

Körperfarbe wie bei floralis. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 3) ähnlich wie bei 

J~nkowslcyi; jede Hälfte aber am Ende schwächer erweitert 
viel stärker abgerundet, am Außenrande nur in der Nähe do.~ 
Basalza~nes und dab~i viel kürzer und zarter bewimpert. Aui 
Kopula~10nsapparat die äußeren Zangen plumper als bei Jan· 
kowslc~i; das End~tück ist viel kürzer, etwa so lang als bui 
floralis, an der Basis aber so breit als das Mittelstück am Endo. 
(Taf. XXIV. Fig. 7). 

~ommt in Südarabien vor. Ich habe 4? und 9 cJ' aiw 
Sana m Yemen untersucht; sie wurden teilweise im Februa.r 
und März 1928, teilweise aber von Dr. Rathj ens im AugusL 
1931 gesammelt. 

Die Tiere im Besitz des Zoolog. Staatsinst. und Zool. Mns. 
Hamburg, ein Pärchen in meiner Sammlung. 

Colletes Racloszkowsldi n. sp. 

? 
L. 9·5 mm; Kopfbreite 3·2 mm; Thoraxbreite 3·5 mm. 
Sehr ähnlich dem 0. yernensis-?. Kopf deutlich breiter als 

lang, am Scheitel flach, hinter den Augen etwas schwächer 
als bei yeniensis aber auch stark verengt. Kopfbreite: Oe-Oh 
=7: 5, Gesicht so lang als breit; Abstand der Augen auf der 
Stirn etwas kleiner als l1/3 des Abstandes an den \Vano·eu · 
Wangen noch ein bißchen kürzer als die Hälfte der Mandibel~ 
basisbreite. Kopfschild sichtlich breiter als lang, glänzend, etwa, 
so grob als bm yern., sehr dicht punktiert, am Ende stark ein
gedrückt, mit großen, beieinander liegenden Endgrübchen. Stirn
furchen schmal, doch gut abgesondert. Scheitel mittelfein dicht 
punktiert, ?länzend. Schläfen etwa so breit als das Aug~. Me
sonotum mitten grob, zerstreut, ringsum dicht, doch nicht so 
gedrängt wie bei floralis, kaum etwas feiner als in der Mitte 
der Scheibe punktiert. Skulptur der Mesopleuren wie bei flo
ra.lis. Schildchen an der Basis ausgedehnter glatt. Area des 
Mi~telsegments glatt, nur an der Basis ziemlich fein gerunzelt, 
zwischen den Runzeln höchst fein skulptiert. Hinterleib etwas 
schmäler als der ~horax,. oval. Das 1. Tergit auf der Wölbung 
und auf der Scheibe mittelgrob, etwa wie bei floralis, dicht 
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(Zwischenräume durchschnittlich punktgroß oder etwas kleiner 
ttls die Punkte), das 2. auf der Scheibe nur etwas feiner als 
das 1., noch tief eingestochen, dicht, das 3. und ff. fein, flach, 
ziemlich dicht punktiert, mit eingemischten etwas gröberen 
Punkten. Endränder der Tergite bräunlich entfärbt, etwas 
breiter als bei floralis und etwas stärker eingedrückt, in den 
Mittelteilen deutlicher von den Scheiben abgesetzt, die 1. ziem
lich fein, dicht, die folgenden sehr fein, zerstreut punktiert. 
Die basale Depression des 2. Tergits viel schwächer ausgeprägt als 
bei floralis oder yernensis. Das G. Sternit deutlich gröber als die 
vorhergehenden punktiert, am Ende in der Mitte mit schwa
chem Längskiel. 

Kopf vorne weiß, Schläfen, Thorax an den Seiten und 
Stutz graulichweiß, Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau behaart; 
am Mesonotum, besonders in dem Mittelteil der Scheibe und am 
Schildchen vorne zahlreiche schwärzliche Haare eingemischt. 
Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe reichlich, 
lang und abstehend, grauweiß (sichtlich reichlicher als bei flo
ralis), das 3. ziemlich kurz, die folgenden stufenweise etwas 
länger, schwärzlichbraun behaart. Endbinden dichter und etwas 
breiter als bei fl., fast rein weiß, die 1. in der Mitte nur schwach 
verschmälert, die 2. etwa halb so breit als die Scheibe des Ter
gits. Behaarung des Bauches länger und reichlicher als bei 
floralis. 

Beine grauweiß behaart, der hinterste Metatarsus beinahe 
4-mal, das 2. Glied der Hintertarsen fast 2-mal länger als breit. 
Tnligel sehr schwach getrübt, blasser als fl. geadert; Haken 
11-13. Fühler schwarz, Geißel unten kaum etwas gebräunt. 
Das 2. Geißelglied 1.1/2-mal länger als am Ende dick, die mitt
leren Glieder ein wenig breiter als lang. 

Körperfarbe wie bei yernensis. 

cJ' 
L. 8-9 mm; Kopfbreite 2·7-3·1; Thoraxbreite 2·7-3·2 mm. 
Dem yernensis-0' sehr ähnlich. Kopf ähnlich geformt, hinter 

den Augen auch sehr verjüngt. Kopfbreite: Oc-01=7:5, 
Wangen etwa so lang als 3/ 4 der Mandibelbasisbreite, ziemlich 
fein punktiert und längsgestreift. Gesicht etwa so lang als breit. 
Kopfschild schwächer als bei yernensis vorgezogen, fein und 
dicht, vorne an den Seiten deutlich gröber und zerstreuter 
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~unkti:rt, am En.de eingedrückt, mit kleinen bis ziemlich großon 
E~dgrub~hen. Stirnfurchen sichtlich schmäler als die Breite d<·i1 
F.uhl_erg~ißels, .doch gu~ abgesondert. Schläfen etwas glänzend, 
chcht, mittelfern punktiert. Mesonotum mitten zerstreut g·r·ol 
d · r ' ' o er zrnm wh gr~b, ringsum nur ganz wenig feiner, dicht, Mn 

sopleuren sehr dicht, grob punktiert; Schildchen an der BasiH 
au~gedehnt g~att. Area + ausgedehnt gerunzelt, unten glat,L. 
Seiten des ~ittelseg~rnnts und Stutz ziemlich grob oder groli, 
flach, runzelig punktiert, ziemlich glänzend. Hinterleib etwa H 

schmäler als der Thorax, länglich-oval, am Ende etwas schmäl<·r 
als be~ floralis, doch auch ziemlich breit, sehr seicht ausgc1 
schweift oder fast gerade abgestutzt Das 1 T ·'t f l .. . . erg1 au ( or 
W ?lbung . und au~ der Scheibe ziemlich fein bis grob, etwa wi<1 
bei floralis aber m der Regel dichter, das 2. etwas feiner :tlN 

das 1. d~cht, das 3. wie das 2. bis deutlich feiner, das 4. und 
ff. + fern, flach und ziemlich dicht punktiert. Endränder dor 
Tergite stark ein.gedrückt,_ dicht, fein punktiert; das 2. Tergii, 
auch an der Basis stark emgedrückt. Skulptur des Bauches win 
bei yemensis. 

Kopf vorne lang, sehr dicht, weiß. Schläfen Thoraxseiton 
u:1d S~utz graulichweiß, Scheitel und Thoraxrüclrnn gelbgra.u 
d_ie beiden vorderen Tergite auf den Scheiben lang und reich~ 
hch, abstehend, grauweiß, die folgenden kürzer schief abstehend 
bräunlich~rau behaart, vor den Endbinden ~nd an den abfu.l~ 
le.nden Seiten, mit langen, hellen Haaren. Endbinden der 'rrn"· 
gite 1-5 fast rein weiß, viel dichter als bei floralis und auc] 1 

etwas br~iter; die 2. etwa so breit als die Hälfte der Scheibo 
des Tergits. Das 6. 'l'ergit ohne deutliche Endbinde. Endfransen 
des Bauches wie bei yemensis. 

. Beine weißlich behaart, schwarz, 'l'arsen gebräunt, Klauen
gheder am Ende und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hinter
tarsen etwa .4·5-mal, das 2. etwa 2-mal länger als breit. Fühler 
schwarz, Geißel unten leicht gebräunt; das 2. Geißelglied etwa 
s_~ lang als am. Ende dick, die mittleren Glieder etwa 1 ·5-mal 
langer als breit. Flügel fast klar, gelbbraun geadert Haken 
10-11. ' 

Körperfarbe wie bei yemensis. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 4) wie bei yemensis 

gebaut, an der Unterseite aber in der N&he des Anßenrandes 
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noch spärlicher behaart und punktiert, an dem Außenrande da
gegen länger und reichlicher beborstet. Kopulationsapparat 
ebenfalls fast wie bei yemensis ,- das Endstück der äußeren 
~angen (Taf. XXIV. Fig. 8) ist etwas schlanker, gegen das 
mnde etwas stärker verschmälert, am Ende spitziger erschei
nend, an der Basis so breit wie das Mittelstück am Ende. 

Untersuchtes Material: 1 O' von Askhabad, Col. Radosz
k o w s k i s, Mus. Ak. Wiss. Krakow; Chorassan, 1 O', 14/VIII. 
1901, Zarubnyj leg., Serafschan, 1 c]', Glasunow, Pamir, 
1 c]', VIII. 1928, S z c z erb a k o w; Kopet-dag, 3/IX. 1914, 
Go 1 b ek leg., 1 Q, Zool. Mus. Ak. Wiss. Leningrad. 

Holotype (c]') im Mus. Ak. Wiss. Krakow, Allotype (Q) 

in Leningrad. 
Die Art bildet zusammen mit 0. yemensis und Jankowskyi 

eine kleine Gruppe von sehr nahe miteinander verwandten, 
wahrscheinlich vikariirenden Arten. Colletes Jankowskyi bewohnt 
Ostsibirien und l\fongolien, 0. Radoszkowskii kommt in Turke
stan, Persien sowie in den Pamiren vor, Colletes yemensis end-

lich ist in Südarabien heimisch. 

Colletes siclemii Rad. 

G. s·iclemii Radoszkowski, Horae Soc. Entom. 11.oss. XXV. 1891, 

p. 253, c]', nec ~· 
G. Jamkowskyi Rad o s z k o w s k i, Hor. Soc. Entom. Ross. XXV. 

1891, p. 253, Q. 
G. mongolicus Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, 

p. COXXIV, c]'. 
G. mongolicus :M:orice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 57, c]'. 
G. mongolicus 0ockere11, Ann. Mag. Nat. Rist. 10. 1931, p. 

414, 9, c]'. 
Q 

L. 9-11 mm; Kopfbreite 2·8-3·5 mm; Thoraxbreite 3·3-

4 mm. 
Dem 9 des 0. floralis sehr ähnlich. Kopf verhältnismäßig 

etwas schmäler und länger, noch deutlicher schmäler als der 
Thorax, am Scheitel flach, hinter den Augen schwach verengt. 
Kopfbreite: Oc-01=4: 3, Gesicht so lang oder ein bißchen 
länger als breit, Abstand der Augen auf der Stirn=etwa P/3 

des Abstandes an den Wangen; Wangen 2- bis 2·5-mal kürzer 
als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild etwas länger als bei 
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floralis, nur wenig breiter als lang, ebenfalls dicht aber in 
~-er Regel g1~öber punktiert und längsrunzelig, stärker glänzend, 
langs der Mitte oft flach vertieft, am Ende schmal und in der 
Regel stark eingedrückt, mit ziemlich kleinen, voneinandur 
entfernten Endgrübchen. Stirnfurchen scharf abgesondert, gläll
zend, glatt oder sparsam punktiert, in der Regel sichtlich 
schmäler als die Fühlergeißel. Scheitel stark glänzend zerstrenL 
bis ziemlich dicht, oft ungleichmäßig, ziemlich fein bi's ziemlicli 
g1:ob p:mktiert. Schläfen etwa so breit als das Auge. Mesonotulll 
wie bei floralis skulptiert, in dem Mittelteil der Scheibe aber 
in noch größerer Ausdehnung vereinzelt, sehr grob oder grob 
punktiert; Stutz jederseits des unteren, glänzenden Teiles dor 
Area stets grob quer- oder unregelmäßig gerunzelt und unbe
haart. Hinterleib oval, fast so breit als der Thorax. Das 1. TergiL 
auf der -Wölbung und auf der Scheibe ziemlich zerstreut bi8 

dicht, mittelfein bis grob, in der Mitte oft viel zerstreuter und 
feiner als an den Seiten, die folgenden ähnlich wie bei floralis 
deutlich feiner und flacher als das 1., + dicht punktiert. Die; 
Endränder der Tergite, besonders der des 1., an den Seiten viel 
stärker als mitten eingedrückt. Das 2. Tergit auch an der Basi8 

eingedrückt, diese Depression ist aber viel flacher als bei flo-
, ralis und viel undeutlicher von der Scheibe abgesetzt. Schildchen 

in der Regel ohne Längslinie in der Mitte. 
Kopf vorne gelblich, am Kopfschilde gelblichgrau Schläfen 

Th . ' ' oraxseiten und Stutz weißgrau, Scheitel und Thoraxrücken 
röstlichbraun behaart, am Mesonotum keine schwärz-
1 ich e n Haare vorhanden. Die Endbinden des Hinterleibs 
blasser als bei floralis, fast rein weiß, die 1. mitten breit unter
brochen, die 2. in der Mitte verschmälert aber nicht aus kür
zeren Haaren als an den Seiten gebaut. Das 2. Tergit auch mit 
dünner, weißlicher Basalbinde. 

Fühler und Beine wie bei floralis; der hinterste Metatarsus 
etwa 3·5-mal länger als breit; Flügel etwas stärker getrübt, 
braun geadert; Haken 11-13. 

Körperfarbe wie bei floralis. 

cJ' 
L. 8-10 mm; Kopfbreite 2·7-3·3 mm, 'l'horaxbreite 2·8-

3·4 mm, 
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Dem floralis-c]' sehr ähnlich. Kopf etwas länger und 
schmäler hinter den Augen schwach aber deutlich verengt, am 
Scheitel tlach. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 7: 5 bis 4: 3; Gesicht 
etwa so lang als breit ; Wangen so lang als 2 / 3 bis 3 

/ 4 der Manc1i
belbasis breite. Kopfschild etwas länger als bei fl., etwas weniger 
dicht, doch auch dicht, mittelfein bis mittelgrob, vorne an den 
Seiten + zerstreut, grob punktiert, stärker glänzend, längs der 
Mitte flach vertieft. Stirnfurchen schmal, gut abgesondert. 
Scheitel glänzend, + zerstreut bis dicht, mittelfein bis mittel
grob punktiert. Schläfen etwa so breit als das Auge. Thorax 
etwa wie bei flo1·alis skulptiert; Stutze, ähnlich wie beim ~' 
jederseits der Area gröber als an den Seiten gerunzelt, oft mit 
+ regelmäßigen, groben Querrunzeln. Hinterleib nicht oder m:r 
wenig schmäler als der 'l'horax, länglich - oval ; das 7. ~erg1~ 
kurz, gegen das Ende schwach verschmälert, am Ende wie bei 
floralis abgerundet oder abgestutzt. Punktierung der Tergite 
auf den Scheiben in der Regel gröber und zerstreuter als bei 
floralis, doch auch großen individuellen Schwankungen unter
worfen; Endränder in der Regel schwächer als bei flo1·alis, an 
den Seiten ziemlich stark, mitten schwach eingedrückt, zerstreut, 
+ fein nur an den Seiten ziemlich dicht punktiert. Das 2. Ter
gits au~h an der Basis eingedrückt. Bauch in der Regel viel 
gröber und zerstreuter als bei floralis, das 5. Sternit fast st~ts 
grob und zerstreut punktiert. Die Seitenbeulen der Stermte 
3-5 stärker hervortretend, die des 5. Sternits oft miteinander 
verbunden, einen glänzenden, die ganze Breite des Sternits ein
nehmenden Wulst bildend. Das 6. Sternit an der Basis, oft nur 
an den Seiten, deutlich erhöht, am Endteil mitten+ grob, in der 
Regel sichtlich gröber als an den Seiten, zerstreut punktier:. 

Kopf vorne weiß oder gelblichweiß, Scheitel, Thoraxseiten 
und Stutz grauweiß oder gelblichgrauweiß, Scheitel und Tho
raxrücken gelbbraungrau bis röstlichgrau, das 1. und 2. Tergit 
auf den Scheiben abstehend und lang weißgrau, die folgenden 
dunkelbraun behaart. Endbinden der Tergite 1-5 weißlich, 
sonst wie bei floralis. Endfransen des Bauches weißlich, breiter 
und dichter als bet fl., in den Mittelteilen etwas nach vorne 
erweitert; die 4. aus längeren, in einer Reihe angeordneten, 
gelblichen Haaren bestehend. Das 6. Sternit an den Seiten nicht 
länger als mitten behaart. 
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Beine schwarz, Tarsen braun (in der Regel heller als bei 
fl.), Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. Das 1. Glied 
der Hintertarsen et,wa 4-mal, das 2. etwa 2-mal länger als 
breit. Fühler schwarz, Geißel unteseits gebräunt; das 2. Geißel
glied etwa so lang als am Ende dick, die mittleren Glieder etwa 
11/s- bis fast 11/ 2-rnal länger als breit. Flügel leicht getrübt, 
braun geadert, Haken 9-11. 

Körperfarbe wie bei floralis. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 5) an der Basis ohne 

Zahn aber sehr erweitert, dann fast stielartig verdünnt, vor 
dem Ende stark, + dreieckig verbreitet, am Endrande breit 
und tief, bogig ausgerandet und kurz bewimpert. 

Am Kopulationsapparat ist das Mittelstück der 
äußereren Zangen gleich von der Basis an gegen 
d a s E n d e z u g 1 e i c h m ä ß i g u n d z i e m 1 i c h s t a r k v e r
s c h m ä 1 er t, a m E n d e s o b r e i t a 1 s d a s E n d s t ü c k a n 
der Basis ; dieses ist kürzer und etwas schlanker als bei flo-
1·alis, gegen das Ende zu sich schwächer verjüngend, am Ende 
abgerundet (Taf. XXV. Fig. 1). 

Die Art ist weit verbreitet und häu:fiig. Sie kommt in 
Sibirien, Mandschurien, in der Mongolei, im Altaj, in Nord
china sowie in den östlichen Teilen des europäischen Rußlands 
vor. Perez hat die Art unter dem Namen niongolicus aus der 
Mongolei beschrieben; Rad o s z k o w s k i erwähnt in der Be
schreibung die Provenienz der Tiere gar nicht. In seiner Samm
lung befinden sich im Mus. Ak. Wiss. Krakow 2 <]',welche die von 
seiner Hand geschriebene Bestimmung »sidemii« tragen; das 
eine (dem Tiere fehlt der Kopf) ist ohne Ortsangabe, bei dem an
deren ist die Herkunft als „Siberia orient" angegeben. Die in 
derselben Sammlung in Krakow befindlichen, von Ra
d o s z k o w s k i als sidemii bezeichneten ?? (2 Exempl.) sowie 
ein weiteres ? im Zool. Mus. Uniw. in Berlin sind C. collaris 
D o ur s. Bei allen ist die Provenienz als Amour angegeben. 
Ein echtes sidemii-? fand ich in der Sammlung Rad o s z k o w
s k i s (in Krakow) zwischen den Tieren, die als Jankowskyi 
bestimmt waren. 

Außer den obigen Exemplaren habe ich noch über 100 
weitere (?? und <]' <]') untersucht, die von Tschita an der 
Ingoda, Troizkoßowsk (Transbaikalien), Irkutsk, Telma an der 

m;scmmurnNG mm Alt'l'Jfä 459 

Angara Kainsk Ubinsk Krassnojarsk, Semipalatinsk, Altai 
' ' ' . . 1: 1 (Katun-Geb.), Urga, Changai-Geb., Kansu m Chma, ]\,! arge an 

in Ferghana sowie von Orenburg und aus der Umgegend von 

Kasan stammen. 
XXIV. Gruppe (Con1'adti). 

? Endbinden des Hinterleibs dicht, ziemlich breit, die .1· 
in der Mitte unterbrochen; Endfransen des Bauches dünn, w:emg 
auffallend; Punktierung des Hinterleibs oben + dicht, mittel
fein, am 1. Tergit in der Regel deutlich. gröber als als al~f den 
folgenden; das 1. Tergit auf de~ Scheibe. nur vor~e i:iit ab
stehender Behaarung, Mesonotum m der Mitte schwarzhch be-

haart. 

Fig. 37. C. Conradti n. sp. ~, 
Kopf von vorne. 

0 Hinterleibsrücken dicht, mittelgrob, am 1. 'l'ergit nur 
wenig gröber als auf den folgenden punktiert, am .2. abst.ehend 
behaart. Die 3 vorderen Endfransen des Bauches chcht, bmd~n
artig die 4. dünn, wenig auffallend. Die 7. Ventralplatte Je
ders:its in der Nähe der Basis mit einem Büschel langer 

Haare. 
Colletes Conrnclti n. sp. 

? 
L. 9-10 mm; Kopfbreite 2·8-3·2 nun; 'l'horaxbreite 3-

3·4 mm. 
Kopf breiter als lang, am Scheitel flach; hinter den ~ug~n 

schwach verschmälert (Fig. 37), Schläfen bemahe so breit wie 
das Auge, hinten oben scharf gerandet. Kopfbr~ite: Oc-:.01= 
7: 5; Gesicht so lang als breit; Wangen etwa 2- bis 3-mal kurzer 
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als die Mandibelbasisbreite; Abstand der Augen auf der Stirn 
l1/4-mal bis l1/3-mal größer als an den \Vangen. Kopfschild 
stark gewölbt, glänzend, dicht mittelgrob punktiert und längs
runzelig, am Ende stark eingedrückt, mit großen, beieinander 
liegenden Endgrübchen. Stirnfurchen beinahe so breit wie die 
Fühlergeißel, glänzend, gut abgesetzt. Scheitel dicht, fein punk
tiert, ziemlich glänzend. Pronotum an den Seiten zahnartig 
ausgezogen. Mesonotum in der Mitte stark glänzend, vereinzelt, 
vorne und an den Seiten dicht, mittelgrob punktiert. Meso
pleuren ziemlich stark glänzend, mäßig dicht, grob punktiert. 
Schildchen gewölbt, an der Basis glatt, sonst zerstreut, am 
Ende dicht punktiert. Area des Mittelsegments glatt, nur an 
der Basis seitlich mit einigen Runzeln, Stutz an den Seiten 
dicht, runzelig, jederseits der Area vereinzelt punktiert; Seiten 
des Mittelsegments mit flachen, feinen Punkten, dazwischen 
höchst fein skulptiert. Hinterleib beinahe so breit wie der Thorax, 
vom 3. Ring an nach hinten verschmälert, am Ende schmal 
abgerundet. Das 1. Tergit glänzend, auf der 'Wölbung und auf 
der Scheibe mittelfein, ziemlich dicht, die folgenden in der 
Regel deutlich feiner, + dicht punktiert; Zwischenräume auf 
dem 1. beinahe glatt, auf den übrigen chagriniert und schwach 
glänzend. Die Endbinden ziemlich breit, deutlich eingedrückt, 
fein, + zerstreut punktiert; die 1. Depression in der Mitte ab
geflacht. Bauch fettglänzend, chagriniert und mittelfein+ dicht, 
auf 5. und 6. Sternit dicht punktiert. 

Kopf und Thorax graulichweiß, Mesonotum in der Mitte 
schwärzlich behaart; die Behaarung des Mesonotums ist ziem
lich kurz und dünn, die Skulptur nicht verdeckend, die der 
Mesopleuren länger und etwas dichter. Die Seiten des Mittel
segments spärlich, schief abstehend, Stutz abstehend, beiderseits 
der Area sehr spärlich, an den Seiten + dicht behaart. End
binden dicht, ziemlich breit, weiß, aus schlanken, gefiederten 
Härchen gebaut, die 1. in der Mitte breit unterbrochen, die 2. 
deutlich schmäler als die Scheibe des Tergits. Das 1. Tergit 
auf der Wölbung und vorne auf der Scheibe lang, dünn, ab
stehend, graulich behaart, das 2. auf der Scheibe beinahe nackt, 
die folgenden mit spärlicher, schief abstehender, brauner Be
haarnng. Basalbinde des 2. Tergits gut entwickelt. Endfransen 
des Bauches graulichweiß, dünn, wenig auffallend. 
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h rarz. Klauenglieder am Ende 
Beine weißlich behaart, sc Vi G' 'ß 1 unterseits gebräunt; 

„ tl' h Fühler schwarz, e1 e und Klauen ro ic · 1 E de dick die mittleren 
. ß 1 r d twas länger a s am n ' 

das 2. Gei e g ie e . . Flü ·el klar, gelbbraun ge-
Glieder ein wenig breiter als lang. g 14 

't ·"tl' hbraunem Mal; Haken 11- . adert, mi 10 ic 

2 9 . Thorax breite 2·7 -
9 Kopfbreite 2·6- · mm, L. 8- mm; 

3 mm. . 1 1 am Scheitel schwach ge-
Kopf ebenfalls breiter a s . ang, , 't Kopfbreite : 

• .J A ·en mäßig stark vereng . 
wölbt, hrnter ·--1en ug l 1 breit· Wangen etwa 

· 7. 5· Gesicht so ang a s ' 
Oc-Ol=etwa wie . ' . . 't selten merklich länger; 
halb so lang als die Mandib~l~asisbre~r~E wie 11;3 des Abstandes 
Abstand der Augen auf deh~l._,ltirl~ so igd schwach gewölbt, dicht, 

W Kopfsc i c g anzer ' , E d an den angen. . t t punktiert am n e . den Seiten zers reu ' 
ziemlich fern, vorne an . d „ kt 't ziemlich kleinen Encl-

1 d hwach ernge ruc ' mi . d 't schma un sc . lf . ktiert Pronoturn Je ersei s 
grübchen. Scheitel dicht, mitte em lJuMn ono~nm stark glänzend, 
. . t k Zahn ausgezoO'en. es . . 
in einen s ar en . b • lt ringsum ziemlich zer-

M' tt d , Scheibe veremze ' . 't in der i e er d' ht mittelgrob bis mi -
d S 'te 1 und vorne + ic ' d' streut, an en ei r . . „ - fast überall größer als ie 

lf . ktiert. Zwischenraume . d „ ·t te em pun ' d' ht doch mcht ge rang ' 
k . . der Mesopleuren ic ' . 

Punkte. Fun tierung . z oben viel klemer. 
b. iktgroß nur ga.n 

Zwischenräume is pur „ ' t ut hinten dicht punk-
. d 1 t rk gewolbt + zers re ' 

Hinterschil c ien s a '-d M'ttelsegments glatt, nur 
B . latt Area es 1 

tiert, an de: . asis g. . . . i ·en Runzeln. Hinterleib etwas 
an der Basis Jederseits mit em g 11 lseitig vom 3. Ring an 

l d Thorax vorne para e ' 1 
schmäler a s er ' E d h al abgerundet. Das . 

h älert am n e sc m b b' distalwärts versc m ' f d S heibe ziemlich gro is 
f c1 vV"lbung und au er c h 'b Tergit au er o b' d' 1 t das 2. auf der Sc ei e 

mittelfein, ziemlich zerstreut is. icd: ' s das 3. und ff. kaum 
. l d s 1 sonst wie iese ' t 

etwas ferner a s a . ., a 2 dicht bis ziemlich zerstreu 
etwas fla.cher unc1 ferner als ~ s k., . , h fein skulptiert oder 

. h „ me mikros opisc 
punktiert; Zwisc ~nra1~ . t + stark eingedrückt, von den 
glatt. Endränder ziemlich ?rei d' - h fein zerstreut punktiert. 

b . etzt fern o er se r ' t Scheiben gut a ges ! . d . r h dicht bis zerstreu , 
d h gnmert un ziem lC d 

Bauch glänzen ' c a . "b , der dichter als auf en 
auf dem 5. Sternit nicht viel gro er o 
vorangehenden punktiert. 
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Kopf vorne (auf dem Kopfschilde lang und dicht) und 
Schläfen weiß; Thoraxseiten und Stutz grauweiß, Scheitel und 
Thoraxrücken weißgrau behaart. Tergite 1-6 mit dichten, 
ziemlich breiten, weißen Endbinden, das 2. auch mit Basalbinde; 
die 2. Endbinde deutlich schmäler als die Scheibe des Tergits. 
Das 1. Tergit auf der "Wölbung und auf der Scheibe reichlich, 
lang, abstehend, grauweiß behaart, das 2. in dem Mittelteil der 
Scheibe in der Regel mit ebensolchen, doch etwas kürzeren 
Haaren, die folgenden schief abstehend, gelblichgrau, ziemlich 
spärlich behaart. Sternite 2-4 mit ziemlich dichten und breiten, 
weißlichen, schwach nach vorne gekrümmten Endfransen, die 
in der Mitte aus viel kürzeren Haaren zusammengesetzt sind 
als an den Seiten. Das 5. ohne eigentliche Endfranse. 

Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen leicht gebräunt; 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich; der hinterste Me
tatarsus 4-4·5-mal, das 2. Glied der Hintertarsen beinahe 2-mal 
länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten -+ deutlich ge
bräunt; das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende dick, die 
mittleren Glieder etwa 1·5-mal länger als breit. Flügel klar, 
bräunlichgelb geadert, Mal rötlichbraun, Haken 10-12. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Flügelschuppen 
pechbraun. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 6) am Ende abgerundet, 
in der Nähe der Basis jederseits mit einem Büschel langer 
Haare. Das Mittelstück der äußeren Zangen des Kopulations
apparats (Taf. XXV. JTig. 2) ziemlich kurz und breit, in der 
Seitenansicht etwas kürzer als an der Basis breit, das Endstück 
kurz, oben, ähnlich wie das Mittelstück am Ende, sehr lang, 
dicht, hell behaart. 

Untersuchtes Material: 4 Q, 6 cJ' von S. Co n r ad t bei 
Jarkent, Polu und Chotan (Ostturkestan) in der Höhe von 
1200-2215 m, im Juni und Juli 1890 gesammelt, Zool. Mus. 
Uniw. Berlin; ich habe außerdem zahlreiche Q und cJ' gesehen, 
die sich im Zool. Mus. Ak. Wiss. Leningrad befinden, und von 
Kozlow, Popow, \Vinohradow, Wollmann und a. in 
Turkestan, Südostsibirien und in der Mongolei gesammelt 
wurden. 

Type des Q und des cJ' im Zool. Mus. Uniw. Berlin. 
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XXV. Gruppe (1nm•ginatus). 

9 Endbinden des Hinterleibs ziemlich dicht und brei.~, die 
1. in der Mitte in der Regel unterbrochen oder ~ehr verdunnt '. 
Stutz jederseits der Area -+ deutlich quergestr~ift und nacl~~' 
Schläfen hinten scharf gerandet; das 1. Terg1t auf der. Wol
bung angedrückt und kurz, dicht behaart, auf del: Schmbe -+ 
dicht und deutlich gröber als die folgenden punktier.t. . . 

cJ' Das 5. Sternit viel dichter punktiert l;nd viel reichli-
cher behaart als die vorhergehenden, ohne deutliche E1~dfrans.e; 
Endfransen der Sternite 2-4 gut entwickelt; St~tz Jederse1ts 
der Area + deutlich quergestreift und n~ck~; die 7. Ventral
platte in der Nähe der Basis jederseits mit emem großen Zahn. 

Colletes marg'inatus Sm. 

C. nia1·ginata S mi th, Zoologist, IV. 1846, P· 1277, QX~V 1852, 
c .. floralis E ver s 111 an n,- Bnll. Soc. Natural. 1\'Ioscou · 

P· 46, 9· R IV 1866 26 Q 
C. flora1is 1\'Iorawitz, Horae Soc. Ent?m. oss. . 16G P· ' . 
C .. lmlteata Thomson, Hyn~en. Scandrn. II. 1872, P· xx.fJ.' fs91 
c. balteata R ad 0 s z k o w s k i, Horae Soc. Entom. Ross. · ' 

C 
P·

111
.:a

5t:
1
' E1 's aunder s Hym. Ac. Brit. Islands 1896, P· 178, Q, O 

. nwrg , '" · ' ' 7 899 ) 146 
C Thoinsoni A 1 fke n, Entorn. Nachr. XX\ I. 1 ' l · A :d I c: similis Frey-Gessner, Fauna Insct. Helv. Hym. pi ae, · 

1899-1907, P· 154, 9· A 'd e I 
c. sier1·ensis Frey-Gessner, Fauna Insct. Helv. Hyrn.. pi a ' · 

1899-1907, P· 150, O' partim. 56 o 
C. marginatits Mo~·ice, Trans. Ento~~· JSl~c.' ~~n~~1~21~4;.159, Q, cJ': 
C niarginatiis Friese, Arch. Natmg. g. . , XXII 1913 

. fk Abh N turw Ver Bremen . ' C. nia1·gina.tus A 1 e n, · a · · 
P· 32 9, P· 33 , cf'· !=126 42 

C. niargvnatus Friese, Insekt. Mitteleur .. Hym. I. lG . ':liv l930 
C. niarginatus Blüthgen, Mitteil. Schweiz. Entom. es. . ' 

C. ina~~i~~.~;s Blüthgen, Schmiedeknecht Hym. Nord- u. Mitteleur. 

1930, P· 890, Q, P· 897 ' cJ'. · Lwowie 1930 
C. nwrgina.tiis Noskiewicz, Ks. pam. II. Gnnn. we ' · 

Q 
L. 8-10 111111 ; Kopfbreite 2·7-3·3 mm; Thoraxbreite 2·7-

3'4 mm. ft ht h' t d 
Kopf breiter als lang, am Scheitel abge ac , m er en 

t. W . etwas schmäler als das 
Augen sehr schwach vereng , angen 
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Auge, hinten fein, scharf gerandet. Kopfbreite: Oc-Ül=etwa 
10 : 7; Gesicht so lang als breit; Wangen sehr kurz, etwa so 
lang "_'ie 1'5 der Mandibelbasisbreite; Abstand der Augen auf 
der s:irn et:va .so groß wie l1/3 des Abstandes an den Wangen. 
O~erhppe mit tiefem, rundlichem oder ovalem Grübchen in der 
Mitte u~d mit 2-3 flachen, kurzen Längsfurchen jederseits. 
Kopfs:hild stark gewölbt, sichtlich breiter als lang, grob, dicht 
pu.~ktrnrt .und längsrunzelig, glänzend, am Ende stark einge
druckt, m_it g~oßen, beieinander liegenden Endgrübchen. Stirn
fur~hen swhthch ~chmäle~ als die Fühlergeißel, glänzend, gut 
abges~ndert. Scheitel wemg glänzend, fein, dicht oder sehr dicht 
punktrnrt. Augen ziemlich stark vorgequollen etwa 2·5-mal 
länger als breit. Pronotum an den Seiten stark,' zahnartig aus
g:zo~en. Mesonotum grob, sehr dicht, in der Mitte der Scheibo 
zrnmh~h zerstreut bis dicht punktiert und + stark glänzend. 
Punktrnrung der Mesopleuren etwas feiner und flacher h · d" h , se r 
_ic t,. fast runzelig. Schildchen schwach gewölbt, grob, ziem-

lich dicht, am Ende sehr dicht punktiert. Area des Mittelseg
ments gerunzelt, unten glatt. Stutz j ederseits der Area 
et w a b. i s z u r H ä 1 f t e d e r B r e i t e + d e u t 1 i c h, q u e r~ 

, gestreift, manchmal unregelmäßig gerunzelt 
stets_ ohne P.unkte und Haare, an den Seiten dicht,~ 
ru:1zehg punktrnrt und lang, abstehend behaart. Seiten des 
1'.~ittelsegments auf höchst fein gerunzeltem Untergrunde ver
emzelt, fl~ch ~unktiert. Hinterleib nur wenig schmäler als der 
Thorax, swhthch länger als Kopf und Thorax zusammenge
nommen, etwa in der Mitte des 2. Rings am breitesten nach 
vorne sehr sch:vach, nach hinten stark verengt, am Ende ~chmal 
abge~unde~! bemahe _zugespitzt. Das 1. Tergit in der Regel 
deutlich kurzer als ehe Hälfte seiner Breite am Ende an der 
abfallenden B~sis z_erst~·eut punktiert, auf der ·Wölb~ng und 
~:1 f der Sc~eibe_ zrnmhch dicht bis sehr dicht, mittelgrob, 
langs der M1~te 11~ der Regel feiner und dichter. Das 2. Tergit 
auf d~r Scheibe d:cht, viel feiner als das 1., die folgenden stu
fen;veise etwas ferner und flacher, dicht punktiert· die schmalen 
Z:;wrnchenräume fast stets mikroskopisch fein skul;tiert und nur 
sch~ac~1 gl~nze_nd. ~ie Endrä~der sind mäßig stark eingedrückt, 
sehr fern, zrnmhch dicht punktrnrt, der 1. in der Mitt eabgeflacht 
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und von der Scheibe wenig deutlich abgesetzt. Bauch fett
glänzend, chagriniert und ziemlich fein, dicht punktiert. 

Kopf vorne, am Kopfschilde recht spärlich und kurz, grau
gelb, Schläfen und Thoraxseiten grauweißgelb, Brust grauweiß, 
Stutz graugelb, Scheitel und Thorax oben gelbbraun oder röst
lichgelbbraun behaart. Behaarung des Mesonotums ziemlich 
kurz und dicht, in der Mitte dünn, die Skulptur gar nicht ver
deckend, am Stutze nur an den Seiten entwickelt. Endbinden 
der Tergite 1-5 und die Basalbinde des 2. graulichgelb, dicht, 
aus kurzen, gefiederten Härchen geformt; die 1. in der Mitte 
unterbrochen oder stark, sehr selten nur schwach verjüngt, die 
2. etwa halb so breit wie die Scheibe des Tergits, die folgenden 
etwa so breit wie die 2. Das 1. Tergit an der Wölbung jeder
seits dicht, kurz, angedrückt, bräunlichgelb und außerdem spär
lich, lang, abstehend, gelblichgrau behaart, in der Mitte nur 
mit vereinzelten, abstehenden Haaren; die angedrückte Behaa· 
rung bedeckt auch den vordersten Teil der Scheibe, sonst ist 
diese nackt. Die folgenden Tergite sind auf den Scheiben 
spärlich und sehr kurz, anliegend, bräunlich pubeszent, vom 3. 
an außerdem kurz, schief abstehend, spärlich, braun behaart. 

Die Behaarung des Bauches ist kurz und ziemlich ange
drückt, gelblichgrau; Sternite 2-4 mit kaum angedeuteten,. 
graulichen Endfransen. 

Beine graugelb behaart, schwarz, Tarsen + gebräunt,. 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. An den Hinter
tarsen das 1. Glied etwa 3-mal, das 2. nur wenig länger als 
breit. Der Borstenkamm der mittleren Schenkel aus ziemlich 
kurzen Borstenhaaren gebaut. Fühler schwarz, unterseits etwas 
gebräunt, das 2. Geißelglied etwas länger als am Ende dick, 
die mittleren Glieder quer. Flügel schwach getrübt, braun ge
adert, Mal rötlichbraun, Haken 10-11. 

Körper schwarz, die Endränder der Tergite dunkelbraun 
bis rotbraun entfärbt, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
braun. 

L. 7-9·5 mm; Kopfbreite 2·4-3·3 mm; Thorax breite 2·4-
3·2 mm. 

Kopf breiter als lang, am Scheitel abgeflacht, hinter den 
Augen stark verengt, in der Regel etwas breiter als der Tho-

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 30 



466 J. NOSKJEWICZ 

rax. Kopfbreite: Oc-01=3: 2 bis 10: 7, Gesicht so lang als 
breit, Wangen etwa so lang als 1/ 4 der Mandibelbasisbreite, 
Abstand der Augen auf der Stirn etwas größer als 11 /3 des 
Abstandes an den Wangen. Kopfschild schwach gewölbt, dicht, 
mittelgrob punktiert, am Ende schwach und schmal eingedrückt, 
mit großen, beieinander liegenden Endgrübchen. Stirnfurchen 
schmal, weniger deutlich als beim 9 abgesetzt, schwach glän
zend, Scheitel dicht, mittelfein punktiert, beinahe matt. Schläfen 
viel schmäler als das Auge, hinten nicht gerandet. Pronotum 
jederseits zahnartig ausgezogen. Mesonotum grob, sehr dicht, 
in der Mitte dicht oder ziemlich dicht, selten ziemlich zerstreut 
punktiert; Zwischenräume in der Mitte viel kleiner bis so groß 
als die Punkte, selten deutlich größer. Punktierung der Meso
pleuren grob, sehr dicht. Schildchen schwach gewölbt, grob, 
zerstreut, hinten dicht punktiert. Area des Mittelsegments an 
der Basis grob gerunzelt, unten glatt; Stutz jederseits der Area 
+ deutlich quergerunzelt, ohne Punkte und Haare, an den 
Seiten flach,+ runzelig punktiert und lang, abstehend behaart. 
Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, vorne parallelseitig, 
vom 3. Ring an nach hinten sich verengend, am Ende schmal 

, abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe 
dicht bis zerstreut, mittelgrob, das 2. auf der Scheibe dicht 
bis zerstreut, -+ fein, in der Regel etwa um die Hälfte feiner 
als das 1., die folgenden dicht,-+ fein, ziemlich flach punktiert; 
Zwischenräume in der Regel nur schwach glänzend. Tergite 1-6 
an den Enden, das 2. auch an der Basis, stark eingedrückt; End
depressionen braun bis rötlichbraun entfärbt, von den Scheiben 
gut abgesetzt, die 1. in der Mitte etwas abgeflacht, fein, dicht 
bis zerstreut, die 2. ziemlich zerstreut, fein, oder sehr fein, vor 
dem Ende oft undeutlich, die folgenden sehr fein punktiert, 
vor den Enden -+ ausgedehnt glatt. Bauch fettglänzend, cha
griniert und außerdem auf den Sterniten 2-4 mittelfein, zer
streut, auf dem 5. mittelgrob, -+ dicht, stets viel dichter als 
auf dem 4. punktiert. Das 6. Sternit ohne besondere Auszeich
nungen, beinahe eben, längs der Mitte glatt, jederseits fein 
punktiert. 

Kopf vorne, auf dem Kopfschilde lang und dicht, gelb
weiß, Schläfen gelbgrauweiß bis grauweiß, Thorax an den Seiten 
und Stutz weißgrau, Scheitel und Thorax oben bräunlichgelb 
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behaart. Die Behaarung des Mesonotums ist ziemlich kurz und 
mäßig dicht. Tergite 1-6 mit dichten, ziemlich schmalen, 
gelblichgrauen bis weißgrauen Endbinden; die 1. in der Mitte 
oft verschmälert, die 2. etwa halb so breit als die Scheibe des 
Tergits, die übrigen etwa so breit wie die 1. Das 2. Tergit 
auch mit Basalbinde. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf 
<ler Scheibe abstehend, lang, gelbgrau, das 3. und die folgenden 
spärlich, kurz, schief abstehend, braun behaart, das 2. nackt 
()der nur in der Mitte der Scheibe mit wenigen, -+ langen, ab
stehenden Haaren. Sternite 2-4 mit weißlichen, ziemlich dichten 
Endfransen, das 5. abstehend, lang, gelblichgrau, viel dichter 
.als die vorhergehenden, am Endrande nur etwas dichter und 
kaum etwas länger als auf der Scheibe behaart, ohne deutliche 

Endfransen. 
Beine gelbgrau behaart, schwarz, Tarsen mehr oder weniger 

deutlich gebräunt, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich. 
Das 1. Glied der hintersten Tarsen etwa 4-mal, das 2. etwa 
2·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten leicht 
gebräunt; das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende breit, 
die mittleren Glieder nur etwa l1/4-mal länger als breit. Flügel 
fast klar, braun oder rötlichbraun geadert, Mal rötlichbraun; 

Haken 8-11. 
Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Flügelschuppen 

pechbraun. Schienensporne rötlichgelb. 
Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 7) bräunlichgelb, ziem

lich plump; jede Hälfte etwa so lang als breit, am Außenrande 
zweimal tief ausgebuchtet, dazwischen in einen starken Zahn 
ausgezogen, hinter der distalen Ausbuchtung stark und fast 
unter einem rechten Winkel erweitert. 

Am Kopulationsapparat das Endstück der äußeren Zangen 
(Taf. XXV. Fig. 3) stark entwickelt, länger als an der Basis 
breit, das Mittelstück gegen das Ende stark verengt, am Ende 
so breit als das Endstück an der Basis. 

Die Art ist weit verbreitet und meistens häufig. Ich habe 
die Exemplare aus Rußland, Polen, Deutschland, Ungarn, Ju
goslavien, Schweiz, Italien, Spanien (Burgos), Nordeuropa, Klein
asien, Transkaukasien, Turkestan sowie aus dem Altai geprüft. 

* 
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Colletes pallescens n. sp. 

Q 
Dem vorigen höchst ähnlich. Kopfschild am Ede stark 

eingedrückt, auf der Scheibe gewölbt, dicht punktiert und längs
runzelig, spärlich und kurz gelblichweißgrau behaart, ziemlich 
glänzend. Schläfen oben, hinten scharf gerandet. Mesonotum 
vorne und an den Seiten dicht, in der Mitte der Scheibe aber 
zerstreuter und oft etwas feiner als bei ma1·ginatus punktiert, 
stärker glänzend, mit glatten Zwischenräumen, die in der Regel 
deutlich größer sind als die Punkte. Das 1. Tergit in der Regel 
feiner und auch etwas dichter als bei m. punktiert, am End
rande breiter, braungelb entfärbt; seine Enddepression in der 
Mitte noch stärker abgeflacht und deutlicher nach vorne erwei
tert (etwa wie bei fodiens). Die angedrückte Behaarung der 
basalen Wölbung dichter als bei m., in der Mitte schmäler, 
manchmal fast nicht unterbrochen. Punktierung des 2. Tergits 
feiner und dichter als bei m., die End- und Basaldepression 
breiter. Endbinden dichter und breiter, die 1. in der Mitte nur 
schwach verschmälert; Endfransen des Bauches stärker ausge
bildet. 

Die Behaarung des Körpers blasser, am Scheitel und Tho
raxrücken graugelb bis hell bräunlichgelb, an den Thoraxseiten 
gelbgrauweiß oder grauweiß, Endbinden gelbgrauweiß oder 
grauweiß, die basale Behaarung des 1. Tergits und die Basal
binde des 2. etwas dunkler. Hinterleibsfarbe schwarz mit grauem 
Schein. Länge des Körpers 8·5-10 mm. Kopfbreite: Oc-01= 
etwa 3: 2. 

6' 
L. 7 -8 mm. Körperbehaarung blasser als bei marginatus; 

Scheitel und Thoraxrücken graulichgelb bis gelblichweißgrau, 
Kopfschild weißgelb bis weißlich, Schläfen und Thoraxseiten 
grauweiß, das 1. Tergit hell graulichgelb bis grauweiß behaart. 
Endbinden des Hinterleibsrückens verhältnismäßig dichter und 
breiter, graulichweißgelb oder grauweiß, manchmal auch bei den 
frischen Stücken fast rein weiß; Endfransen des Bauches in 
der Regel breiter und fast rein weiß. Das 5. Sternit am Ende 
dichter und in der Regel deutlich länger als auf der Scheibe 
behaart, wodurch die Endfranse auch an diesem Sternit ziem
lich deutlich zum Vorschein kommt. Mesonotum in der Mitte-
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stets zerstreut punktiert; Punktierung des 1. Tergits auf der 
Scheibe ziemlich dicht bis sehr zerstreut, mittelgrob bis grob, 
sehr großen individuellen Schwankungen unterworfen. Kop± 
hinter den Augen stärker als bei m. verengt. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 8) blaß bräunlichgelb, 
viel schlanker als bei m.; jede Hälfte sichtlich länger als breit, 
gegen das Ende viel schwächer und nicht so. plötz~ich erwei~ert; 
·der Zahn kürzer und breiter. Die Art schemt mit der vorigen 
zu vikariiren; ihre Verbreitung, wie auch ihr Verhältnis zu mar
ginatus muß aber noch näher studiert werden. Sie ist ~ir ans 
Südostrußland (westlich bis Krim), Südsibirien, Mongolei, Ost
'Turkestan und Turkestan bekannt geworden. 

Type des 9 und des cJ' im Zool. Mus. Univ. Berlin. 

Colletes pulchellus Per. 

o. pulchelliis Perez, Actes Soc. Linn. Bordeaux, Vol. LVIII. 1903, P· 
coxxx, 9. 

9 
Etwas plumper als marginatits. Körperlänge 8·5 mm, Hin

terleib so breit als der Thorax. 
Körper schwarz, Hinterleibsrücken mit schwachem, grauem 

Schein, Mandibel an der Endhälfte braunrot, Tarsen braun, 
Klanenglieder und Klauen rötlich, Flügelschuppen dunkel rot
braun. Flügel schwach getrübt, Mal und Adern rotbraun, Haken 
'9. Kopfschild kräftig gewölbt, schwach glänzend, dicht~ ebenso 
grob wie bei marginatus aber tiefer eingestochen pun.ktrnrt und 
scharf längsgerunzelt, am Ende stark eingedrückt. Stirnfurchen 
schmal· Scheitel dicht, fein punktiert; Schläfen schmäler als 
<las Au~e, hinten, oben scharf gerandet. Pronotum jederhs~ibts 
zahnartig ausgezogen. Mesonotum in der Mitte der Sc e1 e 
zerstreut, gröber als bei m., an den Seiten dicht, vorne sehr 
di.cht punktiert. Area, Stutz und Seiten des Mitt~lsegm~nts ~ie 
bei m., Schildchen etwas deutlicher gewölbt. Hmterleib bre1t
-0val etwa so lang wie Kopf und Thorax zusammengenommen, 
am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf der Wölbung 
und auf der Scheibe längs der Mitte dicht und ziemlich fein., 
an den Seiten ziemlich zerstreut und etwas gröber, auf dem 
Endrande dicht und fein punktiert, das 2. Tergit auf der Scheibe 
dicht, längs der Mitte recht fein, an den Seiten etwas gröber 
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aber auch fein, ziemlich flach, die folgenden wie das 2. und 
n~: etwas flacher. Zwischenräume auf dem 1. Tergit glatt, stark 
glanzend, auf den folgenden viel weniger glänzend mikrosko
pisch fein skulptiert. Tergite 1-5 an den Enden, das 2. auch 
an der Basis breit eingedrückt; die Enddepressionen deutlich 
breiter als beim, die 1. mitten wenig abgeflacht, von der Scheibe 
gut gesondert, bräunlichrot, die folgenden schwach braun ent
färbt. 

Behaarung des Körpers blasser als bei marginatus. Scheitel 
und Thoraxrücken graugelb,' Kopfschild, Thoraxseiten und Stutz 
grauweiß, Schläfen fast rein weiß behaart. Endbinden des Hin
~erleibs g_rauweiß, etwas breiter und dichter als bei m., die 1. 
m der Mitte nur wenig verschmälert, die ::J. nicht viel schmäler 
als die Scheibe des Tergits. Die angedrückte Behaarung der 
Wölbung des 1. Tergits dichter und ausgedehnter als bei m. 
(etwa wie bei pallescens), in der Mitte doch breit unterbrochen. 
Endfransen des Bauches weiß, dichter und deutlicher als beim. 

Besonders dem pallescens sehr ähnlich; unterscheidet sich 
durch die in der Mitte nur wenig abgeflachte Enddepression 
des 1. Tergits, durch die gröbere, an den Seiten auch dichtere 
Punktierung des Mesonotums, durch viel feinere und nicht so 
dichte Punktierung des 2. Tergits, durch noch blassere Behaa
rung des Kopfes und des Thorax, durch die helleren und etwas 
schmäleren Endbinden des Hinterleibs, sowie durch die in der 
Mitte viel breiter unterbrochene, angedrückte Behaarung der 
Wölbung des 1. Tergits. 

Ich habe nur 1 ~ aus der Sammlung von Per e z im Mus. 
National d'Hist. Nat. in Paris untersucht. 

Die Art ist in Südfrankreich heimisch ; sie wurde nach 
den Exemplaren von Se r i g n an beschrieben. 

Colletes sierrensis Frey-Gessner. 

G. sie1"rensis Frey-Gessner, Fauna Insect. Helvetiae, Hym. Api
. dae L 1899-1907, p. 154, ~' nec r:J'. 

0. sierrens.is B 1 ü t h gen, Mitteil. Schweiz. Entom. Ges. XIV. 1930, 
p. 1'95, 198. 

C. sierrensis Blüthgen, Schmiedeknecht Hym. Nord- undMitteleur. 
1930, p. 890, ~· 

~ 
L. 8 mm; Kopfbreite 2·6 mm; Thoraxbreite 2·7 mm. 
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Dem O. marginatus ebenfalls sehr ähnlich, in der Farbe 
der Körperbehaarung mit pulchellus übereinstimmend. 

Die Enddepression des 1. Tergits bräunlichrot entfärbt, in 
der Mitte nur schwach abgeflacht, von der Scheibe deutlich 
gesondert. Kopf verhältnismäßig etwas läger als bei mar
ginatus; Kopfbreite: Oc-Cl=fast 4: 3; Wangen etwa 4-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild stärker als bei den 
vorhergehenden Arten der marginatus-Gruppe verlängert, viel 
schwächer gewölbt, beinahe flach, am Ende schwach einge
drückt, auf der Scheibe fast matt, sehr dicht, etwas flacher als 
bei m. punktiert, mit schmalen, leistenartigen Zwischenräumen, 
die, besonders unten, + deutliche Querrunzeln bilden. Punk
tierung des Mesonotums grob, mitten zerstreut. Das 1. Tergit 
auf der Scheibe deutlich zerstreuter als bei ma1·ginatus (die 
stark glänzenden Zwischenräume etwa so groß wie die Punkte), 
das 2. dicht, fein punktiert, ziemlich stark gewölbt. 

Endbinden am Hinterleibe fast rein weiß, dicht, die 1. in 
der Mitte nur schwach verschmälert, die 2. sichtlich breiter als 
die Hälfte der Scheibe; die angedrückte Behaarung an der ba
salen Wölbung des 1. Tergits weißlich. Endfransen des Bauches 

undeutlich. 
Körper schwarz, Hinterleib oben mit schwachem, braunem 

Schein. Flügel schwach getrübt, Mal und Adern rotbraun, 

Haken 9. 
Bisher nur von Niouc in der Südschweiz (Umgebung von 

Siders) nach 2 ~~-Exemplaren, die von Fr e y-G es s n er an 
Reseda gesammelt wurden, bekannt geworden. Die r:J' o, die 
Fr e y- G es s n er für sierrensis hielt, sind, wie B 1 ü t h gen 
nachgewiesen hat, marginatus Sm. und Mlokossewiczi Rad. 

Ich habe 1 ~ aus den Sammlungen des Museums zu Bern 

untersucht. 

Colletes ibericus n. sp. 

9 
L. 9-10 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm; Thoraxbreite 3-

3·3 mm. 
Sehr ähnlich dem marginatus. Wangen sehr kurz. Kopf-

schild stark gewölbt, matt, dichter als bei m. und feiner punk
tiert, + deutlich längsgerunzelt. Stirnfurchen gut ausgeprägt, 
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in der Regel etwas breiter als beim. Scheitel :flach matt sehr 
' ' dicht, fein punktiert. Schläfen sichtlich schmäler als das Auo·e 

o1 
hinten, oben scharf gerandet. Mesonotum etwas feiner und :fla-
cher als beim., vorne und an den Seiten dicht, mitten zerstreut 
oder ziemlich zerstreut punktiert, mit glatten, glänzenden Zwi
schenräumen. Schildchen deutlich gewölbt. Hinterleib in der 
Regel schmäler als der Thorax, sichtlich länger als Kopf und 
Thorax zusammengenommen. Das 1. Tergit dicht oder sehr 
dicht, in der Regel sichtlich feiner und :flacher als bei m., längs 
der Mitte fast stets feiner und dichter als an den Seiten am 

' Endrande fein und sehr dicht, das 2. auf der Scheibe sehr 
dicht, fast gedrängt, ziemlich :flach, deutlich feiner als bei m., 
die folgenden etwas zerstreuter und oft auch etwas gröber als 
das 2. punktiert. Die Enddepressionen aller Ringe wie bei m. 

Kopf vorne, am Kopfschilde kurz und spärlich, grauweiß, 
Schläfen weiß, Thorax an den Seiten und Stutz grauweiß, 
Scheitel und Thoraxrücken gelbgrau bis weißgrau, das 1. Hin
terleibstergit an der Wölbung graulich weiß behaart; die End
binden und die Basalbinde des 2. Tergits grauweiß, die 1. End
binde in der Mitte stark verschmälert, die 2. etwa halb so breit 
wie die Scheibe des Tergits. Bauch kurz und zart, grauweiß 
,behaart, an den mittleren Sterniten mit ziemlich dichten, deut
lichen, weißen Endfransen. 

Kopf etwas kürzer als bei m.; Kopfbreite: Oc-Cl=3: 2. 
Flügel schwach getrübt, rötlichbraun geadert, Haken 

10-11, Flügelschuppen braun. Beine grauweiß behaart. Körper 
schwarz, am Hinterleibe oben mit schwachem, grauem Schein. 

cJ' 
L. 7-9 mm; Kopfbreite 2·5-2·8 mm; Thoraxbreite 2·5-

2·9 mm. 

Von ma1·ginatus besonders durch hellere Körperbehaarung 
verschieden. Kopfschild sehr dicht und lang, kreideweiß, Scheitel 
und Thoraxrücken gelblichgrauweiß, Thoraxseiten, Brust, Stutz 
und das 1. Tergit graulich weiß behaart; Endbinden der Tergite 
1-6 und die Basalbinde des 2. graulichweiß. Endfransen des 
Bauches weiß, auch die des 5. Sternits ziemlich deutlich. 

Kopfbreite: Oe-Cl= 10: 7. Stirnfurchen stets angedeutet. 
Mesonotum in der Mitte der Scheibe zerstreut und ziemlich 
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fein punktiert, mit glatten Zwischenräumen, die größer sind 
als die Punkte. Punktierung der Scheiben der Hinterleibstergite 
in der Regel feiner und dichter als bei m., doch auch großen 
individuellen Schwankungen unterworfen. 

Flügel sehr schwach getrübt, oft fast klar, rötlichbraun 
geadert. Beine weiß behaart. Fühlergeißel unterseits braun; das 
2. Geißelglied etwa so lang als am Ende dick, die mittleren 
Glieder etwa P/3-mal länger als breit. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 9) noch schlanker als 
bei pallescens; jede Hälfte deutlich länger als breit, gegen das 
Ende schwach erweitert, am Ende sehr flach ausgeschweift, 
die Ausbuchtungen des Außenrandes schwach angedeutet. 

Kopulationsapparat etwas schlanker als bei ma1·ginatus; 
das Endstück der äußeren Zangen noch stärker verlängert. 

In Mittel- und Südspanien vorkommen.d. Ich habe über 
40 99 und einige cJ' cJ', von Du s m et bei EI Pardo (Umgebung 
von Madrid) am 26/VI. 1906 gesammelt, untersucht. Außerdem 
habe ich einige Exemplare von Valenzia gesehen (Mus. Nac. 
Madrid). 

Type des cJ' und des 9 bei Du s m et. 

XXVI. Gruppe (succinctus). 

Q Das Hinterleibstergit am Ende nur an den Seiten etwas 
eingedrückt, sonst gewölbt, an der basalen ·Wölbung dicht, 
kurz, anliegend, borstig behf1art; diese Behaarung mitten schmal 
unterbrochen; die 1. Endbinde in der Mitte sehr breit unter
brochen. Wangen gut entwickelt. 

cJ' Die 6. Bauchplatte jederseits am Rande, etwa in der 
Mitte der Länge, mit tiefer, ovaler Grube; das 7. Tergit am 
Ende beinahe zugespitzt; \Vangen gut entwickelt; die 7. Ven
tralplatte sehr klein. 

Colletes succinctus (L). 

Apis sitccincta Linne, Syst. nat. Ed. lOa, I. 1758, p. 576, n.14,9. 
Colletes succinctus Latreille, Hist. nat. Fourmis, 1802, p. 423. 
C. siwcinctus Latreile, Hist. nat. Crust. Insect. 1802, p. 359. 
C. balteatus Ny 1 an der, N otis Saellsk. faun. e. fl.. Fenn. Förh. II. 

1852 (Revis.) p. 248. , _ 
C. succimcta Lepeletier, Hist. Nat. Insect. Hymen, II. 18o1, P· 

297. 9, cf'. 
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C. succinctus E. Saunder s, Hym. Ac. Brit. Islands 1896, p.176, Q, 0 . 
C. succinctus Frey-Gessner, Fauna insect. Helv. Hym. Apidae, I. 

1899-1907, p. 155 Q, p. 148 r:J'. 
C. siwcinctus M orice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 59, r:J'. 
C. Kervillei Per e z, Bull. Soc. sc. nat. Rouen, Proc. verb. seanco 

14 mars 1907, Q. 
C. succinctus Alfken, 34. Ber. Westpr. Bot.-Zool. Ver. Danzig 1912. 
C. succinctus Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78.1912, A. p. 155, Q, r:J'. 
C. succinctus Alfken, Abh. Naturw. Ver. Bremen XXII. 1913, p. 32, 

Q, p. 33, r:J'. 
C. succinctus Friese, Inskt. Mitteleur. I. Hym. I. Teil, Stuttgart 

1926, p. 41, Q, r:J'. 
C. succinctus Alfken, Senckenbergiana, Frankfurt a/M. VIII. 1926, 

p. 98, 9, r:J'. 
C. succinctus B 1 ü t h gen, Schmiedeknecht: Hym. Nord- und Mittel

europas, 1930, p. 891, Q, p. 896, r:J'. 
C. succinctus N oskiewicz, KsiQga Pamia.tkowa II. Gimnazjum we 

Lwowie, 1930. 

Q 
L. 10-12 mm; Kopfbreite 3-3·6 mm; Thorax breite 3·5-

4·1 mm. 
Kopf breiter als lang, am Scheitel abgeflacht, hinter den 

Augen sehr wenig verengt. Kopfbreite: Oc-01=3: 2 bis 10: 7, 
Gesicht etwa so lang als breit, Abstand der Augen auf der Stirn 
etwa so groß als l1/4 des Abstandes an den Wangen; Wangen 
so lang oder etwas länger als 1/8 der Mandibelbasisbreite. Das 
Mittelgrübchen der Oberlippe in der Regel klein und flach, rund
lich, manchmal aber tiefer eingedrückt, mehr oder weniger 
verlängert, elliptisch; Seitenfurchen in der Regel fehlend. Kopf
schild etwas breiter als lang, deutlich vorgezogen, schwach ge
wölbt, + grob, dicht punktiert, mit schmalen, leistenförmigen 
Zwischenräumen, die in der Regel an den Seiten deutliche 
schräge Längs-, vor dem Ende aber scharfe Querrunzeln bilden; 
Endgrübchen groß, beieinander liegend. Stirnschildchen gewölbt, 
grob, dicht punktiert, manchmal in der Mitte + ausgedehnt 
glatt. Stirnfurchen scharf abgegrenzt, stark glänzend, etwas 
breiter als die Fühlergeißel. Stirn etwas gröber als der Kopf
schild, sehr dicht, Scheitel fein, an den Nebenaugen dicht, an 
den Augen in der Regel viel zerstreuter punktiert und mehr 
oder weniger glänzend. Schläfen etwa so breit als das Auge. 
Pronotum an den Seiten rechteckig, ohne Zähnchenbildung. 
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Mesonotum mitten glänzend,+ zerstreut, grob, ringsum dicht, 
oft etwas feiner vorne sehr dicht punktiert und matt. Meso
pleuren grob, dicht punktiert, doch ziemlich glänzend. Schi~d
chen gewölbt an der Basis zerstreut, mitten sogar oft verßln
zelt sonst dicht punktiert. Horizontale Fläche des Mittelsegments 
sichtlich kürzer als das Hinterschildchen, mit groben Längs
leisten hinten 'scharf gerandet. Area an der Basis, oft nur an 
den S~iten, gerunzelt, unten glatt. Stutz höchst fein, netzartig 
gerunzelt und + grob aber flach, dicht, jederseits der Area 
zerstreuter aber bis an die Area deutlich punktiert und behaart. 
Seiten des Mittelsegments vereinzelt, :flach punktiert, dazwischen 
fast mikroskopisch fein gerunzelt. Hinterleib so breit al~ der 
Thorax vom 3. Ring an nach vorne sehr schwach, nach hmten 
stark fast konisch sich verengend. Das 1. Tergit sichtlich kürzer 
als die Hälfte seiner Breite am Ende, auf der Scheibe dicht 
bis ziemlich zerstreut (Zwischenräume selten so groß oder etwas 
größer als die Punkte, in der Regel viel kleiner, oft sehr klein), 
mittelfein bis grob, in der Regel aber viel feiner als das Me
sonotum auf der Wölbung, besonders mitten, oft zerstreuter, 
auf dem' Endrande fein vor dem Ende sehr fein, dicht punk-' . 
tiert. Punktierung der folgenden Ringe auf den Scheiben ist 
fein oder sehr fein, sehr. :flach, dicht oder sehr dicht, am 2. 
Tergit an den abfallenden Seiten, selten auch mitten ziemli.ch 
tief eingestochen und etwas gröber. Endränder der Terg1te 
rötlich braun entfärbt; der 1. nur an den Seiten, die folgenden 
an den Seiten ziemlich stark, mitten schwach oder sehr schw~ch 
eingedrückt, glänzend, sehr fein, vor dem ~n~e oft undeutlich 
punktiert. Bauch schwach fettglänzend, chagri:~ner~ und a.ußerdem 
auf den mittleren Sterniten + zerstreut, ziemlich fern, doch 
deutlich gröber als auf den entsprechenden Tergiten, am 6. 

Sternit dicht punktiert. . „ . 

Kopf vorne graugelb, am Kopfschilde kurz und ~parhch, 
Schläfen gelblich- oder weißlichgrau, Thorax an den Sßlten und 
Stutz gelblichgrau bis graugelb, Scheitel und Thoraxrücken 
rötlichgelb, röstlichbraun bis gelbbraun behaart, am ~eso~otum 
und Schildchen manchmal, besonders bei den nordafnkamschen 
Stücken (bei den europäischen höchst selten), mi~ ein~emischt~nt 
schwärzlichbraunen Haaren. Tergite 1-5 mit dichten, im 
frischen Zustande bräunlichgelben oder ockergelben, breiten 



476 J. NOSKIEWICZ 

a~s sehr. kurzen,. gefiederten Härchen gebildeten Endbinden; 
die 1. mitten breit unterbrochen, die 2. etwa so breit als dio 
Hälfte ~er Scheibe des Tergits. Das 2. Tergit auch mit dichter 
und breiter,. aus kurz~n, verdickten, ziemlich schuppenähnlichen 
Haaren ge~ildeter ~mde an der Basis. Das 1. Tergit an der 
bas~len W olbung dicht und kurz, angedrückt und teilweise 
schief. ab~tehend, bräunlichgelb, borstig behaart; diese Behaa
rung ist m der Mitte schmal, manchmal sehr schmal unterbro
c~rnn ;„ die Borst:n sind an den Seiten der Wölbung vorwiegend 
v~el l.anger als m der Nähe der Mitte. Behaarung d~s Bauches 
ziemlich. spärlich,. Endfransen nur schwach angedeutet. 

. Beme gelblich behaart, schwarz, Klauenglieder an der 
Spitze und Klauen rötlich; der hinterste Metatarsus etwa 
4·5-n:al länger als breit. :B'ühler schwarz, Geißel unten am Ende 
g:bram~t; D.as 2. Geißelglied etwa l 1fs-mal länger als' am Ende 
di.ck, die ~nttleren Glieder etwas breiter als lang. Flügel sehr 
lernht getrubt, braun geadert; Haken 11-16. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich Flügelschuppen 
braun oder gelblichbraun. ' 

cJ' 
. L. 8-11 mm; Kopfbreite 2·6-3·5 mm; Thoraxbreite 2·7-

3·6 mm. 

Kopf breiter als lang, am Scheitel sehr leicht gewölbt h' t . 
d A . . 'mer 

en ug~n ziemlich stark verengt. Kopfbreite: Oc-01=3: 2 bis 
7:5, ~esicht etwa so lang als breit, Abstand der Augen auf 
der Stirn„ so groß als 11/ 3 des Abstandes an den ·wangen oder 
etwas .groß:r, Wangen etwa so lang als die Hälfte der Mandi
belbasisbreite, sehr selten sichtlich kürzer oder la"ng . K f 

l 'ld eJ.. op -
sc 11 schwach glänzend, dicht, mittelgrob punktiert vor dem 
~nde e~.was ve~dick~ und glatt, am Ende schmal, zie~lich stark 
emgedruckt, mit klemen Endgrübchen. Oberlippe mit kleinem, 
oft fehlendem oder kaum angedeutetem Mittelgrübchen, sonst 
ohne Skulptur. Stirnfurchen schmäler als die Fühlergeißel st l 
·l" d s h · . , ar r 

g. a~zen · c eit~~ ziemlich fein, dicht, tief eingestochen punk-
tiert, schwach glanzend. Schläfen etwa so breit als das A . 
Meso not b · uge. . . um gro , .mitten zerstreut, ringsum dicht, Mesopleuren 
grob, chcht punktiert, Schildchen an der Basis glatt. H · _ 
tale Fl" h d 11,,-· 1 onzon · ac e es 1-n.itte segments sichtlich kürzer als das Hinter-
schildchen, mit groben Längsleisten, hinten scharf gerandet. 
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Area an der Basis, oft nur an den Seiten, gerunzelt, unten 
glatt; Stutz und Seiten des Mittelsegments flach, + runzelig 
punktiert. Hinterleib etwa so breit als der Thorax, vorne bei
nahe parallelseitig, vom 3. Ring an distalwärts stark verschmä
lert, am Ende schmal abgerundet, manchmal beinahe zugespitzt. 
Das 7. Tergit nicht verlängert. Das 1. auf der Wölbung und 
auf der Scheibe ziemlich zerstreut bis sehr dicht, mittelfein bis 
grob, jedoch fast stets sichtlich feiner als das Mesonotum punk
tiert, das 2. auf der Scheibe fast stets sichtlich feiner als das 
1., tief eingestochen, mittelfein bis mittelgrob, sehr dicht bis 
ziemlich zerstreut, an den Seiten oft sichtlich gröber als mitten, 
das 3. und ff. flacher als das 2., in der Regel dicht, oft + 
runzelig. Die Endränder der Tergite rötlichbraun entfärbt, ziem
lich breit und stark eingedrückt, auch mitten (mit Ausnahme 
des 1.) von der Scheibe scharf abgesondert, fein oder sehr fein, 
+ zerstreut, der 1. mittelfein und + dicht punktiert; die 1. 
Depression mitten + stark abgeflacht, oft etwas erweitert. Die 
mittleren Sternite fettglänzend, eben, chagriniert und ziemlich 
grob, + zerstreut punktiert, das 6. jederseits am Seitenrande, 
etwa in der Mitte der Länge, mit tiefer, ovaler Grube, an der 
Basis nicht erhöht und ohne jegliche längere Behaarung. 

Kopf vorne, am Kopfschilde lang und sehr dicht, gelblich
weißgrau, Schläfen weißgrau, 'l'horaxseiten und Stutz gelblich
grau, Scheitel und Thoraxrücken braungelb behaart. Tergite 
1-6 mit dichten, gelbgrauen oder blaß bräunlichgelben, rasch 
verblassenden Endbinden; die 2. etwa halb so breit als die 
Scheibe des Tergits, die 6. in der Regel sehr schmal. Das 1. 
Tergit auf der Scheibe reichlich und lang, abstehend, gelbgrau, 
das 2. in der Regel nur vor dem Endrande, spärlich und kurz, 
die folgenden auf den ganzen Scheiben, etwas reichlicher und 
länger (doch stets viel kürzer als das 1.), schief abstehend, 
schwärzlichbraun behaart; am 2., besonders an der Basis und 
mitten auf der Scheibe, oft eine+ reichliche, helle und lange, ab
stehende Behaarung vorhanden. Sternite 2 bis 4 mit ziemlich 
dichten gelblich- oder weißgrauen Endfransen; am 5. ist die End
franse gelblich, in der Mitte sehr breit unterbrochen, an dem 
Innenende jederseits etwas nach vorne auslaufend. 

Beine schwarz, Tarsen am Ende schwach gebräunt, Klauen
glieder an der Spitze und Klauen rötlich; der III. Metatarsus 
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fast 5-mal länger als breit. Fühler schwarz, das 2. Geißelglied 
.etwa so lang als am Ende dick, die mittleren Glieder etwa so 
lang als l1/3 ihrer Breite. Flügel sehr leicht getrübt, braun 
geadert; Haken 11-13. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
gelblich braun. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XII. Fig. 10) auffallend klein· 
jede Hälfte sichtlich breiter als lang, an der Basis, am Innen~ 
und Außenrande stärker chitinisiert, sonst dünn und durch
sichtig, am Ende sehr seicht, oft sehr undeutlich, 2-mal ausge
buchtet und kurz beborstet. 

Am Kopulationsapparat das Endstück der äußeren Zangen 
(Taf. XXV. Fig. 8) klein, dreieckig, etwas länger als an der 
Basis breit, ziemlich kurz und spärlich behaart· das Mittelstück 
distalwärts ziemlich stark verengt, am Ende ~twa so breit als 
<las Endstück an der Basis, am Oberrande stark konvex am 
Unterrande konkav. ' 

I.m paläarktischen Gebiet weit verbreitet; ich habe sehr 
zahlreiche Exemplare aus Ost- und Westsibirien, aus der Mon
~olei, f~rner aus :au~land, Lettland, Polen, Deutschland, Ungarn, 

, Osterrernh, Nord1tahen (Bozen), Spanien, Algerien und Tunis 
untersucht. Außerdem ist die Art aus ganz Nordeuropa und 
Frankreich bekannt geworden. 

In Mitteleuropa ist die Art so gut wie ausschließlich an 
?alluna vulga1·is anzutreffen ; wo diese Pflanze fehlt, so z. B. 
m Südostpolen in Podolien, dort kommt auch Colletes succinctus 
nicht vor. In Algerien dagegen sollen die Tiere (c;? wie c:?') 
Reseda luteola var. gussonei Müll. besuchen 1. 

Colletes Kervillei Per., von dem ich ein ~ aus den Samm
lungen Mus. Nation. Rist. Nat. Paris untersucht habe scheint 
mir mit suc~inctu~ gänzlich übereinstimmen. Das Exe~plar ist 
zwar am Hmterleibe stark punktiert (am 1. Tergit) und hat 
am Mes~notum zahlreiche schwärzliche, eingemischte Haare, 
solche Tiere kommen doch gelegentlich auch in Mitteleuropa 
vor. 

• 
1 J. D. Alfken: Beitrag zur Kenntnis der Bienenfauna von Alge-

rien; Mem. Soc. Entom. Belgique, XXII. 1914. 
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C. succinctus aeg-yptiacus n. ssp . 

~ 
L. 12-14 mm; Kopfbreite 3·5-4·3 mm; Thoraxbreite 

4-4·7 mm. 
Größer als succinctus f. specifica, am Scheitel und Thorax

rücken rötlichgelb, fast dottergelb (bei frischen Stücken), an 
den Thoraxseiten blaß gelblichgrau oder weißgrau behaart. End
binden des Hinterleibs grauweiß, seltener gelblich, in der Regel 
sichtlich blasser als die angedrückte Behaarung an der Basis 
des 1. Tergits. Area des Mittelsegments an der Basis ausge
dehnter und stets auch mitten gerunzelt; es sind etwa 4-5 
Querrunzeln vorhanden, die + parallel der Basis verlaufen. 
Stutz noch etwas dichter, feiner und gleichmäßiger, dicht punk
tiert, dichter und etwas länger als bei f. s., abstehend behaart. 
Punktierung des 2. Tergits auf der Scheibe in der Regel flach, 
oft aber deutlich gröber als bei f. s., manchmal nur wenig feiner 
als am 1. Tergit. Das 1. Tergit auf der Wölbung und vorne 
auf der Scheibe etwa so dicht als bei f. s. oder etwas zerstreuter, 
vor dem Endrande aber dichter punktiert. Hinterschienen gelb
lich behaart, am oberen Rande ohne eingemischte schwärzlich
braune Haare (solche Haare kommen bei succ. f. s. an den 
Schienen oft vor). 

Flügel leicht getrübt, braun geadert, Haken 13-15. Kör
perfarbe wie bei f. s. 

L. 10-12 mm. 
Dem succinctus f. spec.-c:?' höchst ähnlich. Kopf vorne weiß

gelb, Schläfen grauweiß, Thoraxseiten und Stutz gelblichgrau 
bis graugelb, Scheitel und Thorax oben röt1ichgelb, etwa dot
tergelb behaart. Endbinden des Hinterleibs etwa so breit und 
dicht wie bei f. s., graugelb bis grauweiß; das 2. Tergit auf 
der Scheibe, wenigstens mitten, mit+ zahlreichen, abstehenden, 
langen, hellen Haaren. Stutz und Seiten des Mittelsegments 
etwas feiner als bei f. s., dicht, + runzelig punktiert, etwas 
dichter behaart; Area an der Basis ausgedehnter gerunzelt. 
Punktierung des Hinterleibs gleichmäßiger, auf der Scheibe des 
1. Tergits sehr dicht, in der Regel sichtlich feiner als bei f. s., 
auf dem 2. Tergit auf der Scheibe nur wenig, manchmal fast 
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nicht feiner als am 1., auf dem 3. und ff. kaum etwas feiner 
a~s am. 2., manchmal fast noch etwas gröber, dicht oder sehr 
dicht, m der Regel ziemlich tief eingestochen. Flügel sehr leicht 
getrübt; Haken 11-13. 

Di.: 7. Ventralplatte ~Taf. XII. Fig. 11) verhältnismäßig 
etwas langer als bei f. s., Jede Hälfte am Ende sehr :flach und 
nur einmal ausgebuchtet, beinahe gerade abgestutzt. 

Die äuß.eren ~angen (Taf. XXV. Fig. 9) des Kopulations
a pparat~s wie bei f. s. Ich habe 10 Q und ebensoviele (J' 
von Kairo untersucht. Type des 9 und Cf' im Zool. Mus. Univ. 
Berlin. 

Dieselbe Rasse kommt auch in Nubien vor. In den Samm
l~ngen de~ ~ool. S~aatsinst. und Zool. Mus. Hamburg befinden 
sich 3 er:' die m Nubien (ohne nähere Ortsangabe) von Dr. Brinck
mann im J. 1864 gesammelt wurden. 

C. succinctus brevig·ena n. ssp. 

L. 10-13 mm. 

Dem Q der f. s. höchst ähnlich. Unterscheidet sich durch 
etwas kürzere Wangen, die in der Regel etwa 3·5-mal kürzer 
sind als die Breite der Mandibelbasis. Stirnschildchen fast stets 
nur a~ den Seiten punktiert, in der Mitte ausgedehnt glatt. 
Punkti.erung ~es Kopfschildes sehr grob und tief eingestochen, 
sehr dicht; die queren Runzeln vor dem Endrande nicht ange
deutet. Mes.onotum sehr grob punktiert, Area des Mittelsegments 
an der Ba~~s ausgedehnter als bei f. s. gerunzelt. Das 1. Tergit 
a~f der Wolbung und auf der Scheibe sehr grob (doch sichtlich 
fe:ner als das Mesonotum mitten) und sehr dicht, mitten etwas 
f~mer als an den Seiten, das 2. sehr dicht, fein doch + tief 
emgestochen und sichtlich gröber als bei f. s., das 3. flacher 
und etwas zerstreuter als das 2. punktiert. 

Kopf vorne blaß gelblichgrau, Schläfen weißgrau Thorax 
an den Seiten und Stutz gelblichgrau, Scheitel und 'Thorax
rücken bräunlichgelb behaart; am Mesonotum und Schildchen 
~anchmal vere~nzelte.schwärzlichbraune Haare eingemischt. End
bi~den des Hmterleibs gelblich, ebenso breit und dicht wie 
bei f. s. 

Körperfarbe wie bei f. s.; Flügel oft etwas schwächer ge
trübt, Haken 12-16. 
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L. 8-11 mm. 
Dem Cf' der f. s. auch höchst ähnlich. Kopf verhältnis

mäßig etwas kürzer und breiter; Kopfbreite: Oc-Ol=etwa 11: 7; 
Wangen in der Regel sichtlich kürzer, etwa so lang als 1

/ 3 der 
Mandibelbasisbreite, selten fast halb so lang. Mesonotum sehr 
grob und auch mitten dicht punktiert. Area des Mittelsegments 
an der Basis + ausgedehnt gerunzelt. Das 1. Tergit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe sichtlich gröber als bei f. s., 
grübchenartig, sehr dicht, an den Seiten in der Regel gröber 
als mitten punktiert; die schmalen, leistenförmigen Zwischen
räume sind ziemlich stark glänzend. Das 2. Tergit auf der 
Scheibe stark gewölbt, viel feiner als das 1., mitten ziemlich 
grob bis ziemlich fein, an den Seiten grob (etwa wie bei f. s .. 
am 1. Tergit), sehr dicht punktiert; die schmalen Zwischen
räume an den Seiten des Tergits ziemlich stark, mitten schwach 
glänzend. Punktierung der folgenden Tergite feiner und :flacher 
als am 2., in der Regel auch etwas gröber als bei f. s. 

Kopf vorne weißlichgelb, Schläfen weißgelbgrau, Thorax
seiten und Stutz gelblichgrau, Scheitel und Thoraxrücken 
bräunlichgelb behaart. Endbinden des Hinterleibs gelblich, etwa. 
so breit und dicht wie bei f. s. Das 2. Tergit auf der Scheibe, 
wenigstens mitten, + reichlich, lang, abstehend, gelbgrau be
haart, selten mit nur wenigen Haaren. Flügel etwas getrübt~ 
braun geadert, Haken 12-14. 

Körperfarbe wie bei forma specifica. 
Die 7. Ventralplatte (?:'af. XIII. Fig. l) kürzer und breiter

als bei f. s., jede Hälfte am Ende viel tiefer, einmal ausge

buchtet. 
Die Untergattung bewohnt die Balkanhalbinsel, die Inseln 

des östlichen Mittelmeeres, Kleinasien, Persien, Kaukasus. 
Ich habe Exemplare von Gjewgelü in Makedonien, (Cf' Cf', 

R. Meyer leg.), Dalmatien, Oypern (Q, Cf' im Mai, Juni und 
November von Mavromoustakis gesammelt), d. Insel Kreta, sowie 
aus Nordpersien und aus dem Kaukasus untersucht. Außerdem 
habe ich 1, wahrscheinlich auch hierher gehörendes, (J'-Exemplar 
aus der Umgebung des Neusiedlersees gesehen. 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 31 
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Colletes collaris Dours. 

C. colla1°is D ours, Rev. mag. Zool. (2) XXIII. 1872, p. 296, Q, cJ'. 
C. incerta Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 1891, 

p. 252, cJ'. 
C. sicleinii Radoszkowski, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 1891, 

p. 252, Q. 
C. frigiclus Per e z, Actes Soc. Lin. Bordeaux, LVIII. 1903, p. 

CCXXVII, 9, cJ'. 
C. frigiclus Frey-Gess ner, Fauna insect. Helv. Hym. Apidae I. 

1899-1907, p. 152, 9. 
C. claviesanus Sm. var. major a Frey-Ges sner, Fauna insect. Helv. 

Hym. Apidae I. 1899-1907, p. 152, 9. 
C. frigiclus 1\1: o r i c e, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 59, cJ'. 
C. frigiclus Blüthgen, Mitteil. Schweiz. Entom. Ges. XIV. 1930, 

p. 198. 
C. frigiclus Blüthgen, Schmiedeknecht: Hym. Nord- und M:itteleur. 

1930, p. 892, 9, p. 896, cJ. 
Q 

L. 12-13 mm; Kopfbreite 3·8-4 mm; Thoraxbreite 4-
4·5 mm. 

Dem 8Uccinctu8 ähnlich; in der Regel größer und plumper. 
Kopf breiter als lang, am Scheitel abgeflacht, hinter den Augen 
nicht verengt. Kopfbreite: Oc-01=3: 2 bis 10: 7, Gesicht etwa 
so lang als breit, Abstand der Augen auf der Stirn=etwa 11/

4 

des Abstandes an den Wangen; Wangen etwa so lang als 1/3 
<ler Mandibelbasisbreite. Kopfschild grob punktiert und längs
runzelig, vor dem Ende ohne Querrunzeln, am Ende mächtig 
eingedrückt, mit großen Endgrübchen. Stirnfurchen wie bei 
succinctu8. Scheitel fein, sehr dicht, an den Augen in der Regel 
nur wenig, manchmal fast nicht zerstreuter als an den Neben
augen punktiert. Mesonotum grob, verhältnismäßig aber etwas 
feiner als bei 8. und oft auch mitten dicht punktiert. Area des 
Mittelseg.ments a1: der Basis ausgedehnt und grob gerunzelt; 
Stutz J e der s e 1 t s der Are a g r o b quer g es t reift und 
~ a c kt, an den Seiten flach, unregelmäßig,+ grob, dicht punk
tiert und lang, abstehend behaart. Hinterleib etwa so breit als 
der Thorax, vom 3. Ring an distalwärts verschmälert. am Ende 
schmal abgerundet, manchmal beinahe zugespitzt. Da~ 1. Tergit 
auf der "Wölbung und auf der Scheibe ziemlich grob, ziemlich 
z.erstre:1t b~s fast. dicht, das 2. auf der Scheibe + dicht punk
tiert, sichtlich ferner als das 1. aber viel gröber und besonders 

--------------------------------------~-------~. 
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tiefer eingestochen als bei 8Uccinctu8, das 3. und folgende dicht, 
ziemlich fein oder fein, etwas feiner als das 2., ziemlich tief 
eingestochen. Endränder der Tergite 2-5 bräunlich entfärbt, 
-an den Seiten ziemlich stark, mitten schwächer aber auch deut
lich eingedrückt, fein, -+ dicht punktiert; der Endrand des 1, 
Tergits rötlichbraun, schmäler als bei 8. entfärbt, schwach und 
nur an den Seiten eingedrückt. 

Kopf vorne gelbgrau, am Kopfschilde kurz und spärlich. 
Thoraxseiten und Stutz gelbgrau, Scheitel und Thoraxrücken 
braungelb behaart; am Mesonotum mitten in der Regel sehr 
zahlreiche, am Scheitel und Schildchen vereinzelte, schwärz
lichbraune Haare eingemischt. Endbinden des Hinterleibs gelb
grau bis weißgrau, ebenso dicht wie bei 8uccinctu8 aber schmäler, 
die 2. und 3. mitten verengt und von dem Vorderende der 
Depression -+ deutlich entfernt; die 1. mitten sehr breit unter
brochen. Die basale Wölbung des 1. Tergits wie bei 8. behaart; 
diese Behaarung und die Basalbinde des 2. Tergits stets deut
lich dunkler als die Endbinden. 

Flügel schwach gelblich getrübt, braun oder gelbbraun 
geadert, Mal bräunlichgelb, Haken 11-14. 

Körperfarbe wie bei 8uccinctu8. 

cJ' 

L.10-12 mm; Kopfbreite 3·1-3·6 mm; Thorax breite 3·3-
3·9 mm. 

Dem 8Uccinctu8-cJ' sehr ähnlich. Kopf breiter als lang, am 
Scheitel abgeflacht, hinter den Augen ziemlich stark verengt. 
Kopfbreite: Oc-01=3: 2 bis 7: 5, Gesicht so lang als breit; 
Abstand der Augen auf der Stirn=etwa P/3 des Abstandes an 
den Wangen; Wangen etwa so lang wie die Hälfte der Mandi
belbasisbreite. Kopfschild grob, mitten feiner als an den Seiten 
punktiert, am Ende mächtig eingedrückt; Endgrübchen-+ groß. 
Stirnfurchen sichtlich schmäler als die Fühlergeißel, scharf ab
gesondert. Scheitel dicht, -+ fein punktiert, schwach glänzend. 
Punktierung des Mesonotums grob, verhältnismäßig etwas feiner 
als bei 8. und in der Regel auch mitten dicht. Area des Mittel
segments an der Basis, wenigstens an den Seiten, gerunzelt. 
Stutz jederseits der Area mehr oder weniger deutlich quer
·oder unregelmäßig gerunzelt und nackt; die abstehende, lange 

* 
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Behaarung nur auf die seitlichen, dicht, fein, flach punktiertell 
Seitenteile des Stutzes beschränkt. Hinterleib sichtlich länger 
als Kopf und Thorax zusammengenommen, etwa so breit alfl 
der Thorax, wie beim Q gestaltet, am Ende schmal abgerundet 
oder abgestutzt, manchmal fast zugespitzt. Das 1. Tergit auf 
der Wölbung und auf der Scheibe zerstreut, ziemlich zerstreut, 
selten dicht, rundlich, tief eingestochen, etwa so grob wie bei 
succinctus f. s., das 2. ebenso dicht oder dichter als das 1. und 
fast ebenso grob bis etwa um die Hälfte feiner, die folgenden 
flacher, wie von hinten eingestochen, in der Regel sichtlich 
zerstreuter und so grob oder ein bißchen gröber als das 2. 
punktiert. Zwischenräume auf dem 1. und 2. so groß oder etwas 
größer, manchmal aber viel kleiner als die Punkte,+ glänzend, 
nicht ganz glatt, auf den folgenden fast stets deutlich größer 
als die Punkte. Die Endränder bräunlich entfärbt, ziemlich 
schmal aber stark eingedrückt, zerstreut, fein, in der Regel 
sichtlich gröber als bei succinctus punktiert; die 1. Depression 
in der Mitte abgeflacht, oft ziemlich undeutlich von der Scheibe 
abgesetzt, die 2. höchstens halb so breit als die Scheibe des 
Tergits. Skulptur des Bauches wie bei s., die seitlichen Grüb-

, chen des 6. Sternits in der Regel größer. 
Kopf vorne gelbweißgrau, Thorax an den Seiten und Stutz 

gelblichgrau, Scheitel und Thoraxrücken braungelb oder rötlich
braungelb, das 1. Tergit bis an den Endrand lang und dicht 
gelbgrau, die folgenden reichlicher als bei s. und etwas länger, 
bräunlich behaart; am Mesonotum, Schildchen und Scheitel oft, 
schwärzliche Haare eingemischt, das 2. Tergit an der Basis 
mit + reichlicher, abstehender, heller Behaarung. Endbinden 
graugelb bis grauweiß, schmäler als bei s., die beiden vorderen 
mitten verengt, von den Vorderenden der Depressionen+ deut
lich entfernt. Endfransen der Sternite 2-4 weißgrau, unterbro
chen, die des 5. mehr gelblich, in:,der Mitte breit ununterbrochen. 

Fühler etwas länger als bei s.,- das 2. Geißelglied etwas 
länger als am Ende dick, so lang oder nur wenig kürzer als 
das 3., die mittleren Glieder etwa 1·5-mal länger als breit. 

Körperfarbe wie bei succinctus. 
Die 7. Ventralplatte wie in d. Fig. 2. Taf. XIII. Kopulations

apparat Taf. XXV. Fig. 6 und 7. 
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Im paläarktischen Gebiet weit verbreitet; v01~ Perez. nach 
den Exemplaren aus Spanien und der Mongolei beschrieben. 
Ich habe Exemplare von Wladiwostok in Ool. Rad o s z k o w
s ki s gesehen und ferner Tiere von Mukden, Ch~barowsk, Se
mipalatinsk, Minussinsk, Kjachta, Urga, Gr. Chrngan, ~{a~s~ 
in China (Dr. Hummel leg., Sven-Hedins Exp.), Sudtiro 
{Bozen 28/VIII., Meran 20/VIII. Gers t ä ~ k e ~- leg. ~ool. Mu~. 
Univ. Berlin), aus der Südschweiz, aus N10derosterre1ch (Obe1-
weiden) und Spanien (Barcelona, Oataluna) gesehe.n. . 

Die Beschreibung die D o ur s für C. collaris gibt, paßt 

t f .r • 'd p e' r' ich o·laubP. daher nicht fehlzugehen, gu au 11"1,gi us ., o . . 

wenn ich die letztgenannte Art auf die erste bezrnhe. Mo r_1 c e 
(1904) vermutet, daß es sich mit collaris D o ur s 9 um das ihm 

Fig. 38. C. Bischofji n. sp. c5, 
Kopf von vorne. 

unbekannte 9 von C. ca1·iniger handelt; diese Ansicht, di: au_ch 

C k er e l l1 angenommen wird, ist aber m. E. unrichtig, 
von o c . 1 h „ l' h 
1 C · · e"' 9 keine oder nur sehr veremze te sc warz ic e ( a . carinig , - . 
Haare am Mesonotum trägt. Ich konnte d. Type von C. collans 
D o ur s nicht untersuchen. 

Colletes ßischoffi n. sp. 

O' 
L. 11 mm; Kopfbreite 3·4 mm; Thoraxbreite 3'.4 mm. 
Dem O' des C. collaris sehr ähnlich. Kopf (F1g. 38) ver

hältnismäßig etwas länger, Kopfbreite: Oe-Cl= etwa 7: 5 oder 
~ 

~~~t~~ifornia Aca-

demy of Sciences, Pan-Pac. Entom. III. 1926. P· 82. 
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15: 11,. Gesicht so lang als breit, Abstand der Augen auf 
~er Stirn=l1/3 des Abstandes an den Wangen; Wangen sicht
lich länger als bei collaris, beinahe so lang als die Mandibel
basisbreite. Mesonotum vorne etwas zerstreuter und deutlich 
gröber punktiert, mit glatten Zwischenräumen die überwiegend 

. 1 ' 
Vle größer sind als die Punkte. Die gerunzelte, unpunktierto 
u~d unb:haarte Fläche am Stutz, jederseits der Area, schmäler. 
Hmterleib stärker glänzend; das 1. Tergit auf der Wölbung 
und auf der Scheibe deutlich feiner als bei collaris, ziemlich 
zerstreut, das 2. auf der Scheibe fein, merklich fein~r als das 
1, ziemlich zerstreut, die folgenden etwas dichter und gröber 
als da~ 2., ~acher punktiert. Die Endränder der Tergite breiter 
als bei c. emgedrückt; die 1. Depression mitten abgeflacht, die 
2. etwa halb so breit als die Scheibe des Tergits. 

Endbinden des Hinterleibs weißlich, deutlich breiter als 
bei collaris, die 2. in der Mitte nicht verschmälert; das 2. Tergit 
auf der Scheibe abstehend, lang, hell behaart. Am Mesonotum 
und Schildchen sehr zahlreiche, schwärzlichbraune Haare ein
gemischt. Das 5. Sternit ohne Endfranse, an den Seiten kurz, 
dicht behaart. 

Das 2. Geißelglied der Fühler so lang als am Ende dick, 
' das 3. und 4. etwa l1/3-mal, die mittleren Glieder etwa l1/ -mal 

länger als breit. 
2 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XIII. Fig. 3) an der Basis etwas 
schmäler als bei collaris, die distale Verbreitung jeder Hälfte 
länger und größer. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXV. Fig. 4 und 5) das 
Endstück der, äußeren Zangen verhältnismäßig kürzer und breiter 
als bei collaris, an der Basis etwas schmäler als das Mittel
stück am Ende. 

Ich habe nur ein einziges, stark abgeflogenes cf' aus dem 
Himalaya untersucht. Das Tier befindet sich in den Samm
lungen des Zool. Mus. Univ. Berlin. 

Ich benenne die Art zu Ehren des ausgezeichneten Hy
menopterenforschers Prof. Dr. H. Bis c h o ff in Berlin. 

II. Subgenus Denticolletes n. sbg. 

Schildchen am Hinterrande jederseits in einen großen Zahn 
ausgezogen. Hinterschildchen grob, runzelig punktiert, hinten 
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steil abfallend; „horizontale Fläche" des Mittelsegments fast 
senkrecht. Punktierung des Hinterleibs am 1. Tergite sehr grob. 
Flügel ziemlich stark getrübt, wie angeraucht. Fühler des cf' 
kurz und dick. 

Colletes (Denticolletes) Graeffei A 1 f k e n . 

C. Graeffei Alfk en, Ent. Nachr. XXVI. 1900, p. 74, Q, p. 75, o · 
C. Graeffe·i 1\1: o r i ce, Trans. Ent. Soc. London, 1904, p. 58, d' · 
C. Graeffei Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78. 1912, A. p. 157, Q, d' · 

Q 

L. 11 mm; Kopfbreite 3·5 mm; Thorax breite 3·9 mm. 
Kopf von vorne betrachtet beinahe rundlich, am Sche.itel 

etwas gewölbt, hinter den Augen nicht verengt. Kopfbreite: 
Oc-Cl=etwa 10:7, Abstand der Augen auf der Stirn so groß 
als l1/

3 
des Abstandes an den Wangen; Gesicht ein bißchen 

breiter als lang, Wangen fast linear. Kopfschild breiter als lang, 
schwach gewölbt, fast matt, sehr dicht, ziemlich fein, vorne 
etwas gröber punktiert, mit leistenschmalen, schräge Längs
runzeln bildenden Zwischenräumen, am Ende schmal und nicht 
scharf eingedrückt; Endgrübchen klein. Oberlippe mit tiefem 
und schmalem wulstig begrenztem Mittelgrübchen und mit je 
2 schmalen Furchen an den Seiten. Stirnfurchen deutlich 
schmäler als die Fühlergeißel, ziemlich scharf abgesondert. 
Scheitel mit gröberen Punkten auf sehr dicht, fein punktiertem U n
tergrunde. Pronotum an den Seiten in einen kurzen Zahn ausge
zogen. Mesonotum mitten glänzend, sehr grob, zerstreut, ringsum 
sehr dicht, grob, Mesopleuren grob, netzartig, ziemlich flach 
punktiert, matt, unten etwas glänzend. Schildchen am .Hinter
rande jederseits in einen kurzen, breiten, hakenförm1g nach 
innen gebogenen Zahn auslaufend, zwischen den Zähnen etwas 
nach hinten verlängert und leicht eingepreßt, an der Basis stark 
glänzend, grob und zerstreut, hinten sehr dicht, ziemlich ~ein 
punktiert. Hinterschildchen runzelig, grob, doch etwas ferner 
als bei punctatus punktiert, mitten etwas verdickt, hinten steil 
abfallend, vorne durch breite Furche vom Schildchen abgetrennt. 
Area an der Basis mitten sehr grob quer- an den Seiten längs
runzelig, unten glatt; Stutz und Seiten des Mittelsegments mit 
flachen Punkten, in den Zwischenräumen punktuliert. Hinterleib 
etwa so breit als der Thorax, vorne parallelseitig, vom 3. Ring 
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an distalwärts verengt, am Ende schmal abgerundet. Das 1 
Tergit auf der Wölbung und auf der Scheibe sehr dicht und 
sehr grob, doch deutlich feiner als das 1., ziemlich grob, das ß. 
und ff. ziemlich fein, flach, wie von hinten eingestochen punk
tiert. Die Endränder scharf abgesetzt, der 1. sehr dicht, ziem
lich fein, die folgenden ziemlich dicht, fein punktiert, vor deu 
Enden schmal glatt. Bauch chagriniert und außerdem auf dem 
2. Sternit ziemlich dicht und grob, auf den folgenden stufen
weise etwas feiner, am 5. sehr dicht, ziemlich fein, am 6. dicht, 
mittelgrob punktiert; Sternite 2 und 3 läno·s der Mitte breit 

b ' das 4. schmal punktlos. 

Kopf vorne und Schläfen, Thoraxseiten und Stutz arauweiß 
b ' Scheitel graugelb, Thoraxrücken rostgelb behaart. Am Mesonotum 

ist die Behaarung kurz, wie geschoren und mit Ausnahme des 
Mittelteils der Scheibe sehr dicht, die Skulptur verdeckend. 
Endbinden der Tergite 1-5 dicht, ziemlich breit, untereinander 
fast gleich breit, die Depressionen gänzlich bedeckend; die 2. 
etwa halb so breit wie die Scheibe des Tergits. Das 1. 'l'ergit 
auf der Scheibe dünn, abstehend, grauweiß, das 3. und ff. kurz 
und spärlich, schief abstehend, schwärzlichbraun behaart. 

Beine graulich behaart, schwarz„ Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hintertarsen etwa 3·5-

' das 2. etwa 2-mal länger als breit. Flügel stark rauhig getrübt, 
Haken 14; Fühler schwarz, Geißel unten sehr leicht gebräunt. 
Tias 2. Geißelglied etwas länger als am Ende dick, die mitt-
leren Glieder subquadratisch. . 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
gelbbraun. 

O' 
L. 10-11 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm; Thoraxbreite 3·4-

3·7 mm. 

Dem 9 sehr ähnlich. Kopf rundlich, am Scheitel etwas ge
wölbt, hinter den Augen kaum etwas verengt. Kopfbreite: 
Oc-01=7: 5 bis 4: 3, Gesicht etwas länger als breit, Abstand 
der Augen auf der Stirn=l1/4 des Abstandes an den Wangen; 
Wangen etwa 4- bis 5-mal kürzer als die Mandibelbasisbreite. 
Kopfschild schwach gewölbt, dicht, ziemlich grob, vor dem 
Ende grob punktiert, am Ende schwach, sehr schmal einge
drückt. Das Mittelgrübchen und die Seitenfurchen der Oberlippe 
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breiter und kürzer als beim 9. Stirnfurchen schmal, scharf 
abgesetzt. Scheitel ziemlich dicht bis sehr dicht, ziemlich fein 
bis grob punktiert, mit höchst fein, dicht punktierten bis glatten 
Zwischenräumen. Schläfen etwa so breit als das Auge. Skulptur 
des Mesonotums und die der Mesopleuren wie beim 9. Schild
chen an des Basis gewölbt, stark glänzend, grob und zerstreut, 
hinten dicht, ziemlich grob punktiert, stärker als bei 9 einge
preßt, jederseits mit einem sehr großen, gekrümmten Zah~. 
Hinterschildchen runzelig, grob punktiert, hinten noch deutli
cher als bei 9 steil abfallend. Area des Mittelsegments sehr 
grob gerunzelt, unten glatt; Stutz und Seiten des Mittelseg
ments grob, + flach, runzelig punktiert. Hinterleib etwas 
schmäler als der Thorax, vorne parallelseitig, vom 3. Ring an 
distal wärts stark verengt, am Ende ziemlich breit, sehr sanft 
ausgeschweift. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der 
Scheibe sehr grob und sehr dicht oder dicht, das 2. grob (etwa 
um die Hälfte feiner als das 1.), sehr dicht, das 3. ziemlich 
grob, dicht, die folgenden stufenweise feiner, sehr dicht p:1nk
tiert. Endränder der Tergite breit, stark eingedrückt, mittel-
g rob dicht an den Enden zerstreut und fein punktiert, glän-

' ' zend; die 1. Depression mitten etwas abgeflacht, die 2. halb 
so breit wie die Scheibe. Das 2. Tergit auch an der Basis stark 
eingedrückt. Sternite 3-5 oder 2-5 an den Seiten vor den 
Enden schwielig erhöht, dazwischen etwas vertieft; die Schwielen, 
besonders am 4. und 5. Ring, mitten oft glatt und sehr glän
zend vorne und hinten punktiert. Das 6. St. an der Basis mit 
schw'acher Erhöhung, die hinten an den Seiten etwas verdickt 
und lang, pinselartig behaart ist. . 

Kopf vorne gelbweiß, Schläfen, Thoraxse1ten und Stutz 
grauweiß, Scheitel und 'l'horaxrücken graugelb behaart. .En~
binden der Tergite 1-5 weißlich, ziemlich dicht und breit, 
untereinander fast gleich breit; die 2. etwa halb so breit als 
die Scheibe des Tergits. Am 6. Tergit bei den von mir unter
suchten Exemplaren keine Endbinde vorhanden;. das 2. Tergit 
ohne Basalbinde. Das 1. auf der Scheibe weißgrau, dünn, ab
stehend und lang, das 2. ebenso aber kürzer, die folgenden 
kurz, schwärzlichbraun behaart. Sternite 2--:-5 mit breiten, bin
denartigen Endfransen; die 4. dünner als die vorhergehenden. 
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Beine schwarz, Klauenglieder am Ende und Klauen röt
lich; Metatarsus der Hinterbeine stark erweitert, nur etwa 
2·5-mal länger als breit und etwa 2·5-mal länger als das 2. 
Tarsenglied. Die Lamelle am Endsporn der V ordertibien sehr 
schmal. Fühler kurz und ziemlich dick, schwarz. Das 2. Geißel
glied so lang wie am Ende dick, die mittleren Glieder höch
stens l1kmal länger als breit. Flügel rauhig getrübt, braun 
geadert; Haken 11-12. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Endränder der 
H~nterleibstergite bräunlich entfärbt, Flügelschuppen gelbbraun, 
fem, doch auch mitten deutlich punktiert. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XIII. Fig. 4) ähnlich wie bei 
den Arten der C. marginatus-Gruppe geformt; der sub basale 
Zahn aber größer, spitzer und unbefranst, jede Hälfte am Ende 
ziemlich tief, bogig ausgeschnitten. 

Am Kopulationsapparat (Taf. XXVI. Fig. 2 und 3) das 
Endstück der äußeren Zangen lang und dünn, gekrümmt, an 
der Basis 4-5-mal schmäler als das Mittelstück am Ende· 

' dieses ist distalwärts schwach versehmälert, am Ende lang be-
haart. Die Lamelle des Penis an der Außenseite eingebuchtet. 

Von Dr. G r a e ff e bei Tolmein (Isonzotal) auf Allium pul
chellum gesammelt, nach Alf k e n auch in Steiermark heimisch 

) 

mir außerdem noch aus Krim bekannt geworden. 

Untersuchtes Material: Tolmein 1 Q (Zool. Mus. Univ. 
Berlin), 1 o (Naturh. Mus. Wien), Römerbad b. Cilli, 1 O' (Mus. 
Berlin), Simferopol, Krim, 4 cJ, VII-VIII. 1898, Graf t i o leg. 
(Mus. Ak. Wiss. Leningrad). 

III. Subg·enus Puncticolletes n. sbg. 

Hinterschildchen grob punktiert, hinten steil abfallend, 
den obersten Teil der hinteren Abfallsfläche des Thorax bildend. 
„Horizontale .Fläche" des Mittelsegments vertikal oder fast ver
tikal liegend. Das 1. Hinterleibstergit sehr grob punktiert. Pro
notum an den Seiten in dornartige Spitze ausgezogen. Kopf 
kurz, rundlich, hinter den Augen nicht (Q) oder nur wenig (cf) 
verengt. \Vangen kurz. Stirnfurchen schmal oder ziemlich 
schmal. 

-..,,.,,...------------------------------------
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Colletes (Puncticolletes) punctatus Mocs. 

G. punctatus Mo c s a r y, Termesz. Füzet. I. 1877, p. 231, Q'. 
C. punctatus Mo r i c e, Trans. Entom. Soc. London, 1904, p. 52, O'. 
C. punctatus Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78. 1912, A. p. 156, Q, Q'. 
C. punctatiis B 1 ü t h gen, Schmiedeknecht, Hym. Nord- u. Mitteleur. 

1930, p, 889, Q, p. 894, O'. 
C. punctatus Nos k i e w i c z, Ksif2ga PamÜ!itkowa II. Gimnazjum we 

Lwowie, 1930. 
Q 

L. 9·5-11 mm; Kopfbreite 3-3·3 mm; Thoraxbreite 3·6-
4 mm. 

Kopf kurz, von vorne gesehen rundlich, hinter den Augen 
nicht verengt, am Scheitel etwas gewölbt. Kopfschild deutlich 
breiter als lang, grob, dicht punktiert und, besonders seitlich, 
längsrunzelig, am Ende eingedrückt; Endgrübchen klein, rund
lich. Mittelgrübchen der Oberlippe in der Regel klein, an der 
Basis durch Höcker geteilt. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 3: 2, Ge
sicht so lang als breit, Abstand der Augen auf der Stirn=l1/s 
des Abstandes an den Wangen; Wangen linear. Stirnfurchtm 
sehr schmal, doch scharf abgesetzt. Stirn grob, sehr dicht, 
Scheitel nur etwas feiner, dicht punktiert. Schläfen so breit als 
das Auge. Pronotum an den Seiten in kurzen, dreieckigen Dorn 
ausgezogen. Mesonotum auffallend grob, sehr dicht, mitten dicht, 
grübchenartig, Mesopleuren gedrängt, sehr grob punktiert. 
Schildchen sehr schwach gewölbt, vorne, in der Umgebung der 
ziemlich kleinen, dreieckigen, glatten Fläche, sehr grob, sonst 
grob, sehr dicht punktiert. Hinterschildchen ziemlich 
g r o b p u n k t i er t, mit t e n f a s t k e g e 1 a r t i g v e r d i c k t, 
hinten steil abfallend und glatt. Horizontale Fläche 
des Mittelsegments sehr grob längsrunzelig, fast senkrecht ge
neigt (wenigstens mitten so); Area grob gerunzelt, unten glatt. 
Stutz glänzend, zerstreut, mittelgrob punktiert mit glatten Zwi
schenräumen; Seiten des Mittelsegments schräg, ziemlich grob 
und dicht längsgestreift, zwischen den Streifen +- deutlich 
punktiert. Hinterleib fast so breit wie der Thorax, vorne paral
lelseitig, vom 3. Ring an distalwärts verschmälert, am Ende 
schmal abgerundet, fast zugespitzt. Das 1. Tergit auf der Scheibe 
sehr grob, grübchenartig, sehr dicht, auf der Wölbung etwas 
feiner, das 2. auf der Scheibe dicht und grob aber viel feiner 
und flacher als das 1., das 3. sichtlich feiner und :8.acher als 
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das 2., das 4. ziemlich fein,+ zerstreut bis dicht, das 5. ziemlich 
fein, wenig gleichmäßig, dicht punktiert. Endränder der Tergii.o 
stark eingedrückt, vorne, besonders die 3 vorderen, messerscharf 
abgetrennt, bräunlich entfärbt, der 1. mitten, sehr breit glatt, 
die folgenden stufenweise schmäler, an den Seiten sehr fein, 
dicht punktiert. Sternite chagriniert und ziemlich dicht oder 
dicht, mittelgrob, wie von hinten eingestochen punktiert. 

Kopfschild sehr kurz und spärlich, angedrückt, gelblich
grau behaart, sonst Kopf und Thorax weißgrau behaart; dio 
Behaarung des Mesonotums und der Mesopleuren kurz und dünn. 
Seiten des Mittelsegments nackt. Tergibe 1-5 mit schneeweißen, 
ziemlich dichten, aus zarten und sehr kurzen Härchen gebauten 
Endbinden; die 1. nur an den Seiten entwickelt, die 2. in der 
Mitte breit, die 3. schmal unterbrochen, oft aber nur stark ver
jüngt, die 4. und 5. mitten + stark verschmälert. Die beiden 
vorderen Tergite auf den Scheiben nackt, die folgenden sehr 
dünn, kurz, schief . abstehend, gelblich braun behaart, das 6. 
bräunlich, angedrückt, kurz, ziemlich dicht pubeszent. Sternite 
ohne Endfransen, ziemlich kurz, gelblichbraun, schief abstehend 
behaart. 

Beine graulich behaart, schwarz, Klauenglieder am Ende 
' und Klauen rötlich; Metatarsus der Hinterbeine etwa 3-mal 

länger als breit, Glieder 2-4 der Hintertarsen auffallend schlank, 
das 2. etwa 2·5-mal, das 4. deutlich länger als breit, alle spär
lich und sehr kurz behaart; auch die Haare am Oberrande der 
Hinterschienen sind kurz. Fühler schwarz, das 2. Geißelglied 
so lang als am Ede dick, die mittleren Glieder deutlich breiter 
als lang. Flügel rauhig getrübt, braun geadert. 

Körper schwarz; Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
pechbraun, ziemlich dicht, mittelgrob punktiert. 

cJ' 
L. 8·5-10·5 mm; Kopfbreite 2·8-3·4 mm; Thoraxbreite 

3·1-3·9mm. 

Dem 9 sehr ähnlich. Kopf etwas länger, am Scheitel 
etwas deutlicher gewölbt, hinter den Augen schwach verengt. 
Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 4: 3, Gesicht etwa so lang als breit, 
Abstand der Augen auf der Stirn etwas größer als l1/

3 
des Ab

standes an den Wangen ; Wangen sehr kurz, doch sichtlich 
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länger als beim 9. Kopfschild schwach gewölbt, grob. oder. se~r 
grob dicht punktiert, ziemlich glänzend, am Ende mcht emge
drückt, Endgrübchen ziemlich groß. Stirnfurchen . seh~ schr:ial, 
scharf abgesetzt. Scheitel mittelgrob bis grob.' ziemh~h ~icht 
oder dicht punktiert. Pronotum an der Seite in emen dre~eckigen 
Zahn ausgezogen. Punktierung des Mesonotums, des Schildc~ens 
und der Mesopleuren sehr grob, am Mesonotum auch m.itten 
dicht. Hinterschildchen mitten noch etwas stärker als beim 9 
verdickt und noch deutlicher kegelförmig nacb. hinten und oben 
gerichtet. Area an der Basis gr~b gerunze:t, selten nur a~ den 
Seiten mit kurzen Runzeln. Seiten des Mittelsegments mittel
grob, dicht, tief eingestochen punktiert; Punktierm~g des ~tutzes 
grob, an den Seiten dicht, mitten + zerstreut. Hmterleib e~wa 
so breit als der Thorax, vorne fast parallelseitig, vom 3. Rmg 
an distalwärts verengt, am Ende schmal abgerundet, manchm~l 
beinahe zugespitzt; das 7. Tergit etwas verlängert. Das ~· Tergit 
auf der Wölbung und auf der Scheibe sehr grob, dicht, vor 
dem Endrande sehr dicht, das 2. sichtlich feiner a.ls das 1. aber 
noch recht grob, dicht, vor dem Ende sehr dicht, die .folgenden 
stufenweise etwas feiner (noch das 6. ziemlich grob), dicht p~nk
tiert; Endränder schmal aber stark eingedrückt, von den Schei_tien 
messerscharf abgesetzt, rötlichbraun entfärbt, an ~en s:it:n 
flach, fein punktiert, mitten glatt; dieser gla~te Mittelteil .ist 
am 1. Tergit am breitesten, am 5. schmal. Die 6. De.press10n 
der ganzen Breite nach punktiert. Die mittleren ~termte eben, 
chagriniert und ziemlich zerstreut, + grob punkti.ert, das 6. an 
der Basis und längs der Mitte erhöht, an den Seiten des End-

teils flach vertieft. . 
Kopf und Thorax viel länger und viel reichlicher als _beim 

9, mäßig dicht, gelbgrau, abstehend behaart. Das .1. ~ergit an 
der abfallenden Basis und auf der Wölbung ziemlich kurz, 
abstehend, weißgrau, ziemlich reichlich, auf der Scheibe weiß
grau sehr spärlich und sehr kurz, schief abstehend, das 2. auf 
der 'scheibe wie das 1. aber etwas reichlicher, das 3. kurz, 
ziemlich reichlich, die folgenden etwas länger, bräunlich behaart. 
Tergite 1-5 mit weißen; aus kurzen und z~rten Härc~en zu
sammengesetzten, mitten verschmälerten Endbmden. Stermte 2-4 
mit schmalen, dünnen, schmutzig weißgrauen Endfransen, auf 
den Scheiben ziemlich reichlich, kurz, gelblichgrau behaart. 
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Beine schwarz, Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich; 
das 1. Glied der Hintertarsen etwa 4-mal, das 2. etwa 2-mal 
länger als breit. Fühler schwarz, dick und ziemlich kurz, das 
2. Geißelglied etwa so lang als am Ende dick, das 3. nur etwas 
länger, die mittleren Glieder l1/3-mal bis fast l1/

2
-mal länger 

als breit. Flügel rauhig getrübt, braun geadert, Haken 11-13. 
Flügelschuppen pechbraun bis rötlich braun,+ dicht, mittelgrob 
punktiert. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich. 
An der 7. Ventralplatte (Taf. XIII. Fig. 5) jede Hälfte 

etwa so breit als lang, unterseits kurz bewimpert, am Ende sehr 
seicht ausgeschweift; der Schlitz zwischen den beiden Hälften 
sehr schmal. 

Das Endstück der äußeren Zangen (Taf. XXVI. Fig. 6) 
des Kopulationsapparatf; lang und dünn, am Ende beinahe zu
gespitzt, an der Basis so breit wie das Mittelstück am Ende· 
dieses gegen das Ende stark verschmälert, etwa so lang al~ 
an der Basis breit. 

Von Kleinasien und Palaestina bis Podolien verbreitet. 
Ich habe die Tiere aus Palaestina (V adi el Kelt 1927 April 

) ) ) 

1 cf', E n s 1 in leg.), Kleinasien (Zool. Mus. Berlin, Zool. Samml. 
München), Ungarn (Mus. Nation. Hung. Budapest) und Süd
ostpolen untersucht. In Polen ist die Art am Dniestr zwischen 
U '. ' smeczko und Zbruczmündung häufig; die Tiere erscheinen 
Anfang Juli, :fliegen bis August und besuchen ausschließlich 
die Blüte von Nigella arvensis. 

Colletes (Puncticolletes) spectabilis Mo r. 

C. speotabilis Morawitz, Horae Soc. Entom. Ross. IV. 1868, p. 
154, 9, cf'. 

C. niveofasoiatus D o ur s, Rev. mag. zool. (2) XXIII. 1872, p. 
295, 9, cf'. 

C. niveofasoiata Radoszkowsk i, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 
1891, p. 255, cf'. 

C. speotabilis Mari ce, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 55, cf'. 
C. niveofasciatus Strand, Intern. Entom. Ztschr. Guben, 9. 1915 

p. 31, 9, cf'. ' 
G. niveof~soiatiis Strand, Arch. Naturg. 87.1921, A. p. 268, 9, cf'. 
C. spectabilis B l ü t h gen, Schmiedeknecht Hym. Nord- und Mitteleur. 

1930, p. 889, S\ P· 894, cf'. 
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9 
L. 11-15 mm; Kopfbreite 3·5-4·5 mm; Thorax breite 4-

5·2 mm. 
Kopf etwas kürzer als bei punctatu_s, am Scheitel et:vas 

deutlicher <:tber auch schwach gewölbt, hmter den Augen mcht 
verengt. 'Kopfbreite: Oc-01=3: 2, Gesicht etwas breiter als 
lang· Abstand der Augen auf der Stirn 1·5-mal größer als an 
den Wangen; Wangen sehr kurz, etwa wie bei fodieri:s. Ko1~f
schild stark gewölbt, sichtlich breiter als lang, sehr dwht, m1t
telgrob punktiert, am Ende fast linienschmal glatt, schwach 
verdickt und j ederseits in einen sehr kleinen Zahn verlängert. 
Mittelgrübchen der Oberlippe rundlich, durch starken W~lst 
begrenzt. Stirnfurchen sehr schmal, deutlich abgesetzt. Stirn 
glänzend, grob, ziemlich dicht, Scheitel _etw~s feiner, zers~reut 
punktiert, sehr glänzend. Schläfen so breit wie das Auge, hmten 
abgerundet. Pronotum an den Seiten spitzig ausgezoge~. Me
sonotum mitten glänzend, grob oder sehr grob, zerstreut, ringsum 
ein bißchen feiner, sehr dicht, vorne und an den Seiten ge
drängt punktiert. Punktierung der Mesopleuren sichtlich_ feiner 
als die des Mesonotums, doch grob, ziemlich dicht; Zwrnchen
räume glänzend. Schildchen schwach gewölbt, vorne ziemlich, 
hinten sehr dicht punktiert. Hinterschildchen ziemlich grob, 
runzelig punktiert, in der Mitte verdickt, hinten steil abfalle_nd. 
Area grob gerunzelt, unten glatt. Stutz matt, flach punktiert 
und gerunzelt. Hinterleib viel länger als Kopf und Thorax ~u
sammengenommen, etwa so breit als der Thorax, vom 3. Rmg 
an distalwärts fast keilförmig verengt. Das 1. Tergit auf der 
Wölbung und auf der Scheibe grob, doch deutlich feiner als 
das Mesonotum ziemlich zerstreut, das 2. dicht, mittelgrob bis 
mittelfein. stet~ sichtlich feiner als das 4., das 3. fein und 
ziemlich dicht, flach, die folgenden noch etwas feiner, ziemlich 
dicht punktiert· Zwischenräume am 1. Tergit überwiegend ' . 
größer als die Punkte, glänzend, am 2. ziemlich glänzend ?rn 
matt, auf den folgenden matt. Endränder der Tergite bräunh~h 
entfärbt an den Seiten schwach, mitten nicht eingedrückt, die 
vordere~ glatt, doch nicht poliert, das 4. fast bis, das 5. bis 
an das Ende fein punktiert. Bauch schwach fettglänzend, cha
griniert und mittelgrob, dicht punktiert. 
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Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Stutz graugelb, 
Scheitel und Thoraxrücken rostgelb behaart, am Mesonotum 
mitten, sowie am Schildchen und am Scheitel schwärzlichbraune 
Haare eingemischt. Die Behaarung des Mesonotums ist vorne 
und an den Seiten sehr dicht, mitten spärlich. Das 1. Tergit 
auf der Wölbung und auf der Scheibe lang, ziemlich dünn, 
abstehend, gelbgrau, das 2. ziemlich dicht, sehr kurz, die fol
genden stufenweise etwas länger, schwärzlichbraun behaart. 
Die 5 vorderen Tergite mit weißen Endbinden, von denen die 
1. und die 2. sehr breit, die 3. breit unterbrochen ist; die 5. 
ist viel schmäler als die vorhergehende und fehlt oft gänzlich. 
Bauch kurz aber dicht, gelblichbraun behaart. 

Beine schwarz, Tarsen am Ende und Klauen rötlich; das 1. 
Glied der Hintertarsen etwa 4-mal, das 2. etwa 1·5- bis fast 
2-mal länger als breit. Trochanteren der Vorderbeine an der 
Unterseite und die Vorderschenkel unten an der Basis abge
:flacht, dicht punktiert und dicht, kurz, rötlichbraun behaart. 
Fühler schwarz, das 2. Geißelglied etwa 1·5-mal länger als am 
Ende dick, das 3. und 4. deutlich quer, die mittleren Glieder 
in der Regel nur wenig breiter als lang. Flügel rauhig getrübt, 
braun geadert, Haken 12-16. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Flügelschuppen 
pechbraun, fein, zerstreut punktiert. 

O' 
L. 10-14 mm; Kopfbreite 3-4mm; Thoraxbreite 3·5-

4·6 mm. 

Kopf quer, am Scheitel etwas gewölbt, hinter den Augen 
schwach verengt. Kopfbreite: Oc-01=3: 2 bis 10: 7, Gesicht so 
lang als breit, Abstand der Augen auf der Stirn so groß als 
1·5 des Abstandes an den Wangen; Wangen 2·5- bis 3-mal 
kürzer als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild sehr schwach 
gewölbt, sehr dicht, mittelgrob punktiert. Mittelgrübchen der 
Oberlippe rundlich. Stirnfurchen sehr schmal. Stirn grob, ziem
lich dicht, an den Seiten manchmal+ zerstreut, Scheitel kaum 
etwas feiner, zerstreut punktiert, stark glänzend. Mesonotum 
sehr grob, ringsum sehr dicht, mitten zerstreut bis sehr ver
einzelt, Mesopleuren sehr grob oder grob, dicht oder ziemlich 
a.icht punktiert, Hinterschildchen grob, sehr dicht punktiert, 
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mitten verdickt, hinten steil abfallend. Area an der Basis grob 
gerunzelt, unten glatt. Stutz und Seiten des Mittelsegments 
sehr fein gerunzelt und + dicht, mittelfein punktiert, matt. 
Hinterleib in der Regel nur wenig schmäler als der Thorax, 
sichtlich länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, 
vorne beinahe parallelseitig, vom 4. Ring an distalwärts ver
engt, am Ende ziemlich schmal, doch sehr deutlich, flach bogig 
ausgeschweift. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der 
Scheibe grob, zerstreut oder ziemlich zerstreut, selten z~eml~ch. 
dicht, das 2. auf der Scheibe viel feiner und flacher, zrnmhch 
dicht die folgenden fein, flach, + dicht, das 6. sehr dicht. 
punk~iert; Zwischenräume am 1. Tergit in der Regel sichtlich 
größer als die Punkte, stark, auf den folgenden schwach g~än
zend. Endränder der Tergite ziemlich schmal, an den Seiten. 
deutlich, mitten schwach, oft sehr undeutlich eingedrückt, vorne· 
wie die Scheiben skulptiert, hinten+ ausgedehnt glatt,+ aus
gedehnt gelbbraun entfärbt. Bauch chagriniert und+ zerstreut, 
flach punktiert. 

Kopf vorne weißgrau, Thorax an den Seiten und Stutz 
gelblichgrau, Scheitel und Thoraxrücken bräunlichgelb behaart; 
am Mesonotum oft schwärzlichbraune Haare eingemischt. Das. 
1. Tergit auf der Scheibe reichlich und lang, abstehend, g~lb
lichgrau, das 2. ebenso, etwas kürzer, das 3. und ff. deutlich 
kürzer, dicht, schief abstehend, schwärzlichbraun behaart. End
binden schmal oder ziemlich breit, mäßig dicht, weißgrau, an 
den Ringen 1-5 vorhanden; die 1. mitten unterbrochen. Ster
nite 2-5 mit schmalen, ziemlich dünnen, schmutzig weißgrauen. 
Endfransen, auf den Scheiben reichlich, gelbgrau behaart. 

Beine schwarz, Tarsen vom 2. oder 3. Glied an rötlichbraun, 
Klauenglieder am Ende und Klauen rötlich; das 1. Glied d'."r 
Hintertarsen 4-4·5-mal, das 2. etwa 1 ·5-2-mal länger als breit. 
Fühler schwarz, dick; Geißel fadenförmig, unten, vom 3. bis 
11. Glied, kurz, unter Vergr. 20- X sehr gut wahrnehmbar, ab
stehend behaart. Das 2. Geißelglied etwas länger als am Ende 
dick, die mittleren Glieder etwa l1/5- bis l1/3-mal länger als: 
breit. Flügel rauhig getrübt, braungelb geadert, Haken 13-16. 
Flügelschuppen pechbraun, fein aber deutlich punktiert. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich. 

J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 32 
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Die 7. Ventralplatte (Taf. XIII. Fig. 6) anders als bei 
den sonstigen Arten der Gruppe gebaut; jede Hälfte an der 
Basis nicht verschmälert, der ganzen Länge nach gleich breii., 
am Ende abgerundet, unten in der Nähe des Außenrandes miL 
Biner Reihe von langen Borstenhaaren ; der Schlitz zwischen de11 

beiden Hälften breiter als bei punctatus. Das Mittelstück der 
äußeren Zangen des Kopulationsapparates (Taf. XXVI. Fig. 4) 

länger und schlanker als bei punctatus, gegen das Ende zu 
noch stärker verschmälert, sichtlich länger als an der Basi8 
breit; das Endstück lang und dünn, am Ende nur etwas schmäler 
als an der Basis, an der Basis so breit als das Mittelstück am 
Ende. 

Im Mittelmeergebiet verbreitet und besonders im \Vesten 
11äufig. Ich habe die Tiere aus Spanien, Sardinien Mallorca 
Sizilien, von Nizza, Triest, Muggia (Ducke leg.), au~ Griechen~ 
land (2 Q, Mus. Nation. Hungar.), Kreta, Krim, von Makedonien, 
Armenien, Araxestal (Reit t er leg., 1 0 , Mus. Wien), Marokko 
und Algerien gesehen. Außerdem kommt die Art auch in Ungarn 
und Südfrankreich vor. In Turkestan ist sie nicht mehr hei
misch. 

Colletes (Puncticolletes) dorsalis Mo r. 

C. dorsalis Morawi tz, Horae Soc. Entom. Ross. XXII. 1888, 
p. 242, 9. 

C. fascfata Rad o s z k o w s k i, Horae Soc. Entom. Ross. XXV. 1891, 
p. 256, 9 (nec Smith 1853). 

C. dorsalis M o r a w i t z, Horae Soc. Entom. Ross. XXVIII. 1894, 
p. 82, 9, Q'. 

C. rossicus Da 11 a Torr e, Cat. Hym. X. Apidae, 1896, p. 44. 

9 
L. 12-13 mm; Kopfbreite 3·7- 3·9 mm; Thoraxbreite 4·2-

4·6 mm. 
Der vorigen Art ziemlich ähnlich, noch etwas plumper 

gebaut. Kopf quer, im Scheitel etwas gewölbt, hinter den Augen 
schwach verengt; Schläfen weniger dick als bei spectabilis. 
Kopfbreite: Oc-01=3: 2, Gesicht ein bißchen breiter als lang, 
Abstand der Augen auf der Stirn=etwa l1/2 des Abstandes an 
den W ~ngen; . Wangen sehr kurz. Kopfschild schwach gewölbt, 
sehr d1~ht, mittelgrob, an der Basis grob punktiert, vor dem 
Ende mcht oder sehr sanft vertieft, ohne Endgrübchen und 
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Grübchenhaare, am Ende manchmal zart verdickt. Oberlippe 
wie bei spectabilis. Stirnfurchen etwas breiter als die Fühler
geißel. Stirn ziemlich grob, dicht, Scheitel etwas feiner, recht 
zerstreut punktiert, sehr glänzend. Pronotum jederseits in einen 
großen, nach oben und außen gerichteten, spitzen Dorn ausge
zogen. Mesonotum sehr grob, mitten zerstreut, vorne und an 
den Seiten sehr dicht, Mesopleuren ebenso grob, dicht punk
tiert. Mesonotum mitten stark glänzend. Hinterschildchen ziem
lich grob, runzelig punktiert, hinten senkrecht abfallend; Area 
glatt, sehr glänzend, nur an den Seiten oben mit einigen Run
zeln. Stutz grob, unregelmäßig punktiert und gerunzelt, Seiten 
des Mittelsegments mit gröberen Punkten auf fein skulptiertem 
Untergrunde. Hinterleib nicht oder nur wenig schmäler als der 
Thorax, vorne beinahe parallelseitig, vom 3. Ring an distal
wärts verengt, am Ende schmal abgerundet. Das 1. Tergit auf 
der 'Wölbung und auf der Scheibe sehr grob oder grob, ziem
lich dicht bis ziemlich zerstreut, das 2. viel feiner, grob oder 
ziemlich grob, dicht, die folgenden fein oder sehr fein, ziemlich 
dicht, oberflächlich punktiert; Zwischenräume am 1. Tergit sehr 
fein gerunzelt, schwach, am 2., manchmal auch am 3., + stark 
glänzei1d, glatt oder beinahe glatt; auf den folgenden ist der 
Glanz in der Regel schwächer. Endränder an den Seiten stark, 
mitten sehr schwach eingedrückt; der l. +dicht, fein, am Ende 
sehr fein, der 2. fein bis höchst fein, die folgenden sehr fein, 
--1- dicht punktiert. Bauch fettglänzend, ziemlich dicht und 
ziemlich grob punktiert. 

Behaarung des Kopfschildes sehr dünn und sehr zart, 
weißlichgrau, sonst ist der Kopf vorne dicht und wie die Schläfen, 
Thoraxseiten und der Stutz weißgrau behaart. Mesonotum vorne 
(etwa bis an die Flügelschuppen) dicht, ziemlich kurz, grau
weiß, in der Mitte aber und am Ende schwarz oder schwarz
braun behaart; die Grenze der beiden Farben ist scharf. Be
lrnarung des Schildchens grauweiß (kaukasische Stücke) oder, 
wenigstens an der Basis, schwarz bis schwärzlichbraun. Tergite 
1-5 mit dichten, ziemlich breiten, aus sehr kurzen, zarten 
Haaren zusammengese~zten, weißen Endbinden. Die 1. mitten 
stark verschmälert, die 2. deutlich schmäler als die Scheibe des 
Tergits, die 5. viel schmäler als die vorhergehenden. Das 1. 
Tergit auf der Scheibe reichlich und lang, abstehend, weißgrau, 
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das 2. spärlich und kurz, die folgenden reichlicher und länger, 
dunkelbraun behaart. Bauch reichlich, ziemlich lang, graulich 
behaart, mit weißlichen, schmalen Endfransen an den St. 2-4. 

Beine schwarz, Tarsen+ gebräunt, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hintertarsen 4 bis 4·5-mal 
länger als breit. Fühler schwarz, das 2. Geißelglied fast 1 ·5-mal 
länger als am Ende dick, die mittleren Glieder subquadratisch. 
Flügel schwach graulich getrübt, rötlichbraun geadert, Haken 
17-20. Flügelschuppen rötlichbraun, fein, zerstreut bis dicht 
punktiert. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Endränder dei~ 
Tergite rötlichbraun. 

Fig. 39. C. dorsalis M or. 0 , 
Kopf von vorne. 

O' 
L. 10-11 mm; Kopfbreite 3-3·4 mm, Thoraxbreite 3·4-

3·8 mm. 

Dem O' des 0. spectabilis ziemlich ähnlich. Kopf (Fig. 39} 
am Scheitel etwas stärker gewölbt, hinter den Augen stärker 
verengt. Kopfbreite: Oc-Cl=lO: 7 oder 7: 6, Gesicht etwa so· 
lang als breit. Abstand der Augen auf der Stirn ein bißchen 
größer als l1/3 des Abstandes an den Wangen; Wangen etwas 
kürzer als die Hälfte der Mandibelbasisbreite. Kopfschild sehr 
schwach gewölbt, sehr dicht, mittelgrob punktiert, vorne nicht 
eingedrückt und ohne Endgrübchen. Stirnfurchen deutlich ab
gesetzt, etwa so breit als die Fühlergeißel. Scheitel grob, dicht 
punktiert, ziemlich glänzend. Pronotum wie beim~ jederseits in 
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-eme Dornspitze ausgezogen. Mesonotum sehr grob, mitten 
ziemlich zerstreut bis ziemlich dicht, ringsum sehr dicht, Me
:sopleuren grob, dicht punktiert. Hinterschildchen wie beim 9. 
Area an der Basis, oft nur an den Seiten, grob gerunzelt, unten 
glatt. Stutz grob, Seiten des Mittelsegments feiner, runzelig 
punktiert. Hinterleib nur wenig schmäler als der Thorax, vorne 
+ parallelseitig, vom 3. oder vom 2. Ring an distalwärts ver
engt, am Ende schmäler als bei spectabilis aber etwas tiefer 
ausgeschweift. Das 1. Tergit auf der Wölbung und auf der 
.Scheibe sehr grob (etwa wie am Mesonotum und sichtlich gröber 
als bei spectabilis), dicht, das 2. grob, dicht, das 3. mittelgrob, die 
folgenden etwas feiner und flacher, ziemlich dicht punktiert; 
Zwischenräume beinahe glatt, viel stärker als - bei spectabilis 
glänzend. Endränder viel stärker und auch mitten deutlich 
-eingedrückt, dicht, der 1. mittelgrob bis ziemlich fein, die fol
genden fein oder sehr fein punktiert; die 1. Depression mitten 
abgeflacht, das 2. Tergit auch an der BasiEi eingedrückt. Bauch 
ziemlich stark glänzend, die mittleren Sternite eben, ziemlich 
<licht, mittelgrob, das 6. etwas feiner, dicht punktiert. 

Kopf vorne lang und dicht, grauweiß, Thorax an den Seiten 
und Stutz weißgrau, Mesonotum vorne weißgrau, mitten und 
am Ende schwärzlich, Schildchen schwärzlich, am Ende aber 
hell behaart. Tergite 1-6 mit dichten und breiten, weißen 
Endbinden; die 6. viel schmäler als die vorhergehenden, die 2. 
beinahe so breit als die Scheibe des Tergits. Die abstehende 
Behaarung der Scheiben ist am 1. und 2. Tergit lang und 
reichlich, weißgrau, auf den folgenden kürzer,+ dicht, dunkel
braun. Bauch grau behart, Sternite 2-5 mit dichten, ziemlich 
breiten, weißlichen Endfransen. 

Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen gebräunt, Klauen
glieder am Ende und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hinter
tarsen etwa 5-mal, das 2. fast 2-mal länger als breit. Fühler 
schwarz, Geißel unten etwas gebräunt, das 2. Geißelglied so 
lang als am Ende dick, die mittleren Glieder etwa 1 ·5-mal 
länger als breit, unten ohne abstehende Haare. Flügel schwach, 
gelblich getrübt, hell bräunlichgelb geadert; Haken 14-17. 

Körper schwarz; Endränder der Tergite rötlichbraun, der 
1. sehr undeutlich, entfärbt, Mandibel am Ende rötlich. 
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Die 7. Ventralplatte (Taf. XIII. ]'ig. 7) ähnlich wie bei 
spectabilis gestaltet; jede Hälfte ist aber etwas vor der Mitte 
der Länge am. breitesten, verjüngt sieh distalwärts und ist an 
der Basis schwach verschmälert; der Schlitz zwischen den beiden 
Hälften. viel größer. Das Endstück der äußeren Zangen des 
Kopulat10nsapparats kurz und sehr klein; das Mittelstück am 
Ende f~st ebenso breit. wie an der Basis (Taf. XXVI. Fig. 5). 

Die Art kommt m Turkestan, Kleinasien und im. Kau
kasus vor. 

Untersuchtes Material: 1 Q aus dem. Kaukasus ohne nähere 
Ortsangabe, in der Col. Rad o s z k o w s k i s, M~s. Ak. Wiss. 
Krakow; Araxestal, 1 Q, Reit t er leg., N aturh. Mus. Wien, 
Bu~hara, 1. O', 3650 m, 23/VI. 1889, Co n r ad t leg., Zool. Mus. 
Umv. Berlm, Tokmak in Turkestan, 1 Q, 2 rJ, Mus. Ak. Wiss. 
Leningrad, Ankara, 1 Q, No a c k leg. 16/VI. 1934, meine 
Sammlung. 

IV. Subgenus Rhinocolletes C k 11. 

Rhinocolletes Cockerell, The Entomologist 43, 1910 242 ' P· . 

Wie .Puncticolletes aber Kopf sehr verlängert, hinter den 
Augen beim. O' stark verschmälert, Wangen sehr lang. Stirn
furchen breit. Endlappen der Zunge sehr lang. 

c. 
c. 
c. 
c. 
c. 

c. 

c. 

c. 

Colletes (Rhinocolletes) nasutus Sm. 

nasutus Smi ~h, Catal. Hym. Brit. lVIus. I. 1853, p. 3, Q, rJ. 
nasutus Mo ri c e, Trans. Ent. Soc. London 1904, p. 52, rJ. 
nasutus Alfken, 34. Ber. Westpr. Bot. Zool. Ver. Danzig 1912 
nasutils Friese, Arch. Naturg. Jhg. 78.1912,A. p.154,Q, rJ . . 
nasutus A lfk e n, Abhandlungen N aturw. Ver. Bremen XXII 

1913, p. 32, Q, 33, rJ. . 
nasutus Friese, Inskt. Mitteleur. I. Hym. I. Teil, Stuttgart 

1926, p. 41, Q, rJ. 
nasutus Blüthgen, Schmiedeknecht, Hym. Nord-Mitteleur. 1930, 

p. 888 Q, p. 893, rJ. 
nasu.tus Nos k i e wi c z, Ksi(jga PamiiJitkowa II. Gimn. we Lwo

w1e, 1930. 

Q 
L. 12-15 m.m; Kopfbreite 3-3·9 m.m; Thorax breite 4-

5·2 m.m. 
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Gestalt des Körpers ziemlich schlank, Körper oft sichtlich 
länger als die dreifache Breite des Thorax. Kopf auffallend 
lang, hinter den Augen kaum etwas verschm.älert, am Scheitel 
sehr leicht gewölbt (Fig. 40). Kopfbreite : Oc-Cl=etwa 1: 1. 
Augen kurz, die obere Begrenzungslinie des Kopfschildes kaum 
etwas nach unten zu überreichend, nach unten schwach kon
vergierend; ihr Abstand auf der Stirn etwa so groß als 11

/ 5 des 
Abstandes an den Wangen; Gesicht fast 1·5-mal länger als 
breit; Wangen etwa 12/a-mal bis fast 2-mal länger als die Man
dibelbasisbreite, Kopfschild sichtlich länger als breit, schwach 

0 0 

•"' .. ·„ ..•.• „. 

Fig. 40. C. nasutus Sm. c;>, 
Kopf von voTne. 

gewölbt, dicht, grob punktiert und längsgerunzelt; Endgrübchen 
ziemlich groß, beieinander liegend. Mittelgrübchen der Ober
lippe schmal, elliptisch, wulstig begrenzt, Seitenfurchen schmal 
und lang. Stirnfurchen breit, jede etwa 1h der Stirnbreite ein
nehmend, scharf abgesetzt. Scheitel glänzend, ziemlich fein, 
zerstreut punktiert. Die oberen Außenecken des Pronotums etwas 
in die Spitze gezogen. Mesonotum mitten glänzend, sehr grob, 
grübchenartig, dicht oder ziemlich dicht, ringsum grob, fast 
runzelig, l\1esopleuren grob, sehr dicht punktiert. Schildchen 
schwach gewölbt, mit feiner Längsfurche in der Mitte, grob, dicht 
punktiert. Hinterschildchen ziemlich grob, runzelig punktiert, 
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mitten schwach verdickt, hinten steil abfallend. Area an der 
Basis grob gerunzelt, unten glatt; Stutz jederseits der Area 
,grob quergerunzelt, an den Seiten flach, runzelig punktiert. 
Hinterleib viel länger als Kopf und Thorax zusammengenom
men, die größte Breite in der Nähe der Basis des 2. Tergits 
habend, nach vorne schwach, nach hinten stark verengt, am 
Ende schmal, seicht ausgeschweift oder fast gerade abgestutzt; 
das 6. Tergit groß. Endränder der Tergite stark eingedrückt 
·(besonders die vorderen), scharf, die beiden vorderen messer
scharf abgesondert, der 1. matt, sehr dicht, ziemlich fein, flach, 
die folgenden fein oder sehr fein, ziemlich dicht bis ziemlich 
zerstreut punktiert,+ glänzend. Das 1. Tergit auf der Scheibe 
sehr grob, sehr dicht oder dicht, das 2. wenigstens 2-mal feiner: 
dicht oder sehr dicht, die folgenden flach, fein, sehr dicht, oft 
gedrängt punktiert. Bauch f ettglänzend, chagriniert und außerdem 
auf dem 2. Sternit ziemlich grob und zerstreut, auf den fol
genden fein, dicht punktiert. 

Kopf vorne grauweiß, am Kopfschilde sehr zart und spär
lich, Schläfen grauweiß, Thorax an den Seiten und Stutz weiß
grau, Scheitel und Mesonotum gelbgrau, Schildchen graulichgelb 
behaart; Behaarung des Mesonotums ist ziemlich dünn und 

. kurz, am Schildchen, besonders am Ende, länger und dichter. 
Stutz jederseits der Area nackt. Tergite 1-5 mit breiten und 
dichten, weißlichgrauen oder hell gelbgrauen Endbinden, die 2. 
·etwas schmäler als die Scheibe des Tergits, die 2 folgenden 
fast ebenso breit wie die 2., die 1. und 5. schmäler. Das 2. 
Tergit auch an der Basis mit Binde; das 1. auf der Wölbung 
und auf der Scheibe reichlich, ziemlich lang, abstehend, grau
weiß bis gelblichgrau, das 3. und ff. kürzer und spärlicher, 
dunkelbraun behaart. Behaarung des Bauches kurz und dünn, 
weißgrau, Sternite 2-5 mit schmalen, weißlichen Endfransen. 
Das 6. Tergit dicht, angedrückt, rötlich pubeszent. 

Beine schwarz, Tarsen+ gebräunt, Klauenglieder am Ende 
und Klauen rötlich; das 1. Glied der Hintertarsen etwa 3·5-mal, 
das 2. fast 2-mal länger als breit. Klauenzahn klein. Fühler 
schwarz, Geißel gegen das Ende leicht verdickt; das 2. Geißel
glied etwa l ·5-mal länger als am Ende dick, die mittleren 
Glieder subquadratisch. Flügel schwach getrübt, rötlichbraun 
oder braun geadert, Haken 14-17. Flügelschuppen pechbraun 
oder braun, flach, fein, zerstreut punktiert. 
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Körper schwarz, Endränder der Tergite gebräunt, Mandibel 
am Ende rötlich. 

O' 
L. 10·5-14 mm; Kopfbreite 3-4 mm; Thoraxbreite 3·5-

4·6 mm. 
Dem Q sehr ähnlich. Kopf ähnlich gestaltet, hinter den 

Augen deutlich verengt, am Scheitel deutlicher gewölbt. Wangen 
2-2·5-mal länger als die Mandibelbasisbreite. Kopfschild deut
lich länger als breit, wie beim Q skulptiert, an den Seiten oft 
zerstreut punktiert und stark glänzend. Gesicht etwa 1 ·5-mal 
länger als breit. Kopfbreite: Oc-Cl=etwa 1: 1. Augen nach 
unten zu schwach konvergierend. Stirnfurchen schmal, ziemlich 
schwach abgesondert. Scheitel glänzend, zerstreut, mittelfein 
punktiert. Mesonotum sehr grob, ringsum sehr dicht, mitten 
nur etwas zerstreuter, Mesopleuren grob oder sehr grob, sehr 
dicht punktiert. Schildchen an der Basis schmal glatt, stärker 
als beim Q gewölbt; Hinterschildchen wie beim 9. Area sehr 
grob gerunzelt, unten glatt. Stutz grob, runzelig, flach punk
tiert, j ederseits der Area quergerunzelt. Seiten des Mittelseg
ments flach, ziemlich fein, runzelig punktiert. Hinterleib deut
lich länger als Kopf und Thorax zusammengenommen, wie beim 
9 gestaltet, am Ende aber ziemlich breit, seicht ausgeschweift; 
das 7. Tergit groß. Endränder der Tergite ziemlich stark ein
gedrückt, die 3 vorderen vorne fast messerscharf a~gesetzt, ~er 
1. matt, dicht, mittelfein, die folgenden sehr fern oder fern, 
zerstreut punktiert, glänzend, an den Enden glatt; die 1. De
pression am Ende etwas verdickt und aufgehoben. Das 1. 'l'ergit 
auf der Scheibe sehr grob und sehr dicht (Zwischenräume in 
der Regel leist.enschmal), das 2. etwa um die Hälfte feiner, 
dicht, das 3. fein oder mittelfein, ziemlich dicht, die folgenden 
stufenweise etwas feiner und dichter punktiert. Bauch ziem
lich glänzend, chagriniert und dicht punktiert; die 6. Platte 
an der Basis schwach erhöht, dahinter jederseits am Seiten
rande mit Pinselchen von langen Haaren. 

Kopf vorne lang und dicht, weiß, Schläfen weiß, Tho~ax
seiten und Stutz grauweiß, Scheitel und Mesonotum gelbhch
grau, Schildchen gelb, dichter und etwas län~er als M~so1:1otum 
behaart. Stutz jederseits der Area nackt. Terg1te 1-5 mit dichten 
und breiten, grauweißen Endbinden; die 2. deutlich breiter als 
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die Hälfte der Scheibe des Tergits, die folgenden etwa so breit 
wie die 2., die 1., besonders in der Mitte, deutlich schmäler. Das 
2. Tergit auch mit Basalbinde, Das 1. Tergit auf der Scheibe 
lang und reichlich, weißgrau, das 2. ebenso doch kürzer, die 
folgenden dünner, graulich behaart und außerdem ziemlich dicht, 
sehr kurz, röstlichbraun, anliegend pubeszent. Sternite 2-5 mit 
weißlichen, breiten Endfransen, auf den Scheiben ziemlich lang, 
weißgrau behaart. 

Beine grauweiß behaart, schwarz, Tarsen bräunlich, Klauen
glieder am Ende und Klauen rötlich. Der hinterste Metatarsus 
etwa 4·5-mal länger als breit. Fühler schwarz, Geißel unten 
etwas gebräunt; das 2. Geißelglied etwa so lang als am Ende 
dick, die mittleren Glieder nur ganz wenig länger als breit, 
manchmal quadratisch. Flügel sehr leicht graulich getrübt, 
braun oder rötlich braun geadert; Haken 10-16. Flügelschuppen 
rötlichbraun, fein, zerstreut punktiert. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende rötlich, Endränder der 
Tergite, vom 2. an, gelblichbraun entfärbt. 

Die 7. Ventralplatte (Taf. XIII. Fig. 8) groß, ähnlich wie 
bei caspicus gestaltet; doch ist der Stiel viel kürzer, jede Hälfte 

, gleichmäßiger distalwärts erweitert, am Ende flacher ausge
buchtet. Das Endstück der äußeren Zangen des Kopulations
apparates sehr lang und dünn, am Ende deutlich schmäler als 
an der Basis ; das Mittelstück etwa so lang als an der Basis 
breit, distalwärts stark verschmälert (Taf. XXVI. Fig. 7). 

Die Art kommt in Südost- und Mitteleuropa, in Klein
asien, Armenien, Nordpersien und im Kaukasus vor; in Mittel
europa ist sie in Polen, in Ungarn und in Ostdeutschland, be
sonders in den Sandgegenden, nicht selten, stellenweise sogar 
häufig und reicht nach Westen bis Mecklenburg, Brandenburg 
und Franken 1. Als Besuchspflanzen wurden Anchusa officinalis 
und seltener Echiurn vulgare beobachtet. 

Ich habe zahlreiche Tiere aus Mark Brandenburg Schlesien ' , 
Polen, Westrußland (Minsk), Ungarn, Makedonien, Kleinasien, 
Kaukasus (Samml. Rad o s z k o w s k i s, Mus. Ak. Wiss. Krakow), 
Armenien (Eriwan, Korb leg. Zool. Samml. München) und Nord
persien (Schahrud, 26/V. 1914. Kiriczenko leg.) untersucht. 

1 F. K. Stoeckhert: Die Bienen Frankens. Deutsche Ent. Zeit
schrift 1932, Beiheft, p. 61. 
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Ungedeutete Arten. 

Colletes in tricaus S pi n. 

G. intricans Spinola, Ann. Soc. Entom. France VII. 1838, P· 507, 9· 
c. intricans Morice, Trans. Entom. Soc. London 1904, P· 45. 
C. intricans Alfk e n, Senkenbergiana VIII. 1926, P· 97 · 

9 
Long. 6 lig. Larg. 2 lig. D'un tiers plus grande et proportion

nelment plus large que la succincta, a laquell~ elle ressemble, 
1) par la tete, le corselet et la base du premier anneau, cou
verts de poils fauves, clairs, epais et Mrisses; 2) par les ~a:ndes 
de poils blancs, couches en arriere le long de bords po~ten~urs 
des quatre premiers anneaux; 3) par une bande pare1lle a la 
base du second. Elle en differe par l'absence de la bande mar
ginale, au cinquieme annean, et mieux en~ore pa.r son chaper01> 
couvert de points enfonces, longs et etroits, qm le font para1-
tre presque strie. Dans la succincta, .le. chaper~n e,st plus fine· 
ment pointille, a points ronds et d1strncts; il n y a aucune 
apparence de strie. C'est a cette espece qu'il fandra rapporter 
probablement la fig. 21, pl. 7, Exp. d'Eg., loc. cit. Mais la. 
fig. 22. ibid., convient mieux a notre intricans et en est p~ut
etre le male. Cependant Oll n'y voit pas de bande blanche a la, 

base du second anneau. 
Egypte. 

Colletes juvencula E v. 

C. juvencula Ev er sm ann, Bull. Soc. Natural. Moscou XXV. 1852, 
p. 46. 
C. nigra, albido-pnbescens, abdomine ~re:i~er o:nato, cin

gulis albis latiusculis; antennis brunneis. D1m1d:o mrnor quam 
floralis et duplo aut triplo minor, quam C. succincta. 

Hab. in terris transuralensibus. 

Colletes canescens Sm. 

C. canescens Sm i th, Oatal. Hym. Brit. Mus. I. 1853, P· 4, 9· 
9 

Length 51//"· Black, the face clothed with white pubes
cence; the anterior margin of the clypeus reflexed and deeply 
furro~ed, the head closely punctured ; the disk of the thorax 
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coarsely punctured and clothed with pubescence of a dirty 
whit~ colour, at the sides and beneath it is white; the wings 
hyalme, not cloudet at thier apex; the abdomen closely punc
tured, the basal segment coarsely so; the apical margins of all 
the segments have a continuous fascia of snow-white pubes
cence. Hab. Algeria. 

Colletes perforator S m. 
C. perforatm· S mi th, Entomologist IV. 1869, p. 205, 9. 
C. pe1·foratus Co c k er e 11, Pan-Pacific Entom. III. 1926, p. 82. 

9 
Length 51

/ 4 lines. Black, punctured, the pubescence gri
seous. Head: the clypeus covered with coarse longitudinal con
fluent punctures; the face, above the clypeus, with a thin pale 
ochraceous pubescence; that on the cheeks is cinereous. The 
thorax is thin~y covered above with pale ochraceous pubescence; 
that on the s1des and beneath is griseous: the mesothorax is 
closely an~ stro1~gly punctured above; the metathorax rugose; 
the legs with gnseous pubescence, the claw-joint of the tarsi 
and the tegulae rufo-testaceous ; wings hyaline, the nervures 
obscure testa~eous. Ab~omen shining, closely and finely punc-

, tured; the apwal margms of the segments with narrow fasciae 
of white pubescence. 

This species strongly resembles the 0. daviesana of Eu
rope, but is a more robust insect. 

Colletes dentiventris D o urs. 

C. dentiventris Dours, Rev. mag. zool. (2) XXIII. 1872, p. 298, r:J'. 

cJ' 
. N~ger, ciner~o villosus. Abdomine leviter punctato, margi-

mbus cmerescentibus; 5°, 6°que segmentis dente armatis. 
Long. corps, 10 mm; aile, 6 mm, 

cJ Noir, avec des poils cendres plus ou moins clairs, abon
dants sur la face, le corselet et le premier segment abdominal. 
Chaperon, corselet et abdomen finement ponctues. Chacun des 
se~ments est ~rne d'une bande non interrompue de poils blan
chatres, couches, plus large sur les derniers. Le deuxieme seg
n:-e~t porte deux bandes, une a chaque bord. Les cinquieme et 
s1xrnme sont munis, sur les cotes, d'une dent plus courte chez 

------------------------------------~----------------------
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le cinquieme, et termines par un long eil. Pygidium forme, sur 
les cotes, de deux plaques longues, transparentes, conig_ues. 
Anus roux. Poils de pattes cendres, tarses roux. Ailes un peu 
enfumees. Point calleux, cote, nervures nons. 

Algerie. Trois males. 
V. Poils du corselet roux. 

Colletes acanthopyg·us D o ur s. 

C. acanthopygus D o ur s, Rev. mag. zool. (2) XXIII, 1872, p. 298, cJ'. 
C. acctnthopygus Morice, Trans. Entom. Soc. London 1904, p. 49. 

cJ' 
Niger, rufo-cinereo villosus. Abdomine valde punctato, 

marginibus albis. Sexto segmento dente acuto, pilis logis ciliato, 
armato. 

Long. corps, 12 ; aile, 6 mm. 
cJ Noir. Chaperon, corselet, abdomen plus fortement ponc

tues que dans l'espece precedente (dentiventris). Poils de la face 
cendres -roux, ceux du corselet en dessus, roux, cendres en 
dessous et sur les cotes. Premier segment de l'abdomen forte
ment ponctue, herisse de poils roux courts; les autres segments 
ont une ponctuation plus fine et quelques poils cendres tres
courts sur les cotes. Chaque segment porte une bande de poils 
blaues couches, tres-large, double sur le deuxieme; sixieme seg
ment arme d'une longue epine, enveloppe dans tous les sens 
par de longs cils noirs meles de roux. Anus roux. Pygidium 
termine sur les cotes par deux plaques transparentes, longues, 
coniques. Poils des pattes cendres, tarses roux. Ailes transpa
rentes. Point calleux, cote, nervures de Couleur brune. 

Algerie 4 males. Montpellier, 7 males. 

Colletes Lucasi Per. 

C. Lucasi Perez, Especes nouv. Mellifäres Barb. Bordeaux 1895, p. 62. 

Q 

13-14 mm. Un peu plus grand que le precedent (0. for
mosus per.); pubescence plus longue; les deux premieres franges 
d'un roux vif et non blanches; les poils du dessous du corselet 
d'un blond pale et non blaues; le duvet des disques brun et 
non noir, les cils dresses plus longs; au bord des segments 
ventraux, quelques cils bruns, et non de vraies franges grisatres; 
ponctuation plus superficielle. 
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Colletes inconspicua K. 

C. inconspiciw Kir b y, Bull. Liverp. Mus. III. 1900, p. 23. 

Long. corp. 8 mm; long. al. ant. 5 mm. 
Female. Black, thickly clothed with yellowish grey hair 

except on .t~e npper snrface of the four front femora, a lirn; 
down the tib:ae, and three broad and one narrow band on tho 
abd~men. ~a1r on the u11:dersi~e. of the tibiae and tarsi golden 
~r. rufons, tong~e, termmal JOmt of antennae, and terminal 
JOmt of the tars1 red. Eyes long, inner orbits slightly convex 
above, .and hardly converging below, clypeus truncated at tho 
extrem:ty, pronotum sparingly pnnctured, abdomen very finely 
and th1ckly. Teg~lae testaceous, wings hyaline, with brown 
nervures and redd1sh stigma. 

Two specimens. Abd-el-Kuri, 22. II. 99. 

Colletes constrictus Per. 

C. constrictus Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, 
p. ooxxv, d'. 

d' 
Fait la transition du type des precedents a celui· c1 · t D, . u suc-

cinc us. epress1on basilaire du 2e segment tres profond 1 , 1 T e, p us 
arge au m1 ieu que le disqne et garnie de longs poils peu 
~ombreux. Franges plus larges que chez le succinctus, la 6" 
ega~ement '11;1ne; celles du ventre plus etroites que dans les 
e~peces prece~e~tes (gallicus Rad., ventralis Per.), plus retre-
cies sur les cotes ; la 1 re tres elargie et tres a va , T 
les deux suivantes de moins en moins la 5e f nce: aud. ml1 ien, . 

1 
· , ormee e ongs 

c~ s p~u ~orr;~renx, interrompue an milieu. Face raccourcie, plus 
retrecie mfeneurement que chez le succ"'nctus L b f , . " · a re avec une 
ossette mediane et deux stries laterales peu profondes. Inter-

valle ocul.o,-mandibulaire trois fois plus large que long tres fine
m~nt s~ne. 1 er segment deprime, presque aplani ~u milieu. 
Dep~ess10ns plus fortes que dans le succinctus, decolorees, presque 
scane:rnes, la 2° anssi large qne la partie convexe du disque 
les smvantes plus la~ge que la moitie. Ponctuation plus fort~ 
et plus espacee j les mtervalles sur le mesonotum et le 1 er Seg
ment, ~lus grands que les points, luisants; les depressions im
perceptiblement pointillees jusque tres pres du borde 

Mongolie. . 

UNGEDEU'rE'l'E ARTEN 511 

Colletes simus Per. 

C. siinus Per e z, Actes Soc. Linn. Bordeaux, LVIII. 1903, p. 

OOXXVII, cf. 
e· 

L. 11-12 mm. Differe du succinctus par la coloration plus 
vive de poils du corselet, les franges presque blanches, la face 
plus courte, la ponctuation plus fine. 

Poils de la partie infärieure de la face tres courts, blan
chatres; frange du 1 er segment tres retrecie au milieu, mais 
non interrompue, les autres regulieres, de plus en plus blanches 
en arriere; peu de poils longs, roussatres, a la base du 1 er seg
ment; quelques poils roux clair sur le 2e, et, a sa base, une 
bande de poils plus gros que ceux des franges, d'un fauve 
pale; sur le 3e_5e des 0;ls noirs de plus en lJlus longs en arriere, 
le 6e entierement couvert de poils noirs. 

Tete tres courte; espace oculo - mandibulaire moindre q ue 
chez le succinctus; labre avec une fossette basilaire tres courte 
et une ou deux stries laterales obliques; chaperon sillonne lon
gitudinalement au milien et fortement deprime a son bord an-

terieur. 
Chaperon pointille-strie; les stries droites dans le sillon 

median, conrbees de part et d'autre et raccordees en arc de cercle 
a son bout infärieur. Corselet plus finement ponctue que chez 
le succinctus, l'abdomen encore plus. Depressions plus decolo-

rees, plus pales . 
Marseille. Existe anssi en Italie. 

Anm. : Ich vermute, daß es sich um das 9 des 0. gallicus 
Rad. handelt; die in der Beschreibung erwähnten Merkm.ale, 
wie die Behaarung des Kopfschildes und die Behaarung des 
Hinterleibs sprechen ganz sicher dafür, daß Per e z das 9 und 
nicht das cf vor sich gehabt hat. Die Beschreibung paßt gut 
auf das 9 des 0. gallicus, nur die Skulptur des Kopfschildes 
stimmt teilweise nicht. Im Mus. National d'Hist. Nat. Paris be
findet sich von dieser Art ebenso wie von den beiden oben 
aufgeführten Per e zischen Arten kein Exemplar. 

i. 

i; 
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Colletes kndonis C kll. 

C. kudonis Cockerell, Am. Mus. Nov. 274. 1927, p. 16. c]'. 

cJ 
. Length about 8 mm, anterior wing 7; black, robust, shi-

nmg; mandibles dark red acipally; flagellum d usky red beneath; 
eyes brown, converging below, but the face wide; tegulae ru
fous.: wings hyaline, stigma and nervures brown ; tarsi reddish 
at ~1p; spurs very pale; hair of head and thorax long, clear 
white on face, cheeks, under side of abdomen and sides of 
metathorax, but pale tawny on vertex, and yellowish gray 011 
thorax abov~, with darker gray hair on scutellum anteriorly; 
abdomen w1th five rather narrow dull white hair-bands the 
first thin and evanescent in middle; labrum vertically pli~ate · 
:U~lar space short, over twice as broad as long; third antennal 
JOmt c~nsiderably shorter than fourth, middle joints longer 
than w1de; mesothorax rather coarsely rugosopunctate; basal 
band of 'metathorax short, with rather close plicae; apical trian
gular spa?e smooth, with some irregular channels on basal part; 
lateral ap1cal faces co~rsely sculptured, more or less transversely 
grooved; second cubital cell very broad, receiving recurrent 
nervure a little beyond middle; basal nervure falling a consi
derable distance short of nervulus; legs with pale hair; first 
abdominal segment highly polished, finely and not very densely 
punctured, the other segments shining and finely punctured . 
hair of middle .segments between bands very short and scanty; 
apex obtuse, w1th fine pale hair; venter with no striking fea
tures, the last sternite red at end, and with a little pit in middle. 

North Japan, 1910, one male. Somewhat allied to C. per
foratus Sm i t h, described from the female but too different 
to be its male. lt is named after the botanist Kudo, who has 
done such important work on the flora of northern Japan. 
I ~hought perhaps these species of northern Japan would prove 
alhed to those. I collected on the coast of Siberia, but such is 
not the case. 

Colletes allnaucli Ckll. 

C. alluciudi Co c k er e 11, Ann. a. Mag. of Nat. Rist. Ser. 10. 1931, 
p. 411, c]', 9. 
O' (Type). - Length 9-10 mm, anterior wing 6·5. 
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Black, the head and thorax densely pubescent, the hair 
on head and thorax above bright reddish ochreous, varying to 
creamy white, on face, cheeks and underparts of thorax white; 
eyes dark brown, strongly converging below; malar space well 
developed, but broader than long; mandibles black; antennae 
black, middle flagellar joints much longer than wide, third an
tennal joint conspicuously shorter than fourth, fourth and fifth 
about equal; mesothorax dull, strongly and densely punctured, 
middle line shining; scutellum shining anteriorly; tegulae clear 
reddish testaceous. Wings perfectly clear, stigma pale with 
dark margin, varying to darker; nervures dark; second cubital 
cell very broad, receiving recurrent nervure at middle. Base 
of metathorax with the usual plicae; apical triangle moderately 
shining in middle, but plicate at sides, and with a median 

· groove going halfway down. Legs black, with pale hair; ter
gites with entire dull white apical bands, sternites also with 
entire bands; first tergite shining, but strongly and closely 
punctured; second tergite more shining, with smaller punctures, 
the others with still smaller punctures. Seventh ventral plate 
closely resembling that of C. eous, Mo r i c e, the lobes similarly 
formed, and with similar long petioles; genital armature more 
like that of 0. dimidiatus, Br u 11 e, but the stipites have the 
terminal portion more distinctly set off from the middle part, 
which is swollen, yet not so much so as in C. succinctus (L); 
the sagittae are very broad apically, much in the style of C. 

mongolicus, per. 
9 Similar, but larger and more robust, the dorsal hair of 

head and thorax very brightly coloured; malar space shorter, 
more than twice as broad as long; abdominal bands stained 
with ochreous; clypeus dull, very densely punctured and striate, 
a subapical transverse band shining; the second tergit h~s 
a well - developed basal band (as in 0. balticus A lfk.). Th1s 
female has the aspect of C. picistigma, Th o m s„ but the sur
face of the first tergite is much smoother, much less densely 
or rugosely punctured, and distinctly glaucous. The tegulae are 
darker than in the male. 

Morocco: Asni (type-locality ), Aug. 6-7 (Co c k er e 11, W · 
P. Cockerell, A. Mackie); Ifrane, Aug. 26 (A. Mackie, 

J. N o s k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 33 



514 J. NOSKIEWICZ 

W. P. Co c k er e 11). These are males; I took the only femalc 
at Ifrane, Aug. 29. 

A female from Rouiba, Algeria, is referred here, though 
it is somewhat smaller and the first tergite is not at all glaucous; 
the hair - band at base of second tergite is about or almost 
twice as wide as that on apex of :6.rst. This species is named after 
the well-known entomologist, who was the :6.rst to collect a bee 
(Oeratina cucurbitina) at Asni. It is certainly very near to O. 
eous, Mo r i c e, and 0. cecrops, Mo r i c e, but distinct from boot 
on structural characters. There is a species collected by Mavro
moustakis in Cyprus which is extraordinarily similar in the 
male abdominal structures, but is easily separated by the se
venth ventral plate, the expanded portions (lobes) having the 
patch of :6.ne hair not nearly extending to the base, whereas 
in 0. ,.,,lluaudi the hair is much more extensive, and there are 
long outstanding hairs down the basal part of the lobe exter
nally to the narrowest portion of the structure. There is also 
some difference in the eighth ventral plate, 0. alluaudi hawing 
the portion below the apical process broader. 

' Anm. Ich kann mit ziemlich großer Sicherheit annehmen 
daß es sich mit 0. alluaudi, wenigstens bei dem cf', um di~ 
Art handelt, die ich auf S. 106 als 0. flavescens n. sp. benenne 
und beschreibe. Wird sich diese Vermutung als richtig zeigen, 
dann wird der Name alluaudi die Priorität haben. 

Colletes cliengtchensis Y a s um a t s u. 

C. chengtchensis Y a s um a t s u, Report of the First Scientic Exp. to 
Manchoukou under the Leadership of Shigeyasu Tokunaga, 
Sect. V. Div. 1. Part. XII. Articl 67, May 1935. 

cf' 
Black with the apex of mandibles ferruginous. Tibial 

spurs and base of claws yellowish brown, apex of claws brown 
and tarsal segments blackish brown. vVings transparent, vio
laceously refl.ecticting in certain aspect. In fore wings, 
C, C+Sc+R11 base of Cu and stigma yellowish brown and 
the remaining nervures somewhat blackish brown. In hind wings 
nervures yellowish brown at the basal half. 

UNGEDEUTETE ARTEN 515 

Head and thorax densely covered with long, soft, yello
wish white hairs. Hairs of the upper half of the body somewhat 
yellowish grey and those on the lower half. more ':hitish. Legs 
densely covered with similarly coloured hairs. Hairs on coxae, 
trochanters and femora comparatively longer. Abdomen covered 
with dense minnte short yellowish brown hairs w hich are 

' ' . t detectable only under a binocular - microscope. Postenor par s 
of the :6.rst to the :6.fth abdominal segments with whitish yellow 
hair-band but the posterior margin of the :6.rst and the second 
tergites hairless and shining. First tergite enti~ely _covere~ 
with soft, long, yellowish white hairs. Second tergite w1th wh1-
tish yellow hair-band at the base. 

Head and thorax densely punctured. Punctures on abdomen 
denser and more minnte. Punctures on the :6.rst abdominal ter
gite conparatively larger. 

In facial aspect, head slightly wider than long. Inner 
orbits of eyes distinctly converging towards . clypeus'. In, 
facial aspect, the sky line of vertex linear. Anter10r margm of 
clypeus slightly rounded. Ool: Pol=7: 13. Postgenae.very narrow. 
Malar space about twice as high as broad,. very n:rnutely punc
tured, consequently without lustre. Manc11bles shgh.tly curv~d 
inwardly with a longitudinal furrow along the antenor margm 
and with a tooth near the apex. Antennae comparatively longer 
and stouter. Three basal antennal segments black and the re
maining greyish black owing to the minnte pubescence on the 
surface. The second segment shorter than the fourth, narrowed 
basaly and as long as broad at the apex. The fourth segment 
the longest of all the fl.agellar segments and slightly shorter 
than twice the width. Claws bifid. 

Length: Body about 7·0 mm. Head (seen fr~m ab~ve) 0·8 mm. 
Antenna about 3·6 mm. Fore wing 5·1 mm. Hrnd wmg 4·0 mm. 
Mid-tibia l·O mm. Mid-metatarsus 0·8 mm. Rind tibia 1·5 mm. 
Rind metatarsus 0·8 mm. Thorax 2·4 mm. 

Wiclth: Head 2·6 mm. Thorax 2·4 mm. Abdomen 2·4 mm. 
Holotype. 1 cf', Cheng-tch (23JVIII. 1933)'. . 
The species is closely allied to 0. K ozlovi Friese from 

Mongolia, but the latter has hair-bands 01~ e~ch at the base o~ 
abdominal tergites. 'l'his species is also s1milar to 0. graeffei 
A 1 f k e n from Triest, but the latter has the scutellum with 
prominent tubercles at the postero-lateral-angles". * 
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Tafelerklärung. 

Alle Figuren bei denen die Vergrößerung nicht angegeben 
wird, sind ca 30-mal vergrößert. 

Fig. 1. 

" 2. 
" 3. 
" 4. 
" 5. 
" 6. 
" 7. 
" 8. 

I!'ig. 1. 

" 2. 
" 3. 
" 4. 
" 5. 
" 6. 

Tafel I. 

Colletes nigricans Gistel, cf, die 7. Ventralplatte. 
„ flavescens n. sp. 

" " " " „ illyricus Morice 
" " " " 

" 
" 
" 
" 
" 

Colletes 

" 
" 
" 
" 
" 

Perezi Morice 
" " " " creticus n. sp. 

cyprius n. sp. " 
" 
" 

eous Morice 
dimidiatus Brülle „ 

Tafel II. 

cecrops Morice cf, 
cm·inatus Radosz. „ 
bidentulus n. sp. „ 
gallicus Radosz. „ 
tarsalis n. sp. „ 
ligatus Er. 

" 
Tafel III. 

" " „ 

" " " 
" " " 
" " " 

die 7. Ventralplatte. 

" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 

Fig. 1. Colletes hylaeifm·mis Ev. cf, 
fransito1·ius n. sp. „ 
caspicus Mor. 
balticus Alfken 
Seitzi Alfken 
Lebedewi n. sp. 

die 7. Ventralplatte. 
" 2. 

" 
" 
" 
" 

3. 
4. 
5. 
6. 

" 
" 
" 
" 
" 

" " " 
" " " " 
" " " " 
" " " " 
" " " " 

Tafel IV. 

cf, die 7. Ventral platte. Fig. 1. Colletes Maidli n. sp. 
„ 2. ,, Dusmeti n. sp. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

Morawitzi n. sp. 
anceps Rad. 
Eatoni Morice 

" 
" 
" 
" squamulosus n. sp. „ 

Wollmanni n. sp. „ 
squamosus Mor. „ 

" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 

Tafel V. 

Fig. 1. Colletes annulicornis Mor. cf, die 7. Ventralplatte. 
„ 2. „ sellatus Mor. „ „ „ „ 

" " 
" " 

" 

1·ufo·ipes n. sp. 
Skorikowi n. sp. " 

" comatus n. sp. „ 
" " " 
" " " 
" " " 
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" 

3, 
4. 
5. 
6. 
7. " 

elegans n. sp. „ " " " 
(1. Hälfte) 

" 
11 

" 

8. 
9. 

" 10. 
" 11. 
1) 12. 
" 13. 

Fig. 1. 

" 2. 
" 3. 
" 4. 
" 5. 
" 6. 
" 7. 
" 8. 
" 9. 
" 10. 
" 11. 
" 12. 

Fig. 1. 

" 2. 
" 3. 

" 
" 
" 
" 
" 

4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

cretaceus Mor. „ 
Mm·ceti n. sp. „ 
pollinm·ius n. sp. „ 
askhabadensis Rad. „ 
jejunus n. sp. 
mixtus Rad. 
J( ozlowi Friese 

" 
" 
" 

Tafel VI. 

" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 

Colletes dubitatus n. sp. cf, die 7. Ventralplatte. 

„ RoborowskyiFriese „ „ " " „ uralensis n. sp. „ „ " " 
" 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

arena1·ius Mor. „ ,, 
flavicornis Mor. „ „ 
alicularis n. sp. „ 
emaceatus n. sp. „ 
plumulosus n. sp. „ 
Popovi n. sp. „ 
nanus Friese „ 
pusillus n. sp. „ 
pumilus Morice „ 

Tafel VII. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

„ " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " " „ 
" " 
" " 

Colletes fuscicornis n. sp. cf, die 7. Ventral platte. 

" 
" 
" 
" 

" 
" 

lacunatus Dours „ „ „ „ 
tardus n. sp. 
fodiens hispan. 
Abeillei Per. 
fodiens Geofr. 
similis Schck. 
Vogti Per. 

" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
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Fig. 1. 

" 2. 
" 3. 
" 4. 

5. 

" 6. 
" 7. 
" 8. 
" 9. 
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Tafel VIII. 

Colletes patellatus Per. 0 , 
„ daviesanus Sm. 

" „ inexpeetatus n. sp. 
" „ tubereulatus Mor. 
" „ edentulus n. sp. 
" „ tubm·eulatus Mor. 
" „ albeseens n. sp. 
" „ tubereuligm· n. sp. „ 

„ senilis Ev. 
" 

Tafel IX. 

die 7. V en tralpla tte. 

" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 

Fig. 1. Colletes ravulus n. sp. ....71 a· 7 V t 1 u , 18 • en ra platte. 
" 2. „ laevifrons Mor. 

" " 3. 
" 4. 
" 5. 

" 
" 
" 
" 

6. 
7. 
8. 
9. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 
subnitens n. sp. 
llflokossewiezi Rad. 

" foveolaris Per. 
" eoriandri Per. 

Esealerai n. sp. 
M01·ieei Saund. 
laevigena n. sp. 

" 
" 
" 
" 

Tafel X. 

" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 
" " " 

Fig. 1. 

" 2. 
" 3. 
" 4. 
" 5. 
" 6. 
" 7. 
" 8. 

Colletes Reinigi n. sp. O', die 7. Ventralplatte. 
„ aeutus Per. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

aeutiformis n. sp. „ 
formosus Per. 

" eunieularius L. 
" eunieularius infuse. „ 

Dofleini n. sp. „ 
Meyeri n. sp. 

" 
Tafel XI. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

Fig. 1. Colletes arwhusae N osk. cJ', die 

" 2. 

" 
" 
" 
" 
" 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

elypearis Mor. 
Friesei Ckll. 
fulvieornis n. sp. 

" " " eineraseens Mor. 
pseudoeineraseens 

" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 

" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " 

7. Ventralplatte. 
„ Platte, Vergr. 20 x. 
„ Ventralplatte. 

" " 
" " 
" " 
" " 
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Fig. 8. C. 

" 9. " 

impunetatus Nyl. cJ' (Alpen), d. 7. Ventralplatte. 
„ „ „ (Ostsibirien) „ „ „ 

„ 10. „ „ „ „ (Rossiten) „ „ „ 
„ 11. „ floralis Ev. " " " " 

Tafel XII. 

Fig. 1. Colletes griseseens n. sp. 
Jankowskyi Rad. 
yemensis N osk. 

c]', die 7. Ventralplatte. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

2. 
3. " 

" 
" " " " ,, " " " 

4. „ Radoszkowskiin.sp.„ „ „ „ 
5. „ sidemii Rad. „ „ ,1 „ 
6. „ Conradti n. sp. „ „ „ „ 
7. „ marginatus Sm. „ „ „ „ 
8. „ palleseens n. sp. „ „ „ „ 
9. „ iberieus n. sp. „ „ „ „ 

„ 10. „ sueeinetus L. „ „ „ „ 
„ 11. C. sueeinetus aegyptiaeus n. ss p. cJ'. d. 7. Ventralplatte. 

Tafel XIII. 

Fig. 1. C. sueeinetus brevigena n. ssp. cf, d. 7. Ventralplatte. 
2. Colletes eollaris Dours cf, die 7. Ventralplatte. 

" 3. „ Bisehoffi n. sp. „ „ ,1 „ 
4. „ Graeffei Alfk. „ „ „ ,1 " 

" 
" 

5. „ punetatus Mocs. „ „ „ „ 

" 
6. „ speetabilis 1\for. „ „ „ „ 

" 
7. „ dorsalis Mor. „ „ „ ,1 

8. „ nasutus Sm. 
" " " " " 

Tafel XIV. 

Fig. 1. C. nigrieans Gistel cf, Kopulationsapp., linke Hälfte. 
2. „ flaveseens n. sp. „ äuß. Zange des Kopulationsapp. 

" 
" 

3. „ eous Morice „ „ „ „ ,1 

" 
4. „ eeerops Morice „ „ „ „ „ 
5. „ eretieus n. sp. „ „ „ 11 „ 
6. „ bidentulus n. sp. „ Kopulationsapp., rechte Hälfte. 
7. „ transitorius n. sp. „ äuß. Zange des Kopulationsapp. 

,. 

" 
" 8. „ baltieus Alfken „ 
" " " " " 

Tafel XV. 

Fig. l. C. Morawitzi n. sp. cJ', äuß. Zange des Kopulationsapp. 

„ 2. „ aneeps Rad. „ „ „ „ 
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Fig. 3. 0. eatoni l\forice d', Kopulationsapp., linke Hälfte. „ 4. „ squamosus Mor. 
" " " " 

" 
Vergr. 2ox. 

5. „ squamulosus n. sp. d', Kopulationsapp., linke Hälfte. 

Vergr. 2ox. 
6. „ Wollmanni n. sp. d', äuß. Zange des Kopulationsapp. 
7. „ squamulosus n. sp. ,, 

" " " " 8. „ annulicornis Mor. „ „ „ „ „ 

. „ 
„, 

" 
Tafel XVI. 

Fig. 1. 

" 2. 
" 3. 

0. sellatus Mor. d', Kopulationsapp., linke Hälfte. 
„ 1·ubripes n. sp. „ äuß. Zange des Kopulationsapp. 
„ Sk01·ikowi n. sp. „ 

" " " " " 4. ,, Merceti n. sp. „ Kopulationsapp., rechte Hälfte. 
5. „ comatus n. sp. „ " " " 
6. „ elegans n. sp. „ 
7. „ pollinarius n. sp. „ 
8. „ cr·etaceus l\for. 

9. " 

Vergr. 2ox. 
äuß. Zange des Kopulationsapp. " . „ 
" " " " „ Kopulationsapparat, Vergr. 20 x. 

„ äuß. Zange des Kopulationsapp. " 
Tafel XVII. 

'Fig. 1. 

" 2. 
" 3. 

0. askhabadensis Rad. d', ·äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
„ jejunus n. sp. 

" " „ mixt·us Rad. " " 
" " " " " Kopulationsapp., linke Hälfte. " 4. „ K ozlowi Friese 

5. „ dubitatus n. sp. 
„ Rob01·owskyi Friese 

" 

" " " 
" 

6. 

7. " " " 
8. „ arenarius Mor. 
9. 

" " " äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
1; Kopulationsapp. rechte Hälfte. 

„ linke „ 
" 
" " 
" äuß. Zange d. Kopulationsapp. " " " " „ 10. „ dubitatus n. sp. ,, 

" " " " " 11. „ uralensis n. sp. „ Kopulationsapp., linke Hälfte. 

Fig. 1. 

" 2. 
" 3. 
" 4. 

Tafel XVIII. 

0. umlensis n. sp. d' äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
„ flavic01•nis Mor. „ Kopulationsapp., rechte Hälfte: 
„ „ „ „ äuß. Zange des Kopulationsapp. 

" 
„ alicularis n. sp. „ Kopulationsapp., rechte Hälfte. 

5. „ „ „ „ „ äuß. Zange des Kopulationsapp. 
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Fig. 6. 0. emaceatus n. sp. 

,, 7. " " " " „ 8. „ Popovi n. sp. 

" 9. 
" 10. 
" 11 . 
" 12. 
" 13. 

" " " " „ pusillus n. sp. 
„ nanus Friese 
„ pusillus n. sp. 
„ pumilus Morice 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

Kopulationsapp., rechte Hälfte. 
äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
Kopulationsapp., rechte Hälfte. 
äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
Kopulationsapp., rechte Hälfte. 
äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

" " " 
„ 

" " " " 
Tafel XIX. 

Fig. 1. 0. plumulosus n. sp. d', äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
„ 2. „ fuscicornis n. sp. „ „ „ „ „ 
„ 3. „ lacunatus Dours „ „ „ „ „ 
„ 4. „ ta1·dus n. sp. „ „ „ „ „ 
„ 5. „ fodiens Geoffr. „ „ „ „ „ 
„ 6. „ similis Schck. „ „ „ ,, „ 
„ 7. „ Abeillei Per. „ Kopulationsapp., rechte Hälfte. 
„ 8. „ „ „ „ äuß. Zange d. Kopulationsapp . 

Fig. 1. 0. patellatus Per. 

" 
2. „ Vogti Per. 

" 
3. „ daviesanus Sm. 

Tafel XX. 

d', äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
„ Kopulationsapp., linke Hälfte. 

" " " 4. „ inexpectatus n. sp. „ " " " 
" 

5. „ daviesanus Sm. äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

" 
6. „ tuberculiger n. s p. „ 

" " " " 
" 

7. „ 1·avulus n. sp. 

" 8. " " " " 

Fig. 1. 0. laevif1·ons Mor. 
„ 2. „ senilis Ev. 

" 
3. „ subnitens n. sp. 

" 
4. „ Vogti Per. 

" 
5. „ Escalerai n. sp. 

" 6. " " " " 
" 

7. „ Moricei Saund. 

" 
8. „ Moricei Saund. 

" 
9. „ laevigena n. sp. 

„ foveolaris Per. " 10. 

" 
Kopulationsapp., linke Hälfte. 
äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

Tafel XXI. 

d'' 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 
" 
" 

Kopulationsapp., rechte Hälfte. 
äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
Kopulationsapp., linke Hälfte. 
äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

" " " " Kopulationsapp., rechte Hälfte. 

" 
linke Hälfte. 

Vergr. 20x. 
äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

" " 
" " " " 
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Tafel XXII. 

Fig. 1. C. Reinigi n. sp. 
" 2. „ acutus Per. 
" 3. „ acutiformis n. 

" " " 4. " 
" 5. „ cariniger Per. 

" 6. „ Dofleini n. sp. 

" 7. " formosus Per. 

sp. 
„ 

O', äuß. Zange a K 1 t' · opu a 10nsa pp. 

" " " 
" " " „ " 
" 

Kopulationsapp., rechte Hälfte. 

" " " " 
" " " " Vergr. 20x. 

" " 
linke Hälfte. 

Tafel XXIII. 

Fig. 1. C. Meyeri n. sp. 

" 2. " " " " 

O'' Kopulationsapp. rechte H''lft 
„ ß ' a e· 

" au . Zange d K 1 . · opu at10nsapp. 

" 
3. „ anchusae N osk. 

" " " " " 
" 

4. „ Friesei Ckll. " Kopulationsapp„ linke Hälfte. 
5. „ fulvico1·nis n. sp. 

6. ' ' " " " 
" 
" 

" rechte 
" äuß. Zange d. Kopulationd~pp. " 

7 · „ Friesei Okll. 
8. „ cinerascens Mor. 

9. " 

" 
" 
" " " 

" " " " Ko 1 t' " " „ pu a wnsapp., rechte Hälfte. 
„ auß. Zange d K 1 t' · opu a 10nsa pp. 

Tafel XXIV. 

Fig. 1. C. floralis Ev. 

" 2· " impunctatus Nyl. 

" 3. " " " " 4 · „ grisescens n. sp. 

" 5. " " " " " 6. „ Jankowskyi Rad. 

0' äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

" 
" 
" 
" 
" 

" " " Kopulationsapp. link; H"lft 
„ ß z ' a e. 
au · ange d. Kopulationsapp 
K 1 t' . opu a ~onsapp„ linke Hälfte. 
Kopulat10nsapp„ linke Hälfte. 

" 
7 · „ yemensis N osk. 
8 R " · " adoszkowskiin.sp. „ 

" 

Vergr. 20x. 
äuß. Zange d. Kopulatio~sapp. 

" " " " 
Tafel XXV. 

l!'ig. 1. C. sidemii Rad. 
" 2. „ Conradti n. sp. 
" 3. " marginatus Sm. 
:1 4. „ Bischoffi n. sp. 

" 5. ' ' " " " " 6. „ collaris Dours 

O'' äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

" " " " " 
" " " " " 
" " " " " 
" 

Kopulationsapp„ linke Hälfte. 

" " " " 
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Fig. 7. „ collaris Dours „ 
„ 8. „ succinctus L. „ 

äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

,, " " " „ 9. „ „ aegypt. n. ssp. „ " " " " 
Tafel XXVI. 

Fig. 1. C. succ. brevig. n. ssp. c3', 
„ 2. „ Graeffei Alfken „ 

äuß. Zange d. Kopulationsapp. 
Kopulationsapp„ linke Hälfte. 
äuß. Zange d. Kopulationsapp. 

,, 3. " " " 
4. „ spectabilis Mor. 
5. „ dorsalis Mor. 
6. „ punctatus Moos. 
7. „ nasutus Sm. 

" 
" " " " " Kopulationsapparat. 

äuß. Zange d. Kopulationsapp. " " " " " " " " " " 
" Tafel XXVII. 

Fig. 1. C. tarsalis n. sp. O', Tarsus d. Hinterbeine,Gl. 1-3. 
„ 2. „ carinatus Rad. „ d. 1. u. 2. Tarsenglied d. Hinterbeine. 

„ 3. ,, spectabilis Mor. „ die 8. Ventralplatte. 
„ 4. „ bidentulus n. sp. 9 der Fühler, V ergr. 20 X . 

„ 5. „ anchusae Nosk. „ das Vorderbein. 
„ 6. „ nigricans Gistel „ der Fühler, Vergr. 20 X . 

Tafel XXVIII. 

Fig. 1. C. u1·alensisn.sp.(f',die 7. Ventralplatte. 
„ 2. „ cinerascensMor. „ das 7. Tergit. 
„ 3. ,, spectabilis Mor. „ der ]'ühler, Vergr. 20 X. 
„ 4. „ squamosus „ 9, Haare des Mesonotums, Vergr. 

etwa 115x. 

9, Haare vom 2. Hinterleibstergit 

" 

" 

" 

" 

5. " sellatus Mor. Vergr. etwa 115 X. 

6. „ hylaeiformis Ev. 9, Haare der 1. Endbinde d. Hinterl. 
Vergr. etwa 115 X. 

7. „ Maidli n. sp. 9, Haare der 2. Endbinde d. Hinterl„ 
Vergr. etwa 115 X. 

8. " 
„ „ O', Haare der 2. Endbinde d. Hinterl„ 

Vergr. etwa 115 X. 

9. „ m·etaceus Mor. 9, Haare der 2. Endbinde d. Hinterl.
1 

Vergr. etwa 115 X. 
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C. Abeillei Per. 
„ acanthopygu,s Dours . 
„ acutus Per. 
„ acu.tifonnis n. sp. 
„ albiescens n. sp .. 
„ alicula1·is n. sp. 
„ alpinus Mor. 
„ alluaudi Ckll. . 
„ anceps Rad. 
„ anchusae N osk. 
,, annulicornis Mor. 
„ a.rena1·ius Mor. 
„ askhabaclensis Rad. 
„ balteatus Frey-Gess11er . 
„ „ Morice 

" " Nyl. „ „ Rad. 
„ „ Schck. 
„ „ Thoms. 
„ balticus Alfken 
„ bidentulus n: sp. 
„ bislcrensis n. sp. 
·" Bischoffi 11, sp. 
„ bracatiis Per .. 
„ brachycerus Sve11k 
„ brevicornis Per. 
„ brumalis 11. sp. 
„ canescens Sm. 
„ „ Blüthgen 
„ carinatus Rad. 
„ carinigm· Per. 
„ caspicus Mor. 
„ cecrops Morice 
„ chengtchensis Yasmnatsu 
„ clwba1.iti Per. 
„ cinerascens Mor. . 
„ clypearis Mor. 
„ collaris Dours 
„ comatns 11. sp. 
„ Co1wadti n. sp. 
„ constrictiis Alfken 
„ „ Per. 
„ coriandri Per. 
„ cretacea Mor. 
„ creticns 11. sp. 
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N amenregfster. 
s. 

308 
509 
379 
382 
330 
260 
429 
512 
177 
405 
195 
247 
227 
347 
100 
473 
463 
319 
463 
159 
129 
110 
485 
288 
347 
347 
376 
507 
100 
133 
388 
154 
115 
514 
147 
420 
409 
482 
213 
459 
150 
510 
357 
219 
123 

C. cunicularins L. :w~.~ 
„ „ infnscatus 11. ssp. BUil 
„ cyprius n. sp. U 8 
„ daviesanus Sm. ß J !J 
„ dav. var. majm· a Fr.-Gessn. 4Jl'.', 
„ dav. var. major b Fr.-Gess11. 4W7 
„ dentiventris Dours 50H 
„ dimidiatns Brulle 1 :J•f 
„ Dofleini n. sp. ßDH 
„ dorsalis Mor. 498 
„ dubitatus 11. sp. · 241 
,, Dusmeti 11. sp. 170 
„ eatoni Morice 180 

.„ edentiihis 11. sp. 
„ elegans n. sp. . 
„ elongatus Frey-Gessner . 
„ emaceatiis n. sp. 

32!! 
217 
138 
264 

„ e11ia1·ginatus Per. 
„ eoiis JYiorice 
„ Escale1'ai n. sp. 
„ farinosiis Mor. 
„ f asciata Rad. 
„ .flavescens n. sp. 
„ .flora.lis Ev. 
„ „ Rad. 
„ .flavicornis Mor. 
„ f odimis Morice 
„ fodiens Geoffr. 
„ „ Dours . 
„ „ kirgisiciis Rad. 

138 
108 
361 
219 
498 
106 

437, 46ß 
154 
256 
298 
298 
137 

„ „ hispaniciis 11. ssp. 
302 
303 
385 „ formosus Per .. 

„ foveolaris Per. 
„ Friesei Ckll. 
„ frigidus Per. 
„ fnlvicornis n. sp .. 
„ fuscicorn.is n. f!P· 
„ gallicns Rad. 
„ gigas Ckll. 
„ graeff ei Alfk. 
„ granclis Friese 
„ grisescens n. sp. 
„ hirta Lep. 
„ hylaeiformis Ev. 
„ „ Rad. 

352 
413 
482 
416 
284 
137 
292 
487 
288 
442 
392 
142 
163 

C. ibericu.s 11. sp. 
„ illyricus n. sp. 
„ impunctatus Nyl. 
„ incerta Rad. 
„ incospicua K. 
„ inexpecta.tus n. sp. 
„ integer n. sp. 
„ intricans Rad. 

" 
„ Spin. 

" 
Jankowskyi Rad. 429, 

„ Jejunus n. sp. . 
„ juvencula Ev. 

" " 
Rad. 

„ Kervillei Per .. 
„ lcirgisicus Rad. 
„ kobensis Ckll. 
„ I{:ozlowi Friese 
„ kucliensis Ckll. 
„ kuclonis Ckll. 
„ lacuncitus Dours 
„ laevif1·ons Mor. 
„ laevigena 11. sp. 
„ Lebeclewi n. sp. 
„ ligatus Er. 

" " 
Morice 

„ Lucasi Per. 
„ Maidli n. sp. 
„ marginata Rad. 
„ marginatus Sm. 
„ marginata Thoms 
„ lvlerceti n. sp. 
„ Jl.1eyeri n. sp. 
„ mixta Rad. 
„ Mlokossewiczi Rad. 
„ mongolicus Friese 

" " Per. 
„ montanus Mor. 
„ Morawitzi n. sp. 
„ Jjforicei Saund. 
„ Nadigi Nosk. 
„ nanus Friese 
„ nigricans Gistel 
„ nasutns Sm. 
„ niveofosciatus Dours . 
„ pallescens n. sp. 
„ pallipes 11. sp. 
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s. 
471 
120 
429 
482 
510 
325 
427 
288 
507 

444, 455 
231 
507 
337 
474 
302 
316 
237 
437 
512 
288 
341 
368 
163 
147 
138 
509 
166 
100 
463 
298 
223 
401 
233 
347 
413 
455 
437 
173 
364 
139 
276 
100 
502 
494 
468 
274 

C. patellatus Per. 
„ penulatiis 11. sp. 
„ Perezi Morice 
„ perf orator Sm. 
„ phalericus Morice 
„ picistigma. Thoms. 
„ pilosa Spin. 
„ plumulosus n. sp. 
„ pollinarius n. sp. 
„ Popovi 11. sp. 
„ porosicus Strand . 

s. 
316 
28& 
111 
508 
352 
304 
392 
267 
224 
271 
11 f> 

„ pseuclocinerascens n. sp. 
„ pulchellus Per. 

424 
469 
283 
491 
280 
452 
335 
372 
168 
243 
498 
204 
205 
434 
161 
199 
337 
352 

„ pumilus Morice 
„ puncta.tus Mocs. 
„ pusillus n. sp. 
„ Radoszkowskii n. sp. 
„ 1·avulus n. sp. 
„ Reinigi n. sp. 
„ 1·estingensis 11. sp. 
„ Roborowskyi Friese 
„ rossicns Dalla-Torre 
„ rubellus n. sp. 
„ riibripes n. sp. 
„ sanctus Ckll. 
„ Seitzi Alfk. 
„ sellatus Mor. 
„ senilis Ev. 
„ sericeus Per. 
„ sidernii Rad. 
„ sierrensis Fr.-Gessn. 
„ similis Frey-Gessner 

" " 
Schck. 

„ simus Per. 
„ Slcorikowi n. sp. 
„ spectabilis Mor. 
„ speculif eriis Ckll. 
„ squarnosus Mor. 
„ squaninlosus n. sp. 
„ subnitens n. sp. 
„ succinctus L. 

455, 482 
463, 470 

463 
304 
511 
209 
4!J4 
341 
183 
191 
345 
473 

„ „ aegyptiacus n. ssp. 479 
480 
437 

„ „ brevigena n. ssp .. 
„ suecica Auriv. 
„ tarclus n. sp. 
„ tarsalis n. sp. 

294 
140 
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C. Thornsoni Alfk. 
„ trctnsitorius n. sp. 
„ tuberculatus Mor .. 
„ tiiberciilige1· n. sp. 
„ iiralen31'.s 11, sp. . 

J. NOflKIEWICZ 

s. 
463 
151 
327 
333, 
251 

C. ventralif orrnis Ckll. 
„ ventralis Per. 
„ Vogti Per .. 
„ Wollrnanni 11. sp. 
„ yernensis N osk. 

.Anhang. 

8, 

444 
448 
31il 
188 
44H 

. Schon während des Drucklegens der Arbeit habe ich in 
emem Oolletes-Material aus Tadjikistan, das ich von V. B. 
Popov zur Bestimmung erhalten habe, noch 2 mir unbekannte 
Arten gefunden, die ich als neue betrachte. Sie sehen aus wie 
folgt. 

1. Colletes fraterculus n. sp. 

L. ca. 8-5 mm; Kopfbreite 2·6 mm; Thorax breite 2·6 mm. 
Kopf und Thorax schwarz, Kopfschild braun am Ende 

gerötet, Wangen rötlichbraun, Hinterleib rötlich an 'den Seiten 
der vo~deren Terg~te geschwärzt, Beine gelbbrau~1 , die vorderen 
und mittleren Schienen schwach verdunkelt Fu"hle "tl' h . . , r ro ic , am 
2. und 3. Geißelghed schwärzlich. 

Sehr ähnlich dem 0. pollinarius Nos k. Kopf ebenso ge
fo~mt, hinter den Augen schwach verengt, am Scheitel sehr 
l~icht. gewölbt. Wangen etwas kürzer als 1/ 3 der Mandibelba
sISbreite; ~opfbreite: Oc-Cl=etwa 10: 7; Abstand der Augen 
a,uf der Stirn bein~lrn so groß als l1/3 des Abstandes an den 
vVang.en. Kopfs~hild schwach gewölbt, mittelfein, sehr dicht 
p~nktiert, sehr dicht, angedrückt, schneeweiß behaart; die son
stige Behaarung des Kopfes ist auch sehr dicht, an der Stirn 
und an de~1 Sch~äfen weiß, vorherrschend angedrückt, am Scheitel 
~la~ gelbhchwe:ß. . Mesonotum mittelgrob, dicht punktiert, mit 
klem~n, + .dreieckigen, gelblichweißen Schuppenhaaren dicht 
bekleidet; die Skulptur kommt nur hie und da, besonders mitten 
etwas. z.um. Vorsch.ein. Die Schuppen scheinen mir etwas größei'. 
~~s dieJemgen bei pollinarius und askkabadensis zu sein; die 
langer.en und etwas dunkleren, abstehenden Borstenhaare sind 
zahlreicher als bei diesen beiden Arten eingemischt und nicht 
m:r vorne, sonder auch auf dem Mittelteil vorhanden. Thorax
seiten und Stutz sehr dicht, weiß behaart. Schildchen vorne in 
der Mitte nackt und glatt, sonst dicht punktiert und behaart. 
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Die Haare sind auch schuppenähnlich, doch sichtlich schlanker 
als die Schuppen des Mesonotums. 

Hinterleib an der Basis des 2. Rings am breitesten, nach 
vorne schwach, nach hinten stark verengt, am Ende schmal, 
gerade abgestutzt. Das 1. Tergit etwas länger als die Hälfte 
seiner Breite am Ende, auf der Scheibe dicht, grob doch flach, 
etwas wie von hinten eingestochen, an dem ziemlich schmalen, 
schwach eingedrückten Endrande ebenso dicht, etwa um die 
Hälfte feiner punktiert; Zwischenräume auf der Scheibe schmale, 
glänzende Leisten bildend. Die folgenden Tergite an den 
Endrändern viel breiter als das 1. doch auffallend schwach 
eingedrückt, auf den Scheiben dicht, das 2. viel feiner als das 
1., noch ziemlich grob, das 3-5 fein punktiert. Die 5 vorderen 
Tergite sind dicht, gelblichweiß, angedrückt, das 1. und 2. auf 
den Scheiben sichtlich dünner als die folgenden, behaart; die 
Endbinden schneiden sich aus der Behaarung der Scheiben nur 
durch ihre größere Dichtigkeit (besonders deutlich am 2. Tergit) 
ab; die Skulptur der Scheiben ist an den beiden vorderen Ter
giten bequem sichtbar. Die Haare selbst s'ind kürzer als bei 
pollinarius und viel dicker, schuppenähnlich; die Breite dieser 
Schüppchen beträgt am 1. Tergit auf der Scheibe etwa 1

/ 5 -
1

/ 6 

ihrer Länge, an den folgenden sind sie noch schlanker. Am 3. 
Tergit und an den folgenden sind auf den Scheiben auch lange 
und dünne, schief abstehende, weißliche Haare in ziemlich großer 
Anzahl vorhanden. Bauch mit 3 dichten und breiten, weißen 
Haarbinden an den Endrändern der Sternite 2 -4; die Binde 
des 5. ist bei dem einzigen von mir untersuchten Exemplar 
nicht entwickelt, das 6. ist an den Seiten dicht, mitten verein

zelt punktiert. 
Beine weißlich behaart; der hinterste Metatarsus etwa 

4·5-mal länger als breit. Das 3. Geißelglied der Fühler deutlich 
quer, das 2. etwa so lang als am Ende dick. Flügel fast glas
hell, bräunlichgelb geadert; Haken 11. 

Diese Art, die in die Gruppe des 0. squamosus eingereiht 
werden muß, ist besonders nahe mit 0. pollinarius und askka
badensis verwandt. Unterscheidet sich von den beiden leicht 
durch die Farbe des Körpers und die Beschuppung des Hinter
leibs. O. rubellus, dem sie in der Körperfarbe ziemlich gleicht, 
ist viel größer und ist außerdem am Hinterleibsrücken anders 
behaart. 
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Ich habe nur em einziges Exemplar untersucht, das vou 
Gussakowskij in der Nähe von Kabadian am 14/VII. 191H 
genommen wurde. 

cJ' unbekannt. 

Colletcs Gussakowskii n. sp. 

Q 

L. 10 mm; Kopfbreite 3·3 mm; Thoraxbreite 3·5 mm; Hin• 
terleibsbreite 3·2 mm. 

Kopf deutlich breiter als lang, am Scheitel flach, hinter 
den Augen schwach verengt. Kopfbreite: Oe-Cl= 10: 7, Wangen 
ein bißchen kürzer als 1/ 3 der l\fandibelbasisbreite, Abstand der 
Augen auf der Stirn etwa so groß als 11/ 3 des Abstandes an 
den Wangen. Kopfschild schwach vorgezogen, etwas breiter als 
lang, dicht, ziemlich grob, längs der Mitte sichtlich gröber und 
zerstreuter als an den Seiten punktiert, am Ende kaum etwas 
eingedrückt; Endgrübchen klein. Stirnfurchen etwa so breit 
als die Fühlergeißel. Scheitel beinahe matt, fein, dicht punk
tiert. Mesonotum mitten in großer Ausdehnung glatt und nackt, 
beinahe poliert, ringsum dicht punktiert und dicht behaart. 
Mesopleuren dicht, grob punktiert, Schildchen an der Basis 
schmal glatt. Area glatt, Stutz oben dicht, unten zerstreuter 
punktiert, in den .Zwischenräumen glänzend. Skulptur der Mit
telsegmentseiten durch dichte, angedrückte Behaarung verdeckt. 
Hinterleib sichtlich länger als Kopf und Thorax zusammenge
nommen, vorne beinahe parallelseitig, vom 3. Ring an nach 
hinten verengt, am Ende schmal abgestutzt. Das 1. Tergit 
sichtlich kürzer als die Hälfte seiner Breite am Ende (seine 
Länge verhält sich zur Breite etwa wie 2: 5), auf der Wölbung 
und auf der Scheibe dicht, mittelfein punktiert, am Ende schmal 
und schwach eingedrückt; die folgenden (2-5) sind auf den 
Scheiben kaum etwas feiner als das 1., dicht punktiert, an den 
Enden breit aber auffallend schwach eingedrückt. Die Skulptur 
des ganzen Hinterleibsrückens wegen der sehr dichten Behaa
rung schwer sichtbar. Bauch an den mittleren Sterniten dicht 

' mittelgrob, nur mitten feiner, am 6. noch etwas gröber, dicht 
punktiert. 

Kopf vorne, Schläfen, Thoraxseiten und Stutz grauweiß, 
Scheitel und Thoraxrücken gelblich weiß behaart; Mesonotum 

---------------------------
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mitten in großer Ausdehnung nackt, ebenso der Kopfschild mit 
Ausnahme der Seitenteile. Behaarung des Mesonotums und des 
Schildchens ist sehr dicht, abstehend, aus mäßig langen, gefie
derten Haaren bestehend. Besonders auffallend ist die Behaa
rung des Hinterleibsrückens; diese ist sehr dicht, anliegend, 
kurz, gelbgrau, die Scheiben der Tergite ebenso wie die End
ränder bedeckend; die Endbinden heben sich aus der Behaarung 
der Scheiben nur ganz wenig ab. Am 1. Tergit auf der Wöl
bung und auf der Scheibe sind auch zahlreiche lange, weiße, 
abstehende Haare vorhanden. Bauch auf den Scheiben der 
Sternite reichlich, mäßig lang, abstehend behaart. 

Beine weißlich behaart, schwarz, Tarsen, mit Ausnahme 
von Metatarsen, rötlich; Metatarsen der Hinterbeine braun, 
etwa 4-mal länger als breit. Flügel klar, gelblich geadert. Haken 
15. Das 2. Geißelglied der Fühler sichtlich länger als am Ende 
dick (Länge :Breite=6: 5), die mittleren Glieder quadratisch. 

Körper schwarz, Mandibel am Ende gerötet, Fühlergeißel 
rotbraun, oben, besonders an der Basis, verdunkelt, Endränder 
der Tergite gebräunt, Flügelschuppen braun. 

Die Art, die der Gruppe des 0. nanus angehörig ist, ist 
dem 0. penulatus ziemlich ähnlich, läßt sich aber leicht durch 
die kürzeren Wangen und ganz besonders durch die Art und 
Weise der Hinterleibsbehaarung unterscheiden. 

Ich habe nur 1 Q, das von Gus sakowskij am 29/VI. 
1934 in der Umgebung von Kabadian genommen wurde, unter
sucht. Die Art ist dem Enddecker gewidmet. 

Streszczenie. 
Niniejsza praca jest wynikiem kilkuletnich badan autora 

w zakresie analizy systematycznej rodzaju Colletes Latr. (Le
piarka); rodzaj nalezy do rodziny pszczolowatych (Apidae), 
rz~du blonkoskrzydlych (Hymenoptera) i wyst~puje we wszyst
kich cz~sciach swiata. Autor uwzgl~dnil tylko gatunki pale
arktyczne. Zasadniczym celem pracy bylo wyr6znienie i moz
liwie ostre poodgraniczanie od siebie poszczeg6lnych gatunk6w 
oraz zbadanie ich rozmieszczen geograficznych, dlateg·o tez juz 
nawet zagadnienia natury biologicznej potraktowal autor tylko 
epizodycznie, uwzgl~dniahc znane (zreszt~ nieliczne) z tej 
J. Nos k i e w i c z, Palearktyczne gatunki. 34 
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dziedziny fakty wyJ'.~cznie w celu pelniejszego uwypuklenia 
fakt6w z dziedziny morfologji gatunk6w. Wszelkie rozwazanin 
natury filogenetycznej zostaJ'.y calkiem pominit2te. 

Pract2 oparl autor na studjum materjaJ'.6w wlasnych, ze
branych czt28ciowo w kraju, czt2sciowo zagranic~ (Dalmacja, 
Szwajcarja, Austrja), gl6wnie jednak na materjalach nadesla
nych mu przez muzea zagraniczne (Madryt, Paryz, Berlin, Mo
nachjum, Hamburg, Wieden, Budapeszt, Leningrad) lub przez 
zoolog6w posiadaj~cych swe zbiory prywatne. Ze zbior6w prze
chowywanych w Polsee szczeg6lnie waznym okazal sit2 zbi6r 
gen. Rad o s z k o w s k i e g o, bt2d~cy, przynajmniej czt2sciowo, 
wlasnosci~ Muzeum fizjograficznego Polskiej Akademji Umiejt2t
nosci. Bez zbadania tych materjal6w byloby niemoZliwem wy
j asnienie ga tunk6w opisanych przez Ra c1 o s z k o w s k i e g o. 
Pr6cz tego widzial autor niekt6re typy, wzglt2dnie kotypy ga
tunk6w opisanych przez p e re z a, Er ich s Oll a, Friese go 
i Mora w i t z a. 

W wyniku pracy okazalo sit2, ze rodzaj Colletes nie j est 
wcale tak ubogi w gatunki, za jaki dotychczas uchodzil, a w nie
kt6rych czt2sciach obszaru palearktycznego, jak n. p. w krajach 
sr6dziemnomorskich oraz w srodkowej Azji (Turkiestan) roz-

, win~l sit2 nawet bardzo silnie. Naogol zdolal autor wyr6znic 
w zbadanym przez siebie materjale 125 gatunk6w, w tem, 
.uwzglt2dniaj~c 2 opisane w dodatku, 61 nowych. Najbogaciej 
przedstawia sit2 fauna Lepiarek w palearktycznej czt2sci Azji, 
gdyz zyje tam 84 gatunk6w; Europt2 zamieszkuje 53, Afrykt2 
p6lnocn~ 30 gatunk6w. Bardzo malo jest gatunk6w wysoko
g6rskich. 

Uwzglt2dniaj~c szczeg6ly budowy pozaplecza, podzielil autor 
rodzaj na 4 podrodzaje. S~ to: Colletes s. str., Denticolletes, 
Puncticolletes i Rhinocolletes; w pierwszym z nich, jako uaj
wit2kszym, wyr6znil j eszcze 26 grup systematycznych. 

Odr6znianie i charakterystykt2 gatunk6w oparl autor za
r6wno na cechach wzit2tych z organizacji zewnt2trznej rozpatry
wanych zwierz~t, jakotez, przy samcach, na studjum organu 
kopulacyjnego i ukrytych, ostatnich odcinkach brzusznych od
wloka. Rysunki tych organ6w pomiescil na 27 tablicach. Silny 
dymorfizm plciowy wit2kszosci Lepiarek zmusil autora do 
odrt2bnego podawania opis6w samic i samc6w; z tego tez 
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powodu opracowal oddzielne tabele analityczne do oznaczania 
obu plci. Duza stosunkowo ilosc gatunk6w dawniejszej literatury 
byla znana tylko na podstawie jednej plci, w innych znowu 
wypadkach opisywano samce i samice tego samego gatunku 
pod rozmaitemi nazwami; miaJ'. autor skutkiem tego i pod tym 
wzglt2dem duzo okazji do uzupelnie11 i sprostowa11. 

Dotychczasowy stan zbadania rodzaju Colletes na ob
szarze palearktyki przedstawia sit2 bardzo skromnie. Istnialy 
wprawdzie prace zestawiahce Lepiarki niekt6rych kraj6w 
Europy srodkowej i p6lnocnej (Niemcy, Szwajcarja, Anglja, 
Szwecja), prace te jednak nie wychodzily poza ramy faun kra
jowych i operowaly mal~ tylko ilosci~ i to przewaznie tych 
samych gatunk6w. N ajwit2ksz~ z nich jest praca Fr e y
G es s n er a (Hymenoptera Helvetiae, 1899-1907), za wieraj ~ca 
opisy 11 gatunk6w szwajcarskich. Gatunki srodkowo-europejskie, 
w ilosci 19, zesta wil ta belarycznie P. B 1 ü t h gen w II wy
daniu dziela S c h miede k n echt a: Die Hymenopteren Nord
und Mitteleuropas (1930). Na najszerszej wreszcie podstawie 
stan~l F .. D. Mo r i c e, kt6ry w r. 1904 (Trans. Entom. Soc. 
London) uj~l w tabelt2 do oznaczania i opisal 35 gatunk6w 
z calego obszaru palearktycznego, ograniczaj~c sit2 jednak wy
la,cznie do samc6w. Poza temi niewielu pracami o naturze syn
tetycznej na litera turt2 u wzglt2dniaj ~c~ rodzaj Colletes skladaj ~ 
sit2 juz tylko opisy poszczeg6lnych gatunk6w, rozrzucone w naj
rozmaitszych czasopismach o tresci zoologicznej. Ilosc tych 
opis6w, czt2sto bardzo niejasnych, z kazdym niemal rokiem 
wzrastala, przez co przegl~d ich stawal sit2 coraz to trudniej
szym. Autor staral sit2 je wszystkie zebrac, uporz~dkowac 
i wyjasnic, wl~czahc opisywane w tych publikacjach gatunki 
w opracowany przez siebie system. W niekt6rych wypadkach 
okazalo sit2 to j ednak niemozliwem; opisy 13 takich niewyj a
snionych gatunk6w pomiescil autor, wedlug oryginalnych tek

st6w, na ko11cu swej pracy. 

Z JJ1uzeurn irn. Dzieduszyckich we Lwowie, r. 1935. 



Berichtigungen und Ergänzungen. 
Seite 11, 10. Zeile von oben: Statt „leben in England 9 Arten" richtig 

„leben in England 8 Arten". 
Seite 25: Statt 16. Gruppe foveolatus richtig 16. Gruppe foveolaris. 

„ „ „ 80. foveolatus Per. richtig 80. foveolaris Per. 
„ 26: „ Fig. 4. C. foveolatus Per. richtig Fig. 4. C. foveolaris Per. 
„ 96 : „ Colletes fodiens ssp. hispanicus n. sp. richtig Uolletes 

fodiens ssp. hispanicus n. ssp. 
Seite 110, 6. Zeile von oben: Statt Pantlosa richtig Panticosa. 

„ 126, 7. „ „ unten: „ auf den Kanarische Inseln richtig auf 
den Kanarischen Inseln. 

Seite 132, 13. Zeile von unten: Statt Ohorasan richtig Ohorassan. 
„ 159, 15. „ „ oben: „ Inder „ Indersk. 
„ 168, 6. „ „ unten: „ Leukoran „ Lenkoran. 
„ 177, 4. „ „ oben: „ Kurmail „ Kinnan. 
„ 180, 23. „ „ „ „ Ohorasan „ Ohorassan. 
„ 188, 6. „ „ „ „ Gusakowskij richtig Gussa-

k 0 w s k i j. 
„ 191, 15. Zeile von oben: Statt Djulek richtig Dschulek. 

„ G u s a k o w s k i j richtig " 203. 5 " " 
unten: Gussa-

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

kowskij. 
216, 4. Zeile von unten: Statt Djoulek richtig Dschulek. 
231, 1. „ „ „ „ Djoulek „ Dschulek. 
237, 17. „ „ oben: „ Ohami „ Hami. 
237, 17. „ „ „ „ Szyguza Schugusa. 
240, 17. „ „ unten: „ Saczzoj „ Sa-tschou. 
240, 15. „ „ „ „ in Ohami „ bei Hami. 
240, 4. „ „ „ „ Szyguza „ Schugusa. 
240. 3. „ „ „ „ Saczzoj „ Sa-tschou. 
240, 3. „ „ „ Alaszan „ Alaschan. 
288. Die Synonymenliste von Colletes lacunatus Dours ist folgender
weise zu ergänzen: 
C. lacunatus Alfk en, Senckenbergiana VIII. 1926, p. 97. 
C. grandis Co ck er ell, Annals Mag. Nat. Hist. 10. 1935, p. 415. 

Seite 312, 6. Zeile von unten: Statt vom Dusmet richtig von Dusmet. 
„ 341, 14. „ „ oben: „ Kasan „ Kasan. 
„ 341, 17. „ „ „ Astrahan „ Astrachan. 
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